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Johann David Köhlers/?.p. 
I m Jahr ^^wöchent l ich herausgegebener 

'onscher MMischer 

ünz-WustMng 
^ ..HsterGeil/,^.^" 
- ^ ' ^ ' ^ Darinnen 

allerhand merkwürdige und rare 
Thaler/ Ducaten/ Schaustucken/ Klippen 

andere sonderbahre Gold-und Silber-Münzen 
von manchsrley Wer , zusammen l^ciVs Stücke, 

^ccmat in Kupfer gestochen, beschrieben und aus der Historie 
umständlich erklaret werden. 

Nebst 

Einer Vorrede von/ob. ̂ M HH -̂e /^?»///V^^^ 

Zweyfachm Register. 

Nürnbem/ 
Bey Christoph Weigels des altem Kunsthändlers stck 

Wit twe. 
Gedruckt bep Lorenz Mieling, 1 7 ^ . 
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Dem Durchlauchtigen Fürsten und Herrn, 
Herrn 

»robem Derdmand / 
Dss 

Heil.Röm.RciMFllrstenzuFürftenberg/Land> 
araftn in der Barr und Stühlingen, Grafen zu Heckgen-
bera und Werdenberc,,zreyherrn zu Gu^enfinaen, Herrn zu f a u ­

len im Kmtz'nqer.Tha!,MMrch, Mldenstem, Wisenstelg, 
Waldtsperg, Trochtelfingen, Iungmau und 

Weytra u. 
g i t tern des güldenen Vlüeses / 

^ 



Mömisch Nyscrlichmund 
Nnlgllch^ Ucholischm 

Wajcstät 
WüMchm Geheimen Nach / und 

^ « 5 ^ ' ? bc° fürwährmder 
RnW. Vttsamlung zu 

Negcnspurg. 

«nmnGnädigstm M s t w und 

Durch 



urchlauchtiger Wurst 
Wdigster B e n 

/ 

/ 

w. Hochfürstl. Durchlauchtig-
keithaben diesen schleUmMünz Bö> 

^ e n / naEDero reGt Fürstl. Zunei« 
gung zu allen guten Künsten und Wisi 

scnsGaftten / niEt nur den allerersten Gnaden« 
Blick gegönnet/und sie Dero ^ppsodanon ge-
würdlgct / sondern auch mir mündlich und 
M r W c h anbefohlen/ m t solchen wöMntl lE 
DkMlisclbcN unterthänigst aufzuwarten. 

Da 



D a nun unter GöttWnGedeyen von sel­
bigen ein völliger Jahrgang zusammen gebracht 
worden/ so habe W es um so mehrers meiner 

liehen Du rch ! , solche in einem vollständigen 
Buche gehorsamst zu überreichen/ wobey D i e ­
selben gnädigst erlauben/ daß ich mit Vorse­
hung D t t l ) Durchlauchtigen Rahmens 
demselben die gröste Ehre und Zierde zu geben 
mich unterfange. 

Ew. Hochfürst l . Du rch ! , werde iE 
aber hiebcy/ naE der sonst gewöhnlichen Art de­
rer Deckcationen/mit vielen Lobsprüchen von 
D e r o Hohen Haufe / von den ungemeinen 
Helden-Thaten D e r o prcißwürdigsten V o r -
E l te rn / und von D e r o eigenen unsterblichen 
Verdiensten um das Heil. Römische Reich/ 
ganz und gar n i M bcOwchrlich fallen. Das 
uralte FürstliEc und Gräfliche Fürstcnbergifche 



Haus kan wegen seiner vortrestlichsten Ab-
kunfft keine größere Lobs-Erhebung erhalten/ 
als diese/ daß es Kayscr Rudolf von Habspurg 
für Bein von seinen Beinen/und FleisG von sei­
nem FleisDe/ in einer noch vorhanden stattlichen 
Uhrkunde öffentlich erkannt. D ie Menge der 
durch lauter große Staats- und Kriegs- Ge­
schaffte weltbekandten Fürsten und Grafen von 
Fürstenberg/ läßetsich geWckter in einemganz 
besondern FürstcnbergisAcn GeschiM. Buche/ 
als in einer kurzen Anrede/aufführen; Und mit 
was für ungemeiner Sorgfalt/Treue/Fleiß und 
Eyfer EW. H o c h f l W . DM 'ch l . seldsten bey-
nahe fast ein halbes Jahr - Hundert hindurA 
H M e r Kayserllchcn Majestät in verschie­
denen hohen Ehren - Aemtern ersprießlichste 
Dienste geleistet/und dabey des gesamten Teut-
Gen Vatterlands Ruhe/ Wohlstand und S l -
Herheit eifrigst befördern hclffen/ daß kan ich 
mehr mit einem ehrerbietigsten StillsGweigen 
bewundern/als n M Genügen ausreden-

CS 



Es stücke demnach die allmächtige Krafftdes höchsten 
GOttes EW. Hochfürstl. Durchlauchtig' 
! t l t in D t k l ) gwßen und unaufhöllichen Bemühungen 
für des Heiligen Reiches Beste, und laße ferner da­
durch viel heylsammes zu langwierigen allgemeinen 
Nutzen bewürket werden. Sie verleihe auch, daß bey 
höchst-erfreulichster Verlängerung D k l ' l ) sehr erwünsch­

ten Lebens-Jahre A ) k Alter jederzeit möge seyn wie 

D t t 0 Jugend. Übrigens wollen E W . H 0 c h f Ü r s t l . 
D M c h l . D ( t ! 0 unverd>ente Hulde und holdseelig-
sten i>ofet3/o»mich ferner gnädigst würdigen, als der ich in 
«««bläßlicher /^»e^tto» demüthigst verharre 

Gv. HochfürstlichenDurchlauchtigkeit/ 
Meines Gnädigsten FürstenundHerrns/ 

Altorfden,8.Febr. unterthänigstHehorsamsier Knecht 

Johann David Aöhler. ?. ?. 
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> lomdc 
von 

8)sllc)ßo 

^umizm«um clsßanciorum ab^nno 1500. U8̂ uc 
aä ^ n n o 1600, 

Nter denenjenigen, so von neuen Münzen historisch ge­
schrieben, ist I0K2NN lacob l^ucKK der allererste gewe­
sen, und unser Vaterland hat durch ihn wiederum die 
sonoerbahreEhre, daß ein Teutscher auch in der Nu-
mizmarischm Historie, wie sonsten fast in allen Wissen-
schafften,glucklich das Eiß gebrochen. Herr Reimmal, 
hätte also Luckhen gar nicht übersehen sollen, da er in sei, 
nem Versuch einer Einleitung in die M W r i a m Licer2. 
riam der Teutschen, die Verdienste zehen wackerer Man? 

ner in 1 v<- ^umizw^lca angepriesen. I c h kan dahero nicht umbin, da 
ich fast eine gleiche Arbeit, wie Luck, unternehme, das werthe Anden­
ken dieses ersten M f M e r s einer historischen Münz - Sammlung anitzo 

XX zu 



Vorrede. 

zuerneuern,undvonseinemherausgegebenennützlichenBucheeinedienlichs 
Nachricht zu geben. 

Es ist loKann lacod LucKn gebürtig von '.Straßburg, und alter 
Amtmann, Eberhards Herrns von Rappolstein aufmStauffenberg, gewe­
sen und nach Wittens Bericht imviar io dioergpnico ^ . 1653. im 79. 
Jahr seines Alters verschieden. Mehrere Umstände sind mir von seinem 
Leben nicht vorgekommen. Er saget selbsten in der veäicanon und 
in der Vorrede seines Buches, daß er gar sehre dem 8ruäio Mttor ico 
vbgelegen,und dayero aus dem ä.rcwvseines Herrens von Rappotstein ̂ n -
M2ie5 ^upigyoleranog zu verfertigen angefangen habe; Es meldet Herr 
Wencker i»b,/^/tta»e^e ll/ö«^^,//'. 18s. in nvra, daß sich dieselben 
nebst noch einer von ihm geschriebenen c^o»,>H Kupi8lpolerana,nnd 
unterschiedlichen 1omi5 ^cilleitaneorum Qenealoßicorum, wel-
che ^ein Sohn Friedrich Gal l Lucch, Ritterfchafftlicher Schaffer, 
commuirt gehabt, anilzo in dem ^rcn iv der Stadt Straßburg be­
finden. Bey der Historie aber lernete er erkennen, was dieselbe für ein 
grosses Hülffs-Mittel andenMünzenhätteMdfiengdahero eine Samm­
lung davon an, war auch so glücklich deren etliche Tausend Stücke in 
Kurtzen, obwohl mit ziemlichen Unkosten, zusammen zu bringen. Es ist 
sein Müntz-Cabinet so berühmt geworden, daß nach seinem Tode 
solches die Königin Christma von Schweden an sich gehandelt, nach 
Rom bringen lassen. Von ihr hat es, nach dem zuverlässigen Bericht 
eines in Rom gewesenen guten Freundes < der Oarämal äxo lm i , und 
von diesem der Fürst v o n Nv io Oclclcnalci bekommen. Der hat es 
dem (^röinal Onoboni hinterlassen, von welchem es der gewesene Re­
gent m Franckreich,der Hertzog von 0r!ean8,kaufflich an sich gebracht, 
daß es sich also cmitzo in Paris befindet. I n einem Exemplar von 
der 3^N«)l^ NumKmatum l.,uckü,soin meines ho6)geehrtenCollegens, 
V.Euckarii Gottlieb Rmkens, auserlesenen Bibliotheck anzutreffen, liegt 
em Stuckgcn von einem 
M d m I n n h a l t s : 

Demftldigen E w . G . nuch in aller Unrcrchänigkeit e»ne 
pfehlend. v^rum Rüppoloweiler ex X5ulX0 ^nnc> 1616. 
den ö. AnZusti,l> an dem T a g , aw ich ^nnc> 1626. 

mit 



Vorrede. 

mit 6. Bayen «nein Antiquitäten zu colliAren angê  
fangen. 

E. G. 
unterchänlqer 

Johann Jacob Luckh. 
Es erhellet daraus, daß Luckh ^ . i6O6.den6.äuzuttimirwenige!l 

Gelde seinen Münz-Schatz zusammen zutragen angefangen, der doch so 
ansehnlich geworden, daß ihn nachdem eine Königin, verschiedene Car-
dinäle,und grosse Printzen mit vielen Gelde an sich gebracht, und mit 
grossen Hochachten und Vergnügen besessen. Daß auch unter den 
Antiquitäten Luck nichts anders verstehe , als seine colligine» 
Münzen, ist gantz unlaugbahr, dieweil er von demselben in der Declicarion 
seiner 5/I1o§c5 schreibet : (Huantis jam anre benen'cüz l u a me (Üle» 
mentia asseceric > Üc quam in ec> multg. fuerit, ur ^»^«,>^/« «e< 
cum 6e suz, cum aliorum manu quorläle au^iorez reääeren-
tur; Und in der Vorrebe : Xloneta arqu« d>sumi5M2ta junZan-
tur, qu«e vuIZari nunc ^ t i l l K ^ V I I ' ^ ' l V ^ nomine 5olenr i»» 

Auf Verlangen vielerPatronen und guten Freunde verfertigte er das 
schöne Historische'Buch, welches den Tittel führet: 8 V l . l . 0 Q L 
^ V ^ t I 3 ^ ^ ' l V ^ L I . L Q ^ t t l ' I O K V k z quX äiverli Iwpst. 
l^eß«, principe, (2omite5, I^egpudllcX, äiversg^ ob causam, ab ^.nno 
lfno. a6 annum uz^ue z6oo. cuäi fecerunr, concinnara, öckiltorica, 
N2rr2tione ( 5eä brevi) illultrara Gpera ac ttuäw I Ö N ^ ^ l > l I 3 
I ^^QL^ l L V ^ t ^ l l , ^r^enroratenliz. (^um ßraria öc privile-
ßlo lacrX (ÜXlKreX ^la)elr»N5, ̂ rgenr'mce r^piz li.eppmni3. 1620. 
wmnbu5iplm5^urnoriz^ /<?//>, machet 4. Alphabeth , 6. und einen 
halben Bogen, und hat 383. numerirte P2ßin28. Es soll die andere 
Lotion, davon zu Franckfurt, ^nno i6sO.in folw zum Vorschein ge­
kommenen, ich habe dieselbe aber niemahls gesehen. I ch habe je-
boch dre») Lxempwlia von dieses Buches erster Lot ion von Hnno 
i6Hv.anitzo vor.nnr,davonjedochzwey darinne von einander cliü^u-en, 

) 0 ( H daß 



Vorrede 
daß die D e l a t i o n und rrXfgrion nichtmit einerley Worten dieSeiten 
endigen. I n dem emen Exemplar ist d<e letzte Zeile auf der ersten Sei­
te a i i ^ d u z belli pacizque rempore getta , i - und ist kein Gustos 
darunter. I n dem andern Exemplar laut dieselbe an benannten Or t 
^ ' - Ä ^ " ^ Empore ßolta Iirerarum,undder <üuNc)3 ist:m«nu-
Es trifft dann folgsnds ,n der Oeäic^rion keine Zeile mit der andern in 
beeden ExemMnen uberem. Eben so ist es auch mit der k^tanon be­
lassen. Diese n»mbt ln oem emen Exemplar, über einen völligen halben 
Bogen , noch 9. Zeilen auf der dritten Columne ein; In dem andern 
Eremplarn aber füllet sie ,ust 2. Colunlenan. Ferner zeiget sich auch der 
Unterschied zwischen diesen beeden Exemplarien, daß in dem einen nach 
der l ) e ^ c w n 36 ̂ berbaräum, v/nuttum ^up^spoleranH, «okc. 
naccn sc <3erolrxeccii äcc. und der Vorrede folgen: i.) Lncommm 
incl̂ rZe K peiilluttng arque zencroMmX vomuz Kupizipoletan« 
avuce l^ocko uzqueaä Lberdar6um jamrerum poriemem, mit deft 
sen vorgesetzten in Kupffer Mochenen Wappen. Es hat dasselbe lok. 
I^uiuz Julius, roera ^l 'areu^, verfertiget, und betragt 7. Seiten in 
ziemlich klemen Druck. 2.) Vier mcht kurtze ^rarul«ric>nz. ^ r m i -
naa6 ̂ uckmm; 3.) In Tmblema I)ni. ̂ urnori» conrra Collum ein 
^leßia von l 3. DitticKiZ. Das Sinnbild stehet vorher in Kupffer gesto­
chen, und zeiget in einer Rundung eine sitzende Nacht-Eule, aufweiche 6. 
Vogel zustiegen. Die Umschrifft ist: >^/"«l"^.o. 

Inviäe2nr»IlNmo6a j2m sacra ^linervX. 

Dieses MsstehetindemMern Exe^^^^^ 
die?rHf2non em (.orreüottumderDruckfthler, fastvon einem volliaen 
halenBogen.welchesinjenemExemplarmange^ 
W ^ ^ ' ^ ^ e w dm ^rmimbu.5 vorkommnende^enöa a ? V 
Ich sinde aber auch das 5orreÜ0lmm in dem bey der Hand N N 
dritten Exemplar emes guten Freundes gantz m End7anqehenckt,^ 

ncnren Karmin» Lrarularoria pr^mirnret. Dem nknaea«-s,f f<,t t^ 
« ° W dieses wohlbemerckten Unterschiedö d e ^ 
durchgehcnds für zweyerle» Druck halten, indem« Niaens in k/r m , , ^ 
tzenErklärunssa!!ep'ßi^»il!ig mi e im^erNre in ̂ ^ 
M c h m M « D r u c k c h e m , d i ^ 

neuem 



Vorrede.' 
neuem Drucke,wann man gleich auch das Ichr 1620. von der cr^n 
Lcknon Ehalten hatte. Es ist vielmehr augenscheull.'ch, daß mm 
nur den Ttttel und die Vorrede aufs neue habe drucken lassen 1, als 
sich noch viele Exemplaria ohne dieselben von dem allen Drucke ge­
funden, dabcy man aber die vorigen (^rmms'prXmillK, als was un-
nölhiges, weggelassen , und dargegen den weit nöthigsm Inäiceni 
der ß> hauffigen Lrrarorum t/po^rZp^icorum wieder Mit bey-
gerücket. 

Es ist auch nicht aus der Acht zu lassen daß nach pZßm» 356. die 
aber falschlich 156. numern-t,Md auch keinen ̂ uttoctem hat.zwey beson­
dere Blätter mit Münzen müssen eingelegt werden, so nachdem gedruckt 
worden, als das ganze Werck schon fertig gewesen. Über dem ersten 
Blat stehen: 

lol. 357. 

0VKMIL 0 L 5 D I 0 ^ c ^ ^ » ^ . 

üi 155 .̂ 

Darunter befinden sich zwey achteckiate in der Belagerung Cambrau 
geschlagene Noch-Münzen, mit ihrer Historischen Multrarion, der Cu" 
tto5 ist: ̂ v ^ . . Denn diesem folgt das andere eingeschobene Blat . 
mit der Ausschüsse: ^ ^ 

lo l . 357. 

Ks lte^'z ö^ptatuum conioeäerawmm Leleii ClM 
W5 pott d i c t u m abUiipgniZeKe^ 

M 1536. 

^ EsenthaltdenAbrjßeinergrossenMedaille,und die daruntergesetzte 
Erkwunglaufft mlt vttr Zellen noch auf die folgende CotmneHas ober-

X X 3 Mhntt 



«b« das andere cinqest! He " ^ a '« iV / "^ ' " " "asÄ i1e ,n , , ch t 
«ummo« c . m « ^ < ^ "xk , ' e n ' ^ ''^len Worte» an : I>aZm» 
3s?. dabero Man m vielen ssrem«!^ -!. ^°e ' 5 " - >-es°rmc!-> zä lolium 
N'cht, oder doch nur «n s dav.m m tti^^ ^ b « Blatter entwedergar 
«itorimn müsse mir der Ue<! <-ar^ 3̂ > A ' b '"uh gen,eldtcs c°r-
st" zum Vorrede obbewiesener???,'!' 
dem ersten Drucke zu l st» ?,° " " " ^ " ' F daraus zu ersehen,daß,» 
Eben dieses <^„H°eium tdu , , 7 7 ^ ^ " ' " " « ^ ' ' « «xkiuem ü̂ c, 
n>>mm°z «n„u^n«z c«nt n ^ ° i l ! , , ^ ^ " " b diese Anzeige: ^Zw/ 

stck aber dieses Blaemi, < ce,,,'« ! ' / r . »cker^n^. Es befindet 
rim nicht p^ink z" ' ssm^'"^!' m den alten Munden«, En'N'M 
de«, lwischm den p.- , i , ^ " ^ " ^ ) d>e Mr-ürtznung erfor-
Planen mangelt es aber aar ? H ^ . ? " verschiedene» ör«'" 
dazu dienen dast er ück. ^ ^ H 5 « ^ " L " 7 " " " wird meinem i V ' 
^empi , . aufW,e e'ia e > 7 e ^ , ^ " ' diesem Buche rein Ucket-
mmeinist, indenAddiesbad !« '" ' " '5"ches doch sonst«,.aar 
daran abgehet. "e,e.,, Halb lenes.uonden obbemeldtem Stücke" 

druckmNIM 
Zerachen, weil zu ,em ,> f ss^ in gross Schuld" 
Kiffern grosses G e ^ st "elen ingedruckie» 
dieKupLr noch aar t!eu« ^ , ^ 3 " ' ' '.""'"dl«« solcherZei, da >"»" 
handlel'nach ^ g?wö,ml/chen" ^ ^ / , . 7 ^ ' ^ " ! m.ßgZ.sti, e Buch-
und in 'beer . s ^ a n d w a ^ Eremolaria abge»ommen, 
suchen müssen̂  sie b er m d da? a.,,,a b« demnach selber gar mühsam 
dem ich auch fo sten m v l̂en anb ^ V " ' Ein vornehm«,- kaero". 
c°mmunic!n m ^ grosse c>bl>8,c!°n habe, 
«stpi cameea.i! N ° N K 5 ' ^«chncht «us einem Briefe des pb» 
V u t e r p k i i i ^ ^ c7m" ,^°m ? ' ^ ' " ^ , "« R h e i n s « , an stm/M 
r>mK.r8enN5'^mi!i,rium ', ! " ' " ' " ' " m , K «,e!puk,i^ d1°' 
«!.6, krüncafuru XII Hnr'-ü? ? " " ^ " ° . «°«rum 5ucc,NvaruM, 
Mem iulcribic- 8vl!°«« n,.^,:. In«6i d«icin,uit°rem üb", 
«c ->cl « «.mpl^a klic,,« ^ ^ ' ' ? ^ ' " ^ " ' " w vellru« 
Dem, er s« vic, drauf gewendet ^ e " ^ ' ^ ° remu^r«i°a.'. 
«chu'den gelieckc har/ 5«6 elt'opck " i , ' ' ^ 5'" verneffr uud m 



Vorrede. 

cnnnnuerur 
vi 

cum Lv2ng 
mag auch dahero Luckben die Schulden Noch getrieben baben, daß er 
schon ^ . 1628. stln liebes Münz-Cablnct zuverkauffen gesuchet, wie 
Mactbias Bernegger Johann Kehlern nach Plag meldet, in einem 
Schreiben ch 6. 15. ^un i i . 1623. in I^eum2nni H>,/. /-. //./^. //. « 
239. 5K in nncurbe cclebri5-2nriqu2iiuz» ^nn. ^20. l^ucl^iu5. lz 
unric^uorum numm!52rum tdcl2urum inZenrem onssscier czucm 
nunc venäcre parar. We i l auch der ^.uror den Verlag seines N>u^ 
ches mit eigenen Gelde bestreiten müssen, so kan keine so starcke Auflage von 
demselben ae»>i>skcn se^n . <il>̂  mpnn i>l>lv<„-t «»in c^,,,^>l»,^.,^,<,«/.«.'.. 

grossen Unkosten wcqeutdcr vielen ciuzeln Kupffer. Blatten von den M ü ^ 
tzcn qefthcuec haben; Es wäre dann, dcch sie schon dauimM vönden 
üblen Geftl)mack gewesen, daß sie lieber den Eulen. Spiegel, den aebörn 
ten Sco fned , Romainen!, und andere Nichtswürdige Sckr ^ 
ten zum Druck befördert hätten, als em so schönes Historisch^ 

Es enthalt aber dasselbe dievornehmsten Geschichte des fechtenden 
Iabr^vundcr tb, nach Cbl lsti Geburt in nmncherley Schaustücken und 
M'.mtzcnMclchc alle ordentlich nach den ^abren von ä. isoo.bls /s^« 
6l8p0nirec. ^ sind der X t ^ i N e n an derZahl,wle ich siegezehlet, weil 
kuckb,clbstcn dieses unterlassen, 40«. Stücke. S i c sind all« m ihrer ei^ 
gcntllckcn Grössevorgestellet, und mit Nebt und Schallen wob! aev,V^ 
nel.und ,n .^upffcr gestochen. Der Kupferstecher zeiget sich nm-du ck 
die Anfangs-Buchstaben l". 5. an , welche fonsten < r ^ t t ^ , - . ? " ^ 
auch gebrauchet. Der Kef fer - Drucke/ aber 'st ^ e ^ " ^ 
we^en. ^ n manchen U ^ M e n qlaubet Tentzel, daß Lu ^ . ^ 
^v . r5 nur Kev. r , Gammen gösset, der n.cht «lsimmen aeb^ 
rct babe. Scme Worte jmd .« ^ . . « ^ ^ ^ , / ^ ^ . ' / ! , . / " « F ^ 7 
14s, ('um o,.m doc l i . . ^ . u ^ r i l l ^ u m lir , rum 2nnc .^ /uam 
pv,tic25 pe^ul^l-iuuz 3r2ct^5 cuöere, ve! fomö^c. il^ c! um 
cnmbm2riune, LucKiuz r lu^ Umpli(.i vi:e s l ^ p r ^ s^ir c>>.'-
abu Luckh auch einige Medaillen solle gar erdichtet Habens wi7c!-



Vorrede. 
«ige muchmaffen wollen, weil sie solche niemahls in einem Münz-Ca-
binet angetroffen, ist umb deswillen nicht zu glauben, weil dieses 
ein übelgegründeter Schluß wäre, wenn einer behaupten wolte, daß, 
was er nicht gesehen, nicht in der Welt gewesen seyn solte. O o hat 
auch ein Mensch in Münzen, wie in andern Dingen, nicht gleiches 
Gluck mit dem andern. Nsreeuz hat vielmehro Lucrhen wegen die-

, ser Aussage in seinem Briefe an Tentzeln gar wohl also vertheidiget: 
I^uclclug mi l i i minus i n suspicionem venu art ium V'Zeo 
Ltla^Xciuo fami l i anum, potteaczuam mgximam partem re« 
censltorum ad ec> t^nmismarum i n v e n i , exceptig pauc is , ut 
sorre /^<?V/5t , ^//. <^uem (Fallica, < 7 ^ ^ ^ » i //. 5«»e ^ -
</r ^. 7 / , <zuem 3vecica vam'cayus ^ummopnvlac ia ißno-
l2Nt. 5^«^c,' Dsc/L F^» / ^ / ^»^ /». / / , . Fo^ / / » //. F/^K« 

^/>tt T^b. iO. a te cirati ^ c . Lermanicis eimeliis iZnotos , 
quos iäeo no l im lalsog suspicari. Es ist mir nicht so gut wo^ 
den, so viele Münz- Cabinet zu besehen, als dem ttlrreo, und gleich-
wohl tan ich versichern, daß mir mehr als die Helffte von des!<"> 
clcü Münzen allbereit durch die Hände gegangen, und darunter auch 
zwey, die Nervus nicht zu Gesichte bekommen, die ich dahero auch 
in meinem Exemplar gar fleifflg bemercket, umb der curieuleu Ä3elt 
künfftig stlbsten bezeigen zu können, wann ich ferner hierinne glück­
lich seyn solle, wie viel ich deren angetroffen. J a ich werde dahero 
auch nicht ermangeln, zuweilen davon gute Orißmalia in den kunfftl-
gen Münz- Bögen abermabls vor Augen zu legen. Luckh hatte ftep-
lich damit den bösen Maulern die Gelegenheit zu aller üblen Nachre­
de abschneiden können, wenn er allemahl gemeldet, ob er entweder 
eine Medaille stlbsten im Original, oder im Abguß besessen, oder ob er 
dieselbe von jemand anders cammunicirt bekommen. Er sagt /war 
in der Vorrede, daß er nur einen Theil seiner gesammleten M M M 
da zum Vorschein bringe ; woraus man abnehmen tönte, daß er 
llch lauter eigener, und keiner fremden Medaillen,»» seinem V 3 e r ^ 
bedienet; Alleine, daß er auch Medaillen dazu entlehnet, besaget mchr 
nur der obige Br ief des jüngern ^amerari i , sondern auch sein Dancr, 
den er in der Vorrede denen/enigen abstattet, die I h m mir Medm^ 
len dazu behuMch gewesen. Ferner hätte LueH von Rechtswegen 
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melden sollen, von was für einem 
ingleichcn ob es ein gegossenes oder geprägtes Stück sey. S o l M 
er auch vergessen anzuzeigen, was eine Medaille, ein Thaler, oder 
Courenr. Muntze^, indem der Q^neral . Nähme eines Num. 
m i , dm er bestandig gebrauchet, allerhand Lpeclez unter sich 
begreM 

V o n den bei fügten Historischen Erklärungen sagt er sclb̂ -
sten, daß er solche offters nicht so wohl mit eigenen, als derjenigen 
^urorum Worten verabfaffet, welche von der Geschichte handeln' so 
auf den Müntzen vorkömmt, welches er zu dem Elche gcthcm daß 
wann jemand darinnen etwas nicht gefallen solte , solches nicht so 
wohl von ihm, als von einem andern herkomme; W i e er sich dann 
feste vorgenommen, keines Menschen Religion, Stand und Würde , 
mit seiner Feder zu beleidigen, noch etwas anzügliches gegen jemand 
Vorzubringen, noch weniger aber sein Buch mit Schelten und 
Schmähen zu vermehren. Er hat deswegen am Ende allemahl die 
Nahmen der I M o n c o r u m kurz angezeigt, daraus er seine H i u > 
nsche Ausfuhrung der Munzrn genommen. Wegen Erklärung dee 
auf den Müntzen vorkommenden Sinnbilder bittet er um Venei^ 
hung, wann er dieselbe nicht allcmahl getroffen, und hat auch dieses 
Ursache, sintemahl er allerdings darinne offters Verstössen, welches 
mit verschiedenen Exempeln zu erweisen wäre, wann es der Raum 
litte. Vornemlich ist cm demselben zu tadeln, daß er nicht beut-
Ach gesagt, was er durch l^ummOg donorarios , cMren lo5 , vo^ 
t i v o s , mon i to r log , t rmmpkg les , r /p icos , und anderer Tittel 
eigentlich verstanden haben wolle. Denn zum Exempel Gummös 
c-lttrenli3 Heisset eine im Feld-Lager,oder in einer Belageruna ac<-
schlagene Noch- Münze. Wer wollte aber so viel schöne Medaillen 
M d Thaler, die er doch so offte Gummös cattrenleg nennet für 
dergleichen eilfertiges Noth-Geld ansehen, da ihre Gestalt und Grösse 
sattsam darthun,. daß sie mcht die eilfertige Noch, sondern die bedach-
ftme Kunst kormn-et. " 

l?Iaccm5 60 .8cl3ptolil)u3 pieuäonymls n. 1F23. p.427. 
fichret an, daß Laur, N o m a n n , r r o t e l l o r zu M a l , von seinem Col-

X X X tegen 



gemache ° S ° M t es « m k ? ^ « " ? " anzunehmen, das er nicht 
lesenheit u n d ^ . r 5 .!.,<V '?"^". " ' ^ t ",'tBerneagers 8rv!°, Be-
es wü de an ̂ eMied n ! , ^ / gelehrt auszuführen Oberem! sonder» 
wann es aw B n«aer7 mehrere Krafft und Gafft 'haben, 

»Jossen. Jedoch tan e«i 
gebessert' denn ^ ^ N , , ? ^ ^ ^ "bersthen, und annöthiaenOrten aus-
gung u e N n d a « ! ^ 
« r « ä ^ ' 7 ^ , / "^^ r^^> l>° .«msgelehr ten Mannesbedienet. 
iuckc! ^ ! . / ^ " , qm mecum K°cinNirurum . czua Iim->« 
verum. ^ " ^ ° ' ° ^ " " " ^ ?>«rimum «c pr°m°-

«inzige historische M k n ^ H ä̂ ̂ dauern, daß dieses das erste und 

W p ^ ^ L ^ " ^ ? " ' ^ " welcher er selbsten in «"« 

m ttle««i°^^ AMN lieber auf die 
Z be eiatt baben m I . » ^ " ^ ^ " / ssöffere» Gefallen zu der neuen 
N y an keine V a ? , ^ ^ ' ^ l a t z geändert. Jedoch Hab ich mich 
Hand ° « N t m ^ W n , Mdern mir die freye 
Ge f«inm N ! Ä . « ^ " ^ Belieben zuwehlen. Ich selbsten be-
«nd r r G u ? ^ " "5 i " " s ich Pr°6.He kommt von 
«ue o,e,eiben acht, und rn « r u ^ ^«us, s«y„. ^ H h ^ / a„ch mnb 

someh-
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so mehrers Ursache öffentlich zu rühmen, was für grosse Gnade, und un­
gemeine Höflichkeit mir dißfalls vonHohenund Niederen, Geistlichmund 
'Neltlichen,EinheimischenundAuswärtigen,BekandtenundUnberandttn 
Personen recht reichlich, ja überflüssig n-wiestn wird, indem mir fast jeder-
mcmn,dernur Münzen gesammlchseinenjSchatz und Vorrath willigst eriff-
net,unddarbiethet,daßwann ich hundertIahrdiese Arbeit fortstszenkönnte, 
so würde es mir an dienlichen Münzen nicht gebrechen, welches relpL-
Qive gnädige und hochgeneigte Beförderung ich allerdings mit allem 
gefliffensten Danck erkenne, Ich hoffe, es wird mir auch gut gespro­
chen werden, daß ich aus vielen wichtigen Ursachen, die Nahmen 
derselben anzuführen Bedencken trage. Daß die Münze sauber,nette, 
und accurar, von einer sehr künstlichen Hand im Kupffer möchten vor­
stellig gemacht werden, ist meine ausserste Sorge. Sollte jedoch 
ein Fehler mit unterlauffen , so wird die Erwegung Menschlicher 
UnVollkommenheit solchen gar leicht entschuldigen. I ch nehme auch 
keine Münzen, von welchen schon andere vor mir gehandelt, es sey bann, 
das ich von chnen auch was bcybringcn kan, daß meine Vorgänger 
nicht angemercket haben. I n der Historischen Erklärung schreibe ich 
nichts, als was die Haupt-Umstände einer Sache, und die Warheit 
erfordern. Ich würbe auch alles mit richtigen Stellen der besten Ge­
schichte Schreiber beweisen, wann es das8f,2num eines kleinen Bo­
zens zugäbe; Zu dem, so lesen dieselbe auch viele Personen, die weiters 
reine Beweisthümer verlangen. Solredoch jemand woran einen Zwei­
fel haben, so kan er die beym Schluß jeglichen Bogens kurtz angeführ­
ten 3criprore5 nachschlagen. Die wöchentliche Käirung eineŝ  Bo­
gens ist denen beliebig, die lieber einzelne Blätter, als grosse Vucher-
lesen, und auch eher Zeit zu jenen, als diesem haben. 

Übrigens tan ich von dem Nutzen der Münzen bey der Historie 
nichts nachdrücklichers sagen, als was Luckh schreibet in der Deäicanon: 
(^uoä tX^ioia nonnunquam prolixitate Übri ac volum'mg, icl 
cOMpenöios!»brevltate,nummi prXlrgm; Und in der Vorrede: 
3rmt ^ u m m i certg minlme^ue clubiz rerum zelrarurn öocu. 
menta: sunt llittoriig , ĉ ma simul cum re lpsg nat i , p lemm. 
qüe armqmores: 3um l^uia reinere aäukeran, ckr? perlpi-
cua cioli ar^umentg» neyueunt, m voluprare , 5ic Kcle^otio» 

res, 



Vorrede. ^. 
ro5,ita yuiäem, ur Mior iaznon r^ro aä ssäern nummoruw 
Vporrear: non e c îverso nummog 36 illarum ranonew ac' 

eommo^are. Dieses erwäge, mein Leser, wohl, so wirst du noch' 
begieriger auf das Münz-Sammlen werden, auch dieser Historisch^ 

Münz-? Belustigung noch serner deine Gewogenhetnach meines 
Wunsche gönnem Gehab dich wohU 

Der 



Der Wöchentlichen 

Mistorischen Münz - Belustigung 
i . Stück. den 5. Ianuarii 172?. 

Em sehr seltener Ducaten der NöniginMariae in 
Ungarn von A n . 1382. 

--^--—— 

. ^ f der ersten Seite: das völlige Bildnüs des Heil-Labißlai, 
^ W U i n i g e s in Ungarn, stehend, gekrönt, mit einem rundten 
Schein um das Haupt-, und in der rechten Hand haltend ein 
Strcit-Beil, und in der lincken den Reichs Apffel: Umschrifft: 

Auf dem Keverg: Ein gespaltener Schild mit dem verei­
nigten Ungarischen und Neapolitanischen Wappen, nebst der 
Umschrifft: 5MKIä OLl. K.raria. ü.ex. V ^ < 3 ^ 1 ^ . 

2. Historische Erklärung desselben. 
K. Ludwig der Erste und Grosse in Ungarn und Pohlen,' 

> hinterließ nach seinem tödlichen Hintritt An. 1532. den 13. Sept. 
zwey mit seiner andern Gemahlin Elisabeth, einer Königlichen 
Prinzessin in Boßnien, erzeugte Töchter, Mariam und Hedwig. 
Die Jüngere erwehlten die Pohlen zu ihrer Königin, und verewig­
ten sie A. 1 z 8 ̂ . mit demChristlich-gewordenen Herzog voilLithau-

A en 
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^ 1 ^ 1 1 « , den sie dahero auch zu ihrem König annahmen; D>e 
Aeltere behielten die Ungarn zu ihrer Königin, und senten ihr mit 
gewöhnlichen Geprange die heilige Crone in Stuh l -. Wcisscndurg 
auf, Siewarnoch sehr jung, u»d albcrcit mit K, Carls des !V. 
mitlern Sohn,MarggrafSigismunden von Brandenbln a,cblich 
versprochen, aber eben Wege» der noch alzugross» Jugend war die 
Vermahlung blßhel'0 verschoben worden, und sührete dahero auch 
,hre Mutter die K. Elisabeth völlig die Rcichs-Reqicruna. He» 
derselben bediente sie sich am allermeisten der B e y l M e des Ungari­
schen ralürmz^icolÄl^asN. als welcher alle seine Ehre und G l ü ' 
?^ K.Ludwigen einig und allein zu dancken hatte, und dahero auch 
d,e grosse Begierde bezeigte, seines so grossen Wohlthätcre Gemah­
lin und Prinzessin mit allen Fleisseund Treue schuldigst zu dienen. 
AlseraberdasReichsRuderalleinean sich zog, und den andern 
U A " ^ ' ^ " Ä l " ReichsGeschäfften nicht nur alleine aus' 
schloß, sondern denselben auch, als er sich dcßwegen zu reqen bcaon-
te, die Hlügel ein wenig zu beschneiden suchte, so setzte er beede Kö­
niginnen und sich in solchen Haß, daß viele grosse Herrn, um ihn 
von Regiment« zu bringen, heimliche Anschläge pfioqen, die M 
nigm Maria des Reichs zu entsetzen, und zu solchen König Earln in 
Neapoli zu befördern. " 

Die vornehmsten Häupter von diesen Mißvergnügten 
waren der Bischoff zu Zagrab oder Agram, der Waywode 
m Siebenbürgen Johannes, sein Bruder Andreas, der Pan­
nus von Croatien Johannes, und Johannes Symonthorvia.K-
^ " "^ " ^ ° "p° l ' ' auf wclchensieihreAbsichthatten, war ein Entel 
von K. Ludewigs des Grossen Groß. Vaters Bruder, Johann 
von D u r a M , welchen er gänzlich ausgerüstet hatte, die gottlose 

" » l . vom Throne zustossen, 
und sich MigenRe'chs zi> bemächtigen. Der Bischoffvon AgraM 
war von Geburth em Itaüäner, und gienq demnach unter dem 
Sche,n en,er Wallfarth nach Italien, um K. Carl,, mündlich das 
UnganscheRnch anzutragen,und von dem damahligcn mißver­

gnügten 
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gnüqten Zustand desselben Nachricht zu geben. Er fand bey sel­
bigen auch sogleich Gehör, ob wohl dessen kluge Gemahlin, Mar -
garcta vonDurazzo, ihm dieses höchstgesährlicheVornehmen recht 
flehentlich wiederriethe. Er fuhr demnach An. 1385« von 5ipoM0 
ab, und licfamachtenTageseinerSchiffarth glücklichin den Hafen 
Zeug ein, woselbst schon etliche Ungarische Magnaten seiner warte-^ 
ten, und ihn von darüber das GebürgeAdrium nach Agram fühc 
reten. Daselbst verweilete er sich eine Zeitlang, und wiegelte durch 
allerhand Versprechungen und Owhungendas ganze Reich gegen 
die beeden Königinnen auf. Als ader diese von seiner so unvermuthe? 
tenAnkunfft dle unangenehme Nachricht dekahmen so ließ die K-
Elisabeth den jungen Marggrafen Sigismundvon Brandenburg, 
als der sich biß anhero um die Ungarischen Sitten und Sprache 
zu erlernen am Hofe aufgehalten, hatte, das Benlager mit ihrer 
TochterM Königin Maria, vor allen andern sogleich vollziehen, 
und schicketc ihm daraufzu seiner bessern Sicherheit wiederum nach 
Böhmen; K.Carlnaber liessen sie fragen: ob er als ein Freund 

Dieser wüste sich aufs be­
ste zu verstellen, und gab ihnen zur Antwort: daß er alS ein naher 
Vetter gekommen wäre, die bißherigen MißHelligkeiten im Reiche 
ihnen schlichten zu helffen. 

E r gieng hierauf auch nach Ofen, und ward von der 
Königin Mar ia und ihrer Mutter aufs prächtigste einge-
holct. Der rawrmug, ^icolaus <3ara, machte dabey zwar sol­
che Veranstaltung, daß K. Carl nicht in das Königliche Schloß 
einquartiret wurde, alleine dieser deruffte sogleich die Ungarischen 
Stünde zu einem Landtag, und brachte es aus selbigen dahin, daß er 
anfangs nur zu einem Gouverneur, und bald darausgar zum Kö­
nig von demselben erkläret, und ihm das Schloß völlig eingeraumet 
wurde. Die Königin Mar ia hingegen muste die Regierung auf­
geben, weil die Ungarn des bißherigcn Wrider-Regiments gänzlich 
Mrdrüßig waren. Als hieraus K. Carl in S tuh l - Weissendurg 
gewöhnlicher Massen getrönet ward,so müssen die beedenKönigmen 

A 2 zum 
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zumgröstcnHohnundSpott,glachsamlne!nemS<eqcs.Geprön' 
ge, dabe») erscheinen, und mit ihren Augen ansehen, was sie in eer 
^ f / ' H ' v ^ ^ ^ KönWn Marialvar dahe o o voll llnge-
N ^ ! " " 5 f ° " . ' ^ WegrÜbnuß.Capclle auf dem Grab« 
5/n s ^ I F « ' ' ' « 5 l " ' " ^ " " ^ " « grossen Heulen und WehM 
gen sonder Zwciffel ihren Kopf an den Leichen-Stein würde zer-
stoßen haben, wann ihr die Mutter nickt einhält qethan Hütte. CS 
UUNU?A^ bcy dieser Krönunqwelckcs 
« ? l ^ . « ^ ^ ^ ^ " ° " ^ W annahmen. Als derErzHisckok 
^ " " ^ " ' " ^ e n d e gelMnlicher Massen zu drey n mahle« 
L 3 '«2^^^°O^"""vonNeapoliauchzu.hrew 
3^ ^ V . ^ I ^ F ^ " ? ^ dieAntwort mit so schwa­
cher Stimme, daß derKomg selbsten keinen fteudiaen Zurufdaraus 
abnehmen tonte. Die Reichs-Fahne des Heil. Stcphani wurde 
beym heraustragen oben an der KirchemNüreaus Unvorsichtig' 
V . °" U ^ ' ^ " " ' t z w e y gestossen. Es wütete ein stark« 
Sturm°W!nd drey Tageso entsetzlichdaß fast kein Hauß in der 
Stadt unbeschädigt bliebe. Es tahm endlich auch ine unaeincine 
Menge Raben auf dieKönigiiche Burg 

m . . ^ . ^ ^ ^ N " V " ' " " " e die K. Maria und ihre Mutter recht wie Staats - Gefanaene «ehalt«, ?>nl,«>a ent« 
schlössen sich endlich die K. Elisabeth und V ^ 
derK. Carln hinterlistiger Weise ermorden zu lassen N Kö" -
K « ^ ^ ? bath demnach An. i;86.<i!e «°s->rum imr°dr«ari° K. 
^arm, daß ennchr Zimmer kommen möchte,weil sie ihm wichtige 
2 ? " ° K ^ ^ ^ Ä ^ ' M a r g g r a f e n S.gismündenwle lesen 
T .ck a b « 3 « . ^ ' ^ ^ . " " « s Bedenken ganz willig, 

Vieich aver darauf trat auch Nicol»«» (3nsH n«bst «mem Ede -
mann, nahmentlich Blasius Forqatsch, als seinem Bed mttn ins 

Geleits^BliefaufseinerTochterHochzeitzureisen. Alsnunccst-
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lich K.Carl MarggrafSigismundsBrief lesenwolte, so wen­
dete sich ForgatschaufdesGara Wink so gleich hinter ihn, und 
spaltete I h m mit einem Sebel den Kopf halb entzlvcv.daßerso 
M c h tod'von seinem Stuhl,zwischen der K- Elisabeth und derK-
Mar ia die er alle beede mit seinem Blute bespritzte, zur Erden nie? 
der sanck. (^ara hatte nun zum voraus schon solche Veranstaltung 
gemachct daß sogleich nach vernommener Entleidung K. Carls sei­
ne vornehmste Anhänger und alle Italiüner gefangen genommen 
wurden, dahero der geringste Tumult ferner nicht geschähe, und 
die Ungarn vielmehro gar willigst die Prinzessin Mar ia wiederum 
als ihre Königin vcrehreten, und dadurch alle ihren Zorn wegen 
der vorigen Empörung gänzlich abzuwenden suchten. 

Jedoch diese Herrlichkeit dauerte auch nicht gar lange. Denn 
als den Sommer darauf die Königin und ihre Mutter nebst dem 
Gara und Forgatsch,und dero ganzen Hofstaat emeRcise gen S y r -
misch und von dar ferner ins Reich thaten, so vaffcte ihnen der Ban? 
nus von Croatien Johannes, der es beständig mit K. Carln gehal­
ten , bey Diach/am S t . IacobsTag oder am 2 5. I u l i i , mit seinen 
Leuten auf, fiel sie mit den grösten Grimm an. und hieb alles nieder, 
was sich ihnen widersetzen wolte. Nach lang anhaltenden Gefech­
te wurden endlich auch von der Menge der Pfeile Gara uud For-
gatsch erleget. Worauf die Croaten die Frauenzimmer Wägen 
angriffenMd ohne alles verschonen auf das übelste mit selbigen um? 
giengcn. Die Königin Maria und ihre Mutter führte Johannes 
gefänglich mit sich auf ein nah gelegenes Schloß, ließ aber noch sel­
bige Nachc die Mutter ihr wieder von der Seite reissen, und als die 
gröste Missethöterin in den Fluß Boßzut M u f f e n ; Die Königin 
Mar ia aber brachte er auf das feste Berg. Schloß Crupa in Croa-
tien, und behielte sie daselbst so lange, biß er erfuhr,daß ihrGemahl 
Marggraf,Sigismund von Brandenburq,aus Böhmen wieder in 
Ungarn anqekommen wäre, und zu deren Erledigung alles veran­
staltete. Auf diese Nachricht muste ihm die K> Maria eydlich ver: 

A 3 sprechely 
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sprechen,daßsiesich nmmiermehr wegen des vorqeaangenen an ^ 
rächen wolte, und wurde daraufvon ihm wieder in ^rcyhelt ge'' ^ 
auch mit aller Ehren-, Bezeugung auf die Ungarische Gr i»M 

Als sie nun wieder nach Ofen glücklich gekommen, bewiM >. 
ihr so gleich die Stünde, daß Margqraf Sigismund zum ^ ^ 
ausgeruffen wurde; ihrem Gemahl aber lag sie mmuf fhor^H 
Obren, ihrerMutter so schmählichen Tod, als welcher <»e'' ^ 
so sehr jammerte, auf das härteste zu bestraffcn ; wovc^ . 
behauptete, daß der bey ihrer Entlassung abgenöthigtt ^ 
ihr nur die Rache wegen des an lhrer Person verübten H r ^ 
verwehrte, keineswegs aber solte auch ihre Mutter ungerochen ^ 
den. K. Sigismund stellete sich also an,als ob er einen Zug W 
die Türcken in Bulgarien thun wolte; er wendete sich aber M» 
und belagerte den Bannum in Croatien, Iohannem, indew'k '^ 
Schloß Posegan. Ob er nun wohl aus selbigem glücklich ^/,<ffe 
Nischoffvon Agram nach Dobor entkahm, und mit dessen " H 
die Dalmatier.Boßnier,und Croat(n aufzuwiegen suchte; so l ? ^ 
ihm doch K- Sigismund auch daselbst so geschwinde wieder u ^ 
den Halß, daß er aufder Flucht aus Dobor in des Königs v " ^ 
fiel, und hernach in Fünffkirchen mit glüenden Zangen z e r r M " ^ 
geviertheilet wurde. Den Bischoss von Agram aber entsetzte m 
seines Nißthums, und nahm ihm alle seine Güter. Die K o ' " ^ 
Maria lebete hieraufin Ruhe und Vergnügen bißAn.13^2." ^ 
starb^da eben ihr Gemalil K. Sigismund in der Eroberung v" 
copoli begriffen war. Weil sie keine Kinder miteinander 

Gran Johannes Kanysa dieselben so stark mit Volk besetzend 
er nirgends durchdringen konte. Es hatte es also König ^ ^ 
mund dessen vortrefflichen Anstalten alleine zu dancken, daß er»'" 
dem Tode seiner Gemahlin König in Ungarn blieb. >"' 
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K.Ladißlausdcr Heilige, so auf der ersten Seite der Münze 

erscheinet, war K. Belül . in Ungarn anderer S o h n , und folgte 
seinem verstorbenen Bruder K.Geysa An. ^ 7 7 . den 25. Aprilis 
im seligen Ilcicke nach. E r hat sehr viele Kriege mit dem Nach­
barn glücklich geführet, absonderlich auch mit seinen abgesetzten 
Vorfahrendem König Salomon, welchen er endlich zur Ruhe 
brachte; so hat er auch Croatien mit Ungarn vereiniget. E r ^ 
starb An- 1095. den 23. I M , und weil er sehr fromm gelcbet, 
und bey seinem Leben grosse Wunder Werke verrichtet, auch der? 
gleichen sich nach seinem Tode und bey seinem Grabe zu Großlva? 
radein, der gemeinen Sage nach , vielfältig zugetragen hak 
ten, so ward eWAn. 1158. unter die Heiligen gerechnet. Er füh­
ret in der einen Hand eine Strei t 5 Axt, welche bey dem Ungarn 
vordem ein Zeichen der höchsten Gewalt gewesen, als wie bey an­
dern Völkern dcrSpieß,dasSchwerd,dcrStabund der Scepter, 
gleichwie der Reichs Apffel, den er in der andern Hand hält, die kö­
nigliche Würde andeutet. Sein Bildnus so wohl zu Roß, als zu 
Fuß, habendle Ungarn lange Zeit biß auf König Matthiam I I . 
der sein eigen Königliches Bildniß an dessen statt An. 1611. vor­
stellen lassen, auf ihren Münzen, und besonders auf ihren Duca-
ten, als eines grossen Schutz Patrons, qeprüget. 

I n der Umschrifftmuß gelesen werden K l ^ K l ^ O N <3ratZa 
Kex, und nicht KeZm2,V5l (Hk lH, weil die Ungarischen 3cn> 
demm ausdrücklich melden, daß sie die Ungarn nicht eine Köni­
gin, sondern einen Könlgchctittelt, und sie sich auch also selbsten in 
chren OlplomiUibu? genennct. 

Das mit dem Ungarischen Schilde vereinigte Wappen des 
Königreichs Neapolis,welches in einem gespaltenen Schilde auf 
der andern Seite zu sehen, rühret von (^rolo Klartello, einem 
Sohn H. Carls l l . in Neapoli.aus dem Hause ^njou, her, welchen 
der Pabst nach Absterben des letzten einheimischen Königs in Un-
garn,l.aäi3ki IV. An. 1231. zum Könige dieses Reichs krönete, weil 

seine 



seine Mutter, Maria,desselbenSchwester, undK. Stephcmi des V. 
Tochter.gewesen war,es konte aber erstlich sein Sohn CarlNobcrt 
An. i zoZ. zum Besitz desselben gelangen. Dessen Schn war K-
Ludewig, der Erste und Grosse, der Vater derKönigmMariae. 
Das blaue mit goldnm Aien ohne gewisse Zahl bestreute Feld mit 

sonsten eigentlich 
das Wappen des Hauses ^njou in Franckreich. Nachdem aber 
Carl Herzogvon^jouF.Ludwlgsdes V l l l . inHranckreichSohn, 
sich An. 1266. des Königreichs Ncapoli bemächtiget, dessen Nach' 
kommen es auch biß aufdieKömginIohanna H.undAn. 1406. be­
hauptet, so ist dieses Wappen bemcldten Königreich eigen gewor­
den. Jedoch ist weder auf K. Ludwigs l. noch achder K- Äa r i ö 
Ducatm obgedacktes Beyzeichen oder l^ambell zu sehen. 

Dieser Ducaten der so glücklichen als unglücklichen Königin 
Mar ia ist so rar, daß auch der sonst sehr Münz Erfahrne und ge-
lehrte von Mcllen in Lübeck,da er mit besondern Fleiß 13. Ungari­
sche Könige vom gedachten König Ludwig I. an, biß auf den glor-
würdigsten K. Leopold in einer eigenen gelehrten Schrifft der Welt 
vor Augen geleget, keinen hat zu Gesicht bekommen; ick habe auck 
sonsten nirgendsgelesen,daß dessen von andernjemahlsErwehnung 
geschehen. Dahero ich billig denselben zu allererst bey der dieses 
Jahr vorhabenden Wöchentlichen Historischen M ü n z . Belusti­
gung denen curieuten Münz-Liebhabern habe vor Augen legen 
wollen. 

I n Nürnberg, bey Christoph Weigels seel. Wi t t ib , der K a M ' 
Nelchs^ Post gegen über wohnhafft, wird G . G . wöchentlich 
jedesmal Mittwochs dieses ganze Jahr über, dergleichen Bo­
gen zu haben scyn. 

HZ G K Z 
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Der Wöchentlichen 

Worischm M n z - Belustigung 
2. Stück. den 12. Januar« 172?. 

Eine U e ä M c 5ißi5mun6i kgnäulli IVlÄätcKae. 
Herrnsvon l i im im, mit seiner schönen daselbst 

erbauten Airchen 3r. kmncilci ^ 1450. 

1. Beschreibung der Medaille. 
lf der einem Seite 5iZi3muncli ?anäu!ä x̂ alateüse gehar̂  
uschti _. 'nischtesBrust bild MtteinemLobeer-Cranzeaufdem Haup? 

te und demTittel: 5l<3I5KlV5s0V5 ?^OV^V3 . ^ l ^ ^ I L . 
3 1 ^ ?^^.6u1ä r.ilmZ. 

Auf der andern: die prächtige racaäe der Kirche 3t.?ran-
cisci m Kimini, mit der Umschrifft: ?Ii^(^^arum ^ M I M 
' l ^ I ' l . V ^ . d . i . 
den vortrefflichen Tempel zu Kimim hat er im Gnaden-Jahr 
aus einem Gelübde erbauet 1450. 

2. Historische Erklärung derselben. 
3l2'!5munäu3 ranäulluZ KtawclK war von denen dren UN« 

B ehlich 
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chlich erzeugten Söhnen des so berühmten Mayländischen und 
Venenamschen Generals, ?anäM^laIarettX, Herrns von l ^ 
mm'l, ingleichen von verZ3m<) und Lrelcm, die er sich auch 
unterwürffig gemachet, der Jüngste, und ^. 1416. gebohren-
Der Vatter ließ sie aber vom Papst X4artmo VI. le^nmiren. 

Nach desselben Absterben deutete ^. 1427. der Bischofs z" 
Rimmi diesen dreyen jungen k larem, Koderro, Oominico und 
3iß',5mun60 an, daß diese Stadt der Päbstlichen Cammer heim­
gefallen wöre; dasVolck brachte es aber durch seine Gesand­
ten beym Papst dahin, daß er dieselben für seine Söhne aw 
nahm, und ihnen und ihren rechtmäßigen Erben biß ins dritte 
Glied den Besitz der Städte Kimim, r ^ o , Helena, 3r.^rcat> 
tzelo, Vrettmoro, ^lelciola, 8t. ^zgra etc. mit darzu gehörigen 
terrirono gar gerne verstattete. Die andern von ächten Stamme 
entsprossene noch übrige ^lalaretti in retaro mißgönnten ihnen 
dieses Glücke, und suchte sich dahero Giovanni 5Marelw der 
Stadt Kimmi durch einen Aufstand zu bemächtigen. 5^ '^ 
mun6u5aber, ohngeacht er erst dreyzehn Jahr alt war, brach­
te zu dcscnÄ etliche 1000. Mann zusammen, und nöthigte sei­
nen Vetter aus Kimlm zu rücke zu weichen. Als sein älterer 
Bruder K ö d e r t ^ . 1432. verstorben, so theilete er und v ^ 
mimcuä die väterliche Verlassenschafft also unter sich, daß er 
Kimim, kano und ^lomcfekro behielte, gedachtem seinem Bru­
der aber Olena, Lremnoro, Kleläoia/äartcna und I^onc^ 
kreäo überließ. Als 4. 1433- K. 3i8'.5munä von der Römi­
schen Crönung durch Kunim zurücke nach Teutschland gieng 
so scklug er diese beyde Brüder öffentlich zu Rittern des Heili­
gen Römischen Reichs. ^.1435. fieng 5jßi5munclu8 an das 
feste schloß zu^'imim zubauen, und brachte damit biß ̂ .1446-
zu. Er nennete dasselbe nach seinen Nahmen Hzismmicwm, 
wie folgende über das Haupt:Thor gesetzte Inlclipnon bezeuget: 

vecuz ^lovum ö tunclämennz ercxic ^u»e ^c caliellum Ä l'uo nomine 
5igi5mun6um Zppeiiari cenluir 1446. M a n siebet dessen Abbildung 
mit Z.THürmen auch auf dem Keverg einer zu selbiger Zeitge­

mäß" 
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machten^eclaillcMit der Umschrifft:Cattcllum3iZi8Munck,m^ri> 
m m e n s e ^ c l c ^ x ^ v i . ^.1438. bemächtigte er sich mit Gewalt 
des VicarmtZ zu kano und rcr^o l^und da sein Bruder vominico 
^ . 144c. in einem Scharmüzel erschlagen wurde, so meinte er dessen 
Erbtheil auch an sich zu ziehen, dieweil derselbe von seiner Gemah­
lin, einer Tockter (^viäonig, Grafens von Vrbmo, keine Kinder 
hinterlassen: Alleine er hatte Cclena und Lremnoro der Römi­
schen Kirche, und (^ervia den Venenanem in seinem lettamen-
te vermachet. Dieser Dommico wird auch ^lalaretta ^ovel-
lo genennet, welchen Nahmen I h m Kaiser 3A3munä beym 
Ritterschlagen gegeben, gleichwie er auch ÄZlgtnunäQ den Nah­
mer ranäull^iL damahls beygeleget. M a n rühmet dem Domi-
nico nach, daß er ein grosser Liebhaber und Beförderer des ttu-
6ü ttittonci gewesen, und dahero eine vortreffliche LibliorKecin 
dem Frauciscaner Closter zu <2e5cna angerichtet habe, welche mit 
den schönsten auf Pergamente geschriebenen Büchern versehen 
gewesen, unter welchen sich unter andern eine schöne Lateinische 
Übersetzung von den Vms des rimarcKi in dreyen Bünden be­
funden, welche damahls sehr hochgeachtet worden. 

Nach gedachten seines Bruders Tod begab sich 3iA3mut> 
äug in die Kriegsdienste des Herzogs von Ma i land , der ihm ge­
gen krancilcum ?iccmmm commanäirte, Welchen er auch glück­
lich bey I.0l^an0 aus dem Felde schlug. E r ließ sich auch mit 
lrancilco 35ortia, Grafen von ?avla, in ein Bündnüs ein, in Wels 
chen sie einander versprachen, daß 3jßi3munc!u5 dem 35ortla zu 
der verlohrnen ^ncomranischenMarckhelffen; 35ortia hingegen 
dem 3igi8mun<^c) in der Eroberung von relaro beystehen wolte. 
3sonia bemächtigte M demnach^. 1445.mit 3wl3munäiHülf-
fe glücklich der Marck^ leistete aber dieselbige hernach dem 3 ^ 3 -
munc^o nicht gegen?es^ro, dahero sie mit einander in die gröste 
Feindschafft geriethen, und 3A3munclu5, als des Pabsts L n ^ 
nü General, dem 3fortia so geschwind die Marck wieder abnahm, 
als er selbige erobert. An dem ^ n Ionischen Könige in Neapo. 
l i M'onld bekahm3i2'lLmunäu5 auch einen rechten Todfeind auf 

B 2 fol-
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folgende Weile: Als derspilw ^ 
^ >( M 
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den hitziaen ^eind so abzumatten, daß er durch das starcke Hill 
und herziehen und anderes Ungemach mehreres Volct, als in 
einer Schlackt verlohr. Von dar brachte er die Gebeine des so 
berühmten dl.'Uramschen?^l0soKi, und deutlichsten Auslegers 
des ^r i lwrel i5, des I K e n M l i , mit sich. als die gröste Beute, zus 
zurücke, und ließ dieselben in ein schönes in der Kirchen 3. rran-
cildi von dem besten Marmorstcin verfertigtes Grab legen, <m 
welchen diese Aufschrifft zu lesen: 

kdilosopnorum sua rempelr^E ?rincipi5 eellqvum 

NeM pelnpon. a6versu8 'lurcarum I^e^m Imperator, 
od in^cnrem eruäirormn, quo tt^rar, amorem, 

duc ^terencium inrruque minrenäum 

Wie er dann auch sonsien gelehrte Leute sehr lieb und werth geachtet, und ihnen 
alle Gunst und r ro rc I ion begierigst errheilet. Als.so^nnez ^nroniuz^am« 
P2NU5 mit seinem verfertigten Buche von dem Leben und Thaten des grossen 
Heldens/^ncireX Lracdii, durch Kimin! reisete um solches desselben Sohne, 

alle ersinnliche Ehre, 
gab ihm grosse Geschenke,und ließ ihm mit einem ganzen Fähnlein Reuter über 
das ApennischeGebürge,wegenderdamahligen grossen Unsicherheit zu reisen, 
begleiten.Koderrum VaKurium belohnete er überaus reichlich wegen derl)e-
6ic2non seiner sehr gelehrten zwölf Bücher 6e Kemi1Ir2ri,in welcher er ihn 
nicht nur einen princlpem ^rimincnlium genennet, sondern so gar auch nach 
dem in äe^icanonen gewöhnlichen allzugroffen ^chmeicheleyen,spIen6M. 
mum^riminenliumKeßem er Imperarorembetitult. EshatdiestsWerck 
einer von den allerersten Buchdruckern zu Verona Nahmens ^orianncz, 
Nicolai ^ruzi^e ^eäici 6iiu3, ^ . 1472. zu erst durch den Druck gemein 
Zemachet; welches auch der Welt so angenehm gewesen, daß es ebendaselbst 
^.1483. durch Loninum 6e Lonini«; zum andernmchl gedruckt worden. 
Lalinw5 von e^rmH war 8;^5mun6i Hof ^oete, und InKuz Oraror ein 
Römer sein^ure^onluKuz. Weil er also so wohl Soldaten,als Gelehrte, 
gerne um sich gebabt,und so gar derer leztern ĵche und Gebeine auch in Ehren 
gehalten, welches wohl niemahls mehr in der Welt von einem Soldaten ge­
sehen wird , so hat der kluge Erz-Hcrzog Ferdinand in der vortrefflichen 
Rüstkammer auf dW Schloß Ombraß dem mit seiner gewöhnlichen 
KrieARüßung ssufgeflellttn B i l d W ä i ^munö i ein grosses Buch in die 

B 3 Hände 
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Hände billig geben lassen. Nach der Wie'derkunfft von dem Feldzug in ^ a -
rea ward er von einem starcken Fieber überfallen/ welches auch seinem müh-
seeligen, und in lauter Kriegs-Unruhe zugebrachten Leben den 9.0<Äobri8 ^ . 
1468. ein Ende machete. Auf seinem prachtigen Grabmahl in Lc.rrancilci 
Kirche zu K lmmi stehet folgende Schri f f t : 

3um 8ißi8mun6u5 ^lalarettXö lanzvine L.emi5 

Vitam odiir VII. 16. 0<^wbr. ^erariz anno I.I. Xten5. III. O.XX. 
^c!<^<2(^I.XVIII. 

Es sind dabey etliche Standarten von seinem (3eneralar aufgehenget, in­
gleichen ein Helm mit zweyen Hörnern, und dem beygesezten besondern Ver-
len, die sich eben in eineBegräbnus-^Hpelle nichtwohl schicken: 

l?orro le corna ck' o^ni uno la veäe 
^ ral le porro cke'non selo creäe. 

Zanldviao Zlolliret darüber also: Volenäo äicere, cl̂ e 5' egli K^ 
veva pnrtaro le corna, le kaveva pero sapure radiäre. 

Er hat sich dreymahl verehliget, keine Ehe aber rühmlich geendiget. Zum 
erstenmal)!mit rrancilci,Grafens von iüarmißnuola Tochter, die ihm ein 
grosses Heyrath Gut zugebracht, jedoch nach ihres V m e r s Tode von ihn» 
Verstössen worden. Das andermahl ^.143 2. mit Qeneura, einer Tochter 
Nicolai v o n M e , Marggrafens von rer rara , die er mit Gifft hingerichtet; 
und das drittemahl ^ . .1441. Mit I 'olxxena, Grafens krancilci Mor r i s 
Tochter, welche er aus lauter Haß gegen diesen ihren Vatter mit eigenen 
Händen lrranguwet. Wegen dieser Grausamkeit Unländern beschuld igten 
Ubelthaten , und zumahl, da er sich nicht auch allemahl als einen gehorsamen 
Sohn der Kirche aufgeführet, so hat ihn Pabst I>iu5 I I . als den allerlasierhaff-
testen Bösewicht beschriebenMch ^.'461.sein Bildnus als einesErtz.Ketzers, 
der die Unsterblichkeit der Seelen laugnete, zuRom öffentlich verbrennen last 
sen. Der Römische Poet porcelluz hingegen hat ihm in zwölffin gebum 
dener Rede geschriebenenVriefen nicht gnugsam heraus streichen können. Wie 
denn ihm auch P.9iu8 I I . selbst das Lob eines vortrefflichenKriegs<Heldens 
nicht qbspricht,und m redu5Lerenäi8 lplenöiclilNmum Lc lideraMmuw 
nennet. 

Ein sonderbahres Merckmahl hiervon ist die von ihm zu k i m m i dem §-
rranci lca zuEhren aufs prächtigste erbauete neueKirche,zu welcher er ̂ . 144^ 
den letzten Tag des 0<ÄQri5 den Grund gelegct. W i e er das obengedachte 
feste Schloß daselbst bauete, so war er in willens die alte Dom-Kirche abbre­
chen zu lassen/ weil sie demselben allzunahe schiene. Er bereuete aber dieses Vor­
haben, und um dem Volck zu zeigen, daß er lieber Kirchen bauete, als nieder 
risse, so fieng er einen sehr kostbahren B a u einw neuen Kirche an,die er 5 . 5 r ^ 
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cilcc>wiedmete;Er kauffete dazu mit grossen Gelds von der alten Kirche 8r. 
^poNinarKin Kavennadie grösten und schönsten alten Tafeln von Mosai­
scher Arbeit,und hatte zum Baumeister dm so berühmten I^cmem VapMam 
albern, dessen zehn Bücher von der Bau Kunst noch in Hochachtung sind. 
Es wurde dieselbige gleich im Jubel Jahre fertig, welches ̂ nnug 6rarlX auf 
der Medaille benennet wird/die bey deren Einweihung, zum Andenken ist ge-
präget worden. Vßdelli hat dieselbige in dem (^dir^r des Ritters rranc. 
Kvalcw chemahls angetroffenMd für würdig gehalten, davon eineAbbildung 
in Holzschnitte zu geben. Ich aber habe davon ein schönes Original bey eis 
nem guten Freund in Nürnberg gefunden. Das aufder ^eäa^lledurch V. 
abgekürzte Wort ist durch Vorum zu luppNren, und ist auch also in der Haupt, 
Inlcriprion über den grossen Haupt Thor dieser Kirche zu lesen, wo stehet: 

3I( ; i3^VKWV8 ? ^ D V ^ ' V 5 ^ ^ ^ 1 1 1 3 ^ ^ ?Htt. ^ 

Warum aber ̂ s^aretta dergleichen kostbahren KirchewBau gelobet, das ist 
unbekannt- VZKelli meinet, es habe diese Kirche der Dcck-Mamel oller sei­
ner greulichen Schcmdthctten in dem grossen Ablaß ? Jahre styn müssen, äi-
ßi8mun6u3 hat aber doch auch damit schlechten Danckbey seinen Feinden auf, 
gehoben, die ihmfürwerffen, daß er diese Kirche mit sehr vielen aufgekauften 
alten heidnischen Statuen ausgeschmücket/ welche das unwissende Volk als 
Bilder grosser Heiligen Vorbitter gewöhnlicher Massen verehret. Ingleichen, 
daß er seiner ̂ irresse daselbst ein kostbahres Grabmahl aufrichten lassen, mit 
der ärgerlichen Inldriprian: VivZe iänrrH 3acrum. 

Gleichwie 3ißi5mun6u5 alle Künste und Wiffeuschafften liebete, also war 
er auch ein Liebhaber von Medaillen,und hat etliche zu Verewigung seines An-
denkens,durch den Guß,wie es damahls üblich war, verfertigen lassen. I ch 
habe davon noch;. schöne Stücke bey eben diesen guten Freund gesehen,dermir 
diebeeden obbemeldctenvondem Castell und der^rancisci Kirche mi^immi 
c^nrnmuniciret. Die erste prnlemiret aufdem ̂ .vei-8 sein Brust - Bi ld in 

^ I ^ M l ^ I . l ^^^ I . O. K. e. Domlnuz. Und auf deml^everz stchet 
er ganz geharnischt von Kopfbiß zum Füssen zwischen zweyenblühenden Rosen-
Sträuchen, an deren emem zu Rechten sein gecronter und mit einem hervorra­
genden EleplMten Kopfgezierter und geschlossener Helm stecket. An dem an­
dern zu linken hänget fem ms Vierdte gecheilterWappen Schilden dessen er­
sten und vierdter.Huarner stehen die in einander gesetzte Buchstaben 8.i,welche 
ich 3ißi3munäu5 Imperawr ausdmte,dcr ihm sonder zweiff'l dieses Gnaden-
Zeichen verliehen. Indem andern und 
rechte Streiffen, welche dlasonirt von Gold in einem silbernen Schild zu se­
hen. Die Uawett i haben sonstm m ihrem Wappen drey Weibsr-Köpffe mit 



rochen Hauben in grünen Feld geführet, dieweil aber 8izKmun6u3 unächten 
Herkommens gewesen, so hat er das eigentliche Wappen vielleicht nicht fuhren 
dürsten. Auf der andern KläcWML erscheinet eben sein M d n u s wieder so,j^ 
doch das Gesicht ist etwas a l t e r s 

I^l^VZ. ( ; M L K ^ I 3 . Aufder andern Seitesilzeter in völligenHarmW 
auf einem wolgeschmückten Pferde,md führet mit erhabener rechten Hand e^ 
ncm Commando S tab . Dabey ist ein Castell, an dessen einem Thurm d»e 
Iahr^Zahl K l ( ^ < ^ x i . v . und andem andern sein Wappen zu sehen. Bee-
de sind maximi mocwu ^umismÄ^ und wie dieUmschnfft zeiget: Opugl l^ 
tan ip iÄ0r l5 , oder ein Kunst Stück v iäo r i z pilanelli von Verona, eines 
Mahlers, welcher die Bildnüffe grosser Leute in Wachs geformtt,hernachmaw 
in Metall abgegossen, und also die ersten neuen Medaillen gemachet. Die drttte 
Münze ist kleiner, hat aufder einen Seite sein Bildnus mildem Titel : ̂ g ^ 
munäuz?.0.^a1arelil3 8 . ^ . ^ ^ Qeneralig« Mfder andern S" te 
erscheinetseinmit dem Helm bedecktes Wappen, jedoch nur ein einftldiger 
Schild mit dem ineinander geschlungenen Buchstaben 8.!. die Ubsrschrifft lst 
unleserlich. Unten aber stehet die Ichr«Zahl ^ d O ^ O X I ^ V I . 

3i^i8munäu5hat drey natürlicheSödne hinterlassen, I^obsrtum. V2-
leriumund 3awlUurn. ^oderms erhielte den BeynahMM Kt3ßni6cu5» 
weil er eben so einvortrefflicherKriegs Held als sem Vater war. Er wehrst 
te sich mit Mayländischer und Florentinischer Hülste äusserst gegM den Pabjl f 
der ihm K imim abnehmeuwolte.und dienete den Venetianern als General B 
dem Ferrarischen Kriege, in welchen er die Neapolitanische Armee unter He^ 
zogWfonsovonCalabria bey V e l t r o ^ . 1482. den2iAu^.aufs Haupt schlug, 
aber bald daraufden r o. 3epr. zuRom an einem Fieber verstarb. Er hatte nm 
seiner Gemahlin Elisabeth?riöerici Gr. von Vrdino ToÄMr keine Kindes 
sondern hinterließ einen natürlichen Sohn ?an6Mum,der Vermög seines 
Testaments alles erbete. Valeriu5,k0kern Bruder,wurde Päpstlicher? ro-
ronorarluz, und wurde auf der Reise nach Lorxono von einem unbekandten 
umgebiacht.Deu andernBruder 5a1uüium,der in gwsserGunft bey dem V ^ 
kezu K immi stand, fand man auch einsmahls des Nachts tod, und wolten e M 
Ze l^oderrum besckMdigen, als ob er diesen Mord veranstaltet.Mdere aberj^ 
gen,es hatten die Ktarckelelli ihn aus dem Wege räumen lassen,weil er in eM 
Damevon ihrerFamilieallzuhefftigverliebt gewesen. V iä .^ . lacobuzLer -
80mensl3^'b.X^'.<30delmu8itt c7ö»l»le«^^// /»«^.^. t^/". t7/i?^<?«^«^ " 
^Iderri, VßKeM /,<«/. 5^^. ?-. //^,. ̂ ^ . 3cKr2äeruz /»^/o»«?». 1/^/. ^ > 

I n Nürnberg, bey Christoph Weigels secl. Wittib, der Kayserl. Reichs. Post gegen uA 
ganze I M über/dersle" 

chen Bogen zu haben seyn. 
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Der Wöchentlichen 

Dorischen Münz - Belustigung 
3. Stück. den 1?. Ianuarii 172?. 

Ein ehmahliger Peters-Groschen in 
England. 

1. Beschreibung desselben. 
M der ersten Seite find zwischen zwey oben und 

„ L u n t e n stehende Ereutzgen die abgekürzten Worte 
zu lesen: 561 k L I ^ I KI. d. i. äanHi kerri K l o 
neca; Des heiligen Peters Münze. 

Auf der andern: ein in einer Rundung einge­
schlossenes Treutz, aus welchen vier Zacken gehen, 
mit der Umschrifft: W 0 ^ 6 L O l V l l ? ^ d. i. 
die S tad t Korck, als in welcher der Groschen ge< 
münzet worden. 

T 2. Histo-



2. Historische Erklärung. 
Der so sehr bekannte Peters - Grosihen in E M 

land hat seinen Ursprung von dem West Sächsische« 
König I n a s , welcher An. 726. im 39. Jahr seiner 
Regierung zu Rom für seine Nation eine Herberge, 
Schule und Kirche erbauete, und zum beständige« M 
terhalt, so wohl der Gebäude, als der Personen/ s» 
sich darinne aufhalten wmden,verordnete, daß jegliches 
Hauß in seinem Reiche einen Groschen jährlich bezah­
len solle. I h m folgetehimnneAn.794. König Ossf 
in Mercia nach, und befahl, daß von jeden HaußlM 
ten dergleichen alle Jahre zu eben dem Ende solle abge­
geben werden. K. Ethelwolff machte An. 854. diese 
Gabe durch ganz England üblich, und K. Edgar be-
stattete sie An. 964. durch ein scharffes t N , ^ ^ wel­
ches der letzte S a c h t e König E d V a A 
erneuerte, daheroauchsolche unter den D ä h K e n u n d 
Normannischen Königen nicht unterlassm,sond7m M -
lchvon K. Heinrich dem VII I . An. 1 5 3 / V 

w " s S t a n ^ ^ 
wcö Standes, Wurde und Alters, auck der «oma, 
2 ^ ^ 5 ^ ' " Personenselbsten nicht, ^ 
men,b,ß auf das emz>ge, sonstm auch gar sehr privi. 

legirte 



legirte Voster S t . Alban. Auf besagten K. Eduards 
Verordnung muste auch derjenige, der nur 30. Gro­
schen in seinen Vermögen hatte, davon einen Peters-
Groschen geben, und wer überführet wurde,daß «sol­
ches nicht gethan,der muste nachK. Edgards strengen 
O-crer zur Straffe 30. Peters-Groschen, und dem 
König 120, Loliöoz. erlegen; Hatte er zum andcrnmahl 
dieses nicht gethan, so hatte er diese Schuld wieder mit 
30 . Peters-Groschcn und 200.3ol l6 iz für den König 
zu büsscn; wurde er aber das drittemahl nachlässig be­
funden, so gieng all sein Haab und Guth verlohren. 
Am S t . Peter-und PaulsFeste, oder den 29. I u n i i 
fieng man an denselbigen einzufordern, und am Tage 
Peters- Ketten-Feyer, oder den 1 . Aug. muste derselbe 
völlig erleget seyn. Anfangs hatten solchen die KrcKi. 
äiaconi an den Bischöfflichcn Kirchen in jeder DicrccK 
einzusammlen, und nach Rom zu senden; da man aber 
daselbst merkete, daß sie das wenigste für das meiste 
einschicketen, so sendete der Papst besondere Einnehmer 
deßhalben nach England, dergleichen die berühmten 
Männer,Johann Oerlwgron und kolyclaruz Verei-
liu8 gewesen, davon der letztere bey seinem langen Auf­
enthalt in England Gelegenheit nahm, eine schöne la­
teinische Historie, von diesem Königreich zu schreiben. 

T 2 Dann 



die PüMche C ^ 
einer Kirche u n d R ^ , / ^ 5 / ^ " n i« dem in Rom w 
war. daß H s d a Ä n ^ « ^ gewid" 
halten würde wdern a u ^ ^ " ^ ' " ««m Stande jederzeit« 
de geistlich stA n d e « "> <" ^ " " ' " " " ^Ä) bcfindH 
Pilgrame all7mM "h en n ^ 5 ' R " ' " ^ ' «nd die Eng»!^ 
so hatte doch der P ^ Unterhalt empfienge", 
und betahm fü sew M ^ ">'" Obsicht darüber, 
s»mmlete.>Peters"GrN„ êßwegen die Helff« von de» g" 
darauf, daß gab er scharst Achtuns 

Ausser dm hatte d e i V t t ^ ^ werden. _„ 
aus England, über die a e w ö Ä ^ Z i ! " " ^ «<«° Einkünff« 
sntlonz.Gelderzu7i^n^.^^°.?"' '°n-^enu„o wichen-
Gestifftevon o " M ? t i a L ^ 
davon!«°. Mmt z« N ' ^ Einkommens nach Rom. das 
Abend in der S t ? M t ^ H ^ » ^ " ' p ° ' ' " ' l t O e l amH.Oster' 
Paulus Kirche d H st zu e L ^ m ^ ° . ° ' Martin der St. werden, die angewendet 
wen Konig Johannes rüg aar An ̂  ^". P«PÜ b e ^ 
Vtuhl das Englische Reich zu ^n« m.'f « ^ ' dem Römische« 
den. lÄv« denario 5r, I>e ^ w7e s." H und versprach demstl' 
den PetersGroschen. i°°o 3 ? ^ " M ° « « '"-tcn. noch über 
zahlen, und zwar 7°° M a l t w e « « ^ ^ " ' ' " ^ ' ' « « i« be­
wegen Irrland, davonsolte d i e V N " " " ' und zoo,Mark 
Kste. und die andc« am ^ t am Oster-
^ r r ! ^ u 8 ra.i« hat daher. w " / ' ^ ^ " l , e erleget werden-
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Reiche bekommen, sich über 6000. Mark Silbers jährlich be-
lauffen habe. 

Gleichlvie aber nur das Geld so K. Johannes verwieget, 
ein rechter eigentlicher Tribut war, so behaupten hingegen die 
EnglütRr von dem Peters Groschen, daß solcher nur eine freys 
willige Gabe, oder wielsie öffters reden, eine NccmosMa, oder 
Allmosen gewesen, welches zwar gar wiedersinnisch lautet wenn 
manerlvegct, mit was für Schürffe derselbe ist eingetrieben 
worden. Von den Irrländern wurde derselbe erstlich An. 115 ?. 
cmfK. Heinrichs 11. Verwilligung bezahlet. 

Aus vorgesetzter Abbildung erscheinet demnach, daß in den 
ersten Zeitenzüdem Peters Groschen eine eigene Münze mit ei­
nem ganz besondern Gepräge und S t . Peters Nahmen ist ver­
fertiget worden, dahero auch dieselbe von dem Engländern?e-
rcrä ' rcnn/ , pcrer ?ence. Peters Pfennig, auf Lateinisch: De-
nariuL 3r. r e m , irem Lleemo^na 3. r e m genennet wurde. S ie 
hieß auch ^ o m e p e n n / , Römer 5 Pfennig, ingleichen I^ome-
scor,Römer-Schooß, weil man sie zu Ehren des Heil. Peters 
nach Rom bezahlte, s ie bekahm auch den Namen ttearrpcn-
nx, oder Heerd-Pfennig Milsie von jeglichen Heerd- oder Haus­
halten gesammlet ward. Sie war von feinem Silber, und hat 
man ausgerechnet, daß in alten Zeiten ein Pfund Silber 48. 
80W05 oder D'.ck Pfennige, und ein 5o1iäu5 5. Qenlmos oder 
Groschen, mithin das aanze Pfund 240. gewogen. Unter K. 
Heinrichs des VI l l . Regierung, haben 45-Peters-Pfennige 2. 
Loch Sllber oder eine Unze ausaemacht; da also das Pfund 12. 
Unzen gehalten, so sind 540. Peters-Pfennige dazumahl auf 
ein Pfund gegangen. Iedennoch trug die zahlreiche Menge der 
Einwohner in England ein grosses Geld aus. 

Cz Nach 
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Nach cu;cm au? denNechmmqm derPabsilichenCammer 

in cmcm l^c^c Pabstö Grcaoru X i l . aemachccn Anschlag h^ 
bcn du- Peters-Groschen iahUlch benagen: 

Indem Erz^Blßtsium 
Cantcrburn 7. Pfund n^ol iäos venarios. 

^NdclNBl'-li'UIULondon ?^. : 7 10. : : - ^ : « 
Indcm^lsirdllltt)?ochcstcr s. : -. 12. - : — Z : 
I ndcmB) i0M ich 21. - 5 10. ^ : — : -
I n dcmB. ^ln 5. - - - ^ , , ^_ , , 
I n dcmB.wxoln 42. - : ^ , , _^ ^ . 
IndcmB.El' läMer 3. - ^ — : , _ _ , , 

lNdcluB.Vlllckcsicr i ' . ^ : 6. ? - 8- 5 -
^tldcmP,Erccstcr 5. z ^ s, 
1̂ s — 

< ^ . 5 ^ - ^ 

AndcmB.Hcrcford ^. < ? > .̂ 5 . — , -
^ndemB-BaiK 12. ? - 5. - ^ — s ^ 
^ndcmB.^awKury i - . - : « .̂ - 5 -^. , ^ 
^ndclnB.Ccvcl'.lU) ? - 10. - 5 - ^ ^ -
^ndcmB-Vorck n . - - io. 5 - — I 5 
Welches alles nach — — — — ^ ^«^»^». ^ 
m^.crNechnung ZOO.Mart Silbers 6. Loli^oZ Z. Dcnanos 
cmb gemach ct. 

Daden aber zu merken, daß was von Pctcrs Pfenniqcn in 
da, rdlschcn Dloccest cingcganqcn nach alter l^cwons'eit 
dein Xomgc qedllcbcn. Man mmlnuasser anck nickt uneben, 
an > verselncdc;u ^n der ^lüdtc so sich am den Pc-
terv-Groschen diNndcl̂  das, in z.dcr Blschöfflichei! ^ tadl der̂  
gl. ''- o')roic!)cn auoaeniuiizelircrden ;vclchetnalisoli<-
der Z'.relüel ivann sie nach )iomgetommen,umgcschmclzcl.niw 

m 

^ 
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m andere daselbst qanqbahre Geld Sorten vcrtrandcll. ^ ^ . 
X^HlÄ». ^ ? / " < ' " ^ ' 6"m/sA. K.uw!p!i. c?<>/?^«/7/. ^o!vc!c>5. 

Ubmms lss zu melden, daß d,.-^ap»1e und unter denen-
;Virst Grcqor-^ > l̂ f lucht babcn. sich 

alle Chi .' dcsondcrb?ln5dar zu nm^ 
clun, und von:^!^cn alli^r'.lch cü.cn ' ^etcr5 Gro-
sä^!^: ^ .n. Epan:^ ,, Dannci^art und 

-i »ncin >cu tr-
^öN! ! lN V ^ N ! , ^ ! U!U_ 
loln ga! V0N4. Un^'N' 
o , , ^ ^ ^ ^ ! /. ' , , , 

' rm sprach. Bon s.,ncm 'e rK.^ In l i io l.sor 
l-.Qccnäus l!I. '?ni. i l ' . , . i ,-5 noch ein Ncbcn-

0)^c!unlc v?n 1^2. o?o!d Guldcn jährlich, dessen sich 
Canttlus bcstündlq lraacr'c: so na:rc auch K. Aifonsu5 l l l . A. 
i2->. dl<lcn ?<nn ll rächt; Er wurde aber 
durch ^ ^czabiuna, lvlö 
auch alle Ku-c 9, '. I^^co /«c7//>^. c?,. 
Fc ̂ c. . c 4. - ,>, co»//>,. ^ , 0 » . /»^ ö. >,. 'Als 
die Vc!'!ci'. 0^'? ^apsi ^cln'di^ dcm IX. erlncltcn 

l.'.slnnr I . 1-41. ^ ^n.iaccn' 
vcldcn dul' 

zad.ltch vcl. icdcm Hauz. !>cn n;̂ d A" Ver-
iU llittcrdals 

l u ^ a l i ' " ^..^ . , r ^ t . 

Der 
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Der Herzog von Apulicn und Calabricn Nobertus Gvn 

scard versprach auch A. 105?. Papst M o ! a o l l . von jeglichen 
Joch Ochsen in sclncm Lande jährlich 13. Oenaiioä rapienus 
Xlc>nLtae dem heiligen Pctro zu entrichten, Lm-omu5 ^^ -̂ ^ 
Jedoch unter allen diesen und mehr andern Zinsen , welckenaw 
Rom vormahls bezahlet worden, ist der Englündische Peters 
Groschen der älteste, und einträglichste qcwcscnulid welcher aucv 
fast am längsten gcdauret. Dahcro auch Papst S l t t us ^- ^ 
seinen Vorfahrer Papst Clementi V l l . sehr vor übel gehalten, 
daß er sich gegen K. Heinrichen den VII I . in Engelland in der 
Eheschcldungs-Sache so harte bezeiget, und dafür gehalten, 
wann sich fonstcn Könige und Fürsten gegen dem Rönusckeu 
Stuh l gehorsam bczcigcten, und demselben alle gewöhnlichcSäM 
digkcit wRig entrichteten / so tönte derselbe auch wohl gar lei"^ 
te sie wegen des sechsten Geboths dispcnsiren, und zwar in «^ 
chen Füllc,^ da es des Reichs M h c ulid Wohlstand erforderte, 
als wie damahlö in England. 

I n Nürnberg, bcy Christoph Wcigelssccl. Wi t t ib , dcrKayftrl' 
Mchs-Pos t gegen überwohnhafft, wird G . G . wöchentliw 
jedesmal Mittwochs dieses ganze Jahr über, dergleichen M ' 
gen zu haben styn. 
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Der Wöchentlichen 

Mischen Münz - Belustigung 
4. Stück. den 26. Januar» 172?. 

Rönig Aelfrcds in England Münze, 
von An . 879. 

1. Beschreibung derselben. 
«Mufder ersten Seite stehet ein kleines Treutzgen, 
M m i t der Umschrift H ^ M I N K L X . indem 
zu selbiger Zeit noch nicht üblich war, daß die Könige 
»hr Nldnüs; auf die Münzen prägen licssen. 

Auf der andern Seite ist nur der Nähme ( I V I ) ' 
L t R N ' l zu lesen/ der unten wird erkläret werden. 

2. Historische Erklärung. 
Aelfred der Sechste König in England, aus 

dem West-Sachsilchen König!.Stamme, K, Ethel< 
D Wolfs 
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" H "'dderOßburgä vierdter Sohn, warA.849-

« H . ' ^ ' ^ ^ Ms er kaum 
5> Zahr alt war, so schickte ihm ein Vater A «-? 
PMLeo?V^ttn^^^^^^ 
a l Ä a n . ^ . 3 I ' " ^ l o liebgewann, daß er ihn 

? ? daß ihm der Pabst die 
b ? oben ^ Meynung gege-
oen yaoen, und alsoAclfrcd dcrerste Köniavon ̂ «me-
land wäre, der gcsalbct worden st y W w e a e n ' ck 
g aub,ch, weil er der jüngste N'lte w m 7 d M 
ch cht N > 3 " ^ ' ^ ^ "5^ war u V 
So K V H An B Z a ' ^ H ^ b e n jontt. 

Geist gehV/un? 'N 

niglich SMma ttbF^ "nn b̂ e »hm also die Kö-
Well er sehr wohl gebil-

vor allen ihr n M d t t n ' ^ ^ " 'bn W e Eltern 
Meister, war er cho "12 H r ^ ^ " e h « c r Lel)r. 
l«""e; bezeigtes 
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Zierde zu den Wissenschasstcn, und lcrnete von blossen 
hören die alte« Sächsischen Heldm-Licder auswendig. 
Nach dem Absterben seiner zwei) altern BrüderK.Ethcl-
baldöA. 858- und K.EthclbcrtsA.86I, da er den dritten 
Bruder K.Ethelrcd unbeerbctsahe,vcrmählte er sich A . 
868. mit der Alswitha, Ethclreds, eines Graftns der 
(^alnomm in M r c m Tochter, deren Mutter Eadbüch 
aus der Königl. iVKrcischcn Familie abstammete. 

Nachdem sein Bruder Ethclred den 23. W r i l A . 
871 . an einer in« der Schlacht bcy ^ l e w n mit den 
Dahnen empfangenen Verwundung gestorben, so tratt 
er die Regierung in dem grossen Kriegs-Feuer mit den 
Dahnen an. Als dieselben A. 874. den K. Burchcd 
m ^lcrcl2, nach einer grossen Niederlage aus dem Rei­
che gejagt, so muste K, Aelfred ihrer Wuth auch aus. 
weichen, und verkroch sich dahero auf einer mit vielen 
tieffcn Morästen umgebenen, und von den zusammen 
gehenden Tone-und Pedred-Flüssen gemachten Insel 
m 3ommclsc«k!>e, welche die Sachsen nach dem 
Aethelingey, oderAthelney,d. i. der Edclleutbe ^nsel 
genennet, woselbst er ein festes Schloß gebauct Er 
erhohltc sich doch aber aber bald wieder, aieng den an-
seglendm neuen Schwärm der Dähnen in der See 
entgegen, und minitte bcy dem Vorgebürge Pärbeck 

D 2 oyn« 



in Winschire, und wte hre73zZ.? ^ ^ ^ ° " 
festes Schloß" lwana 3« ^« Ds «oöwm in ein 

Hunger sich j« 
glon anzunehmen 7 woÄf 5 ?^^Wrlstllche Rell-
Northumbri n u M « Ä ' ^ ' " ' ^ ' ^nge ln und 
für diese Wolthat schleckt d ^ " ^ ^ " " " ^ ! er ihn» 
M Es wäreaberviel 

K. Aclftcd fe?ne?m??r^"^^^^^ was 
gehabt. 
886. der i"Hessen, daß er stchA. 
derum in groM Aufne^ und solcheme-

^ ^ Simonis und Iudä" oder d « ^ N F 
^ l . 900. und ward im (sln^r vv/ ! ?' Octobrls, 
li.ck^rä r«x, Bisckoff«. >v/ ^ "^e t te r begraben. 
We und A'1520. 
Grabern zerstreuet laaen < , .«««^^und dar N 
ammen legen, und in der Dom T i ^ ? s " ^ a r g zu-
selbst sie auch in Ruhe aelea?» l5e ^ setzen, wo-
1642. den 14. Bec das N . l " Z ^e Rebellen An. 

Grab aufgebro-
d«.scher Weise hin und w / ^ bar-

Die-
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Dieses ist der in der Englischen Historie so sehr belobte Kö­
nig , welchen die Geschicht-Schreiber aller Zeiten wegen seiner 
so wohl geführten Regierung nicht gnugsam preisen können. 
Dalmo auch ̂ ic. 5cKm!ck in ttoribuL dltt Kccl. Dentis ^NZI. 
eine ganze Sammlung von dessen LobSprüchen aus vielen^«-
tondu5 machen können. Er beherrschet ganz Britannien, sinte­
mal auch K. Gregorius in Schottland und sein Nachfolger 
Donald ihm untcrworffen gewesen, und nach seinem Gehclß 
Kriegs-Dienste geleistet, älter Xlcncvcn^g nennet ihm dahero 
auch in der Dcckcarion seiner Historie pülllmum omnium üri> 
tannlX insulX CÜ̂ li iül^norum ^eAorcm) und ob er sich zwar 
selbsten in der Auffschrifft seiner Gesetze, und in seinem Testa­
ment nur einen König der West-Sacksm genennet, so geschähe 
doch dieses darum, weil er prächtige Tittel nicht gclicbet. Uns 
ter seine löblichste Verrichtungen wird gezehlet, daß er das ganze 
Reich in5Kire5,odcr ^Omimmz^cingetheilet, welche Eintheilung 
für so bequem gehalten worden, daß sie nach so vielen hundert 
Jahren noch d auret. Er ließ auch ein Saalbuch von dem ganzen 
Lande machen, welches ^o6cx V^mromcnsss ist genennet wor­
den, weil man es zu VNncKelter lange verwahret, und König 
V^llKelmo donczuettoii ist Wohl zu statten gekommen. Ohn-
geacht er scharff über die Gerechtigkeit hielte, so gab er doch 
überaus gelinde Gesehe, in welchen die Todes-Straffe 
nur auf die Verrütherey und Zuckung des Degens in der Königs. 
Burg gesetzet war. Er bautte die von Dülmen allenthalben 
verwüsteten Städte, Schlcsscr,- Ac ten und Dörfler wieder 
auf, und zwar, wo es nur möglich war, lieber von Steinen als 
von Holz, um desto eher für Kuers-Gefahr gesichert zu seyn. 

Vornehmlich aber war seine gröste Sorge, gelehrte Leute 
und allerhand Künstler ins Land zu ziehen, wie er denn auch die 
Hohe Schule zu Oxford An. 336. wieder anrichtete, und da-

D Z selbst 



rung der Gelchrfäm . « « ? — ' ̂ ' Zu mehrerer Bcförd-
«ützlicheBüche sol c ^ 
" « " " a n n ^ N 
und des L°5M Buch ^ ?- ^ '^s^ez°n!r ->üo«Ie. 
Mutter Sprache brachte ^ 3 ' ° " ' ' . l ^ l d p ! ^ ' « sei«« 
c°c!ex zu 6ambnc,M a m . H " des Le^X Übersetzung ist e,n 

°se «»zutreffen, mit dieser Ausschrifft: 

wng m der Bodleia nschen N l ^ ^ «''«geschriebene San'M' 
psscgte er taglich so ei m tn^« ^« "°rhandm. Seine Zeit 
M ie rungs^schüN 
Scdrciben, und Kirchen geh"? .V^tunden mitBe en,Lese« 

U d ? "b «it Mn? Ln«^^^^^ 

A s d ^ N fünffKind« r̂  
3^'daNH 
BÜd/N'^^^^^^ 
F.. ?5,.> "'N Eduarden vore«ffN,5^ sondern auch ihren, 
Huntingdon von ihr gesungen-'^ beygestanden. Dahero 

Q M-



o ^I5c^2 poceng» 0 terror virzo vzrorum, 
VtKnx namr^e, nomine 6lAN2 virj. 

I ^ i Huo splcnäjälor ^ r e g , namra pucllam 
l c prodims ieclr nomcn Kabere v i n , 

I c mu^re äcccr, leä K)l2m, nomina sexusj 
1 u K ^ M I poccnz, Kcxque tropacI pai-Ins. 

12M ncc (^llesarei tanwm memere criumvki 
(̂ acsHsc splcnäiclior vir^0 virIzovalc! 

2. Acthelqeofna oder Echchina lvar AebbWn in dem von ihrem 
Vatter A. 833. neue! bauten Closter Schasstsburi, und starb 
A. 3^6. 5. Aclschrltl) war an Graf Baldum dem Kahlen in 
Flandern vermählet, und starb A. 92 .̂ 4. Eduard l. oder 3e> 
nwr folgte dem Vatter im Reiche, und s.Aethclward leateNcl) 
auf Künste und Nssenschafften, lebte meistentheils dahero zu 
Oxford lm ledigen Stande und starb im viertzigstcn Jahr seines 
Alters 6. 16. Oct. ^ . 922. Vicl. ^sser ^cnev. öc IoK. 3ne!-

Cuchbertus, dessen Nahmen auf der andern Seite der 
Münze stehet, war ein frommer Priester aus der Insel Lindis-
sarn, so heut zu tag Holy Island HMt, und in Nortbumber-
land mcht wctt von Bcrwlch lieget, und säheÄ.651 imI'^nm 
seines sterbenden Bischofs Aldani Seele von den 

tev bemges Ledei, brachte Ihn!!, solches Al'ftben, das er A. ^7«. 
zum K t selbigen Clostcrs,und A. 634. zu«, Bischoff von Lm. 

disfar^. 
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disfarn, wieder allen seinen Willen erlvehlet ward. E r danke-
te aber A. 637. wieder ab, und gieng wieder m sein Ctoster, 
woselbst er auch noch selbiges Jahr den 20. Mar t i i vcr^ 
storben. E r wurde so gleich nach seinem Tode wegen M » 
sehr strengen und tugendvollen Wandels für einen grossen He^ 
ligen gehalten; Zumahl da auch sein Leichnam eine lange Zell 
ganz unverwcßlich blieb. Bei) dem Dühnischen Einfall A. 8/5' 
nahmen die Mönche denselben mit sich hinweg, und brachten id» 
endlich A. 882. nach Ehester, und von dar A. 535- nach T M 
ham, so Gelegenheit gab, daß daselbst ein Bistthum errickw 
wurde. Es soll auch Cuthbertus A. 878. K- Aelfredm in M 
nen grossen Nöthen erschienen seyn, und ihn mit versprochener 
Göttlicher Hülffe wiederum einen M u t h gemachet haben, dahê  
ro er auch ihm zu Ehren eine Capelle in colleßio Vniverüracis 
zu Oxford erbauet, dessen Nahmen auf seine Münzen prägen 
laßen, und seine Grabstödte als einen Frey-Or t privilegiret, 
auch sonsten auf viele andere Weise dieses frommen Mannes M 
denken sehre verehret. Nachdem auch K. Ethelsan A. Zzi.lblN 
in Krieg gegen die Schotten angeruffen, und ln selbigen sieg-
haffr gewesen, so haben die Engländer diesen Cuthbertum lange 
Zeit als einen grossen Schutz-Heiligen verehret. 2,,^. Ve6a ^ ^ 
/i?^. e/ c^4 lo^^ . ^/n^/>^»e»/5> /'»e/.^>>» /«>. Zollang. ^ ^ ^ . ^ ' 

I n Nürnberg, bey Christoph Weigels seel. Wit t ib , der K m M 
Reichs: Post gegen überwohnhafft, w i r d G . G . wöchentlich 
jedesmal Mittwochs, dieses ganze Jahr über, dergleichen Bo­
gen zu haben seyn. 
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Der Wöchentlichen 

Dorischen Wünz - Belustigung 
f. Stück. den 3. Februar» ,72). 

Sine unvergleichlich schöne Medaille des Welt-
berühmt«» Leneralz Uayser Carls des V. IT«,l>It1/MI)5 

L o ^ ^ c . ^ von Anno 155z. 

,„"''?,"—«"">» 

1. Beschreibung der Medaille. 
jus der einen Seite.- rerämanc!« «onl^X Brust Mb mit 

« ^. <̂>em K ° H > n emem zierlichen Harnisch, mit einem 
Gewand und dem Ordens Zeichen des goldnen Vließes mir dem 
Tittel: rek.äm»näu« L Q ^ ^ C ^ riiHr.eau«Q^.U3- ciä^I... 

E l>m» 
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^L8.ari3 ^V().ulli. d. i. Feridnand Gonzaga, Statthalter 
in Mayland, Oberster Fcld-Herr R , Carls des V. 

Aulder andern Seite dessen schöner Gemahlin Brust ^ " ^ 
in der damahligen prächtigen Frauenzimmer Tracht und Haup ' 
Schmucke nnt der llmschrifft lZ .Wkl .^ c^?V^ WMcePs 
^ l^^ l^r .ana l-MDI^l^äl CON.gßX VX0K. d.i. Isabew 
Capua Fürstin von Molf t t ta, Ferdinands GonzcigK W^ 
mahlin. .̂ 

Diese Medaille ist so vortrefflich schön und erhaben gecM" 
und hcrnachermit dem üoi mo so künstlich ausgearbeitet^^ 
man sie vor gepräget, und von der geschickten Hand des Kar^ 
steinS oder Faltzens halttll solle. Gie wird auch wenig lyr^ 
gleichen von der Zelt haben. 

2. Historische Erklärung. 
Ferdinand Gonzaqa, Herzog von Arriano, Fürst zu M ^ 

fetta, und Graf von Guastalla, hatte zu Eltern den letzten 
Marggrafen zuMantuarranciicum ll.und I^beiltlm, Herzoge 
Nercniis l. zu Ferrara und Modena Tochter, und war gebo^ 
ren in Mantua A. 1507. den 28.Ianuarii. Nachdem sein V" ' 
ter A. 1513. verstorben, so schickte ihn seine Mutter, als ihre" 
dritten und jüngsten Sohn A., 5 24. im 17. Jahr seinesMers naw 
Spanien, um daselbst am Kayscrlichen Hofe sein Glücke zu ttia-
chen. Dielveil aber sein Haupt: Absehen war, sich in Kriegs 
Diensten hervor zuthun, so sendete ihn Kayser Carl V. als einen 
Rittmeister wieder nach Italien zu seiner in Mayland unter dem 
Herzog von Vourbon stehenden Armee, da er denn A. 1527- ^ 
Eroberung von Rom zu grösten Glücke seiner Mutter beylvotl' 
nete, als welche sich dahin um mehrerer Sicherheit, bey den da­
mahligen unsichernKriegs:Lüussttn, dadieKayserl. und Fran­
zösische Armeen in der Lomdardie sich herum schlugen, in oew 

Pal' 



Pallast von S t . Marco begeben hatte, und von ihm allen Schutz 
bcy der Plünderung dieser grossen Stadt gegen die wütende und 
sonst niemand verschonenden Soldaten bekczhm. A. 1523. gimg 
er a's General der leichten Reuterey mit der Kayserl. Armee un­
ter dem Prinz Phillbert von Oranien nach dem Königreich New 
poliS, und halff daraus die Franzosen unter ihren General Lautrec 
und den Marggrafen vonSaluzzo vertreiben- Wie dic Güter der 
rebellischen Vleapolitaner ausgetheilet wurden/o bekahm er von 
dem Kayser die Landschafft Arriano, mit dem prX^cgr eines 
Herzogtums, welche sonsten dem Hause Caraffa gehöret hatte. 

Als hierauf A. 1529. eben diese siegreiche Armee die Stadt 
Florenz belagerte, und daben gedachter Prinz von Oranien in einen 
Treffen mit dem Florcntinischen General Malatcsta erschossen 
ward, so übernahm zwar alsobald an dessen statt der Marggraf 
^cl Vatto das Commando, der Kayser schickte itm aber bald nach 
Neapolts,und gab solches dem Don Ferdinand Gonzaga, welcher 
auch die Florentiner nöthigte, daß sie thre Stadt den 30. Aug. A . 
«5 zo. nach des Kaysers Willen übergeben musten. Der Kayser 
gab ihm zur Belohnung deßwegen den Ritter Orden des goldnen 
Messest und der Papst das Governo von Bencvcnto. Ä. 1555« 
begleitete er dem Kayser nach Ur ica, und wohnete der Eroberung 
der Stadt Tunis dey. Nach der glücklichen ZurucktuM machte 
ihn der Kayser zum ViccKc in Sicilien. Das folgende Jahr 
commandirte er bey des Kaysers Einbruch in Provence die leich­
ten Pferde, und führete die Avantgarde. Ein gleiche geschähe 
von ihm A. i54i.aufdem ebenmäßig sehr unglücklichen Zug des 
Kaysers wider Algier. A. 1545. nahm ih,l der Kayser als seinen 
General Lieutenant mit sich in den Clcvischcn Krieg in welchen er 
die VestunqDüren mit S tu rm erobcrte^und nachdem sich derHer-
zog von Cleve dem Kayscrunterworffcn, so müsse er m,t der Ar­
mee gegen die Franzosen marchiren, und Landrecy in Hennegau 
belagern. Es hat aber diese Belagerung keinen gewünschten Äus-
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aang. König Franciscus in Franckreichkahmselbsten diesem Ortt 
mit 370O0. Mann zuHülfe. Obwohl auch der Kayser in P H 
sich von Quesnoy in das Lager vor 
gerne mit K. Francisco in eine Schlacht eingelassen Hütte, so w"'» 
ihm dieser so klüglich auszuweichen, und doch dabey so a u f M a l r " ' 
daß endlich derselbe mit grossen Verdruß die Belagerung a m c v " 

Hieraufschickte der Kayser den Gonzaga als Ambassadeur ^ 
dm König in England, um mit demselben zu verabreden, daß dM" 
Monarchen mit vereinigten Kläfften im F r W I a h r 1544- P " ^ 
angreiffen wolten. König Heinrich der VIII. setzte auch im 3" ' ' ' " 
selbigen Jahrs z 0OOO. Mann bey Calais ans Land, und belagere 
Boulogne und Montrcvil. Gonzaga hingegen erober tes 
xemburg und Lignl in Barrois; so nahmen auch die Kayferllw" 
S.Dizier weg. AlsKFranciscuszweyso mächtige Feinde in ^ 
Herze seines Königreichs mit aller Gewalt eindringen sähe,A ^ 
warb er sich durch die BcichbVätter des Kaysers und des KoW 
Ferdinands,den Pater Gusmann undPater Garcia, um eine" 
Frieden, welcher auch den 14. Sept. A. 1544. zu Crespy erfolge^ 
bey welcher Friedens Handlung Don Ferrante Gonzaga, als der 
vornehmste Kayserliche Gevollmächtigte, erschiene, und mit dem 
Französischen Admiral Annebault dieselbe glücklich zu S t a " ^ 
brachte. Hierauf beurlaubte ihn der Kayser wiederum als ^ce^ 
Ke nach Sicilienzu gehen, welche Insel er auf das möglichste A 
gen die Anfülle der Türckischen Seeräuber allenthalben verlvay-
rcte. Nach Absterbendes KlarcKcK 6e! Vatto machte ihn der 
Kayser Anno 1546. zum Governatore von dem MayländifchA 
Staat , woselbst erzwar den Andrea Doria in Genua gar zeitllcl) 
durch den Kayscrlichen Gesandten Figheroa vor der conchu arlo" 
des Giovan Luigi Fiefco warnete, dieser aber jedoch allzust̂  
chcr blieb. Als der Fürst von Piombino gestorben, und eülcn uN^ 
mündigen Sohn unter der Vormundschafft seiner Wittwen, der 



zeßin Catharma Salviat i , hinterlassen hatte, so beredete Gonza-
ga dieselbe, daßsiewolte eine Spanische Besatzung in Piombino 
einnehmen, ja er gienc, gar damit um, diesen sowohl gelegenen Or t 
für dem Kayser zu erkauffen, welches aber der Papst durch den 
abgeschickten Cardinal Sa lv ia t i , besagter Prinzessin Bruder, 
auf daß eifrigste hintertrieb, hierdurch aber verursachen, daß 
Gonzaga die von den neuen Herzog von Parma und Placenz, Pie-
tro Luigi Farnese hart beleidigten Grafcn,Angmsciola, Pallavi-
cini und Gonfalonieri, ausmunterte, selbigen, als einen der Frans 
zösischen Parthey gänzlich ergebenen Prinzen, und heimlichen 
Feind des Kaysers, der auch um die donlpisgrion des Fiesco in 
Genua Wiffcnschafft gehabt, und solche zu befördern gefuchet, 
den iO. Sept. 1547. in seinem Zimmer zu ermorden, worauf er 
sich sogleich dcrSradt Placenz im Nahmen des Kaysers bemäch­
tigte. 

Nachdem Papst Julius l l l . dem Ottavio Farnese Parma 
wiedergegeben hatte, so riech Gonzaga dem Kayser aus besondern 
Haß gegen die Farneser, dcmselbigen auch diese Stad t wieder zu 
nehmen, ntzthigte aber dadurch den Ottavio sich unter Französi­
schen Schutz zubegeben, welches einen neuen Französischen Krieg 
in Italien verursachte, in wc'chcncrA. 1551.auch als Generalissi­
mus dcrNönllschenKirchenParma vergebens delagerte.Da es nun 
auch ldnstcn in diese», Krieg gar schlecht hergieng, und die Franzofen 
überall die Oberhand behielten ,so ward Gonzaga von seinen Fein­
den, Francesco Taverna, Mayländischen Groß Kanzler, und 
D o n Giovanni di Lul^a,Commcndantcn der Cltadclle zu M a y -
land, zweyen Spaniern,beym Kayser heimlich angetlaget, daß 
er aus Geitz die Soldaten übel b zahlete, und selbsten mit der grö-
sten Untreue nach dem Herzogthum Mayland trachtete; Der 
Kay'er berufte ihm demnach A. 15 5^ eilends zu sich nach Brüssel 
zu einem geheimen KriegseRath, und ließ die 7. Wochen über, als 
er unterlvegens wil l / alle Beschuldigungen gegen ihm durch 2. be-

E z fiellte 



W 

«> Nayianduntechichc, di ^ 5 . ° ' " ' " " Francesco Paceco, 
aufbrmc,«, k°„„ttn. Da i. d " s » 3 L ^ 'b>« «'cl'w nachteiliges 

eno,cm schlecht« Krieas. H M , , , ^ x ^ L M Svarc< de ,̂gu> 

° " da«/" seine Fe,.hes5v. " " K ° ^ « ' c h : D e m G o . . z a . 

^ c k w ß ^ " ^ Der Kansw ^ n ^ " ? s e r u . , q vor Ren» 

von einem har-
und verstarb den !k, und verstarb den 

^ . . „ ^ ,ell)lgen Jahres in dem so.Iahr seines Alters, SelN 
Leichnam wurde nach Mantua in die Kirche St.Petr i zum V ^ 
grübnüs gebracht, woselbst folgende kurze Grabschrifft zu lesen < 
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Er vermählte sich An. 1529. mltl)c)lm.i!^l)ellac!c:^pui!.> 

Ferdinands Fürstcns vonMolfetta, und Hnzogs von Termoti 
einziger Erb-Tochtcr, einer lehr schönen und tugcndsamenPrm? 
zcßin, welche ihm auch das Fürst^nthum Molfeua im Mapolita-
nis'l'cn zubrachte. Scipio Ammiralo meldet in snnczn Ncapo-
lttansschcnFamllicn, daß dieselbe chres Vatters Bruders Sohn 

TcrmoliM'Gcmcchlinscy 
bestimmet gewesen, es habe sie aber Gonzaga demselben wegen 
ihres grossen Reichthums säst mit Gewalt weggenommen. Er 
eräugte mit selbiger 7. Söhne und eine Tochter/ welche waren: 
1.) Cäsar Gonzaga.ward Herzog zu Anmlfi, der mit seiner Ge­
mahlin Camilla Borromäa, Grafen Gil i ctti zu Arona Tochter, 
den Stamm fortgepflanzt. 2.) Franclscus tratt in geistlichen 

Z.) Andreas 
war Ritter von S t Jacob in Spanien, bcfand sich von Jugend 
an im Krieg, und fülime den Tittel eines Marggrafens von 
Spechia. 4 ) Johannes Vincent us tratt in Malthcser-Orden, 
wardPriorzuBarletta. ward 1576. Cardinal, und starb 15Z?. 
5.) Ferdmandus, 6.) Hercules, starben beede jung. 7.) Octa« 
vius, vermählte sich das erste mabl mit Isabella, Manfricds, 
Fürstens zu Torregio Tochter, und das andere mahl mit Caccilia 
Mcdicea, von dessen Nachkommenschafft, der heutige Herzog 
von Guastalla abstammet. Die einzige Tochter Hippolyta 
lebte in erster Ehe m i t M riclo Colum^a von Am 1548.biß 1551. 
und in der ändert, mit Antonio Caraffa. 

Alfonsus Vlloa erhebt zwar unfern Gonzaga mit ganz un­
gemeinen Lob Sprüchen, und sagt, daß die Tapferkeit'des Ca­
stus, das Glücke desOttavii, die Tugend des Scipionis, die 
Klugheit des Hannibals, die Gütigkeit des Trajani, die Freyge-
b gleit dee D t i , die Stärke des Hectors, die Nachafftlgteit des 
^f.^rrj l i i ^c^ul i , die Leutseligkeit des ^nwnini ?ü, die Gütig-
Kit dee M m AucM die Ber^samtm des Hadmns, die Freund­

lichkeit 
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! ^ ^ " / " O ^ îe Gottesfurchf'des «rossen Constanti.'s, 
mnammrf f^^^^ 
^ " " ^ ' ' M gewckn; ,a er stellet aar eine beende« ̂ era!«-

t ? u n ^ 3 m ^ n 7 e " ^ ^ ^ M als emm.sehr l.a. tenund «i7ii7n ^ «,.« > . '""^nqegen als emcn ehrbar-
«nuno s« ^ « «meral, der se,,,e Soldaten übel bezahlet, und 

U ü n ? ^ ? N " ^ 5 , der auch des K ^ stts Nabnm!ünd^.,^ «ccnattcte, der auch des K 
g 3 3 2 ' ch^ Mnblnng seines l M ° . 
ser seinen <3ow, ^,^>. ^ ' " «tauchet. Dahero auch der Kan» 

Rachs lrcqen se.m . N ^ m , '"och sich seines gute« 
D e n o k ! ^ ^ , w . ^ Ä ' " ' Erfahrung, fieißig z„ bedienen. 

scmenbU w i q e N ^ " ^^" ' " «" Frankreich 
und »"dSccptec si,„?m Soh« 
Ciuli-.no,» ^ » « ^ / ' ° " "^V^^^ «°<e>"« 

. ' " " ' " ' "-1«^ >« «»^5.5,5. ̂ //, p, < 84. 
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Der Wöchentlichen 

Distorischcn Münz - Belustigung 
6. Stück. den 5. Februarii 1729. 

R . C n m s / des grossen/ in E n g l a n d , Dannemark 
und r^orwegm, Erste Müi^e, von An. 1017. 

1. Beschreibung der Münze. 
luf der ersten Seite: König Cnuts BlldnusMlt einer Trone 
aufdemHaupte: Uluschrlfft:fwvi I^X^X^OK.um, 

d.i. Cnut,Nömg der Angeln. 
Aufdcr andern: Em aus gedoppelten Linien bestehendes,und 

an den vier Enden ausgerundetcsCrcutz, mit einer gegen die vier 
Winkel eingebogenen zierlichen Einfassung. Umschrifft: 7 l ) V I ^ -
lLKO. X1.oncr3nu3 KOK.viccnliZ. d.i. Dureferd,Mlnmnei-
ster zu Norwich. 

2. Historische Erklärung derselben. 
^ 'Ut^nu^oder czxv7V5. wie er auch sonstcn von?atw 

riscken GcschlchdSchrclbem genennet wird, ist einer dcrHläch-
tigsten und berühmtesten Monarchen seinerzeit gewesen. Tnut 
helssctin der Dühnlschcn Sprache ein Knoten, welcher Nähme 
von K. Gormo einem gefundenen Knübgen zu erst deßwegm 

3 gegeben 
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N n ^ n ^ ^ « : ^ " " " ) " " p mit grossen Knoten Zusammen 
^ . ? w 5 ^ ^ ' A ' ^iuemcm Kennzeichen denselben ben-
8 ? « ^ 5 ^ s ^ ^ " ^ ' ' ^ ^ Uuftrer ist aber der an-

'" Dümemork. Sein Vater war 
daselbst K-Sveno, Tmgcskcg,oderDickbartl, mit seinem Zunah­
men, .«gleichen auch Even. Otto Mann , ' w che hn mit 

I bm in Ena aud̂  ^ " ^ . s ^ ^ ' " >'^ ̂ c» diesem seinem Va­ter com m England, a!s derselbe A. lochen , Tebruarn Narb, 

chrmH«n'Mfine^?^"tt^r^ 
v m r ^ lahen sich wiede nach ihren 
vcnricoencnaltcnKoingEthclrcdum, der auchso alcick aufdcM 
ttwa?n3m^ 
. ! .v5 " 'M "willens, K. Ethelredcn so gleich ,u weichen, d« 
Dühnen auch alle Lebens N ' ^ ^ . 5 ° ^ ' ^ begäbe». d " 
stymallerEylzuSch.ffc^„?H^ 
Engländer aus den vornehmsten 
hatten geben müssen, s"""" ^ater 
nochmals den ganzlichen Abzug 
lmdderMmM Nasen, Ohre« 
.. ̂ .,... r ^ ^., '"llnnmclt.den Ihrigen wieder ticm, „niTs^iO 

w ll̂ n nut qcsammter ̂ ^ d v^m ^ ^ . . ^ w verhafte dall 
bcsscr qcsitMenCnutc«^^^^^ und solchen den 
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binrichtcn lassen. Es hatte Edrich Streona, ein angcschencrEng-
lischcr ^e r r , dem König zu diesem Blurbad verleitet, um der bee-
den vornehmsten Dühncn, des Elgeferthsund Morcards, grosse 
Güter zu bekommen. Er ludsiedahero zu Gaste, und ließ sie m 
der grossen Trunkenheit ermorden. Eln gleiches geschähe mit den 
andern Dahncn hm und wieder im Koni-^eick, welche meistens 
mcuchclmördcrsscher Weise um ihr Leben, uafEdrichS anstlfftcn, 
kamen. I n Eigeftrths W t t t w e M g u h , verliebte sich dcrKönlgl. 
Prinz Edlnund, und vermählte sich nut ihr Wider simes Vaters 
Wissen und Willem 

Nachdem KömgTnut glücklich gelandet, dekahm er so gleich 
wieder einen Alihang. K.Elhelred schloß sich hingegen für Furcht 
m London em und starb fürPetümmernuß A-1016. den n . Mar ­
en. Hierauf kamen viele Biscdössc, Hebte, und welclichc Herrn nach 
Cuthampton zu K-Enuten nahmen chn zu ihren König an, und 
fchwuhrcn ihm den Eyd der Treue ab. D u Burger aber der 
Stadt LondonMd alle andere sich dahm gesiüchtcteGclstliche und 
weltliche Herrn > hielten beständig ben K. Ethclrcds hlntcrlasscticn 
tapfern Prmz Edmunden, und Kessen ihn von Erz:Nischoff zu 
Canterburn,Llvmgo,zum König salben. Dieser wolte sich so gleich 

vertrei­
benlassen, sondern hielte denselben durch zwcy glückliche Treffen 
von der vorhabenden Belagerung der Stadt London ab. Das er­
ste geschähe sclbtgeö Jahr dey Ccearstan in Worchestersbire, 
woselbst bccdeKnegs-Heere so lange mit cinandcr fochten, biß end­
lich die spate Nacht sie ganz abgemattet voneinander trcnnctc. M i t 
Anbruch des folgcndm Tages erneuerten sichre Kraffte, und da 
muste endlich K. Cnut mit den Ccinigen welchen. Als er sich 
dennoch das andere mabl London iiünan wolle, gcricthen sie bcyde 
wiederum bm Otrafcrd m Kelit, so hart an einander, daß von den 
Dühncn 4502. Mann auf der Wablstcüt blieben. Es würde 
auch gänzlich muK« Tnutcn gethan gewesen seyn, wannnicht der 

F 2 obge-



anstcnq, R. Ldmundelt von dem Nachscftcn abact,alssn K ä ^ o's 

NrMcM?^^ '"welchen aber der 
"^mmruaicEdrlch die Englander dadurch umd«, ŝ >n>, Kitt in 
Händen habenden Sieg brachte daNe,- ^ « 3 ^ 1 ? ^ ' .. 
nen blutigen Kopff ln die fiöb l l ^ . ^ . .̂ K'«chts abgchauc 
ihr EnnUnd^r hier si 3 ""bc» ruffete: Fl.chet 
auch zu K, Cnuenmit n w r M m m s ^ ^ ^ l und darauf 
bey diesen Treffen e n ^ V ^ ? ''.''"'"^ übergienq. Es wurde 
E u g l i s c h e n N V 
Haupt Stadt "ondon «» ̂ . n^. .^ ' "^ s'cl' so gleich d>« 
ent f t^huVqeamder^ ? " " ; K. Edmunde.' 
C>>uteu einen ^che?u 'd !m V H ^ . " ^ einiger Bericht, K. 
«er er>h,,d «.am i^ss ^ «nboche, in tvel-
reichs adgetretm u n d Ä Z M ^ , ^ Theil des König« 
vinzcn desselben von der T ^ m s ^ ? ! ^ ^ """ Südlichen Pro-
Andere G e s c h i c h N e i b " für sichbehalten. 
K°n,gt,beyD<°rhlH in G ^ ? ^ bitten diese zwey 
auf einander nochmals 
s° viel Menschen^! abe m H ^ ^ ""' « ' ^ 
lclAlncy in dcmSevcrn ^ ^ « " ^ A " ' aufderkleinenFu-
«''?« «''gelassen; dasch^n ^ « ^ ' ^ ' ^ " - K a m p f m i r 
grösser« und stärkern K E d n m u ^ ^ " ^ e " von dem weit 
Hütte er seinen G aner d l e ^ n d ^ ^ übermannet gesehen, st 
Muffen: w a r m n U , i u a . ' ^ . ^ « ^.""' undihm beweaichzu-
">>dGmh, nurch n L m l . ? ^ ' ^ " ^ben , und um Ehr« 
bnngen wollen ? da doch « « „ ^ „ 7 ^ ^ " Freude und Vortheil, 
schaffr,m,ds°«rgiebigwü«^ß./aa?w^^ ^ ^ "nd Weit-
°"te; Sie «vollen also lieb"Zches , . ^ ° ' ^ " ' Könige ernchrcn 
daNF^" ' ^ ^"nd,Wman e '̂̂ 'bei durch 
^ s ° l c h ö n « L a n d d u r c h b e s t ^ i g H n w ^ 

de 
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de richten. K- Edmund hätte sich dieses Erbiethen auch gefallen 
lassen, und demnach Mercia und Northumb^rl^.nd, K.Cnuten em-
geröumct, das übrige Land aber für sich behalten. Daß nach der 
grossen Niederlage der Engländer dey Aödown ein friede und 
Reichs Thcilnngzlviscken besagten dceden Königen erfolget; sa­
gen alle Scrlbcnttn, ob sie gleich in der Art und Weise, wie dieses 
gcschchen,nicht üdcre:n kommen. Bemeldter Kampf Platz ist je-
doch dey dem Engländern inso unvergessenen Andenken geblieben, 
daß sie noch die I n f t l Alnen unter die me' ckwürdigsten Öerter ih­
res Landes zchlen. K- Edmund hat aber darnach seinenThcil eine 
garturzeZeit regieret, indem er noch zu Ausgang selbigen Jahrs 
den zo. Novembris/aufAnstifften des Vcrrüchcrs Edrichs,von 
seinen 2.Kümmerlillgcn in Glastov umgebracht lvurde,die ihm ei­
nen eisernen Haacken bey Verrichtung seinerNcthdurfft in den 
Unterleib stlcss-n. 

König Cnut ve^mmlete alsdann die Bischöffe und Landes 
Herrn von ganz England in London, und that ihnen dm Vortrag, 
daß weil der Ve. gleich mit K- Edmunden auch mit sich brüchte,daß 
demjenigeli unter ihnen, auch die andere Hclffte des Königreichs zu­
fallen solte de- den andern überleben würde, so solten sie also urchei-
lcn.ob nun K.Edmunds hinterlasscnpnanncch unmündigenzween 
Söhnen ihres Vaters Anthcll am Reiche gebühre oder nicht? 
D a nun ibncn d,e Furcht und Schmeichelet) eine solche Antwort 
in den Mund legete, lviksieK.Cnut wünschete, so machte er sich 
zum Beherrscher von ganz England, und ließ sich zu Anfang des 
lo i / . Iah rsvondem odbemeldeten ErzBlschoffzu Canterbury 
niit grossem Gepränge krönen. Der ungewissenhaffte Edrich 
rieche ihm zwar an, die decden kleinen Königlichen Prinzen, 
Edmunden und Eduarden, ihrem Vater, zu seiner mehreren 
Sicherheit in die andere Welt nachzuschicken, er verab­
scheute, aber diesen Blutdürstigen Anschlag. und schaffete 
solche nur nebst ihres Vaters Brüdern, Edwinen, Elfreden, und 
EduardenMs demMiche,da sie sich dann in die Normandie be-

F 5 gaben. 
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gaben. Um die Reichs Verwaltung wohl einzurichten, tbcü« 
A ^ s « . " ^ " ^ ' " "'er Regierungen; Vor sich bedielte <r Wcst ^ ^ r ^ ' " ^ ' " "'"Legierungen; Vor sichbebielteer Wc!' 
^ N ^ " . " " , " " ^ ' ^ b " b " " Edrich,und überOstÄnae" 
und Northumberland sehte er den Türkin» und ^rico Als diese!-
.««« n^"'Z"'"tmißbraucheten, 
5 . ? ^I°"bum machen lvoltc». so nahm er ihnen solches w'«' 
l c h u n d N ^ , ? ^ 3 ^ ü b e r s o f t ^ 
nickt i ^ m ^ ' ^ ° ^ ? ^ " ""'"aß seineVerräthcrey,m'0 
nicyt ̂ . l̂ mits Nassen, d,c bcedcn Kenia? c ? ^ ! ^ » »nd E°' 
A n 3 ° r ^ 3 « ^ ^ 3 " ü r z t h ä ^ 
^ s « ^ » ^ ' ^ ^ ^ " . " ^ nach seinem eigenen Bekanntnuß, 
a ick^m ^« ' " " " ? ? " "°ben weite, und ließ ihn darauf s° 
il ^ . ^ " ^ ' . ' l ' " ' / l°K Edmunden ermordet hatten sträng«-
d n n s ^ . ^ ^ ^ ^ 5 '̂ ̂ tcsich auch dadurch in grosse Gunst bc" 
En3n n5br^ 
), '^" ^ '^r "̂erth gcbaltencn Wittwe Emma f^i-laaR>-
ch Nick ^ I ° . " ' " " ° ' ^ ^ " e r , vemL 
?r.?^Ä ^"^'"ö"> erneuerte, die vielem in der anawieriae« 
be Z ^ ^ ^ ^ ^ 

" ^ ^"s'ündcr und Dühnen in allen 
dm N N h'̂ te Weil auf 
^,'.<» ^ , )Äßdolvn, wo de letzte so blutta« ß-;<̂ <,î t von 
wuchst ^ /°d 'e^c.ner ^uwm nennen, qar ehr hüuffig 
erdawsse>« ^ . L ^ Ä^^ l ) ' ' ' « bl°u«1 he,sse» ; so bauet« 
nua^m , » , I ^ ansehnliche Kirche, und versorg te solche mit g<' 
Ü n 2 ^ 
selten. GOtt bitten 
terbury alle dre W itt>> „̂ ^^^^^^ K.rche zu Ca»' 
^Lm^U^iü^ ^ s>e seyn so!« 

>. " LlL°m l ^««r« Dom«,. I n ga„z England g.eng diu zumahl 
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mmabl die Rede, daß K. Cnuts Vater, K. Sveno, wäre von dem H. Mär, 
tyrcr Edmund nur c«ncni Dolche gctödlcl werden, als cr von sememBegrab-
nns-^rteme grosse Brandschalmnq unter der scharffsten Bedrohung gefor­
dert" K Cum suchte aber sich dadurch bcn demselben auszusöhnen, daß cr 
daselbst ein schönes Cluster, die Edmundsburg genannt, aufführte, und 
dasselbe mit vortrefflichen I 'nvi l^ iK begabte. Da nun vorhero die Eng­
länder von seinem und seines ValersCbrlstentbum, well sie derKirchenund 
Clöster schlecht verschonet, auch sonsten grosse Grausamkeit verübt hatten, 
eine üble Mennmn gehabt, so M . cr sich durch dergleichen und viele 
andere gute Werte bcn ibnen m e>anz ordern Credit, absonderlich bcy der 
Clerisev/ die dahero sein Andenken mittelen Lob^Sprüchcn verewiget hat. 
3ln.iOi8- schickteer,aufElnralbenstiner Gemahlin Emmae,die Dahnische 
Flotte wieder heim, und bchlcltc davon nur 40. Schaffe zurücke, jedoch musie 
derselben ganzEnaland 72^^ . Pfund,und die ^md i London alleine 1502. 
^fund^, llbers ausden Weg stcurcn. Seme übrige i^r lncrkwürdige Lebens-
Gcsckichle soll bev einer andernMün^e von ̂ bni . Elends er;cblet werden. 

Ws di si>r Zumeist sein Angesicht mtt cmcr Ha'̂ cht6>Nasc zu sehen, 
wie es die alte IMndssche HistorieFnylinga Saga beschreibet; welche ihn 
auch als cmen "grossen und wclgedüdeten Brufen vorstellet, der ein leb-
hafftes Gesichte, sunklcnde Augen, u^d sclw schönes Haar qcbabt. 

Dassclb ae bezicrct eine Königliche Crone,die in einem leichten undschma, 
lcn Cittel bestehet, au5 welchem etliche drcybiattcrige Lilien hervorragen, da­
von ibrcrticrnurdreye zusein sind. Es wird dergleichen Crone, von dem 
Mattl^o Parle ^irKmd^ genennet. Unter denselben ist das Haupt noch 
nnt einem ̂ äubqcn oder Tuch bedecket/ indem vor Zelten gewöhnlich war, 
die Crone nichtausdas blosse Haupt m setzen, sondern erstlich über dasselbe 
em seidenes Tüchtigen als cm Schweiß - Tuch zu breiten. Es melden 
die ^nnHl« I-uI^nscz 26 ^ n . 876. daß K. Carl der Kahle, bey 
seiner beimkunfft aus Italien,siine Königliche Traö)l also verändert habe: 
'I^luri t.)ü!m^N(.^!n.!uru!,, ce b^Zrl^o clcluper accini.w8 penöcnre us-

, ^ 0 / ^ , clomimcig cr fettig ciicbuz ĉ! ^cclcliam proccäere ldlcbÄr. 
Es besindet sich deraleieben rothes seidenes Tüchlein auch bey dem Temschcn 
R^chs Gcralbe,undwirdinelnem alten ^cr;cichnus die Gugel genannt, 
^ n der Ulnschrnn wird ̂  nur nur ein König der Englander genennet; I n st.< 
nem6iplomaridu5 aber hm er folgenden Tnul.- ^ V I O ^ X ^^^l.<^)'. 
KV^l> O ^ ( M V ^ , d , 0 l ( ^ ^ 0 I < . V ^ . Spellmann hm.ein?ri-



vi lc^ ium zuln 'Vorschein gebracht, welches K. Cnut der Kirche zu C a M ^ 
buryAn.1018.verliehen,dcssmauchobcnErwehnunggeschehen; i n M a ^ 
nennet er sich gor einen Kayscr: Lssa 6cn'iau<: Imper^ror ^nuco,öcc. Ä)el» 
sich also Enm aufdieser Münze nur einen König der Angeln nennet, so ist cm 
I n M e n , d a ß dieselbe auch in England gepraßt worden. . . . . 

W a s das Crcuk anbetrifft, so aufder andern Seite zu sehen, so erschep 
netdasselbefastauf allen Münzen,so unter CbrWcken Völckern zu selb'Zk« 
Zeiten geschlagen worden, eben zum Zeichen/ daß sie sich zum CbristcnMn 
bekcnnetcn,und darmnen ihrcgröste Ebre suchcten. Die Engländer ncnm" 
dader auchnochdieandereEeitcnvoneinerMünze'I'l^lcrlllliäc, d . l . die 
Cvcuc; Sei le. Es waren auch dcnnchls noch keine WappcN/wclche man 
jetzo aufdic Münzen präget, Dieweil auch der alle Englische Scribent H ^ 
veden sagt daß, wenn vor seinen Zeiten die Leute Kälten einen Keller, oder cM 
vier te l eines Pfmn'gs babm wöüen, so ballen sie denselben in vier Thcile zer­
brochen,, so halten ein'ge Münz.Verständige davor, daß eben zu einen M ^ 
gen, wie man dieMunzc füglich tNvlerTbcileentzwen brechen könnte/düß 
Creutzaufstlbige scy geschlagen worden. Denn dergleichen «rnkemmon)' 
oder Vreck-Münze/war eine Schclde-Münze, welche die Engländer P ^ 

Die Umschriffl zeigt den Nabmen des MünzMeisiersan,derDureftrd 
5tbc,^m,und mderE tadt^orwich m Cbeßbu-edieseeGeld auSgcmünzcthal-

sicr^cmcn^abmcn, ausdas von ibme geprägte Geld setzen must'e, um a!M 
NnieiichletffvonsalchcrMunzeauch dadurch zu Verbindern - Dahero nichts 
gewobnlichers,als die Nahmen derselbenaufsolchm zu lesen. ^ . 5 / ^ . ^ / ^ 

^ wohnh!ffl/^/H''V^ W ^ / l s . ^ Wltt.b, der Koyscrl. Reichs - Post gegen U 
Ä m ^ f a b ^ ^ " ' ^ icdcsmft!Mttt,vochs,dichs Ml« Iahe üw / dttslech« 



Der Wöchentlichen 

Oorischcn Münz - Wustigung 
7. Stück. den 16. Februar» 172?. 

A.Cnuts/des grosseli/ in England/Danncmark 
und Torwege", Andere Münze, von An. iozO. 

1. Beschreibung derNünze. 
>us der ersten Ecttc-.Kömq Cnuto Brust.Büd mit einem 
Helm auf dem Haupte, u,̂ d mit ciilem an der Seite 

hervorragenden Scepccr: Umschulst: (IXV'I lU,X. 
Auf der andern: D n in einer Rundung gesetztes, uî d 

Nl dcr Mlttcn in einem kleinen Craisi nur gedoppelten Lk 
nien ;usi'.mmen läuffcndc3 und in den vier N?mkcln nnt Nei-
ncr!.Cnkcl!:bcstmc2Crcut3:Umscl)risst:I^^l)^,l< >I()Xl^I. 
d.l. ^ncücrmä Îoncc2i-ju3, so der Mhmc dcs Münzmclsters. 

2. Historische Erklärung derselben. 

Als sicd Komq Tnut , den man aus der vorhergehenden 
Enckluna schon cnngcrmasscn bat kcnncn lernen^ in England 
zmillch fcstc gesetzet, so besuchte er Anno ic,iZ. das erste mahl 

G lrieder 
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wieder sein Erb-Königreich Dänemark, blieb den ganzM 
Winter daselbst, und tahm erstlich das Jahr darauf vor Oster" 
wieder nach England, nachdem er auch allda alles wohl M l A 
let hatte. Er schickte aus England etliche gelehrte B W ^ 
dahin, welche der ErzBischoffvon Camerbmy geweyhet Y A 
te. welches aber der Erz Vischoff von Hamburg, als einen un^ 
befugten Eingriff in seine Kirchen: Rechte ansähe, und darlm> 
der scharff prorelwte. Anno 1025. gieng erwieder nachDa^ 
nemart, und fieng den schweren Norwegischen Krieg an. D A 
ses Reich hatte sein Vater Anno iQOO. erobert, es war avee 
nach dessen Tode Anno 1014. auch wieder abgefallen, und M 
te einen nahen Vettern, des dazumchls erschlagenen e r M 
Christlichen Königs Olafs I. nahmentlich Olaf I I . zu seinem K ^ 
nig angenommen. Nachdem sich nun König Cnut in Englan^ 
sicher sähe, so machte er einen Anspruch auf Norwegen, un^ 
muthete dem König Olaf zu, daß, wann er dasselbe behaltw 
wolte, so solte er es von ihm zu Lehn empfangen, und jöhrllw 
zum Zeichen der Untertänigkeit ein gewisses Geld bezahle^ 
König Olaf aber gab ihme zur Antwort: Er wolle lieber, d B 
König Canuten sein abgehauener Kopf überbracht würde, als 
daß er ihm fein erbliches Königreich auf solche Ar t übergeben 
solte, und schloß darauf mit seinem Schwager K-Amund itt 
Schweden ein Bündnüß, um sich gegen König Cnuts Anfall 
aufs üusserste zu wehren. König Cnut bemühete sich zwae 
euch den König von Schweden an sich zuziehen, es war aber 
alles vergebens. Indem aber Cnut so nach einer fremden Cro? 
ne strebtte, so wäre er fast um seine eigene Dühmsche kom­
men. Denn als die Femdseeligkeiten zu beyden Seiten ange­
gangen waren, so machte sein Schwager V l f f o , dem er seine 
Schwester Eftid zur Gemahlin gegeben, und ihm zum Stadt­
halter in Dänemark gemacht hatte, einen heimlichen Anschlag, 
den Mgen Canut, den er Hey sich hatte, auf den Dänischen 

Thron 
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Thron zu bringen. Der alte K. Canut, kahm aber ihnen al­
len zu geschwinde auf dem Hals, und trieb die beeden vereinigte 
Konige erstlich bey Stongaselle in Schonen zurücke, gieng ih­
nen auch nach, und legte sich mit seiner Flotte für den Helgen-
firom bey Calmar. Mein da Hütten sie ihm durch den jählin­
gen Durchbruch des hochaufgedümten Wassers fast gänzlich rui-
niret. Jedoch als hierauf beede Könige sich trenneten. und K. 
Olas,fich wieder nach Norwegen wendetet eilete ihm K. Canut 
mit 1200. Transportschiffen nach, und trieb ihm aus dem 
Reiche zu seinem Schwager dem K- Iarislaus in Holmgard, 
nachdem er vorhero schon die meisten Grossen des Reichs mit 
vielen Gelde helmlich auf seine Seite gebracht hatte,die K-Olafen 
ohnedem wegen seines arossen Eifers in Einführung der Christ­
lichen Religion gar gehößig waren. An seine Stelle ernennet 
er seinen Sohn Hacken zum König. Als sich K- Olaf aus dem 
ersten Schrecken erholet, so brach er mit 3000. Mann frischer 
Völker in Norwegen eiNMd suchte sich dieses Reichs wieder zu 
bemächtigen, er büssete aber in dem ersten Treffen dM2?.IM 
An , 1026. sein Leben ein. 

Anno iO27- that Koma Cnut in Begleitung seinex Ge­
mahlin Emma, mit einem grossen Gcfolg eine Wallfarth nach 
Rom, welche vielAufsehens in Europa verursachte. Er ward 
vom Papst Johanne XXI. wohl empfangen, und traff daselbst 
auch Kayser Conradendcn li. und König Nudolffen den III. in 
Nmgund an, mit welchen er grosse Frcundschasst machete, und 
den erstem nebst König Rudolffen den 27. Merz am Heiligen 
Oster: Tage in der prächtigsten Prccession zu der Kayscrlichen 
Krönung führete. Er beschenkte den Papst und die ganze Rö­
mische Clerisey, wie auch alle Kirchen, und so gar auch alle Al­
täre aufs reichlichste, und bcfrcyete mit voraus bezahlten gros­
sen Geldsummen die Engländische Schule zu A m von ollen 
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bißherigen Bcschwchrdcn. Ferner brachte er es bey dem Papst 
dabin, daß seine Geistlichkeit das I'allium und die don tum^ 
tion künfftig nicht so hoch bezahlen solle. Der Kavier aber und 
der Burgundischc König versprachen ihm auf sein Ansuchen > daß 
alle ftinc nach Rom reisende llntcrthancn ohne Zölle und M -
schwchrung durch alle Passe obne Auffenchalt sollen gelassen wer­
den, dazümabl ward auch die Heyrath mit seiner Tochter G w 
nild und dem Kayscrlichcn Prinzen Heinrich geschlossen, welche 
aber erstlich Anno ioz6. zu Nimwegen vollzogen wurde> bw 
welcher Gelegenheit vom Kanser Heinrich die Marggrafsckanl 
Scklcßwig an Dünncmark überlassen wurde. Was K-Enuten 
dazumahl fürEhre angethan worden / und was er gutes ausge­
richtet, das hat er selbsten denen beeden Erz: Bischöffen Acthcl-
nodcn und Alfrcchen zu Canterbury und Yorck in einen weitlüun-
tigen Schreiben vonRom aus berichtet^ noch vorhanden undzu 
lesen ist. I n diesen versichert er auch, daß er binführo ein Le­
ben ganz ändern, und seine Neichs^Ncgierung weit gerechter an­
stellen, auch alles dasjenige verbessern wolle, was etwa vorhe-
ro aus HilZe oder Nachlässigkeit seiner Jugend zu schulden gekom­
men. E r geboth dahero zugleich allen feinen Rüchen, Befehls­
habern und Amtleuten überall ohne Ansehen der Person, die 
Gerechtigkeit zu handhaben, und niemand mit Auflagen zu be­
lästigen. Eimge wollen, es Hütte K. Cnut nach dieser Wallfarw 
erstlich Norwegen erobert; Alleine, da er selbst in eben diesen 
Schreiben auch gedenket, daß er bey seiner Zuruckkunfft nacv 
Dünnemark mit allen umliegenden Völkern Frieden machen, die 
ihm so wohl nach dem Leben als dem Reiche gestanden Hütten, 
und nachdem wieder nach England schiffen wolle, so ist deutlich 
zu ersehen, daß der ihm so geführliche Norwegische und Schwe­
dische Krieg vorher gewesen, und daß er eben mit der vorge­
nommenen Wallsmch nach R o m , auch diese begangene Sünde 
habe abzubüsscn gedacht, daß er den Heydnischen Norwegern 
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g e ^ h m s Christlichen König beygcstandcn, und folgen sct-
ms Reicks berauben helffen. 

Nach seiner Zuruckkunfft in England brachte er den im. 
dessen rebellisch, gewordenen K. Malcolmum m Schottland An. 
1 2 ^ . durch clnc grosse Niederlage zum Gehoisam. Sem letz­
ter Krieg war M . 103^. nur Herzog Richarden in der Nor-
wandle/welcher vonibm begehrte, daß erK. Ethelrcos ver­
triebenen Prinzen , Eduarden, und Alfreden, seinen Vettern, 
ihres Vaters Helfftc von England wieder abtrcttm solte; Er 
kehrte aber nach ewiger Vcrwüssuna des Landes, gar baldc wie­
der nach England, und starb noch selbiges Jahr den 12. Nov. 
zu Schafftbbury, und ward m, Kloster Winchester begraben. 
Seine erste Gcmablm Alfglfa oder Alblna, leiten enuge nur 
für seine Bcyschlüfferin, und lbre zwcy Söhne Haralden und 
Sven Otten für untergeschobene fremde Kinder. D a aber ein 
rnv'llc^mm des Klosters Edmundsburg vorbanden, welches sie 
als Königin unterschrieben, und K. Cnut selbsten in solchen sa­
get: veclj quoque Ko^i iX mcX alleaüim, concec^ng ei 
pro pia c l c e m o l M öarc ^u^uor mWa alißvillaium, 
cum munclidu5 öcc. Auch derselbe obgedachte beede Söh­
ne so wobl bedacht, daß er Haralden zu seinen Thron-
Nachfolger in England verordnet, und Sven Orten zun; Kö­
nig m Norwegen gcmachet, so tan daraus dieses Vorgeben 
sattsam widerleget werden. M i t seiner andern oben schon ange­
führten Gemahlm Emma, die ihm aus dicker Welt An. 1052. 
den 6. Merz nachgefolgt, erzeugteer Enutcn, Königen von 
Dünnemark, und die obbcmeldte Prinzessin Gunild, K. Heinrichs 
des M. Gemahlin. 

Ob nun wohl König Cnutcn seine Engender und Dühnen 
M s löbwürdiües nachsagen, und absonderlich die Dühnen sei-

Gz ne 
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m autenGesetzeundscharffeKriegs Zuchtsebr rühmen, so hat e 
doch bcy dem Schweden ein schlimmes Andenken, als dle u?» 
ohngescheut vorwerffen, daß er den frommen König Olaf m ^ 
wegen eben so durch Verröcherey habe hinrichten W e n , aw ^ 
Edmunden in England, dessen von ihme bestellte Mörder er nu^ 
um deß willen nachmahls mit dem Tode bestraffet, damitsiem^ 
auch an ihm die Hünde legen möchten; oder durch sie kund wu^ 
de, daß er um den schändlichen Mo rd habe Wissenschafft geha^« 
S i e beschuldigten ihn ferner.daß er dieReligion nur zum Deckwa'' 
tel seiner Seaats-Llst gebrauchet, und gleicher Meynung w^ 
dem Iu l io Cülare gewesen sey, der gesprochen: N vwlancl"" 
eli ju8 rczni caula, violanclum clr; M5 ,ebug pietatcrn ^ 
w . Dahero auch durch gereckte Göttliche Rache nach se«nA 
Tode seine F. Söhne in kurzer Zeit von ihrem Königreichen tv"^ 
ren vertrieben worden. S ie wiedersprechen auch mit gu ^ 
Grunde dem Pontano und Srephano, welche melden/ """ 
Schweden in Canuts Pothmassglett gewesen. 

Auf dieser Münze stehet man K. Cnuts Haupt mit eineltt 
Helm bedeckt, welchen die Angel Garen in ihrer Sprache e«nA 
Nynehelma, oder l^öln'gghelm zu nenne»» pfiegen, die bey w' 
ren Königen gar gewöhnlich gewesen- V o n König Canutt" 
ist aber deßwegen dieses noch besonders zu melden, daß als ^ 
nach seiner Zuruckkunfft von Rom einsmahls am Ufer des ung^ 
stümmen Meeres mit einigen Hof Leuten spatziercn g iengeH" 
von einem unter ihnen der allergroßmüchtiqste König der W ^ 
benennet wurde, so überführte er demselben so gleich dieser u n M " 
Rafften Schmeichelcy damit, daß er sich ganz nahe an die hertM 
schäumenden Meers Fluchen aufeinen S tuh l sehte, und deneM 
selben mit trotziger Stimme verboth, daß sie seine Füsse nickk 
benetzen selten; Ws aber diese sich nicht zurücke hielten, oder gat 
anödUeben, sondern vielmehr eine jehling aufgetriebene Welle dett» 

König 
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König über und über naß machete, und fast gar über den Haust -
fenwmf , so bezeugte er gegen die Umstehenden, daß sie selbsten 
nunmchro mit Augen sichen, was er für ein ohnmächtiger Kö­
nig wäre, und ihme also obiger Tittel ganz und gar nicht, son­
dern G O t t , dem allein gewaltigen H E r r n , dem alleine das un-
gestümmc Meer gehorsam wäre, gebührete. Worauf er ferner 
aus Demut in der nächsten Kirche seine Crone von Haupte ge­
nommen, und selbige einem Bilde des gecreutzigten Heylandes 
aufgcsetzet, und nachdem auch keine mehr getragen hat. Da? 
hero es dann nun sonderzweiffclvornemlich kommt, daß Canuts 
Nildnuß auf Münzen auch ohne Crone, und nur einem Helm 
gesehen wird. Den Helm bezieret eine gewundene Schnure, 
welche hinten herab hänget, und nach dererjenigen Bericht/so 
die Nordischen Alterthümcr untersuchet, von Gold , und an 
Enden mit Perlen eingefast gewesen, wie das letztere auch aufder 
Münze zu sehen-

Unter dem Helme gehet das in zwey Zöpfe geflochtene Haar 
hervor. Denn weil die Nordischen Völkcl gerne ihre Haar lang 
wachsen liessen, so flochten und dunden sie solches auf allerhand 
Act und Welse zusammen, damit ihnen solches bey ihren Ver­
richtungen, und absonderlich im Kriege, nicht tonte um den Kopf 
beschwerlich herum flattern, und sehr hinderlich seyn. Der in 
der Teutschen Wort -Forschung so emsige Herr Wächter hält 
dahero nut guten Grund davor, dag die Alten an der Ost See 
wohnende S v e v i , ihren Nahmen nicht so wohl von Herum-
schweiften, wie man insgemein sagt, als vielmehr davon bekom­
men, daß sie ihre langen und dicken Haare, wie einen Roß-
Schweifs zusammen gebunden oder gefiochttn,und also nach un­
serer heutigen At t zu reden Haar Zöpfe getragen, mit welcher 
Tracht sie sich also von andern Teutschen Völkern unterschieden. 
Tacuus saget dicks von ihnen deutlich äs l6. (3. c. x x x v l l i . 
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auf w r WMcht t ä<! ' ^ " ^ "^" . ^^ben, wie König C« l 
Omar/das O v f c H ^ < ? ^ ^ " ^ " Durchreise d.n ckfft-
sondern w s e 2 M m ? , ^ . ^ " Archen nicht auseincn B"'t 
reichlich qech"tsetk3b ^ " ? ^ " ^ W . auf die Altare ^ 
daß 'hm M s c C ° ? ^ d 3 ?'°l.""? berichtet K. Cnut selbst̂  
unter alidcrn n n ^ ^ . " ' ^5" w e r Anwesenheit inR"« ' 
habe, ^"kostbahrm Mänteln undKleidern beschc's 

n ^ " d e 7 e c h e 7 ^ ^ 
An Nahm , des M ü m V ' ^ ' ^ selbige weiter n'«^ 

«". ^«"°«I"^" ' t te 's,anzeiget . Vicl. ^ ^ " ' 
^ / . / ^ / i . //f " / """^' ^«"^«>.,» ^/?. ^ « . <?"̂ ' 

Mittwochs dess a a m / V ^ 'st wöchentlich jedesl« 
haben. ' ^ ânze Jahr über, dergleichen Bogen l« 

wie mit 
als den 
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D e r Wöchentlichen 

Vistonschen Münz - Belustigung 
8- Stück. den 25. Februar» 1725. 

Eine einseitige Medaille von (ü^oi.0 I I. äc^x-
5KLOI5, Herrn von k ^ n ^ , von An. 1463. 

^ ^ ' ^ 

1. Beschreibung der Medaille, 
luf derselben erscheinet das geharnischte Brust-Bild Kam-

^ ^ 1̂i I I . öe ^Iantre6l5 mit einen bonnct auf dem Haupte 
und so starten krausen Haar, daß MM es für eine Peruquc hal­
ten solte im Prof i l . . Ste ist nur gegossen; und solider zwclfcl 
auch von eiyem ItalmischenGoldschmid oderM.stler,dcr es dem 

H betauten 
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dm noch m^r ^ 7., ' " w " Gxssu,̂  der Buchst̂  

^ d >^'.x,>vz ^ x i ^ H ^ ^ u t e t : ^ « ' 

2 Historische ^rklärmm derselben 

Häuschen Büchem a , ?ss.^ ^ ^ ^ vm demselben 'N 
sonsttü d,c Vo,^>, s,.? ,' " ^ ' ^ . D'c « t̂adt Facma dattc» 
l'< " ^ ch " « >. ! - ' ' ^ " " " ' b^lbst lanqe Zeit,Ire» 

'ugrelch Ncapo"« prMm^M ! ' ^ ^men die aus d e m ^ 

zum ward d.erack 

«der scmbös«rEcbn M„ac ^ ''"'^ ^ " ' ^ " i . 'reiche,dw 
und zw», ^ a d r r e r w a , t e , Ä ' ^ ' ^ ' ' ' ' l Gewalt abnaliM, 
Sö^n« )uuardo O," . „, . ^ ^ " m m»erse!bense,ned:eN 
'v'g albsc>«tP,c^1^^U'dMansrcdo.,rclche Kaiser i.'n°' 
d>c!«c 5ayftr „ « d «i Nom,^ n R " ^ " ' " " " " « . W.c aber 
"«^<.s° » « c h t e P a H N d . « ^ ^ ^Zwiet racht g" 
/ . ^ ^ zu scn'cn Vuan s m , ^ ^ »,cse ;, Brüder M-
dctc o,ß, , '4, woraui ̂ , ,w/> " ^ ^"«ola, Manfrede',c< 

'̂enza w.cder aufbaue» Iicffc» s. « ,> " ^ " ^"' Mauern vc» 
d«rc!,m„ lauen. WMadecde ^ ^ ^ ' ^ naeeen^ 

^ tüncht d,r„crT!cular.!»!-
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dcrn rechter Elgenthum« Hcrrvon dieser Stadt scn,̂  trotte so 
liinstcAstorrc solcl'cdcln aten m Italien dem Car-
dlnal Egldlo Eariler ül'> ^ r ihz, hcrnaäzlnals l̂m Lobn 

ilch cmbauptm llc;-, unrer der Beschuldigung, als ob er es 
nm dĉ  7 vemdcn gebalren, und dencnselbenalles vcrrathen. 
Sobald aberliacha^endsdcr Cardinal Egidlo aus stallen zurü: 
clc und nach Avlq,wn bcrussen wurde, so bemusterten sich des 
Assorre urm büncrlassene Söhne Worre Ij. und 0wd'Antonio 
ihrer Vater-Stadt wiederum,, und da Gu:d'Antonio nicht 
lange lebete, sobcbauptcce dcr altere Bruder die Ycrrschafft über 
^acn;a, Imolaund.^orll allelnc. Er dienetevielen Ilallälnsckctl 
Staaten lm ê rlea als General. Vornehmlich hals er Nicolas 
von Este scuicn lvicdcrtrürllgcn AnverlvandttnAzolicm von Este 
lange bekriegen und ward deßwcgcnauch elliSlnadiöronAlberro, 
Grafen von Cuneo au5 Faenza vertrieben. Er lahm aber bald 
wieder bmcm und ward 
Widerstandes die Stadt âcnza dein Pübstllchen Legaten und 
Cardmal Balll'alarEossa »ür 2sQIo.Gold Gulden wiederumA. 
1424, abzuttetten. Eb glcng lbnl hierauf eben so unglücklich als 
seinem Vater indem ihm dcr Eardmal alsob̂ er die Stadt babc 
wicdcruin voln Papst abwmdignnicheu wollen An. 1406. den 20. 
Novembr. den Kopssür die Kffe legen ließ. Sein hmterlasscner 
Sohn Glan GalcazzogclanalcAn. 1412. den i.Iuu. zedochwiĉ  
der zu dcr Würde und Ebre seiner Vor - Elterli m ̂ aenza, und 
Wardwegen seuier geleisteten grosseli Kriegs - D«cnstc in dcni Ve-
nctiamschen Adel aufgcuomincn. Von seinell drencn Söhnen er­
hielte nach seinem Absterben (Äuid'Amomo die Regierung, und 
starb mMheAn. 1446. den 2^.Iun. alö er da5 Bad zu Slcna 
brauchte. Woran» dessen 2.Brüdcrsothe,lttcw das; Astorrc ll l. 
^acn;a behielte, und Taddeo Imola bckahm. Astorrc war ein 
sehr berühmter Krlcgs-Held,und commandlrtc die ̂ lorcntnnsche 
Armee gegen K-Alfonsum mNeapoll, dabcro cr cmen bcstandi-
gell Hemd an demselben dekichm. Er befestigte die Stadt Mnza 
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tieffen Grab-n , vcrsta 

An. 1468- den 2. Man , und bimcrlicß zwcn Töchter uuo 0̂ . 
Söbne. Die älteste Zencbria war eine Gemahlin des ^ .^ 
gw l l l . Polcmano, Hcrrns von Ravcnna, welche An. ^44^-w '̂  
ibrem Gemahl von der Rcpudllc Venedig nach Candiains^. 
lluni geschickt wurde, wo sie auch verstorben. Die Jüngere ^ 
te Francesco Ordelaffo Herrn von ^ y r l i , zur Ehe. ^ ^ " ..y 
Söhnen begab sick ̂ rldmcus in Geistlichen S t a n d , und w " 
An. 146?. zu»u Xl .v i l . Bischoff in Faenza erwehlet. Well c H 
kein gutes Leben führete, so ward er An. 1478. von seinem V ^ . 
Capnul der BlschöffllchcnWürde entsetzet, undsolchcNodo^, 
MGro lo , gcdürdigvon ^acn«,a, und Pr ior i des CamuldulcW 
Gostcrs gegeben. Es lst aber doch die Sacke wiederum so ^ 
glichen worden, daß Nodulphus dem -^riderieo das V i t t o " 
wiederum abgetretten, welches er auch biß in seinen An. i4L4-
soften Tod bebauen. .„s 

Der andereSobndes Astorre I I I . war ( ^ K ( ) I . V 5 , der""' 
der vorgesehen MedMe abgebildet, und nach sein es Vaters ^ ' 
leben die Herrschaffc von zaenza zchcn ganzer Jahre vcrwau<' 
Er wudvon allen Ecribentcn als ein gütiger und sanfftnn': W 
Herr scbre gelobet, der auch wegen seiner grossen TapftrMt ' 
ganzItalien »n grossen Ansehen gestanden. Als er aber seincm'-vr"' 
der dem Bischoff zu viel Gewalt denn: Reglmentc ließ, und d r^o 
bm (mstandcncr TdcurungdasVolkmtt sckündl ichcn^orn^^ 
ci er aun'augcte; so machte er sick dadurch bey demselben so v c r b ^ 
daß wie er An. 1473. m einer grossen ^rankbclt daunedcr lag ^ 
Burgcrschafft gerne glaubte. er würe schon gestorben, und daher" 
scmcn Bruder Ga>cotto von Ravcnna zu ihren Herrn ansrlcffcn' 
Carolus mustedahcro nach scmcr Genesung aus der Stadt wc^ 
cdcn, da er dann eine wcilc an ̂ ömg Ferdinands zu Ncapoli H^'^ 
sich ausweite, sich von dar aber endlich nach Amum bcaab, «"0 
dMbst an cmpfaugcnm Giffte starb. Er hatte eine GcmabllN 
aus dem vornehmen Gcschlechte der VaranUo Herren von Cawe-

rmo 



rlno waren welche l^in aber kcme Klnder gcbohren. Er hat die 
BcscstlPnza der Sradr vae:i;aliock lnclirerS vel stärket, und da­
selbst cmm stbr grossen u"dk^ö,un Pallast erbauet. 

^emBruocr ^ ' l cc t to a!'o bc>V,ß l̂ ack il>m dieHerrschafft von 
.^ac-na. bin zu Ende 0c5 M a v Monacks An. i.;ü3. da chni lcine 
Frau ^ranelsca eî c Tochter'"ol'a!i!U5^cnfivoa,l!0 Herrns von 
Bononlcn. die cr qar übel qebalcen, von etlichen alo Ac^re vertle«: 
deren Mördern bcn einer Unbasillct)tcit ausscmcin Kranienbelre 
ermorden ließ. Er war so wobl cm vm trefflicher Coldatc, als 
sebrqelebrtcHerr,. und uliqemcln gütiger Patron von all.m Gc? 
lcbrren, schaffetc n.ch auch viel Bücher an, um den Gelehrten da­
mit zu dienen dle cr alle auf5 schönste und »ucrllchste binden lm?. 

Von selten Uven c eüch.en Cöbncli ivar der Aeltcstc M o i r e 
lV.inir 4. Ial^r 5m ocs V t te r^ EutlelluiZlq a't. Sem Groß: 
Valer besagter Iobanlics Bei"ivoallo k^bm;war geschwinde 
nach ^aclna rn:d irclre die Vormundschaft ü 'er diesen semen En­
kel übcrnebmcn brachte auch in der Absicht denbcruffencnMay-
landl''chcn Eapituno Iohannun Pclrum Pcrqa'n lnim nebst emi-
ger Mann'chaffs mit sich. Älleme das Land - Vo l t res Lamoni: 
scheli Tbal5 Raubte, dlcElmo^dunq ihres aUen Herrns Ware 
auf das Ansllfftcn deö Be'Ulvo.Uio qeschcben, der dadurch ^aenza 
lnscinc Gcwa r ul brman: suchte, und crrcqtcdabero enicqrosse 
Emporuliq mdcr (?ta?r tn welcher derBcrqannno erschlaa.cn, 
und Bclitlvoql^o ott'anqen.'csctzel^ aber baldc iviederum, zu Ver­
meidung eine? Krieges ilur denen Boloqnefern, nach Hause qelas-
sen wurde. Der umqc Ästorrc bll-b demnach Aeqent von ^acnza 
unrcr der Vormuuoscham derVenelianer biß An. i scx>. daTä-
sar Borqiu dlckvbî c belagerte und für den Papst Alcrandern den 
Vl.arerma^r aufforderte. DleBürqcrschaffc wchrctcsich solang 
ge al5sic l o ,̂nle ^ Ws ie sich aber von aller 5^ülffc abgeschnitten 
siwe »o inustc sie die E lad t lbm übergeben. Ol^ngeackt aber Bor-
gla in dcr Capllulalion unter a»'dcrn versprochen, dencn beeden 
Manfredl "Astorrc, und semmPluder Iohannl ^oangellsice cinen 
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" ^ '«>w ̂ o,i, bringen ^«s.,i>n.. « " ' «"nnqenin oic^»^-
d'eTubcr versenken mwven>.?''.^"»ul>ren, '"re Cörpcr" 
s° ^rühmten M a n f ' ^ N ganze Geschleckte r" 
'" H'or gewesen. Mor« IV' s .k. '°"^Ze,tin der Stadt ̂ ac,'! 
«e'vcsenscm, undlmd d«^'/« ^""^Enql,schcrSchi""" ' 
bc'um dedanert. Unter s m ° ° ^ ""> dcßwille« vo„ allen Sc" 
" 3aenza errichtet an w ck H ' 5 ^ ward dos Lc^H""ß 

weiche noch diese Inlcnpciun zulesm: 

^N^'^r- ^ 

r . ^ " ' ^ ^ ' ^ a b e r d , ^ , , / „ ' , '^ ">^>rrc n,it eben seldiae" 

3!«nnin^''^u>"^ ^'z';r^ 
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vc: die Republ,c die ^ l a d l ^aen;a l u" ?in. - sc .̂). be-
biellc, QKici 2 6 ^ - er in 1̂  " " l mlii 
des andern ^cnalcfabm. ' "^ ^ 

^ rcn W ^ ^ c n enien von Blau und Gold 
v l c r g c ^ c ^ c n ^ ä ^ , m^nc.mmcte rcn ü̂ nen da: anscbnllche Gcfchlechtc 
derer )>!ä > d.^a »..,!randola her. 
s ^ . ^ ^ . ^ " ' ^ ^ anbcsrisst wttckcs d.e Manfred! an, 

" ^ ln ^a^mcn, ,0 l.nae ver. 
wal'el,und dadurch die ̂ rr.cj'assl über diese E :adl übcrtcin! ^ m 
^!' ^ ' . ^ ? " ^ttsten,2Nlcn ün dle Tculfchen Römzschcn Kaiser ^lallen 
allorcg.crclbab^n d̂ â 'Ne n ^ l nur über gan-.e Pror-n^cn, senden auch ü' 
der ^ cuc ^ l a d l c d c M e n 

tt-ÄÜ2.', ^crPaduenlsäc??^nch rcdcl 2<j ?ln.',2:6 p, >.<<-^n<< 
Kaystrl.chcr Gtwi l rund o.Xacht gcft.ct. s^qen das aresse lnrerl ec'num 

yu^»V'u/ l l i^) l«u,unMyc«^>^Vlcyl .^wrelden an. bedeck lassen s,-
NlchlallestlecheGewalt. Beympcrrn 6 . Vmei ; l..ib. V t i . 1 ss A ' " 

stlblgcr Z-ll von dem Kavier alltmanl bekonnmn." Nachmadl^Gcr qes^ 
es. ^uÜ2^5,chre!bt m jemerkna. l ienr ic i V l l . Imp. I . ib . , p . s ) ! ^ " « 
scr« I_omkIs6,H civi^rcz VicHrioz lulcepcre navi^ jc^um l'mctil>. 

lnac ^ c'ttl^n d„, nur eine ünvim Zeil, andcrc ab^- 5 cren-lana :ne 
^c:^n ^ '.r,-r, ??aä> d^n :̂ .^^ 

'<U. .^ayscr 
cht erkennen wolle, fordern da.« 

.̂chnoch ^ lclre, marle a fä> au.l) an alle ^ 
aruue, ,0 b,l;anderor „Machtund ^obc led ^ 

Uch 6epcmürtt ballen, zu be^cn, rcĉ  .c.nr. I m ? " ' ^ 
lu r i ^c l 'o 6̂  ^ipoiul« Im,csl. gänzlich äev.I,>>tt ft^ . H ^n 

die damal'löl'ln. i?i6 von l̂ m p u d e r e Conliuurm» vorbanden in 
wclcder er umcr ê  -g des Bannes alle Kapstrllch. x . « r l ^ z , 

i^^ro ieer rcdtt .den, vennannet^ibr bchherogesübnes Am 
medcrzulegcn, MdMeSVen chtyWWichro V3N muw zu empfchen. E r 
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verlange dieses, weil Al ldem Papst in der Person des H " ! » ^ ^ ^ 
irrdls^cn und bmnnlischen Reichs Rechte übergeben. Es schwieg a r ^ 
heldenmüll'iae K^scr Uldwiadariu^inc^wegs stille, sondern/ darur, .^ 

!-,-^ V. m Clement. pHllor^lig §. 6n. ĉc scnrcnr. 6: re )U 
eben dergleichen nedlcm anaestimmet, welches Pdpst Johannes n u r n a ^ 
sunaen, so wiedel sprack cr dlescrP^.b!ll. Unbilligkeit in einer Kayscrl. ^ o " 
ruri^n 2p (;alcl2t^ ' l . l l l . <^nnk Imp. p. 41 l . aufs heftigste. D ^ " 
geachtet haben die Canoüistcnscit deme diese Meynung bcbalrcn , daü ^ 
Papst bey einer Reiche ^rledi.mna (^neral V ic2ri^5 im RönnjchcN ^ ^ 
che wäre, undzwarso gar daß sich.V^rcH cie ^ n ^ c l i i t . p. l ^ . ^ " ^ ^ . 
c. 197. n. 2.P. l ; o . lnchl aescbeuet, vorzugeben/ daß/ weil K. ^ ^ :^ 
dcmP>wstl. V i c . ^ ! ^ , durch d,e mderqoldnen Bulle ernanuttn ^ ^ ,,</, 
habe Abbruch lbun wollen, sc habe Papst Joannes X X I l . durch st'"H 
meldmes <^2pim1um die göldne Bullen encki äfften wollen. Er wird a . 
billich wegen dieses l̂ cberlichen Irrchums von Burtorffen, I imn^o "»^ 
andern verspottet. Nichts weniqcr bat auch d -r sonst so scharststnmgc ̂ ' .̂  
riuz ftlne Schwäche inderTenlfchcn Rönuscken Staats-Kennlnusg '^ 
cm, d a c r ^ . I I . ä e ^ r c N . c c ? . c . l X . § . l i . dem Pabst die pr?crenc^ 
Vl(.'^i.-lr^Gcrcchtigkeitdcßweacn ;uachrocb m , well er das Haupt des -
mischen Volkes scn, da doch der Parsl üldstcn solche lud alio riculo b e ^ 
let. ^ve^bwle aber auo den Kav'crl. 'viciaru^ endlich viele cigcntbuw 
che Beuger und Herren so schöner Städte und Lander in I ta l ien wurde' 
also strcbete beniptsächlich um deswillen der Papst so schre nach dem ^encr» 
Vic^ lac bey sich ereigneten Inrerrcxno > danni er dadurch Geleacm'l 
haben fönine, sich au6^ dieselben unlerwürffig ;u machen, wie es klärliw". 
dem Krempel der anaefübnen ^eansrcdi in ,^aen;a zu ersehen, die auo ^ 
Kapsrlichcn Bo lbmaMc l t zn des Papstes Gewalt, und durch dieselbe ei" 
llch ^ar uin den Bcsil> der Stadt Faeli;a,um ihre /frechen und Leben iainnw 
l'ch fapmcn. Dcraleickcn noch bey sehr vielen andern grossen Fannnen s^ 
ftheben. ^ ' . ^c /?k i l i pp . Lcrßamenllz ^ . . V / / / . > / 7 . ^Ion6u§ ^ 
^ . / / / . /^//. l<Hpb>.X'0l^err2nu5 c? , ^^ / , . ^ . / / ^ . ^ . ^e2n6l'o H^ 
berri / ' . H , « , ^ /,<«//F/. 309. 82nlc»vinc) ^l/e 0 ,> . ^ / ^ / ^ " , 

/»m/x/,e //?«/?^.//..t//.^. 49. Vßdclli //</. 5 ^ . ^ . / / . ».'490. 504. / ^ 1 ' 
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Der Wöchentlichen 

Wonschm Wünz - Mlsilglmg 
den 2. Martli 5729. 9. ?̂ 

N . Davids I I. m Schottland Münze 
voll An. 1^42. 

1. Ncschreibung der Nünze. 
nfdcr ersten Seite: K Davids N. in Schottland gekrön-
res Brustlild nur hervorragenden Sceptcr in cilier emge-

dornen acluecklqten Enifassunq'nnr den; Tltul: - ! ) ^V l I ) f 
I M 7 c;!<^il.^ iKl-x ' ^ ( / l OKvxs.d. l .D^id von Gottes 
Gnaden l^öing der Schott lä^der. 

Jus dem K^c:^: ein qrosscs aus gedoppelten Lmicn beste? 
hendcv und m den vier Wlnleln nnt so'viel stmff cklgten Ster­
nen besetztes Crcutz nut einer ^doppelten Umschnffr.' Dlc üusi 
sere lst: l)X^ - I ' I l -^IOK >ld - I , l.liz.VIOI^ - V^3. d i. 



Eem ^ ^ " , . ^ ^ ' N § ! ^ " s Brüceoder Brüsse des 
">'d T, i ^ ' " ' ' o e.Pfer erfochten; 

g m . mc,,l«,8 VMct. V „ 5' ^'^ '̂worden das!>'e-

ersetzte 

UM."I„ a u < , s „ , . . ^ d e Ihnen K'ajacssM'n "'eHamer noct 
n l c k r m . ^ ?'^«clersetze.,, w ? " H ? " ' ^ cs de. 
tztc die ^,^, , ^ ^ " l " t c eraber s«, > ̂  Diebe und Rall> 
"uchL I ^ "'«>sc«' sc 
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r̂ dcn ließ etwas davonwcgcn seiner kränklichen Leibes Beschaf­
fenheit Ul gcbraucheii; unter wclchc Arenen aber der Mönch nach 
demcrbalttnenBcfedl cln so ftarttö Gifftmlschcte, daß erben sei­
ner Zurücttunfft nz England dcii unausbleiblichen Tod desselben 
überall versicherte. Es geschähe aber dennoch, daß der Graf von 
Murran <cm Lclen noch enngc Zelt fristete, und den Engländern 
alsobald nur cmer starken Armee entgegen gieng/ als sie sich auf die 
erhaltene Gcwnchclt von seinem Tode der Schottisch«: Grünze 
näherten wlewoblcr bald daraufden 22. Iu ln 'An. i^z i . zuMus-
sclburg noch an dem empfangencii Gifte starb. An seine Stelle 
wurden den der noch daurenden Mmdmabrlgkctt zwei) Reichs-
Verweser crnenl^t^Dnncamus, Gras von Marr. über Nord: 
Scholt!aiid,und Patrienl? Dumbarms, Graf von March.über 
deli Cüdllchcti T W ! desselben. 

So bald als des Grasen? von Murran Tod überall crsckol-
len sowagte Cduard Palllolus des An.i2?s. verstorbenen K.Io-
hannls Pallioll uich hcffiigen Hemdes des Brüfnschcn Hauses, 
S obn der biß anbcro in Frankreich sich aufgehalten hatte, aufAn-
silfflcn eines loegcn seiner grossen Mmtthatcn fiüchtlg gewordenen 
Schotlciiö Laurcnm Tuina, nilt Eiigllschcr Hülste von 10225. 
Mann cmm Einfall in Schottland lvclcheerzuKinghorn bcnm 
Aurfiu^de5 ^ort Gusses in das Schottische Menden i.Auq.An. 
1^2. glücklich ans Vand setzte, und damit sogleich aus die Stadt 
Pcrlb losi glciig. D«c beedcn RclchS Verweser stcllettn ihm zwar 
zlvcn m aller E>! zulanunen gebrachte Armeen entgegen, und such­
ten ihn m die Muten yi bctommcn; Alleinc Balllolus übersiel des 
Nacht5 das Schottische Lager bey Duplln in Strathern unter 
dem Grafen von Marr „ nachdem ihm Andreas Murray durchei-
nen cmgeschlagmcnPfahlden^urth in deni Ern-^luß verrathen, 
erschlug in denselben über zcx^o. Mann, nebst besagten Grafen 
und vlclcnEdclleuten; eroberte darauf die Stadt Perth, undllch 
sich iii dem Closter Ccaon, als den von alten Zeiten her gewöhnli­
chen Krönung Ort, den 24. Sept. An. 1^52. zum î ömg von 
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Schottland tröncn. Icdock als sich rlc Schotten aus dem W 
stenSchrcckcn erhohlcten so brachten sie ihren ilNiqel'Könjg D a ^ 
auf dai) feste Schloß Oumbarton, nahmen den -. Oct.dleSlaoc 
Pertb wieder ein,und dielten dm 2 5. Dcc. benMoffet m A n H 
dole nnl dem sehr sicher ccwordcnen Balliolo cm so glücklich^ 
Treffen, dasicrsichlamn milder Flucht retten konnte; s l ^ ' l ^ 
ihm auch lnich biß Iiordnr..h, musten sich aber mit Vcrlu'l 
deoV^Kömgö Andrea Murray, der gefangen wurde, vol 'd^ 
zurücke ziehen. 

x a al'o Schottland rurch diese zwei) Könige wiederum m 
zwcn Haupt Paithcnenzenhcllct war, so suchctc sich der König 
von England Eduard l!l. de,? dieser grossen Wlcdcrwärtlgttlt da^ 
selbe ̂ nzltck zu unterwcrffen, leistete dahero dem Ballwl0/ al^ 
dem schwachernThcllc, allen Bmstand, undllcßsich dagegen vl)" 
ibm huldigen. Um cmcn Vorwand zu dieser ^nldseellgkclt zu b^ 
den sodc^ebrteer, daß du Schotten ihm so gleich Barwlch t v ^ 
der abwetten selten. und als dieses nicht geschähe, so belagerte er 
diese Haupt.Granz Vestuna zu Wasser und Land. Nachdem dlt 
Belagerung vom 13. April. Am izzz. an b,ß in den Monatb I u ^ 
umgedaurer so versprach den i>. besagten Monatbs der EoNU 
mendant, Ala-ander Selon sich den 20. zu ergeben wann fein ö>^ 
sah lüme. Dlc Schotten zogen aber ihre Voller unter dem Mcl-
dald Ouala'' zusanunen und gedachten durcl) einen Einfall m C'llg' 
lmid undVcrhceruna der nächstgelcgcnenProvlnzcn^t.Eruardett 
von der Belagerung Barwicks zurückc zu ziehen. Alb aber Z > ^ 
las; von dem Vergleich der Belagerten Nachricht bckahm, so wol­
le er lieber dcn Ennal; waacn, und wendete sich also gegen das 
feindliche Lager. Ben dessen Annäherung fordere K> Eduard, 
ehe noch derdcsilMmreTaglaM' die Vcstung auf, und drohte 
des Commendanten Selonbsemc bcedc Söhne bcy fcrnern Auf^ 
schubso zu lassen, smtcmal der 
ÜUere zur Gclsicl, und derandereslscm Kriege: Gefangener sich 
m der Römgl. Gewall befände. Der Vatter woltt zwar aub Llc-
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bc sürsclncCöbncdlcCtadtübcrgeden.dlc Mutter aber lvlders 
sttz'c sich und rlcll' llnn bcn dieser grossen Gefahr des Reichs mehr 
aufdic Erhaltung dcrs'lbcn a>5 aus seine Minder, zu scben welche 
docdcmmM sterben lnüsscn inw also tonnen sie inchr n'llnn!icher, 
als »ur dar ^atcrlal^ stoben. Es erfolgte auch lhrcjünimerllche 
Hlurlchrnna da sieh Ecton loclgerte die'Stadt am vorgesetzten 
T . i lnzn zu übergeben trc'chcernnrBeNübnusi seme^rcm aber 
nnt 'ircud'!^ vo:n'luetn Thurn misaben.K Eduald zog jnl'hlcrauf 
aus seinem ^agcraujdelnnahc gcleacnen B ' rg 5^alldon^ mW er-
lrarreted^r Schotten'Angrlfunerschrocken. Wie dt-'e denselben 
hlnan Netrerten so wurde e,m grosse Anzahl von.hncn Mit Ctei-
neu und Vlellen er leger, che eo noch recht l,um Handgemenge kabm, 
welches auch so blutig war, daß z «"-^.Schotten crsel̂ agcn lour-
dcn: dle Engländer aber nur 15. Mann rcunlsstt irolicn haben, 
Wclcheö ihnen aber blf; dato noch niemand hat glaubcn wollen. E s 
geschähe ncse grrsse N'edcrlo.gc der C chottenAm 1.̂ 55. den 15. 
Iu !u ancll^clu Moin^a und am V o r : Abend deZ Mengarelhen 
Tags, welcher in dem Schottischen Calender auf den 22. Tag 
besagten Moliath5 u:,d Nicht wie bmuns ausden 15. fallt. Bar-
lvick muftc nch aledan,n sogleich Hömg Oavld flüchtete 
sied nach V'anlrach und^ . ^ ^he nch â so lvlcder aus 
deni Schonl''chcn Throne grsctzct. Er dllcb aber auf selbigen 
lncll lange, denn well crnachgcdcnd? m cn.lgen E t m t : Sachen 
sich dcn Schotten mchr g ü ^ n ' als dct! Eliqlandern, so 
machte er sich bcn denselben so vcrdael. l!g dao ll'n ^., nig Cduard 
mir sich nach London nal m y ^ 
^lh?!/>ini'.V!cc König crncnntte, der alle Befehle unter becder 
Könige von En^el mid Schottland Nahmen aubfcrtlgte. 

'^leHcrrschassr der Engländer siel aber dcn Schotten ganz 
unerträglich dahcro Cumni-u- allenthalben genug zu lhun bckanm. 
Ib''o!wlrllch trarcndledrcy g ^sien 5)crren Patr lclus,Grafvon 
March 'An'rcav Mnrran und 29,!helmDug!aß auf tcmc Ar t 
und^clsc dahm zu dcmgcn/dab si. sich dcMnMdcm unten 

I 5 tvorffcn 



worft^n hätten; und warm auch so glücklich, daß sie einen Ort 
und Provinz nach der andern lbncn wieder abnabmcn, und !« 
endlich durch den tapfcrn A'.crander Ramsay gälizllch aus dcw 
Reiche vertrieben, das; sie nichts als Ncrwick behielten. . 

K.DavldkabmhlcraufAn.i 342. dcn4. Iumi wiederum nacv 
Schottland nachdem er y.Iabr harte ausserhalb zubringen müsset 
Ecmc erste Verrichtung war den vortrefflichen Ycld Ramsan d ^ 
mu zu delobnen, dasi er ihn zum Tommendamen mRordurgh " " " 
Eradchaltcr in Tevlotdalc machte. Dieser Vorzug schmerzte 
Wl'.hclm Duglaßm, welcher von nicht geringem Verdiensten 
war soscbre da'-cr dcn?^amsay ums Leben brachte. Der Köm4 
durfftc zu dieser Mortbat nicht sauer sehen, well er einen so mWl-
chen Mann damabls nicht entbehren konnte. Hicrnächst machte 
eremenzwcn jäh'.lgcn Stillstand mit England, welcher biß M ' 
134b. verlängert wurde. Nach der unglücklichen Schlacht dm 
Cressv aber nöttu^tc ihn der König von Frankreich, als scmcl» 
Bunds:Gcr,osftn '.nEnglandennusalleli welches docdgarüdclav' 
lief. Gleich den der Musterung der Voltcr auf dem Gefilde vor 
Pcrtb ü'.>crn(l Oavld, Graf von Aoss sellien alten ^md^c^ l ' . a l -
den Herrn der Western Insuln und braute ibn liebst sieben s inet 
vor'icbmstellEdellcuttn ums Leben, welkes die Kön'.gKchc 'Anice 
schr schwächere indem viele andere grosse Herren '0 >clnde vo.. beê  
den mäcwgen Öäuscrn waren, sich einer cmhe'Mlschtn gross'N 
Kriegs U!'.ru!'c bcwgctcn unddadero mu ihren beuten wieder z" 
l^rer el^eiien Sicdcrhcn n a ^ Hause cileten. Wilhelm Duglas 

-dem >vönlg den w^lgcnn-mten Natb.dcn-^cldzug nocv 
ansMueben und erstlich das neue innerliche Zwieträchte - >seuec 
zu dämpfen. Die Hu;c dcv Xönigs war aber zu ^roß der sich güiiz' 
Uch emdü^ aineyo die beste Gelegenheit den Englän­
dern cmc5 aii'.ndru^gcn. lveil sie Mit der Belagerung von Calais 
bcschäütlgcl wären- Er brack demnach nur scmcr Armee m Eng­
land cm v > diu ^ u r t ^ m . Er traf anfangs nirgends ci, 
i i.n zemd ün. ^t)e ailch c« a'm versähe, so zogen sich die Eng> 

länder 
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landerzusamnien.undarlffenchn den 17. Octobris An. 1^45. m 
acmcldter Geacnd mn so'chen Grimm an das; cr eme aönzllche 
Nicdcrlaqccrlittc. ^leerste w n c f ü h r t t N ! ^ , m D l ! nd 
bciand sich mn unter den zu erst crschlaacncn. ^ n derÄli l t lern 
focw dcr Koni^ üul dcn S c h o t t i s c h e n Edttluren s) herz­
te nr dau fa,l d«e allermeisten Nlcderqcha^cn wmdcn. Der >iö-
,u« detamauch zw^n Vcrtrundunq.m roii pscilcn undnv'.lNch 
lain'enlcht aclan^m qcdcn; '^a ibm endlich anchIohann Cor'.cnd 
si.u-.'-^ l r c l ^o -a , wschluq crihlndo.i^n'ch c'tt zch mit 
dcr ^aust nven Zä^ne auö dem Munde, cbc i. ^cr 
wur^c. I n der dr i t tens ^^ 
Pmrlclus Dunidar, lre c! enchqluckli^ 

Scholllandnnicicl>le.vA'f^mnsrc,!ss^dl i'e T^anq-
ja?c cn indem dlcEnolandcr d.',m d rbcn such­
ten dannres aan^ keine ^ ü ' n c n u l ' r nc.ben n^ch^ üch zu m ^ 
rcn. Endlich b̂  achte es deck dcr Papst dabin, dak An. 1^ '̂- K 
David fu^hund.itt tausend Mark Eübero, so die Schotten bin­
nen ttbcnIabrcn zu bezahlen versprachen, wiederum ln s-me^rcy-

tabm. N'XchsclncrWttdcrfunttl ins Reich, schloß cr scnicc 
ü^lcrn ^ch lv^ lcr Sonn Robert Emarlen von der Rcichs-
9^aä so!qc au5, und sianctc dlese'be dein S m, seiner zimmern 
Cchlvcftcr Io^ai i ln Grälen von .?uchcrland zu. weil cr ihmln 
der Sch!aä'r dcn Ourbam v>r!assen. Cr nahm auch um eben 
dmcr l rillen demParricio Luinbar nn grosses TKeil slis 
licr Guicr. Nachdem aber bald darauf der Graf von Suchcr-
land versieb so irard Robert Stuar t lvildcrum bey lbm a u ^ 
q M n c l . Nichts destowctnqcr verlange er An. iz^? von d-n 
Reichs Standen, daß sie dm z<. von England o>cr d ssm Soh­
ne zu lcmcm N ^tt'Iqcr im Reiche erklären möchlen. Dcr König 
von Enqan^r.^p.ach auch 'umvol auö, 1 Daß cr den Schot-
ttn dlenochübcrd.c Helme schuldige Ranz^on^ .^<der K.'Oa< 
v,^5 aülizllch »ch.nl,n 2, alle noch innen ödende Schlösser und 
Statte wudergebm, Z)stc bcy ihren Rechten, Frcyheltm und 

Odrig-

http://�ch.nl


7^- ——I_^3l 

>w!«m^.°>,s,, wo!« so n-c ,d' . . H " b > c e P!c,ft. mochte so nm,eo,N' 
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DcrWöchencllchen 

Wonschm ^Kmz - Belustigung 
IQ. Clück. dcn ?. Martll 7-2«?. 

Papste ^ v <. ̂ .̂  11IV. yoldncGcdaämmsMünzc 
von^crcün^'^nsl <dcr )xo -uschcli, Griechischen und Ar^ 

zneulschenl^irchc vo!^ An. 14z?. 

-

1. Vesibreibung der Nunzo. 
)Uf der erstell (?cuc: suzcr Papj'l ju^cnn;5'lV. welcher zu-

..,'vor Gadricl Ccndolmcrl qebcMn" Anno i4,n.dcn z. 
Marrnzum Papst mrchltt worden 'Anno 144". dcn 2z.^cbr. 
un 64. ^at>rscmcsAlrcr5',undlm 16. scmcvPapstchnms gestorben, 
n: senden rölllqcn püpstücdm Cchmuck ui'.d nnt dem j'.i!lu> auf 
cmem bodcn Etud! und t'cdtt dlc rccdtc Hand ans zum Ecegncn, 
in der linken zur rech­
ten slcdcc ma'.i dcn ^^ru^l 'ct l Wappm-Schild mit den ins 
Crculz qelearen 2. ^ üd zur lmcken dcn Nappcn-Echlld 
der Cor'dolmerl, cmcr Venctlanlschcn .̂ a!Nl!!e nul cnier rechts-
schrüqen Binde. 2L,e dann dieser Papst der erste gewesen, der 
scm Geschlechts'-Narren aus Münzen qepräaet. Dlc Um-
schriM d c M : ^ ^ l Vl.I Xll) ! ^ l ^ IV. ^XXO c i i l t t ^ I I 
Xlccccxi l^. X'^ l l l 8VXl.d. l .1l 'Ucrdcmpapst^ciu^!V. 
lln Jahr Christ! ^4z>slnd rcrcüilgcr worden. 

K 2. Auf 
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ncn Händen vor dem H. Pe^ro. Zur Rechten der Gtlechü^l 
Kan'cr Io^aiines Vjl.1^lHoloV,5, bedeckt nut cn:er ;'..'.'c'r 
ten Cron Mül;c und zurLinfenderParrlarchc der 'Armenien 
Kirche tNll dem Patriarchen Hut auf seinem Haupte, llmo/l 

c v x l d?DI'. . ^ U ( ^ . Dieses allerletzte Wort ^poiwlic.i st^ 
det aus cmcn ?cttcl, den der He,!. Pttrus nill bccdcn Händen ü.'^ 
die beeren vor ihmklnei.den Manner Kalt. 

Dme ao!dcne Münze,st gam fiacd, wie Currmt Geld, ^ 
präget; und kcmeswegcs mltschr erhabenen ^gmcn und Buw-
staben gegossen, lvie fünften ein Opus pil^ni I^onsvon scld!^ 
?c,t zu sehen, dlau^uz Xlolmec hat lh,n aus dem Mcdallic^ 
Schatz des Königs in Frankreich ^ockicirct, und hält ihn l ' ^ 
nummo clc^nci^ImO öc sci e umco; ick habe aber auchdarol» 
ein vortreffliches achtes Enmplar m dem Cabmet cincö Patres 
»n Nürliberg angetroffen , davon ich diese weit accurattre ^0' 
zeichnung als siebcnm Xi^linerund ^ONInni zusehen genomnntl» 

2. Historische Erklärung dorsolbm. 
Dlc w längst erwünschte Vereinigung derMorgcnländlschcll 

mit der Abendländischen Kn'chc,an welcher ;o viel Papste msondcr-
k ett von Papst Grcgorio X. und den An.i 274. zu Llon gehaltenen 
Coneilio der vergeblich gearbeitet,, suchte P. Eugcnius l V. am 
folgende Weise endlich zu stände zu bringen. ' M hm dec 
mnner le mchr ulid mebr in Orient gegen das Constantmopolllaw' 
schc ^anürtlnnn stärker werdenden Macht der Türckcn du Gr l ^ 
Mchen xanser sich höchst gcnötblget sahen, dle^ülffe der A-
bendiändlschcn Christenheit ülizufieden, Ihncnabu solche anug' 
sam und daldc zu erlangen . die Nella,l>n«^ " 
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Patriarchen;uc^l-' . P.Mamnum V. und nach dem 
voii, ,':nc VII. j ^ l ^ l ^ c ) anEugnnüm 1''/. Da nun das 
^o-'.ciiimn ;u Basel qcballcn wurde, und der Papst die Griechen 
n:n!^crlc daü cö anzeuo die beste Geleqcnbett wäre dieses hellsame 

,i dringen so wurden deßweaen An. 145z. b,n 
und!^ .Incker; wobei) ^cr Papst versprach, 
denen Griccl^cli akcRene l.!nt.'ücn;u beta^lcn. und sic auf dc:'.! 
Concl^lo a^zi!ch fr^n zu ballen. Dct'.en Griechen schien aber 
Basel lnchllv û senn da^cro ne verlanalen^daß der P . 
das^onc^nun a ' ^ 'cni!" 'en de^ucmcrn Orc in Ital ien verlegen 
solte,unddraci)t.'!:slcd^nAn. 1 4 ^ . Äncoua, Bononicn, M a n -
lcmd ina.lciä, ^̂  in Vorschlag. N c l l nu,^ so daS 

'a zu Ba'el dein Papst Eugenio l V. zu Kopse wachsen und 
im Kirchen Reaimenr solche Satzunaen znachen lrolte, die ihm 

-,llen lonnlen so bediente cr sich dieser gewünschten Gele-
qelU>cll dan: . en;u tonnen. Eö wollen zwar die da^ 
selbst 
wegtreiben lassen ̂  Ibres vielen Prottstlrcus abcrol'lnieacht ver­
lebe der Papst dasselbe An. 145'-den iZ.Octobr. nach-^errara, 
und ließ es An. 14z s.dcn3.Ian. durch semenLcgaten dcnCardlnal 
Nicolaum Aiberqalinn, eröffnen. Den 2^. besagen Monats 
fand er sich sclbsten dabcneln> und den 4- Mar tu ta'^n auch der 
Griechische Kanscr Iohannco VI l . ?3K' ^ ali und 
battc in seinen: Gewiq den Patriarchen von Ccnstal.tmopel I o -
scpl'Uln i'/.Er^ Blschöffe, worunter die Gevcllaiachilgten Ab­

elen der 5. Patriarchen von 'Aleral'.dria Anliochia und I a u -
,,̂ n lvaren iinc vielen andc^i ttclstllchtN/ und semcn Bruder 

Dcmetrnnn denDelporon. ,40. 
Plschöffe der Morgen^ und AbcndlÄndlschen Kirche versammlet. 
M a l ; lvattcte cine zun!lche Zell, ob Nicht die noch zu Basel sich 
ausfallende Patres auck anders CinncZ werden ut̂ d sich zn^crra? 
ra eu^stcllcinnöqten da abcr ineinal^d von i^nn ersch-cli so wurde 
den b.Ocwbr, die erste öffcntllche m der ^«rchc S . Georgii 

K ch gehal-
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gcbalrcn. Dlc Griechen und Lateiner ficnqen scharf an nm ^ ' . 
ander zu dlspuMcn von dem ewlacn Ausgeben des Hell. Gcw -
auch vom Sobne Gl?ttcs aleich wie vom Vater, und vom-v' 

erste' 

fcuer. Man battcvon ,eder Sclre sechs bauplge.(blle^>^ 
«cr darzu ausgcsuchet lvclchc das Wort Mrcten. (^lc ' ^ 
slngcacn einander, undbancn irischen sich die Dolmct'chcrll 
Ken. Von den Griechen waren die vornel̂ msteli Xl3icu5 5pN ' 
suis, U<.N'.ni0, ss^0lU5 KulÜX.^rclij.^). Pen denen LatclNw 

«. . ^ >, , . . - « . . „ ^ ^ ^ ^ . , ^ . ^» . ^ . . . . ^ ^ . ^ v , » ^ ^ . . » . . -» « 

^t^iic.i5 !<!.^c!iu8, luIi^ln^^giciiiiÄliz und XU^ltci' sol^lUi 
rpncopu3. Ällclnc da man dm znr XVI. ^s i 'on tommen lr^> 
so riß die Pest in ^errara ezn dal ero der Papst das Conc'llllu 
An. 14^-nach Lorenz N'.nistcm-ett woselbst den 26.^edr.dle i . 
Scsson qcbalten wmde. A!5 dalelbstdas î efftlqe dlspuliren vc> 
neuen anaicnq und von der XVlll. bisi zu der XXV. Session nnw 
nur noch von dem ersten punNo <̂e ^o<xl1wnc 8pn icu5 5̂ neN c-
! llio daurcte, so sabc zcdcrmom das; auf solche Wclsc dlc ^ ^ .< 
gung mcbr würde gebindert,, atb befördert, werden ; Dabcrolv^ 
auchsodic übe sten Na^ricinen aus dem Orient von der tMlN^ 
grösser werdenden Türken Gcfabr elnllcffen, derFianscr also dct 
Abendländischen Christen Bcnstand noch mcbrcrs benöll?'^ 
wurde undwlcdtt'liüchHausccllenmuste, so wurden über d ^ 
Percmtguzlgb'Nerr besondere qebcnne Beratbschlagungen an^' 
st.lltt, welchedannaucksoglückllch abessen dasidcnF.Iunll^ 
Gncchcn nnt der Römischen ^irckc völlig übcrelli fMncn / ut^ 
den für enun andern Indam ulid verfluchtes! Main: blelltlUvelch^ 
dicsc Euugnng mstöbrcn sich unterfangen würde, ^lcrauftrur^ 
den ö.^uln die letzte Session qebalren und darlniun das o^rccuw 
vnion^ öffe,ullch in Griechischer und Lateinischer ^pracv 

ander Mjondcrc:c.:c. Es unterschrieben solches derPapst ^c 
Kanw, iz.Cardlnüle, xvM-Morgenländlschc, LVM.Abcndl^l' 

dlschk 
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dlsct)( ^ 4. Ordens Gcnera'e Xl.Il. Aedbte undXI. ande­

r e Gnuiiche. Der Patriarche von Constammopch 
^osep!'U5 war zuvor dm 1 >. Juni! i 
ist aber die aenien^e< - erausktnem > ,auz-
llch der ?' rlNlllch untc-lvors' 

,mendle Griech. ; dcr 5)cl!,gc Geist vc-m Vater und 
n cw!^ r '.nid dan ^a5 Wort Sobn dem T^rist!lchen 

Glauben^ Betanntmisb.cklbci, 
unqe!au'rte5a!5 qcsauertes Brod lm hellten N 
gebrauchet wenden. ,;, Oas; die ^3^!cn ..cl^en nach 
dem T r X r.n ^c^'c.lcr rollelws qereinr^et würden, und daß lb-
ncn d̂  ^renui^dM^nen derer ^cben^lgcn zu statten tabmcn. 
4, D'.ü dcr ?iönns.l'c pabft den primamm ni dcr aatnen Cbr,: 
slcnbeitba' c derselben Oberhaupt '>?t. Percrs deö Obersten Apo-
stclb )^ichsol^cr und dcr lrabre <3ta^baltcr Cbrist!/ sa). Der 
Papst machte herauf durch on den i ^. Auqustl datirces öffentli­
che Aubschreibeinn dcr ganzen Cbrlstenbelt kund da'; er die sno. 
;abriqe Trennung beed?rXlrchcli w qlüctllch aufqcboben, und er-
madnetenccrnsi^ch , lbrernotblezdenden Glaubens Brüder aus 
dem Nacken dc5 Tuccklschsn B^nl'undcs nnt o.Ncr eilenden und 
nü'mchen^Mezu rccten. ^ er G'.lechsschcKayscr reasete auch 
mu s.lncm Ge-clq den 26.'Auq. rcn Lorenz wieder beim. 

nach ^ockm der vorbabcnden G renngnnq Mit 
der?' uf dem angckcLten Concllio ln ganzen 

sendete auch dcr Armenische Patriarche 
Constru'lmuv ln Vaqarsabatb etliche mu Vollmacht wohlversc-
hene Geistliche dadlnab um s'ch qlcichfa'si nur derselben zuvcrglei-

welche auch kur^ vorder Abmse der Griechen zu^crrara an-
cli. Nach verschicdcl;cn Unterhandlungen beschwuhr der 
bmstc armenische Gesandte Na>.scv den 22. Nov. besag­

ten Iahch öffentlich das !)cclcwm l^mom5, in welchen die Ar-
K H mcnlsche 



7« > 

lurc„, d.r P.N^"",!,-,!,,,<> der b<« „̂ ^^^ ' ^^ " ' ^b ,cach t« 

n' lu 'd." ^ / " 'K , r^ " -« ,',' "n alle P,ncce, «« 

" ^ " ^ 7 ! ' b« Pap,' dc,m, cnl 

^ l . l . Ap.ncl Pe ' , nd' d Ä ^ ^ . ' u , und daraus 
völ>n!̂ en N ' " ^ ' ^ 

"la ^worden ' ^Uschuldiqutig: Kon 
'UnWcn ^,r'^^!'^?kn grossen aus Ftt 

Miu. 
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^lcer uc 2ur^rs) cm^^c Konore c2?ur. 

»^". 

/ « , <-<,«/?«/. l . l . §. i. ftm Äl fthM ^ ' lN 
(I73:co7um vlrlbuz - - (,sHcorum?Hrrcz, Ĥ  lmper2rl>r !ple ^oli.inne» 
rcmcclium, ücudi e l l , l:bi procuranr, c r ^ ^ ^ / l e n , ^ , / ' " " / / « . ^ . ir, 
quos2!u5corpoliz eranimHrcpollrH (. .. , ^ » / / / ^ « / . Der 
Papst^!'c.',!rlcte auck sonnen dainnial-l dev allen ug 

,!l und 
in der?? .,'ei^.^eci:en bc^:',d !>!' c. dem .R^ni. 
schen Kapscr; und ::d 5a:cn: ffe 
lmd ^:,'1,^''cx. /alle d^ 
Eltz, und nach lbm», -rcde, und d?e ardei n 

Wcüd:e ^creiü^ ,̂ '.:na d^ geschehen,' so î ,n 
der Medaille nichts ;u sehe!' .bbemeldten aus ?)?e-
daß verfenMn Thürcn des ^üluamschen ^emras nn: ftlgUld.r Bey-
schnfflvorgesttllet worden: 

dum kTc Tu^emi monumenl2 lllustsl^quIrci 
kxcell'2 tiZec animl lunr mon^men^z 

Vr ( i r ^ c i , ^rmcni ' , dicAspicc, ur ipläln 

Es^atauchP.zixrusV.umerdKs mder .̂̂ cicssNlsck'sn Billlo^'cck abge, 
n'.a^lc ^lorenlinlsche C?n^l!mm sollende UnttrschrM sê en lassen: t ^ ß e -
i-.io IV. pomiticc (^rlrci, ^rmc iopez 2<l l i(ici u^n<lrem re» 
lteunt; daß es also an öffentlichen - ermangelt, wodurch 

rks,hatbtyderNach, »eltzuechaltengfsuches. 
Ob nun auch gleich dWtbe P. Eugenio so m i l c h e Arbeit, Mühe 

und Kostenverur!^>e^dab'c5,ebe nocd wurkluh dasCcncllium ftinemAn, 
fangge! rechen 8ocoo.Duc^cn naren rer, 
wendet worden c ^ Kcvftre nnl /c>o. Pcrsc, 
nen, sc :rs^dt l t waren wolle /rum dlcalcsstn Un^ 
Wen ^ ! r i . 
rc^üv, cdtt' cu)< P^siKche ttc^qche ^rcue dmen Flemwu'chm^auff-



ncmemen^uipk.,. und^am' b ? ^ ^ " "ck ,m, schallen ^ c c r ^ " 

chdcm^ l ^ ' " ^ ^^stanrinopclnlll E"ss 
^enen^u^onnlaa,u ' . 
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DerWöchcntllchclt 

Worischcn Münz - Belustigung 
i i . Stück. den 16. Martü 1723. 

Drey Münze,: von dein erste,! Aönige m Gict-
l ien , Rogcrio dcni andern dieses ^ a b i n e i w unter d m 

l^ormanmschcn Prinzen, von An . 1121. 
I I 2ZUNd l l 46 . 

1. Beschreibung derer Münzen. 
5,'«5l. 1. W u f dem ^^cr«; praescnttrel sich Rogerius zu Pferde sitzend 

F D m cine-n langen Rock,n,t emcr hohen Haube aufdemKopffe, 
und einer aromn über der Ackscl l;cqcnden Fabne, welche nur dcr rechten 
s'and Aballen wird. Der Dml laum: ^0( ,LKI v> C ( ) ^ ^ , , 
'" - ^ ' ^ e v e r z enibalt ein auf dem Enchl swcndes Marien-Bild m,t 

dem cmqcwlckcM IEsus'Kmde auf den Llrmen, und dcr Umschnffl: 
^ ^!^I V >>l^ l l'̂ < ^> ' l . K. e. DQmnu. 

,.. 2. Auf dcr ersten Eeue stehet man das Brustbild dcr Mg-
fraulichen c^utter,GOttts nn! einem runden Schein um das Haupt, und 



Buchstaben 5. >I, so bcdcutcn 5.^ ' . 

N m : V , '^^'I I allclne d>e unter cmcm Slcrn 

^ . "Ny dcr andern (-eile sindd'' ' ' " ^ llcl-tl K(.)c,rivlV 

ll-'anaben,undbckaW^ 

^ ' ^ ^ m d e r , nachdml cr M scme 

. 
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ncn 

der " " " " 

vc» ^ 

^ sein 
N^an^nn OtRml VON VNTlw, unter seme ^eirml n«o 

und i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

! i , daß, lls alle ^ege 
v e r ö l e d H l b « m beaüllgei mckts auszurl.l ren rermochle. 

an. ^ ^ 

' nvon Capua, ausscme E . rch dtl<n^.n-sse Gr . 
^as «ngenonnmle tand c kam 

crorerle Tc. 
«Iva: ändano dcn '< ''- ^ l ^ 
lcte s ^ :war ««^ G « ettNttM», und zwar also, daß. //cr ^lul; 

l nm 
tckmsÄnle'. 
auch d,e Soldaten »rrc Ober kauff« « m M - « « . " " 
zu bekommen, «>i " » s t ' L 
als §<qen Gr. Rc 

:rn durck ayWMtyen, ^«conum^Hrci^ 

c,lüwcn 

ren wolle, « « » < 
Gr. Roger nahm denjelbe» n«t reed 
lönllch seme EübnxiKic: c lben aussen vor der Stadt 

aM.s N1( 22 "'tnfcden, nach abgelegten Lehen-
U M y emer Fahne, W'Herzcgvon Apulien und Ca!abum Zema. 



selb: M l5 
lc ^ latt ^r.'a am ^ '' ' ^nano,und die -.'.'odlbcn',1'" 
für ibm- '^V'^ ll-n adcr dcck cr.dllck I . ' ' -
Vom', sslKnl glbraä)t daltt" ^plchcl^liall unlcric 

.' dlc Ubenrcllc- ^ umcr satter B " 

ner V m l c r A ^ N ^ somemceA 

'7'^^crsichbabcndcn^ 
-ne ^ "? ^ " ^ b ^ n om 

Bcqmncn zu M ^ 
sttmgc, was er p 

«ach» sich . . , c h ^ ^ , , ^ c h ^ ^ . ^ 

r, am-s. Dcccmbr. odcrb. 
i l l b m ^ i ^ ^ ^ ? " ^ ' ' ^ewall,qcnsc>^ 

oachtcn ?lsslcr ^, ." .Palermo, durch den r^ l ^ 

^ l lbt t rdcr^cldg 

den rectalm̂  



» )°( «l «s 
dem Crc! 
Dle ncum E . 
vor, daß 

dcre mabl von gedacl 
MS und P^gl 
Honenus l l . d « i< 
würde zugegeben ba! 

??, kemer gedof 
oben, 

hann cccarc 
und^wardlc! 
zun eb nun, d,', 
das r 

«onie vemchter. r 
der doch rc l i i ; ocu 
Päpstlichm Elönun 

)lauch au« lauter 
unt> ^ "l>en (H<4 

>en, daß Rc 

n ellchell 

.^ OHi-ÄVclls 

lz:u5 geroesen, gar r? 
»5 Bulla, damit er sonder p»e 

«Wem« »ollen, daß Roaerius seine neue Kün«U< 
Tar ,d der Gunst inner Magnatm, ab l 

BaronlUs beobachtet auch gar 
«ia Roger-: üle.chfalls dlc Gewalt über alle x' 

ch'.a 

chungbed 

^ . ' ' - ^ ^ i ^ ^ ' . ' 

l l V ^ „ ' ^ ^ 

i , ; 2 . UtUi:' 
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trcr^en* 
?erg^ 

^ 

,rö> 
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^''^,ttcn 
aend bat 

c mebr jemer 

,!.- gar m. 
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D X H ^ 

tre^rtc er endlich au l> ?l. ' ^ 4 . ^ ' "d Cc.ua, und ,ac^ dck 

!.lscr Bclrüdnuß cme ^>-^ ^'^l 'c aain mne dabcr stp 

!"„ " ''!5 ^ raar« ll'-s'.cl'cti cu c ̂ c i i c r 
^^en wurden dadurch ql.uch'am nnl neuen M H 

' tal-m dabcronuedcr mrüctc nach??H 
'/ " 'rla erregte aufs neue- <:nc ar^lc ^ ^ 

. sicho vma'-cu. > - ^ 
^^rc- 'mu mschcn V ö l ^ 

?!rc^a,schluqdttPls^ nH 
n mu Übergebung c- ,',c zun: . M i m i ^ ' 

^oacru0^.ckc!cbr^ wenden. E e k H 
n Papst ^nnoccmw l l . nu' 

^ und C^ 

.^yne, ,0 ;ä>i'^ l!̂ n ^^'as Ralnulph von Mclmo, d̂ u d" 

^ .?ann zurucke. Der ^lbl Bcrn^a^d v ^ Claras? ^ 
' ^ ^ ^ - u ^ e n ^ u m K . R . u P AuaclmN ^ 

' l ^ ! u. U1> wiederum. Der ^ayscrmuste bald nachTeut^ 
,^(V,? u!-d ü - ^ ^ ^ ^^ Deccmbw"0» 

,' - ' ^ . : ' ' r ü? i ^ . l c l ^ae feA l i38.vcN2^, 
a ,̂ anstme(>ttl!ednrel^ 
u , .'arll,, den Cardin, 

dcüNabmcnV!clorc,ab. 2'.' 

^fmuu^ndl,cd ^ nunnürcmcn^. 
w.cl'd.e ^.ladr Bcnevenc an ttl^acn, und brachte 

sc'/ > ^ ^ ^und^oia/ wasldmdes^ 
.ra^ d?r ^ ^ " ^ " ' " ^Ulen. Odglc.ch auch das 3 

- ' " . ' . ' ? ^ e d ? , ^ ^ i n von seinem ^ u w t Femd 
^Mu,enden<Yttc, 0̂ w , c h dcchMbncch ^ulangenUm > de a n , ' 

http://Cc.ua


H ^ « 1? 

«>M«»lmtA lteeo / Dtf» l«m e»c»WWMM<Mt 

l!3««« «f««e» «M»t». El h iM ch» Mch «cht M e«t» GeMze»»^ ft«le7» »,,ss ĉh 

»erMm» G«>» l» G»»en> «»ch»« »eHtt. «,t t«? Vnßches««, »«ß » N m « ««» l» G»»en> «Mch»« »echll. «,t t«? ^ßchenn«, »«s er lt» nicht eher 

»ckltt, «U ̂  « ft»« «t»».P«pß< M«»<.A«»H HM i» <v«r Gts»MschMl h«, 

«, « Kult ?«l».Kli l,« t « Vn< n»H«« l«G» 
» «lt ««« Recht l««< 

I , Hell«,, betn«lt er «uh de» Gnechchhe» ««^e, V«»t l C»«l««>«, »eil e, <^>« 

« ^ - 5 , ^ ' - e : ' _ ! ! : > : < . : ' . ' ^ : - ' ^ : ^ ^ : ^ . ' < : : ^ ^ i l / ! . ^ , <.:..?. ^ ! ^ : , : : . ^< ^ h 
» ßMchu ^ iU»«e,O«»t e » « l« bevHtnz »« n dm, ^ld«t M» Ohm» 
» i ä t « e « ^»t, sch»ß. » t ün-b,«» Ohß Ml 
n««ee H«ch m d««»K^lft.'llck» «5> u«t ri ßch d«ch 
tz«»«NWzt« Gntchlftbe »»b N«M«»i 

3 .«X««M nV!et. «l»«n>es»«l : M . 

n n ßch »öt! »nt ln» P. DuMWlw l l , »<ltt^<>, lb h<t n ß<h llll>> enem Roi 
»W lr 1 « ^ i» ? ^ ^ , « d F « ^ m t o p « » l s c k r ^ Der « M V « 3 

. . : , ^ ,.^ , l. : ^ . ^ ^ - ^ , < ^ ' ^ ^ o . « - > ^.7 ^«z.^, ,, , ,^.^ ,-e^, 

i>^t»i«t. <l«ä«« Bonos »«»i«> l » » «lmHultnler e,tw. 

bnm, «n»H»U«, ^« S « " N ^ ^ »«st"M, «Rh „ s nssn «cht« ?7 

^ ^ e V ^ « « » ^ ^ ^ t t . D« «He »»cht» » « «ch OrHmci Geeicht, e«< 
«ich« «wn« PM« l t » « 3»chttl, »» Xs «flel,P«B< «tMM, Sch«ß», ,»n »elch» 



El Ward v, 

n 

l ° ' und 3. 1144. itl Car 
! / wie« t i 

nchcn/ terwng U. «,4«., 

Hemnck««Vl v.: 
"7'N den v t » « ^ ^ 

^ " " " 

D >c « 
' ^ " . ^ 

s , « . i>;5. vcn"' ,. :>o«l,um M 
:/lvcläien dir V^:^ 

°on Vechchllr, ^ ! o ^ " N 
oleunt !cnle Gen,a5,!>-,w i,-»v... .«, ?-^«r G ^ 

!!,," 

^ -2 :eu ,vrde» 
^ l « f t t l ^ , 

nunnlschcn PlMjenHeßi! 

. B<all!s<s Granl, v:u ?urtt^ura, voll «»»» 

^ X. Negenus dir erste, «eck als Gl^'z d' 
M g « , lassen. Aus ttr -ntt t l 

»/PH»«Hellen gerci^cc. ^7 l : ' l . 
rr«e T. ,2«?. vem P, Ällrantlo l l . dek»M< 
>l«s«>ß«t von der-' 

- !N »o^lnemmen, indlM «l d!t M^, 

""""erc. 

«">< t«s 5t«.st.̂ eld 7s, « N Z 3 » ' « X ^ ^ " " " ^p«ü: «nun °p«b,: " " 

,.̂  
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DccWöchelUllchen 

Zlstorischm Wüu ; - Belustigung 
12. Elück. den 23. Martii 172^. 

Eme sibönc noldcne ModmUc aus die Raystrln 
H , ^x . Friedrichs hes M. Gemchli,,, 

. Veschretbung der Medat!le< 
ne erste T 

dem Rar 

Nli<im«U«vn NU! der 
,̂ elck's Me l l n der mHand^alttnd. ?luf 

V. d. l. Leos 
und Rayser Friedncho.il. 

der andern^ ^ l ^ f f e vollblättcriateRose abg< 
der eMpP<Um R a n M r i ^ v ^ . ^ 0 ^ ^ 

cno^o.w^iä ' l . 2u Teu 
??t 

die Rose die B« 
mir 

http://Friedncho.il


9o 35)»(» 
mir il>ren hellschenienden Glänze üdcreriffr : also lv.r auch L e c n ^ l " 
N'cgcl^ricln'.'.n i l 'r^cllcbecn T u g e n d ' einen 1?or ;u^ . 

2. Historische Erklärung derselben. 
!?. E o wobl die clnförn'.lae I t t de5 ^ l , 

,ir der nachgeahmten Buchstaben / zeiget m der Zus-mmenbaHM 
daß ! ^ McdaiUcn aeböre, die ein Gewmn>sichtlgerIu^ 
scher ̂ o!dsch"nd uiprag demachet und die Wel l damu hat ansetzen wollen/ 
ob wären sie ron dcr aiien ?cil, in weicher die Personen aclebel, so sie ocrllelceli. 
Llüeltiedlc Falschhell offcnbabrci sich aleichselbsten, so wobl durch di> 
tvöbnlichc 0nösseu!'d durch die daraus rorrommendenBilder,a>. 
niiafelt der Monchc-sebrisst, die sich Ntedt >u selbigen Zeiten schicket. ^ 
sind mir von dergleichen Medaü'cn, ausser odbcmeldten, nachfolgende " " > 
Elü.levoraekcnnnen, welche alle beysaiumen jcdenncch eine schöne Aerde ev 
nein .laeben. 

l . Em 0'eld ^ luck in T^ ler ("i ä'"e, nut Ka,'ser Carls des ( " r o M 
Br> n ^ayserl. Orr^r, rind emeul nnl ̂ ikcn bestreutenMantel, 
der .um Kaoftrllchen Krone auf dem Haupte, und nur dem bl> 
Schwcrd m der Reellen, uud unl d-m .Reiche.Arsel ,u der Nnk̂ n Hand« 
DeUnn'cdrmlM: ' (̂  Vlv(^>I^ ^>^<. .> iV8. Kll.Vl.^X. I>N'5K^ l ' l . 
lk . -x>.0 )K. K. Die andere Seite stellet vor, die S t . Marien .^lrei'e ;U 

uul -. srwlaen <b^rtncn. Umber siebet: s V X ' I ' ^ ' O ^ . ^ l X!?!.!. 
5.>!.v. ^ l X l ^ ^^VI^.K.^Xj.TlegerlNqnenKennerder/,' 
ku'chen?l!lerlbmner wnsin, daß5i. Cattder GrossekemeMünzcliven solche 
Grösse prägen, und dasi er noch weniger sem Bildnuß auf selbige stf-en lassin; 
das: er qaiu anders ausaesebcn, daß er sich eines ganz andern Ha: lle bedienet/ 
da« . ne andere acstaltet qcwcscn.daß man dü-uma!. cheS 
^'^ D-e ?i. ben Mar ien Kirche ist 
ßuchlnderi ' '^de.und! eqcdachlir^arscl 
stufaezübrel . l lsä' tr '^ebler. 

l l xssn einer Eencn ^apstr 
Hennlck^ d, ^ b , l mit einem Lorbeer K ^ n j 
ou,de^ 'ndundsolaendenum^ri^ 
denen ^abmen uno <uul! l i b X ^ V ^ . K()Xt, ' ,X()KV>l. I > ;p l -K^ 
^l< ? cne 7-r^icinIrtt semcr l^cmablill 
Brust Blld ^.'beedeil 
^ h«g t t . cereckicü ^ ^st-
De Umschrlsic ist -. ^.X5>I.^VI I.V l > 1 ? ^ ^ 10!Ud. <^>,i v >X. b X. 



« )o( « 5N 
< ,>, î ! v ^,, .̂ ,",' " al!;u sauber und ncrllch vor ü . 

,Al welcher^ 

Ludw. kandqrafeml m ^ünnaen Gcmadlm / u n d .̂  
"lndr ler, nn! 

Andre j ^ölv^cs in!.ll'.ci>u n ̂ ,- ^.n^ 7l^, 
evc^^ stehet die v. 

inUmkrez! ^1s .O5! ) l l ' . e ^Vp . lV51 ' . ! 
^ ^ X l . I . l ^ . ^ ^ ^ ^eiticucrundrte^edenden 
Armen ibre Gcrechtigkeir ^lcibcc c^-i i :N wohl ausgt-
dachte SchaU'Pfenniae waren damahls n«h nict>l üb'. 

n ^ . ^ - l ' / . Brustbild/ 
Xelch^?lrs<l: Uml>er stehet der Tltul: l,5 

vcr5! cr̂ use^en , lint dem I^:nm2^c -. XV l .^ lV8. P^VI- ' I . 
s)<I« ' 'Lr ss:rchlic »ick vor keines Gege' i -^uf. Das ^ 

>at sich auch K.Carl der lV.nier,^ 
- m Teutschland gchhritlxn, sondern diesen T'Ml Hai K . ^ ^ n u l i ä n l . 

zuerst angenommen. 
V. E'N Goldstuck in Tdaler < Grcsse mit den neben ^ d̂en 

" eitttr§^)elNet der l ) d 
-vey Enyel den Erz Her;o , 

sckrlfflcn adcr lauten ttwa>< anders. neulich auf dem ^vcr^ stehet: ! 

>>! XXI. und 5','s^'M i i l l 188. ^<^ I^, uo. 

.c Grösse,worauf' erstlich K» Marnmlian l. 
V)! H in 

> i 
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' " ^ A" , '4?, . erstich,«mo.den^nd A>>< 

>!>!,!, «(»!,IX!I> >,,x,, ^ ^ ) ^ n - . " " ! c , m , l de!Umchl,s,l^ 

'Ndlch^rtemcmc. ^ -

O'.clxX'!,: ,^',-!" ,̂ '' ^unmcl dee» HErrn eins 

!ls ermangeln laM/ 
«wh<md Schaltung gttlicbcn, rnd'v ^ ' > 



U N S ^ 
. Ich habt selben vor emiKer Heu: 

«s-M»»»<»« derHaysenn Eleonora besess«/ welche mit einen sauber« geilochlene« 
zoltnenRand, wieMtelNim 6 chnürgen, „nzefaft war : WolmirsHer dü<GoldallM 
blaß »crlam, so beugete ich dieselbe einma! stark, um ««seht!, 

ch «lch e< aber etliche, so br̂ ch,ch j«c mitten « » ei««der. da ici 
^hm, daß '« der MMe» ein «^dnnnes ruck «ürbes eiiernes ^lichlein war, «e« 

welches z« bestell Setten diebeyde, «ch sehr d««e««ld»<« Blatten mit tcn ^ 
durch de» Milchen galdnen Rand zusammen gemacht waren. Ich kannte zu feibia/r 

.«Geld«ch g««»i«MUchi» war ichftoh/daß d,e Trilmmerronme«. 
«i»Goldsch«id l » Bwch Crenen-Golb «»«hm; «jetzo aber würde ich q< 
jey»,«d sie selber behalten. Man hat «ch «> tiefe ««geführte <3ch«>Mul, 

vayseri» Elev«ra, d<rn pnlßV«MDtsGlöächt»M^i>lß d»rch die 
.^Mit erneuert rrorden, war K. Ednards » PoMtga« ä!: welche 

Tochter, «,l welcher er ßch A. ,4»«. eerMählel,^ >4!4 d e n l ^ l gtbohre«. Esse» 
r,der «ch Per»«« «««schickte Kayserl. Heyralh<?,«u«lo. »»eol«. 

mann ch«Geb«< «tt ««efchlieb««« Zahle» m das »417-Jahr, welchem <mchF«gH« 
H«D»«« l Wei»e dache Vater Edusr» A. '4,« t<n ,» . nach 
«>ttP«rtt«i<ßlch»0««^^e«G<rlcht,nach chr «ch ,. Tochter erjeuciel: Phil'ppam, 
«e » » , . Jahr ihres Aller, zesinw, Cach«»«,, « d > l > « « » , die « 4 ^ 
«kAwr« V«»itzl«s «tltber. Über dieses such ^ n « . 57,««. meldet, d.e EIe«or« 
sch« ,6. Ich» alt gewesn, als ße K«serw s««rde«/ sßiß »irlmehro dem v^coeiceü,, 
k«w«ldH»H»ff^ glaube«, welche das ,4,4 uchen. 
E . koute « G chrcß Vaters Tod« chrer Mutter gute Erzieh»« mcht lan^e gcnies, 
ft», w«l stch dieselbe bald darauf/ wegen chrer rlelen " I egal», und 
d«jnbß A. »44s. d « ,3. kebs. »erstarb. Sie wurde alcr eock ron ihres Malers 
Gwder/Pttro/ Herzoqen ron coiwbl , AlL 
ß4a?.tzrMt,ch lü . vermählen wolle/ und «rnehmll. .issm au«! 
»i« er, lemen Wein llic>k,/ so ward tn » « ; Euro. ' ,»ch für »hm des, 
l « geschickt ^ ,iteollVlaMtlch< ihm i« erst der sehr wellkü-
^ « . B'lchoff»« Tnefte, vorschlug. Es r 
dnrff, «b Mr,ch R^erer, <m)cni». «che>l««gt! 
ob dieselbe «ch schön ««gwiret U»d «lssie «ihrer guten Geß 
de«, sogleich t«A»»erb»»ssWsr« ftr de» K«fer beychrem Bruder jt ^lions» v. 
«brachte, z Dieser Verwiese sie aber « feiner Mutter Vrnder, K- ^toni»», de. Weis« 
m Arrasseit« « b N«° l i . Ehe ß< aber «ch Teutschland surück« lamen, so hielte «ch 

5 ftch beMende D udw,q Xl. 
,gc«. Mem d« v -leonora wolle l«ckcr eine Ka?icrm, als KöWZW 

»erde«, rahrr «ch cht Bn>: cye Wahl K,sse, so gleich den ju,,«e» ) « « , . 
?,n»nckIN H Monlm»«ch «««Uschickttc/ lb,n t,e sr̂ ye Gewalt:u 
! ̂ aystl dlt He«rath seiner Schwester nach GlUacht.n ^ schli.ssen. > 

stmmle «s erlplttue Änl»stt«ch n«cht, ^ne2» 5 l̂,i«m», gedachte V»it.r<cor^ u«d 
ss>» ^e«4n«°,,MchaelF«le«srff, zu ebc« dem kude « Hö«ig K!i««lum A. , 4 ^ . 
«bznlMdl«, welch« «ch »sch 4.<" tH«tgclt?t»H.t« d « H e y l a M c « » . « zeschloffe«, 

M l A 



ftr u> ' ^ e t t e ^ K c . ^ . « . 5 ^ 5 führcteb 
iu!̂ scn, we«I^. ' . . ^ e , >o ln l,ekc.i zcnpe. «r.Lcr«,. I . l l 

^ - ^ « ^ ^ ? ' ^ den Ehi,i^,d wäre. 

c,ch,Cata!on.c«. ArrMonttn (^^ b " ' ^ ' « ^bm durch SavWen, d a s u ^ 
^ r . ^ f vo^ ê mgen Gallien, wurden a n f s t l ^ 
P»«d<n, mid f nncn ;u clusga«« de<i ^ ' " ^ ^ " begriffenen ^delleuten s « ^ 

'che deV- ?,? . on gar elcnd an. «ach erhaltener«» 
dtm^s<7' p r o ^ r , ^ e ) " o b M ° / « « ' ' ' flenne V^obung der P?. . 

' ' , O n ^ ^ / ^ " ^ ' ^ ' ' ' " " « " <iu^ gab, n. 
hsl an ob^-mcldlc. B.ck« p / ^ ss^ 7 . ^ . ' ' ^ ' Finger steckete. 
«er er dem K von P o r t a l de M U l a i ? 5 ^ ^ 5 " ' ' ^ H ' ' ^ "de pnbkccc' 
derer I-.ruwur s « P « . ! ^ e m V i ^ , ' ^ 5 " w s ^ . ^ l U ^ ganz b e ^ 
"'».undf°,m.m cllcu!2,e°, i e < 7 ^ ^ . ' / ' ^ ' am mosten » i c ^ « ^ m - ' 

I c k ^ n ' , ^ i n L . «e/« ^ ' " ^ V'ePrun.'ss,li >̂  

c « ^ 

' « d ^ « r ^ ' . . ^ " ' " " ' " u a andern teuren , 
^'mPorlugalbeydengro 

')t K«n ^ ^ ' " ' ' " ber sich m , <tt<" 
'derzz?'-, ' ' " 

yl »--oraut nach Italien fuhrece/ mit lriedt» 

e ^ i ° " " " ck-n rollc. > 

p'lalech.ssl.vs,WH, 
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0«l»Nen, welche dt? oberste S 5 ' s«»s« »4H,cl»tl< <<« V^Zen^ cowN^a. 
« ĉ:̂  de: auch zualeich al«K ndle, nebst Johanne ikü'ch.ffeu von c««n! ^ 
Plinz. i lmd schiffi 5tt.'ttn b?fö,' 

))?HN»Lol>«ls««srln Lch«ls<" .̂ " . l^u' wurden die Anler gehoben, nach» 

fahr, s, »vi d«rch e«nn»/ »nd Un«llviller, attauch durch di er. Dabc 
ße l« lauM M»Fe>blltbe/ so lcln» bald ZcitOH, e< wäre alles i> eute» See Sl»r» >»r«m» 
»ein a»d«e HAaeßt» ßl»rnWte» «</ dieKaoserl. Braut wäre r«n d<» 3ee Ääuber» «»s» 
«H»ß« worde». Nach hnnderl T^aen lui endlich den» l« 
H«sn,,««Pil« e», weil sierct<lcn r.Urige« Wmdl5,und alllthant bizhcro ĉ  
<^«»U«,e»«ch<,»o« welchen sch alle Personen/biß aus ?ram/trank 
««be», de» Hase« 7el««me nicht erreichen konnte, der chrso»<ie»z« Anläadung 
»et»ar. Die VliNjessm liet) s« gleich de« Ilm befand, il, 
k»»iftd»4d»M»l«»»k««^«a« wissen, der auchlmanchglich sie von lar durch eise 
«»ichallch« Gejaahtschaßt abhale» Keß. Der N . 
>,Tage»il denKsyserl. Gesan: nicht ani> 

. solche ftlbften «ach seiner Ordre de« Kaaft r ; ,ch die Prinzessl« 
tMß» diese«U««Hr»ch machele: jit wäre nun gchsller rs, al< 
Vielmehr« chres Gemahls W«lle« l» »olwthln. Unter den Knase: 
,or«ch»ste« Herzog 3«l«!»«» mTc'cke«, »nd ̂ n « . 5?!,^. j rre 
beffenlHali»»» Truilen al< ;rm Reden Hütte/so erlaugt« ^««»87 ! , ^ die Ehre, die 

: l . Pr«l« mil «wer i'tll'chcn Äedc l»nderneh«e«,nnd sie nach Eiena ;u 
^ngundastlbji den»,. s«l>».A.l 4» l.an,u«d»«rbn »0» de«Ha,in »rächt 

«ehsl^ «ad mil ßMt» Freuden lWpl«lße,.Eslst»achde««n der Stelle, wo der 
t»i,e Bra»«»<wl«ea»«fl/ ewe schöluGtdächlWls-eäNle »o« berB»raersch«ß« 
»« «fgerichtel werden. 

Nach «chlts«iß»A»si»h«» wurde bo» Japser tt? 3N.1 nach Rom »u seiner Crö. 
» t e»e» Gesst, van,o«o. Mann fori^. n«. Ma 

»selbige stat t , Mld den , 5 erfolge die tsmöHl̂ sche Eesnu«g. Den »<. srznele der 
Payß d«K«,ser mit seiner Brauesolenniter e.n, aebst chlien aber, au»Ghr̂  
« » das Hnl. Cacrmnent sich der eheliche« NeywslMMlg noch 
»9 Marl»,«»Sonntag lata«/ nöetedelP«pst»achib«»G«u»ützl di<Eltonorün,iur 
Hayser», davon ntllch b „ » F«Mrz« lef» ßud. Nicolülls tanl. 
««»»acht «ber dabeydiecl^L. '«il«; <,«««,,i,zo«,. 

«<»«»«l», «»H», «e ea»i»t«, m e«n)i, l )»«« , l.«««». Wie e« dann auch als 
ltldi»ßA «och «litWH« gefch.: .nßira« die Römische «a,serl. Kr,ne einpfa«. 
ß«. H»eu 5^' »i l Außen anMel^ t̂ ĉ  der Elro^ra diljtmg« 
Tro«e ««fze'ehel «olde«, so der Ge«shl:n d« Ha 

.n»s.MHrllirtlsttt der Koo,ll 
«» der«» Müller PlNdcr H. Aljach» b» 5. 
l « z» besuchen; und wmde'«» te»selbe« «it alle, nßnnlche, Gepränge und Ehren 
«»f«««» und bcwirchtt. Dteweil aber der KüHser daeBeylaser mit semc , 
«ch Licht w«rtiichvelli0ge,d2Ni,i° lsgchmdtr ztömsi»ßHlldi«ß<»/« möchte an 
Hofe,«, d i tH lMh mstMl^l«MlßN«dt^NM«eMss«»«chtN,dlts<lbe 

«nch 



96 
auch - Der K.u's-r be^'-acte schlechte ^ n d^ j l i , und wollt kein Kinder; 

-.-. zi. ^'sun!'^ l ! ^ ihm aber eher keine ̂ u l 
b iß« dm l6 .̂ p»,<,l, 215 den ̂ pl.-n^g Hu-Lmoäoßemli,dazu bestimmetc^ Andemf' 

^eul'chen Gebraus c n sch^cs Bette bercitcn,und legete l 
ner GemabliN, l^ock^d,^ r^dcnoch röl.ia angekleidet warcii.in G.genwa 
unddcrr. ^ zog die Ober Decke iwer W ^ 
siengstlüc', 'O'Unc»U'ottcn N ^ 

dierbto !'ü a Älfonsen, da!? "^ ^ 

sahen endlick, daß d,escsnur eine blosse Hos'Ceremonie nach tculschen Geri^ua) ^ ^ 
und seine C'einahlin so gleich aus dem Bette n'iedcr anmuten, 

c biß auf folgende I?a^c rersp^rc!<n, O ^ ^ ^ l stch a b e r d l e P o l M g l t ^ 
Eair^ roßeVihe gaben, das nc-, >n ^ ' ^ ^ l M 

,-ch Wasser zu bcsprengen/w , .chls der 
in selbiges nicht legen, sondern rerlangle, d, .rm zu chm -n s.,,n Bette kom' 
le^ weil er absvndcilich de? allen Säugen ^ ^ ^ ^ ? ^ « 
d-e l'üch'le ihm elwan cine Schalfhc^ ^Känscrin ^ ^ MM 
lanac d̂ > er dm Weioern ins Ebibmenachgehcn l Ä ^ 

crn/unv licß sich dreymal vergeblich bitten. ^ . ^ M 
k.:m abcr e!̂ d! ch selbsien, und brachte sie durch liebreiches Zureden dahin, daß!« ch"°^ 
gerne ms. 

Den >? ^"«„slaldeeKamei 'reise nach Tnüiebland an, und ! " ^ e > " ^ , 
l ; dieKavserin folgete ihm den ' s 7 

^ : l ' , , 5 ' .5 s,chieraufinitdemKawV^ 
gen chen Empörung !.-ch llusgestandtN' das P hier zu wt'N ^ 

/cßesnch mit ihrer Fruchtbarkeit gar Mißlich an, dahero chl 
Neclici rielheu, Wem zu trinken i derKäok'r!n^l^!aceabcrditsc5 aus ^ochste/»" Hzß 
E r ssV!le<!cbsrc^lm^n'r!!ch:bahr, Gemahlin behalten, als zugeben, daß sie n ' 

b erfolgten endlich aus dieser Ehe s Kinder. ' ) Ct>r> i?spb,w""^ 
bohren A >̂ < ! ^ « ' zu Neustadt, und starb A. 145«.den «»> 7 
selbst. , ) !Nar imi l l , : l , / r ^ iel>shren'A. 145, .de», l . Marti«, wc lchn»^ 

, ; d c > t ^ ^ z n l . 4 RnnigunVa. aclohrenA >4ss. den »< " " ^ ^ 3 ^ 
^l'ladl, er itt Htlio^AIbrechten lV. i« Bayern A l4l7> t>lrw?M. 

Kima!'..'.ch dcssen Absterben A-«soz. ü,s ^ilosicr, und starb 15:0. zu München. 5) 3 ^ A . 
«t5 >4üt.den 9. August«, und verstorben A. l4^7- de-

, 5lfleml>,i, zu I?eu?'cadt mit Tode ab, imz ; - I ^ , ^ « 
dres Ehestandes. S ie ward zu Neustadt in der Kirche zum H ^ / ^ 

nsern b,«rabe»/ab«r nachmals wieder erhoben, und in " , Ä 
usbey S t . Stephan u, Wien aesenet. Sie hat ein »»«kommenes Lob einer sehr » ^ 

Nl , !^ ' > , . - ^ " ' ^ ^ . , ^ > ' ^ ! '^^!^.!c" n^ >>^^> , ^ - ^ ' ' ^ r^!^! ^ " ^ 
che ^el'tNl E^c 

; z». 4,. «4. s». 7^, 7). ^'. z „, ,,,,z^ A/,i/> e?5<» ,̂fi»« 3". ̂ ' ^ / s-
^ . U " . ^ ^ . l>7. «^ i ) . 

M « ,« 



.., 3? 

Der Wöchclltllchcl! 

historischen Münz - Mlstlgung 
15. Slück. den ZO. Ma l I "2 , . . 

Hnc Nnm;e d^s Icutc?, Roinlics in I t a l lm / 

i . Beschreibung der Münze. 
:ur der ersten Eeite erscheinet NN Mll ric. !1 in den Winkel« 

, ^ c i ^ l v^Ichc die 
Nene:'.l!es5NI c ^ I l K l V l l ^ ^ . K̂  
werden durch eme qeir.' ^r rora^ ĉ auch der 

I. ci^rimil^ 

2. Hzsiorlsibc ErNanmg derselben. 
^^ 

scheu vcy Künige, so den Nalnnen 3? 
'ider:urc. alsw,< Leo Oslll! 

Berc -rcmE. 
ftrku^ bler, und Herzog 

.««Herzog« von Spolel n Eohi 



" D >l 
G r ^ ^'li sc.ncr 'Abtunsst von Ka^s-r C ^ " 

berro nn "Nylcn dcrstlbcn,vonrj. 

!v,,.3 solqclcn. M 
m " r ^ m ^ l d l c w a r , n ^ s i , ^ ^ s^'!'" ' ' ^ ^ " ' ^ ^ und 

, ' ' "acn des Rc.ä>c5 >u c m i c ^ n ' " ^ ^ 7 ^ ' " ' werdend ^ 
lun^w.rdcn,,o!lchK.^>^^^ , - ' ^ . ^ s dieselben aber vordem 
Mrn aber si-cw ci nm vu r ^ n n ^ ^ ^ ' " ^ " ^ ^ ' bumchlen; Bcr 

^ '^ ^ ' la„cn. Dcr.^ömal Pr,n; I ^ ^ 
>>Bcrcn crm aller c°l 

lcer.ml ^ n n N ^ ^ 
^' 'r ^ ' la„cn. DcrKömgl Pr,n; I ^d2si 

''cl^Belcn cr,n aller c°l̂  
^ n n ^ ^ ^ t t t ,welckcr «bn wc.lcr z" 

! . ^ " ^ ' ^ ^ '16 n !ns ^n.' ^ ' ^ ' " ^cl)l>- .räch" 
^Gcsandl.chaßlundcnttan. 

^ ^lungernNlchlwiedernachder^. , ^ ' " 'clttn. ^ 



bwb auch ' 4 ' . m 

^es aufs genaueste war! 
. l!s nun derselbe die Nachricht zurücle 

?iemler mit ''eî en ^^^oun) ^ero 
nach ^ >uff;eten. sor. ,:!.<er nnl aar weni< 

fände 

ur.d >l.i nu. ^ inH^^unttr dem l>b 
mens Adclard. starck beiehet; ft. 
chessichmttGewa t zubem.'lchligen. ,'ldclart'eu zumBi-
fthoff o^umachen,wan! ^rtzbijchoff 

qen würde/ 
Paß cmräumele. DltEhrs^ 

erlangte die lombarden Berenger^ »i weu 
äen, well n:er abjonderlich ttu^o, emer rc^ ĉbmsten 

Bedltmen K Hugoms:, ,, l c^:! m auch die Ltadt Vcr 
aab. Alk fe^'cr auch der Bischofs zu ^lciöen,, V ^ i ö o , sich ;u >'cl. 
Wuq, m Hoffnung, die ^ nculH,vonsc! .kcmmcn, 

B'fthoffzu Mayla. 
^ l , welcher auch d«<elbst nur allen Freuden empl'angcnnmde. 

^^r^a^e^5 »^ rr>cd:^M!'ack?! >'> -^ '!!' >',>''c ^ ^ " ^ i " - ' l ^ !^ !>^ ?-. 
! Qrl«rium»dener ülibcrell ^ n ! 

nn Köm 
den ^a?l>,nachM' 

n,chlmö(l)tenenl 

ll>al!olches auch n'. ^eli,in der 

^>rlen^wleB^ itrftmt7, 
ter und anderc tands-B<dlMUMNstuclhttlltt 



^ K n »z ^^ 
d<rmän;umMulcldcnde^caccuudda>er.>der <5^!us att'.'."'l ward, daß 
er so wodl alssnn ^aler.wle ^rl>m,m I ^rde bleiben̂  B " 
renacrn cdcr;u il̂ rcn Rcl^5-s>v! ülsse! êsel'adc . 
lee'MlrBercnqcrsauten^i'-'en der Mv 
-Vu^ >>>q!clchnnlseinen^ä>.^cn ^ Nlb^.i^c n-̂ chcn soUle, d, 
er nudr t>crnacl' nm sollen ftnch? V^ekcr wcrbcn,ur. - neuen de 

,'lc. .^uao und Lo^ar iu^ l l̂ bendemnaed ii'd l c^ 
auch ferner lbren>^!: ' . lwielbal^ ,afBerc: ''ütleal!c^^ 

,l.1̂ c Gewalt!^ ,̂  und tbül m allen ^cicdr u, n-ae ldM 
deli.bete, ^nc sie öfflers einmal nur darum d ^ ^u^oj f 
)s>lc7k zu Nrclc,2 ab, wn! er cm all;u treuer Frnmd von beedm Könu'tN 
war, und ernannte ^nrcmlum,einen aar schiechrcn Mann.an scme E lclle. 
Oba<dachttnAdelard .d.r ll n,denCmaana m ?l,machte er 
zum Bn^off von t(ce3> , wcllerdae 
Mailand;u gefallen , cniem andern ("e-ullchcn geben muste. Da auch 
bald darauf daö örtzdlsill'um Mayiand ledia worden, so gab er solches ol" 
demeldlen ^.n.'.j.,,mit gröstcn Unwillen der Mapl.'ndlschen (.leiser, so 
^rcu ^v: ^«zlcr Aldcmar dar;u benenrcr, dal>cro wcqm dieser ^ ! , na ' 
w l temcr tonmc cm,lccslrct werden. Ve«i nun diesen qewall^'liacN 
^ ' ' âo nicbl m ncurcn v c r m ^ 
! ' ^ ' ^ ' , bloß dem Nahmen nack , cm Köms 
i.! c-'n ^ v.', !>,̂  cr n̂ ch !<! ^ frcr.w^m den Tbron, und bs 
Wb ! . 1 ^ mn ^ l m c r l . u , ^ ,,,,.,, ^ , , „ , ^ „ ^ ^ s ^ n yesammlcltss 
^ ^ ' n " ' " ^ " " ^ - Daß er dlese Xerira^e n ^ l 
d Ä . - ^ ^ den W o n m l.uir7ru.6. ;u Messen, der au^ 
druck ch , ^ < t / dap er ,cmen zurück gclaWen <>o^n BncN, 
!</, 'berwssm l>abe. Bermger versimetc l w auch um desto 
w s- . V5 ^ « ' ^ nur nunmcdro ,n semcr angemaßte-
7 " .P l,am bcf.!!;a<'l ' " ^ ' ' ^ ^ r n , weil auch lbm . ^ ^o v r,'^erle,daß 

^öttlchcr ^ . 5 e , wegen der ^n w c r ^ 

^ '^lchcc'auchronchmgeschcheu,uuderkurzdaraufcar, 

^ ^ ' d e m rcvcncn i.« ^M Berenacr nock smin "a^r 
ch selducn der GriechMe ^ - tt2nrir»u5 

uno U)M o,c,en l<mmSchwager ausö bistc empfahl; js lebawsit d^ch w 



keiner rechten Em! g? c i t , ft .̂ l 
dcrn allen ^ort :̂ ,̂  
nch in Bayc: 
b,ß ?Hvi2, u e^ne 
folgende I c h r brach c 
grossen Echwarm, oh:, 

angerichtet baben, 

lieferte davon den Unaarn ;e 
den Ul . 

:rsuchete,dulchsk!! - y 
erzog 

'/ilien c l l i , et. 
mdern ' nui ^.-
! der 
lbalt ein. und winde el 

l 0 l 

cm, 
Scheffel . i S i l be rs ; 

und 

r o n . 

^nd die rcn Berenqern,obne sein Wissen 
^esslmacmerzoqressm^ch.' 
« Gemulhe, daß er zu ^ r,, c>, den 2 .̂  
ero ß> ftbr 

M a n n dem l ,^en^so bat Fs 
durch beygebrachlen Berenger K. l -mk i r i um 

fchaffet. 
S o bald als dessen Ableben kund wurde. so wurde ^erenqer 

»nd fem EoZ-n Adelbert rcn allem Volcke 
den ,s ^ besagten <̂ ablesen r.̂  
m Var!.:. n 1 , oetrc, . ,'e ^ ladt bat, 

i lNNl'. iN, 
,del. 

te d,eHö«W> 

und 

beyi 
wa l l , eroben« 
Gm-
gen, 
«zilo M m li 
sieres lcch gei 
die Haa 

ch diese <3ladt zndekonuncn 
Übscheu, 

^ 
^W^Ädell >U^e^ au« l 

W l H m / NM gäu? 

. en , der 

i den 
'allen. T ' 

laerch nuremeem:; 
ledlgle aber endlch d« so bhr geplagte x . Adelh<z 

e«n fiw 
ssen, ,br 

Eser^ 



?^a,l„u,s/ und !>ai!'lc stc ;u d,-m Biickoff «l>n Rem» ^dcl^dcn 

d« ü^'d« ^ ' , " ^ " ^ ^ 

mm,, N,o7dm -.Md dc,, 
^ e qlko>mm>ü daß s,c also, , , , , r^ ^ c " 

e ' c , ^ N ^ : . ^ ^ u " " l d̂  er . m ! ^ ^ n ' a ^ e ^ 
stcn Feldmaß > ^ 3">? ^"^'' . ^ 'Na von dem ^ 
K. He!> >d '' ^lrcn nv-r demnach / daß er sich nnl d-r 

übe. " w,cder nach .̂ ause berussm; F 
Bc! rmcc, welcher ferner K> 

! adcr doch endlich anricli' . 0''es 
wanderst zu l' 

woselbst ebcn ,!n..s2 n ^ ^ ! 
bai fu^.' ' ' ^ ' ^ ^er,ammlu^ aelv, 

,"^a,gmn,>>l.vden, und erhielt auch solchen 



Otto eine offene Tbür nach Ital.en l> ^cbre, so r.aw cr l^n nur 
dle bccden o.'.'arcten und Aq und übergab sie jn-
nem Bruder H. Hcmrl^ 

M nachdem 5 n Uni üben, al5 dem 
Un^arljchen und ^clavlschcn Kricae, Be Hände vo» ; , ss 

., H. B t r m ' litn an, so wcbl jemcn Rclch cn, als 
dem Papste,sedr üccl ẑ  t, .ten sie !/!>, ,,lb, 
ficn dazu, T^m, wcnü cr ^ n er es auch rrcdl ver-
dienet ball? c cr daraus cm« 
grosse Rnä' rebrung. und tt, .^. 
Ollen. Da auch der Papst rreucr im 5x2r<.^2r um sich qrlf, als es 
K. Berenger zupeden kcnme, und cr,! !l l^asc, r̂ des­
wegen als c ̂  aejchryeli o cndlicb K. 
Berenger d»e O st, als semc llnrettbanen/ 
mit alle. che 
«lslombard ^i u!̂ d 
am besten »! ce, so sendete A. ,̂60 

'annts dcr X! iicn Ca: 
<M K. ^l lcn und Keß durch -e, wegen d 
<ig zugtO ten ^5 M über rcn. Der Erz< 

land der Biiihoss von Como Waldo 
Marqai elbncn nach S a c h f » , « d erßlchl« 

O l : , 'crengere n. 

Kavser 'chs den 
«ndern n an, r̂  ne N d e l stand var:a,n 

rochme 
,l̂ acr rruide von allen gros» 

sen? ,̂ st der ' 
getreuen Mc. ^ in das sc'': 
t r >) 
Wllia sucl'tc sder Insul E l . I u l n , in l.c 
rc. s.ln 5̂ des Comer. Eees, und s.!N an, 
derer ^odn und angenommener Reichs Geisse Adelberl lcn l 

>!chcr sich um Hülssc derselben zn Camermo und 

Kayftr 



nun«; Worauf er »b« 
a ^ i c i . . ^ ' 1 ^ " " b ! s < ""d machcesichauck einen s » N 

unsich /r a w ? / ^ ^ ' " ^ ' " " l " »ieroccmahl^ch I ta l ien«N 
ên Z e r r e n / und vcrmulhüch u««r de«S«race!l^ 

Hb K - ,,„ hänfen oberem Härder jn l̂ aUcn. Di««i^ 
ct "c" ^eurs. nenne,, limeinen ?tt!l«n" 
c»^^".^'?'l«d,l!Hc^cn'c!)lcc du becdcnPcrcu r̂î en ^"'k«»? 

" " " " "-^cvl^i l Allem« obwoll Ä Pcrena^ 
e^oc 5 Beugern den l l , -„cht oel^l ^ 

5.. ? . ' " " " " ' " "« «^uillr, ^ ^ ^ « ^ ' ' ^ ' ^ ^ ^ " s g r s l w a r , uud tan man ihm g ^ , 
' ^Bt r? ' ' ^ ' . ' " ^ U " m ' ^ ^ "̂̂ sch.uUrspnn,̂  

renal!. 

! s ^ ^ " / ' ^ " ^ d n , c e.nc« Unters 

^ ^ e n ^ s hü, ,ick aber m em schlechtes 

!. ««macht also f̂ n im A 

^^Gcldt Nüch ttVüs sauberer ,, 
"mn geseilt. So erschunm /uckt-e B ' ^ 

neiden. Ich glaube eahero auch/ baß .̂' Bere^ 
um oe. Fräns,schm Köm^ 7nacNi^«I 

ttlb!«7 ^elt für l lt aroW'5? 

illcnt» bu 

. ls ieiu 5eclc:25Ml am beste 
:r!ücht aul cicn,'cftu, «c!> 

- bcn bergeslall ocrhöM 

'"5,!.^, l< c. 4, ! ^ 

l-l-'l'. ^/,,.'/A. 



S i"s 

DcrWöchclltKchcn 

Bisiorischcn Münz - MMigung 
,^, Stück, dcn 6. 'Aprcks ^72 , . 

Eine Mcdc.illc auf dm unglücklichen Dähnischen 
Grc>s; I.vzlcr pem-, Gecken iüGrcissc,!ftId, 

rc» Äü. 1^74. 

^ 3 ^ 5 

V' 

^ eschrcibung der Medaille. 
' ^ ^ 

^ ' d nn̂  'db!w.!i !Nl'rc^zll'.damMzcrKleldung 
^ > ^^ wichen, so wcbl vcin ̂ lcphantcnalo Da-

^ - , 1 amcu^n l ^ c m c m senden c ^ 
Dlc Um w'ssl ,st : .V> c - ^ l ^ . m i . ! ^ w > ^ ^ ^ . 

' ^ " ^ - ^ ^ ^ ^ n (??lte siebcl da.' r.ueund p'. ,̂bc Warpcn 
di?»'<̂ s> rrn wclcdcs^emquadlN'ttrSchlld,m,t cmem Mttlclichüd. Das 



bo.«c 0,d,n,,'. , s ^ « l " " " " 7 ^ ^ ' , daß man sie tamn in " 
«mo er smfa.,:»,a!nl 

lrx^,l_,), ox« <!« . . . ) ^ ^1K<,>, loxn^i i„ LXl^ 

«l>e„> d.n. . > ^ ^ w ^ , , , ^ ^ ^ e r . d,f S e m ^ > 

t e c h t w l a ^ ^ ^ ^oldfthmiedo Arbeit und in C.lber gegessen, abtt 

2 . 
_ Wae der Glorwi. l ^ <̂  . " ? - . , 
ftmem^cd ' ^ ^ >< < 'N'-cd'.lchNl. inDln.'nwrkam 
Ncl' 'U!ll> von sich aukgesprcckcn b' 

. l ' « ^ M g m ^ Kl,llch nnl unem grcsscn Kochen au. de 7'"' 
schaut 



^ U )X G l̂ I 
Dauer Augen verschwindet, und daraufdie ausqebrandtt ^ü!se nur demSto^ 
cke cden ̂  ' wiederum herunter auf de::! >ci.^an man mit 
med rern Recht von dem durch ?,dc m erst empor gebrachten perer 
^cvumarbcrn, nachdem. 0x afcn inGreiffer ,'.̂ beywclchendas 
d!2uülHlnstht r^lluneurm 2lmm,urlHp5u ^rHVwrc ruanr,m jedermanns 
E. scannen vollkommen em^ctro:- ^ 

Es war derselbe si^cr ^t .1r,^> nach Joachim Echubmachers, eines 
woblbabenden2^.!N''chln' ?penban?n,und Maria ^.'odfe'.dm,c,ncr 
Lüneburgerm,^obnund d, 16)7. deu ?4> Augusî  n. We­
gen seines uMmemsär-lge, ;um 
Studieren, m welchen eres in lurzev ^ d^rllniver« 
ftlär m Coppenbagen ^pplicirete er,, ,n meisten auf die Mcdmn, 
und hlclle A, i^so- cmc OilpurHrion unter dem berühmten'I^umÄ iiarrKo. 
I ina '6c» l -v i ^ Anbei) war er überaus sitisiair.Erle'N'.'ng der Orientalischen 
Gprachcn.Erd'i'lUi lcb e: auchdas^ruämm l deolngl'.um.und e l̂auqt? das 
rmnensolchesialtliche pt-otecru^, daß ne A-16s;. ^onder ^'^olomschenFiU 
cull !icmausqcstandtnenEran,ine,mememibmcnb7.l:c, -; be­

lassen angerübmci wurden, und er auch eme öffentl. 'Vrcdi.u mn ncht we, 
.> ablegelc. ^ r bcsabe daraufdie culrivirlesttn^uropaeischenl'ünder, 

rmedann in dem andern bmldert der ^chem^ischen Briefe des'lknmue 
LarrKnlmi sich vier schöneMcimsche ausHoll-undEngland algcl isseneBrie, 
fevon ibm bcsinden,in welchen er demselben allerband bemerktc^ui-iosli belich' 
let; ^ndcm e an 
V2rrb>c>li'^nn al'acben laffcn, ftcb.t er n l^ma-
ckeruz. ril,^^«7?el, d. i, Dcr ^iclcr Spr.^'i)»,,: t'lii'.dige ̂ cter Schuhma­
cher. 

Als er qlücklich in scin Vatterland zurücke gckommen,ward cr nach dem 
berübmtcn V^rc n ̂ lcjlx^loKönialzcherUiblioeKecHriu^nnd ^rcl'.IvH. 

lero die Gnade, da?; sich der ohnedem allen Gelehrten fchr 
.derich l l j .mit «hm in allerband manchcrlcy 

lm unterhielte. Am allcrtneinsten aber 
t!^l u ^ ' l'.'c arc>' lichleit hervor, a',s cr auf qedachtcn KörngeS Ve» 
ftbl den össemlichcr Audienzder -Yoblm'chen Gesandschafft Lateinischen Vor , 
ttag.so wchl acl.n und fr. uch wiederum in Laremisch î c ex 
tempore beantwortete, dal̂  der .^omq darüber sein gnädiasies ? n, 
Mddcraan;eHoffdiegrösteVerwunderunqbe:ciqte. Cl'sienadarausanqch, 
lm^i. i ^ s .C5n lci' ^^!(.-ra. 
tim,ln welcher bunl.riun er den!. cru''nnen,und den 14. Nov. sc' !̂ rs 

^ 2 elÄii-



^ c « i e8 

.̂ „ü'.'c'.'zc:, weicb,-, ldmmavcmder,' 
/ für das uollkounnenl 

deralelcden'.'orsichcitzcn Eu.lichcunst gehalten wi ld. A . !66?.crnHMlte ihn ! 
f^nen Calüic^-'iecrr'Ä!!-, und das Jahr drauf zum Can;lcy-?üuh, 

'^em der gotlscel.ge K FriederichA. 167c cbr. diemüd 
'cn^ wübergal,' er, nach der aufmTodbel^cvon lbm erhali-nenOrdn-, d, 

1 V. da.' 0 r^ !n -tln I.<-.'.e l^c^.2,und erwecke 
fvlche? V > ,̂ den!scibc n qc,'.,.->!,„> , <?' lba! mcn 

!d daraus: nc^R'Uh erflalcl,,'!!! w . l ^ 
der,derKönwl. Cronuna da5 bc liae Ealb-Oehl unct. Weil er .i.i', d.! 

^elolmm,a.en an woblveld'.lN'en Ma-.r-cr au5;>'! 
heuhHttc, den so allen Orden r 0 a n> !'c^aien vibrcn 

neuern, so lvar cr auch einer von den cr'icr^ cn, welche? 
l i-Octobr. ernannte. ^KommLarikolin«! na^" !)eit/.'.»i d 
künden, so Lchnbuia^^^ i 'u« den,^^ , I> ^ 
Woriu/halte zu dem Ende indem Könkgl.Nrchir anssncheil liss^ ^ ^ 
tzlianeNtt^orirzm äe^uestnzOlljinliOuneKroJici ÄdHußuNilNmuKeßc^n.^l'lis^on ' 
N!«c,^al»»ß!2e tlc.^lonZlcllHauselmst^^sHl'lDi 2!l-c-;u se!,lciben/nnd si>. V)!l!^l.! "^ ^,, 
«älcircn/ in welcher er unter andern grossen Lob sprachen p. 4. chm folgende) ;nmRlch^ '^, 
det: kerzissec c: cl.̂ nIcZl l̂ czuestrlj Orclini, l).m'b.'oe>ci el wemc>si2 plorlu« inierciu!!^'^ ' 
M l proben«!», «zu,,-« f>Hl,!?.e cl Krz!zr.im Krenuc cur«, üb c,^!'.,onesu'lscl!lb^r?^. 

lccum ecjnc ,̂ Oer Könla adclrc emck dal!,ad!5 jl', bleich dcn!>l^'l,, und aab lhul ^ l l ^' 
nun Gre:ffenfe!d/ und dü^ schöneau' dcrMedü,!le'stehende Wa:, ^ n , 'A. > ' ' ' - ''''^' 
dcr^nlg'i!^raff>!!'6land, selttei^u^er 1^, qchmne R.u^'^cc^rirlc!^ 
Kanzler md?iitter ronElechanttn. ?Kam2«L3ll!,o!inui ^^c^irtc chm hierzu mit l' 

^2nckcj2 crux 6^/?ö/ ZcnerolO peäore spien^cnz 
<^2näc)rcm monl i rar rebu5 inel le piiz. 

lun^uu lu r l ^w i l i numinc (7,rvpKez Squi§. 
Er bekaZ'mdabc'o den Ranqnachdemslad^.iIter'Giildenlow/demReichs'Feld-M^^ 
Schach und d.n>a!-cn Reich5.CanzKiPclclReni/da auch diesclA.l674.vcrstard/crn^' 
chn dtr Kö<l!glUm Groi-Cancer. .,, 

Er haue nch ?l , ö.°. den,. Nor, ?'l Clara Jansen,Michael N.Ml 
.v ŝ ' berühmten <i.'rr î aqischen Bürgermeisters, Hanß?^ 

'.?!.,tlo, e^o^cs,!.n la^d.ule helffen auftragen. Alsdll 
17 Mav verstorben, s» war es an dem, daß er sich mit der Prinzessm 

>-, (,^^lolce «-.oû fc, H c l M Erusl Günthers zu Än^uslinbnra dam» 
Ktendcn äl:e!len pr,u;cün Tochter vermählen wollte, sssslimnmcn dadero dic^imbs'! 

ccuUicblichesHochzeil'tied anfdem^a 1 
mtcu?Horhoss an, in welchen besonders soi wohl laulecen: 

3i^n»rÄlN c a b u l ^ : tH:i5 ncczuc Ke^ia «lcllinc ^usp i c^ 



M >X IVY 

Luinc creram 

lpse rori s2cr» ju«-2 2«erneue soeäera necrk. 
8cilicer ^28 nociez er ^2^612 r2ar2 mercri 
Ve! ^ l < ^ l ' l N ^ , vcl nemo, porelt. (^ucm mzximZ R.e^i 

^cnö lud6ucir dumo M2soribu3 2crner2 penni^ 
Oecupgr, er sele morralibus eximir umbri«, 
Z^lille rl2dcn5 ruuloz vok res^2 er mille rriumprl05. 

Ferne?' 
VicwrIr Mäuoz pro sc, pro ßenre, luoarez 

?eQu5» >!.^()>'^,. 'I 'uum: cum lk K.5X ^ !^X l^ !V8 mssc 
Kfßo o m n « , ü , ( '̂.0 non elt mwi «.liÄrior ^Ircr 
l̂ r mel , cum mcns,t>u5 2nnoz 

, rorque cilcz. (^um rclpiciz 2nnoz 
Iple "l'uo5 , .que I2ru5 : eui pu!ck52 seeunäum 
8udlilw2t mocjo Viv2 l2M8, viri6czque I2ee:co5, 
(̂ Wt:l8 2nre nrud^Mem il lo lud pnnöere Krin^zr 
/^c 2l>ĉ u2 v,.'l p2rre Icvcr. 'I n i l ^ ,, ric2 eelsoz 
donwcnö^r?lUX<^p5 r d ^ m n z <. ) 1 1 . ^ , Quorum 

i? 6ißn2 operum, merce^ ju<.un(!2 l2bo 
kraeüälumaue Oomuz, quo le lu2 52m'. I ^uec^ue 
Iculär ^enriz »pcx, 2a 5ccu!a ler2 Xeporum 
Vzque noV35 meririz (HVI' l«()H Aenrllibuz ol-nZnH. 

8n tcu'x , er ceu R.K(-t ?2?r!2ec-,ue so!el?23 
HmpenäiNe ciicg, vi^ile^ l i b i rr2ns,z;e noirez 

.^K! O j >l nnn i!l2 peribunc 
13 

»ar, so 

oru, non r>»rll2e, leu lo " ^ ^ , 5 
12c. crelecnr pro i> .^ r . luve 

» « > ^ ^>^^ obblmeltte schöne «libcreit 

«)tn ÄlttltziN)t>cn. /)t«n slt wül U« l6 ; l . 

^, «lnd!»»'« xl<ctrichln»on Holsif!N'Htlktv<lmählc' c 7. 5tlN> 
cln<vif!<F^ldtd!cVollilehM8dllser 

nicht tcn e'^Il ni dcz Koinges Hnatt beftlllgin mochtê  dü^s >h' 
«c« unmögl'ch wä«^ ch« um solche zubmgtll. ^ < « 



lw G )os 
DennrielerHosseute Neid undM,s^!tt HallebißankeromitdemungemeinenGlück^ 

Greiffcnselds dergmaltgewacht dieses endlich gar ersticke mustc. N i e n i ^ 
liber deiuselbenmehrgehäßiger, als die Soldaten. Daher? als Ommemark mt t^cnwt t^ 
wegen der Brandtnburgischen Aülanz A. t 67 z. brechen u,uüe,sV beschuldigten dicscl^' 
Greiffenfcld/daß durch seiüeVeran'iallung dieses nicht nur zu spat ßeschehen,sondeln !>e w 
ten auch Schweden nach Gr.'.ffenfelds Gutdünken, nicht zu erst zur See und in S c k . ^ " ^ 
faUen,sondern lieber i,l den Teutseheu Provinziell. ^ , ,ch dcsFöinqsLl l^mlN"^ 
hierzu erlanget/ so giengcn sie doch auch wieder nicht nach desGreiffenfelds Nalh l!'>'"^/.' K. 
UlW Vehrden'sondern unternahmen in November die Belagerung vonWi>)mar, und 
men diese Haupc-Vestung den ,,?. Oecembris mit Aecord ein. Es hatten zwar die Gc« 
lc»ermeinel durch diesen F.ld-Zug den König von demGreisseuieldzu entfernen, we 
Wlcsie spöulich sagten, als ein Slubensitzcr, das Ungemach einer Winter - c^mp^nc 
wtlrde vertragen tonnen Äüeuic Greiffenseld lieil sich nichts abKalten,dcmKön!g »ber^^ 
zufolgcn, und sie! zwzr darüber inl i.'ager vor Wismar in eine Krankheic/ balle aber . 
die Gnade, daß «hnder König össtcrs in Person bemchete/ und einsinadls so gar eine 
lung im Quartier mu scinemS .Hnupff-Tuch versiopffct?/damit die kaltcblffc nicht so l < ? ^ 
einlrmgen soltc. Als auch der KZnig ein Stück des Pommerlandcs/und absonderlich d ^ ^ 

(derseiteHcrzo-jCbristianAl. l'ch''^' ^.. 
Ho! ^ - so in dltFaüc ;>i , g gcbra6)t,und durch leine »> ^ 

Öffnung s>'' er a?'.u,<^t Haler» dahcro seine Feinde ibm l a n g ^ ' H 
eimten/b,^ er sich endlich derHiöniglicheMutter instandigesBitten einnchiuen >>' 

li.dllche Gedanfcn be^n^ingen, damit die Vermähl«^ ^ .̂  
Toc! ,!eonora,mll dem lungm Könige mschweden «a r l ^ l 
" n v ale. Denn so bald solches Herzog Johann Adolph zuP^ 
der ^ch^'cden commandirce,nnd der C^r-Brandenburgu^ 
^vl,7e,(ihlülopd Brand,inne wurden/so beschuldigten sie ihn, eines allzurertraulicht!' ^ . 
ganges n-u den almoch il^^ppeiida^ci' siel) l'efindende!!Fran;>,'sischenundSchwedl!chl^ 
n,ttl-!l, lerlon u id rll^encron, 1.1 endlich gar/ daß er grosse Geld Summen ronFrailkre»-

, ,d deneiilelbennichlnur ülleKriegs-Anslalten'osseniHhrle, sondern solcjse auch»" 
^ h!^derll tre.^lele. Weil er sich nun auch l>ei, deü^ül^en^mren, 'AleseldcN,« 

ten.B ermannen darnuc gar sehre r .Z K.'N'g's Odr a^ ' 
zu dab.n gesuchet/und es gar nicht leidu, fi^nneu/da! gen alleui', 
so hllffjederimum eiirigu darzu. ibn aus des Königes Hulde zu setzen. Bcsondels ̂  
Mandsrmil des sehr Cdrlsillcken Königes .herze v^n ihm > , endig, als man ' 
ben hinlerbrachle, wiericelffeüfcld so wohl Kirchen undStaat «B-dl 
tig- . 
tcs,l'.:/i!n^v:,, > ^caens-^ln^^, ... 

.̂ 1676. a 
«achHuffet«. I ,dn ' .^nc l i l l.eulc^ uf in Arrest nehme!, 
sen imahl von^ üickcs wiederum in ^ 
drigen Slsnd zu setzen,,» welchen er rormahls gewesen, so wurde er anfangs in die K o « ? 



ck^Iw'btc a c ^ T ^ ^ r a r de5 ' ^ d s in das Caslell. Zu gleicher 8ctt b e m ^ ! l -

welcherftlblgcmHofewieder uberMdt wurde. DerXsns 
2«Ü!suck die "l>l'cl.Ordcns-Zeichcn a'nehmeu^und durch,crordnetecamm,!w,«!dt» 

,,gderanaeNaqlcnVerbrech..nan!lclKn. ^srrur^ 
' x oc^^ elcher den i.May,MeVtrMtwonun,ubcrle,chcte.Esward 

".,, ^ u i , wegen bei ̂  -ll.cher. und Mcn,chllch^ Ma c M 
/>< Dcn ̂ .^achlcnMonu^.eschahcdieV ^ ^ 

l « Q««e^ ' ^sttU Es warc der nun nmder ^«-/Ptter^chu nach r 
machle,vormahl:ge Däbmschc Groß san^.-r und 0,ra m ^ n ^cn,c!d a auf 

«un. '- Tuch belegtes Gerü'le qewchl.und da.cl «cer^ch tt'n ^ d d 
^ -crvorftmemAageßcl- ^ m d e r w d a ^ 
U ^ u e n ^ n ^ u ^ c u r c . t e n H a I i ^ . , ^ ^ 
Elleich cnvarlelc^oward ihindleX^uq!, ^.^^ e, ,o, ^ ? . l r 17 ^ .. l ...V.^,,, 
nl'ß'enra " " " M l . , ^ " « ^ ' 
t ^ ' i A .65 l .de».8.L , dacrvondem^,.'n,qe!N 

rlron <<r' ,,.,?,.'c.niühllgtleblns.Zctt rc!., ^q«n. ̂ r erfrantteaber 
an hcffnaenHtt lü^^^, ^ehi dttscs qeschchcn tonntc,und starb i 
tuÄ is«^.mlb2 ^:bl!tmcsMler^und,ltmsc'!!clv'Ninam,chHM. 

Vulevon ftm^ Peschuldiquna.cn hüben nachdem dieT''dninsclnl^wiederluffen,ü,s 
l E daß auf fem Ai'stlff^ habe K.CHriwn der v.soücn auf dcr Jagd mcho^und Pr.nz, 
Georg mmHönigausgeruffen werden Loschemelauchgarr'^nu^lau. !>ch,^^ - >7-
Tonnen Gol^cs raar« Geldes an lauter F ran^ ,»^ 'ttcn!° tt l ^ ^ . ^ e . 
riruna lü ftlmm Hausse aMtro" <'^ '^>' ' /^ K '^m^ 
v.>>„iMinn.i<'m„>n/c!lHmal.,l!'! l e!chrc!''el/!chwcrIlcht!N5 .u,„i!cn ». 

^ ^ O r d e n ^ u.Co suchte auchFran^ 
! ? / l.,/ «. ^ , ^ > r̂,sn rifl '« Geld, laü ĉ  konnte zu (>>c!r!linun< emeSelk-

' ^ ' / ' 7 , lczahe^daß er gegen den Kom^ und 
s?^- ,^s ich kem r ^ " ^ aber b-ll-ch den Tod verdienet 

,'an weiß ihn auch m,t nichts 
^dc^wtacttdera,, ^°!!.6«lim>! ,̂nd Schweden zubber;?!qen,M 
«N' 'in,em a'l'.^ngencn »i^Kl 2Ü ^̂ 1 l "s s< " ^ i secl̂ c, l̂ c !.. l 7mc« 

)̂!en ^Hlii«, enne »,e» Il^'li»: Die Glbeimnüsse ,cn Frankreick und 
«^e0ensol1ln m m.l»<«Hzn0<no'HblVerwabre< werden wc!ch^,^.ss>c.nober auf 
f̂ .- o^ i ' . ^ ra '-'" Brand ganz aUi.ne achet,wieausdemPuffcndorff 
» l i c h i»tr''enen. alswc^ >u entdecken bemühte, was damals der Franzi, 
«cheundSckwed sckc G, '̂bu:ft>rsle.:s an dem Dähn:schm Ho. 
N e t t e n , -^ettudc ' fa l len, d ^ ^ c h m den S c h w ^ 
sckeliVil.anmBranden^rgulcht imnqcn m cl'ic, dahero auch Gre'.ff'N!<!< un^dachsa 
rmr We ft e? //hrcr 5lics . ^'",.' lauff̂ n lassen. Da nun auch dcm. 

http://65l.de�
http://Peschuldiquna.cn


mchts mehr scl'm.-v^lc/ al5 da^ er scl'c^ ^ ',,.:,. Sch,nffcichlel sein W ^ p p ^ 
Echild;er!ü6netwurd ,! iv^n,n vielen Bttlenabiuwcndens'.ickcl^ 
über.,, .ir. si? 0..1 - ^n Gcmmdc mit diesem Trl)s!: D e r " " 
mg bat« geged«» 0er RsniZ nimmt» wieder. ^ 

i>! > an ihm cinen gössen >l«2cn^em, wie man aus dc>'.,' 
>-: woldcnundaus derschöncnLateinischeMb-Rtdc,'' 

/ ->. cwmme beftmg'N. Er i ' ! ; iaeTochtcr^2ll" 
äm2', '^. !....i !il d.r i'.'sol-. Friedrich Krach c, eher, rächet, und von d n König lbrcsuns'H 

', ,'^die aber A. ̂  ^mnNüusens H 
>cr r.'rzchicl. Er hatte auch cinenBruder,lr?!Äeil derKoni^m^ demN^d-

densparr d.ü ^dcl «crticheu. Der von ihm nach dem <od genommene Blasen - < 
^ ' ' ö ^ ^-rE-'cs'Md rlln t ^.Lolb,wird in der<il,m!g! K^m-ssamme- - " ' l ^ ^ 
Sein ?Qsls«>- ,st^.'i I'K, !;«?Kalim«j.a«lc^^n von ', cm ^äi/ebrv^ Orden/ >, 
n er, verwirrten Lurop»gHr schön in K , .n. Vi< .̂ T/Ke^r. 
o äl. ^s<,p. 7-, XXX I i . « XXXIII . kuken^lt, I. . XI V. 6c,cKu, eeN,, 5l!6. 

M 
ani 
ibm 

^i!5..nz-n gcsanimlelen M . d a ^ e n ^ v ^ , 

.au!.'cn l.>7 ^l'.B,'icKI r e c h n e 
^ 'l,'> 'lv<bc, veriickcrl Mick cm gmcr Freu,-' a^nemarf gc : ^ 
^^'' «clncn auserlesener.C< , ,>ch besessen habc.ste s, 
?"^ 'MU , ^qluä!',chul ^rc-ff' 
'.°u c Ä r i t m w ^ ,scn,Oäl-n>'chen 
' " ' ' ^amrcsseu^e.hn.enanch dc^chanzelgel/ b-



W )̂ ( W l i ; 

Der Wöchentlichen 

Wonschm Münz - Wclllstigllng 
15. Stück. den iz.Apnl. 1725. 

EmerMmze Papst Hadrtans des Vlten. 
1l)on AlNlo Is2; . 

1. Beschreibung der Münze. 
er ersten Seite des Papsis Brust'V'ld in KocKcrround einer 

H^H. n aus deni Haupte/ nut der wnschnsst: !!^r)K1.^XV3 
X l . ?c)XI,,/«>l.^XI>!.^. 

Auf der andern: Da5 Papstliche Geschlechts, Wappen, nchmlich ein 
vier' . Tchlld,indessen i. und 4. Feld drey Hacken 2. und 1. zusehen; 
und in dem 2. und 3. ein i ; di: >'Me n !'ct0er rechl^ender Löwe; auf dem 

vas d'.e 2. P.'.'nlzche .samtdcr dreifachen 
Krone; die UderschrDl^ l'.ü,. ,X)>ltXV3. 

2. <ustorische Erklärung derselben. 
Papst'>'dn.'.n //.'. ,,, den, l.Martnzu Utrecht von geringen 

und arn^n cl'>'^ ^ T^'ter hieß I'lurcnrm^.und war ein 
^ „ mermmm. der lbln zn der .̂ mdbcu gcsicrbcn, und die Mutter 
Gertraud/ welche chm dergestalt zu allen Guten angewöhnet, daß, da er cms, 

P mahls 



lbmvcrMhrtte,btcltcman,bu zum studircn.daer dann den ersten Grunds 
der Laiemilchcn Sprache m dctEcbulc ;u Devcmer unter dein berühren 
^cx2närc> « ^ , o legete. Bei> erwachsenen Aller r'abm cr auf di: Unwerli' 
tat Löwen, und ward weqen semcr Armmb daselbst mner die/XZum^o5dcl' 
^ ^ / 3 ' . ^ ^ c i ausgenommen. Er med dastlb^ û erst die PKiloidolnschen 
^lw'Mchantcn, und wurde A-1488. ^l^^iker ^ rnum. Herauf lcgcieer 
sch aussei!^0lo^icuud1url«;pru6en;/und provomirle auf Unkosten d<r 
verwunbien ^er;oaiu von Buraund,Maraaretba?l. , ^ i den , ' . ^ " M 
in Odcwrcm's^^ Ioz i ^ . Durch «hren Vorschub bekabm cr auch du' n'p 
naglichePfarre û ̂ ' o r reu i ^ eeland,und ward bald daraufprnt'/ldcOw' 
zlcr am bezuatcr Ulnvcrl,lät,und Oecl^nr der Elif f ts K,rche ;u E l - P^ 
ler da,cliit,nnchzn auch Cancer der Univcrluat. Er blieb aber nicht lanae ul 
dl.^r 29m'de. ,̂ >nd.'rn wurde A. lsos. auf l<ecnmmen6aric)n gedachter 

slö.^. (^arl v . aus dem crsien Reichs Taae û 2!oorM5 cmm ;unqen rcrnschcll 
^rm;en crchrockllch fiu'ben b,! einlebenden sassteiN^sn-ürde 
m c m / ' V ^ / ^ . ^ d r Q n für cu, ern,?d.'.f.'.^ Geftäne g c m ^ i h.-.den/ 
wann cri ' i ineiiwr^indbeirdn^Ici^en von nnrdarrclxxvn sollen- ^ 
wurde auch dlcftr Prn'.: ein mebrcro ,n der 1 aieuüschcn Sprache und anders 
W^ 'en von >>m bc^rlffcn ba°oen, wosenie mcbl sclbsten fem ̂ ouve^ 
nc^r der H m ^ v o n ^Kcvrc und A r ^ o u lbm mit l̂cls^ davon adq>ballcN, 
und v,etm'bro ;u,m^rlca5,Wesen aî  -ewiesen bälte, darmner ibnauf diese 
— scin.cr Gewalt bcballen möqte. Es bar sich aber der Kao< 
str jelounacbaebends crum^ri, a!̂  ;u^c:v^l,bm d,e Rc.il-a^crren mitemer 
^ueimMn^ede dcwl^onnnetcm und cr nichs alles dav^n verlieben konte, 
da<! ^adrian mm es, ugend zuvor gesagt wlc cr es de cmst bereuen 

Specke!.i.e w , „ d l ^ d ? , ^ , , ' . v ^ " v " . ^ r 
von dem lUl:qen ^oina entfernen möchte, so braclne cr'so dabin ^'-' n-an l!-n 
Ä. 1 s > 5 naeb Spanien lchicketc, um den aüen 5irra„ 
den von den ^danlen ab^ubrmgcn, daZKraöon,lche Reich, mu Uberaedmrg 

K.Carts, 



35 >»( B ^ l 
K.C^.ÄNdcn> '. l'M geliebten Er;-Her;oa ^erdi^o, ^^'. zuoerc^ 
den. Di.'se sti^^ ' l iuan^ ^n, 
alo-man -, indemv >̂ Enkels 

werden wolle, er^adodann den l!>!,-, 
,.dcn Hcrzoa vcn^Kevre gänzlich von üch qc, 

lassen.Hci'l.'.'',,' ^ . ' 7, !',d feinde nabmendadc ^mdenKCarln 
^ m ^ a , ' n an:u»'cl.lväl;cn: Es 

, ,crdmcmd,^c er cmc ^ îna 
^.IMqdclommcn lcnir 

M ' 'nachio '.̂ erauf seinen io qlcich :um Blschoff 
von'l'c)ruu.!,undbestcllctci7n.unddc;^ inalXn^c^c^m 
Elcididallern n i H : ,'n co nur al!c!̂  l ' ^>m 
bra5ce,dan?ic drcvrclchcn u!', ,,^M)cn?^i ttcr ^id'Nvon 

llesetm'; wodurch die' ^ ̂ l wen, - erc ward. K. 
Carl di: !si7.dcn ll durchs!-
bcrr^m?n,m,s>)! aic, , i, und den PäriMchen ^ccrerasium, Wl l» 
bclm^ti^er.f n^lede^ .̂ r, v:m v^st l.ronc X. den 
Cardlna o Hu:aus,nutdemTuul 88.^k2nnK Lc??.uli, und maclmc chn 
zum (zcnerHl'In^uilu^r in 3vam<n. ?llsnach der Kayserl, W^bl x Carl 
?l. ls^2.ausEpalucnnach ^eulsch'.and cuena,soauacri!'!na!:rni^,!-die 
Relchs'Verwaltung daselbst aus, bey welcher Hadrian noch m.^crc ^ 
den semer Klua!'.",t und grossen Mu «n er ,uckl nur durch seine 
guten Anstallen die von ̂ ^ n l'crc'/mancl cl ^vcll)5 ?i l reale arosse 

-öruna m Casilllin snllete. sondern au ' den Franzosen angefallene 
KönlM'.'lch Naoarra dczn R ' l'lle. 

Zu Abgang sclolacn ^adreS den i . Decemliri; starb Papst l.co X . 
D a sich nun d,e un «^ '. cnndendc 29. Catdunle m.ht nnt 
einander vereinigen konncen, indem die nmgen den ^arciiliÄl julmm 6e 

'^^5, und d,e alten den (^rlünul ^lex2n6ruml-Ärn. u Papst 
-.sobcla!'. oesende Card,nal von Torlosa ^cd^cm d,n 

, . Ianuarii 1522. un ! ̂ r m m i o das crsi-mäd, x, siunnicn. Der 
Cardmal karncli: bediclic nachdem demioch die '^rcrband, und crlnclte 
den 6.Ianuarn machten 3 crmima it.Alumnen. DcrCardinal/^icj iu? 
von Vkc-do aber,dervttle^o.l'rc sein B'lcht Vater gewesen war/madlte 
idn bcy seinen Kollegen so hesckch ab, daß man gänzlich von ll̂ m a^^^ Ten 
3 Ianuaru nn zcdnten^crurmia dckabmcn der Cardmal o l i i cn l^ , 3cr-
n«ämuz ^Ärv^j^l cnl Spanier/ und der Cardmal von Towsacm ,edcr 

P 2 . ls.^llNV 



15. Stimmen; worauf der Cardinal (^jcsanuz die ungemeine Gottt^ 
furcht und Gelehrsamkeit des letzter» dergestalt seinen ^ulle^en anpr'N^ 
daß die übrigen Cardinäle alle ihm acccöirten, biß auf den einzigen Carol 
lial^cKiNcm Lonc-micnlcm. welcher durchaus sich wciaertc^ einen wlcl'c 
Mann mm Papst zu machen, den er von Person nickt kenncte,und der mw. 
stlbstcn Rom Nicht tennele. Es wurde demnach wieder aller M e t M 
Bermutben, und zunigröstcnVcrdrus dcr Römcr den y.Ianuaru m" ^ 
Ubr Hadiianus rirull drnr. ^jul^nni^ Lc ?auli ?re5d)rcr (^rc ln" ' 
und Blscheff zu Tortosa gewöhnlicher masscn zum Papst proclumirc. 

l'crronu^ und andere ̂ ran^oscn, so K- Carln wegen des ungcnttun 
Glücks beneiden, daß aus scmem .̂chrlneister ein Papst geworden/ behaupl^ 
daß dessen nachdrückliche Kecommencla^n und grosse GesckcnkeaM'N'l 
sien diese Päpstliche Wabl bcwürket hätten. M i n e ( ^ l i u z ^ a l c ^ n w ^ 
)ovju5,p3l!^vicini mW mehrere Ila!läucr, die doch! am wenigsten M ' 
den waren, daß selbige auf einen abwesenden und zu Rom fast unbct am^ 
Ausländer nicht so wob! em M " ^ 
chcs Gutachten, als die Göttliche Vorsehung seldtge so gcfüget bätle, dam' 
die Kirche cm frommes und mdcr l deolo^ie wolerfabrncb Obcrbaiipt^ 
käme. I a scldsi^uicclTrclini, ob er schon soiisten denen CardinaleN d^! 
^Zabl aar sebre veraracl.so crlchlct er doch, od wohlmü- sebr böhNl 
Llurdiuckuna.de.ß dieselben solche hauptsächlich m,t den Eingeben des H'^., 
gen Geistes entschuldiget. Seine merkwürdigen Worre hiervon sind dlW 
Uib. X lV.s. 420.421. eöir. Venera cie ^ . 1^40. in 4^0. Xon lapen-
60 nuellimeäelimi, cncl' li^ueuano elcrrn, rcnöcl e rZßione» pcrc^^ 
c^uluinrami rr2U2z;lie pericoli elello li^ro äclla cnicl'^ N2ucllei'0 clcl-
t0 un?anrcticc ^ö^«?, sc cllenre per ll lun^c) 5p2N0 cle P2e5e, ö^5 
czu l̂e non conc'iliuuHNQ sauore nc meriri prececlcnci ne converlilUl?' 
nc NÄUura conalcuni .^Irri ^arclinÄli 6"a ciuali Ippena erH conalclu^ 
i l luo nomc, ecke mai non naueuH vecwro IraliH, e lenia penliero," 
speien« 6i veäerlu ^ „ ^ ^ / r f / ^ i , ^ » ^ F »<?»/o/iM/io co» ^ ,o , / r ^ / i " ^ 

/ p , ^ ^ ».'/^ ^ „ / V ^ ^/>5«s«-/i/ ,ll,p^,//t-' c.^^,«H/,. . Es sagen auch cmd^ 
reGcschicht' Schreiber,daii' der daniablc m Rom sich besindcnde Kayscr/-
Beschaffter, Johanna ')).'anucl, von scmein Herrn Befehl gchabt/sich f'^ 
eines ganz andern CardinalZ ?romciri«n ;u bcmü!>en. 

. Den 9. Icbrucun überbrachte des Spanischen Cardlnals ( ^ r v ^ a l 
5^ämmerluig ^ncnniuz 2 ^runill«, l^nlt-i^n« das ^rcve clcciioni', a!» 
erslchcdlnm der Stadt X i ^ o n I in Blscaya befand. Den i5. selbigen 



« )o( G ^7 
Monats erklärte crsiä)erstlich in Geqenwart etlicher?eu?cn und cmceXc-
r.27n di.' ̂ .^silichc 2^ü.dc incbraus Ncborsam -.als 
eigenen Gefallen, anzunehmen, und seinen Tauff,. Oen 
12.Marli l brach er von Vmor la auf; d^n4. ̂ n i r ^ ,72^^ilH 
seine P ' Regierung an ; pudlicittc neue ! ^ ^ ^ ! ^ ^ncc l l^nu. , ui 
welche» .tcrv2Uonc5 und ^xpcit.niva^ abschaffte, und qe!anqt< 
den »2. Iunn in ^ . l losa an. Daselbst wclte er c. auch wieder'.-
Spanien qehcnden K. Ce^ln X'. mvartcn, i 'n aber dcrsclrc m, 
daß er ,a seinen ?!^ft,ruch nach Rom ^ .n mocbtc. Er 
delnna6)dcn 4. Mausn mit n . Galeeren und ,^. I'r^nzpnrr-Schist.n, 
woraufbcyscoO.MannSoldalrcn obne dicR.mcrcn war^von 1'2ls3^0' 
n» ab, kabm endlich den 28. gedachten Nncu^ n,i.' ! zelte den 29.. 
Augustisemcn ^mzuain Rom,undnardden 4. ^(.prc-m'niz. von dem Car^' 
dlna!^'.orsit^i(^n der l.aicl'.mrnlischcn K»rch? ae^ronet. 

Er kadm a'rcr m k ,nen Rosm '.in 
I>om oufs befftlaste, sondern cs sau' ' Ingai n, und 
der Johanniter Ritter Gesandten ein. welche ^ ^ ouc um schlcuni, 
gen Berste.d '^uder d^n ^ü i l l ^cn T u tan E e ' nsieheten,wclcher 
selbiges Reich zu übcrwaltiqen schiene, undKKs'6^ .,'^(7^l belaqerte. Die, 
wc,l er aber eine '-on sei, n qan;erl :cha^Kammer fand, 
die ren ibm ernstlich aufaemunl , ,1'(!', ̂  ee ̂  ?)!achtcn auch nur 
idrerHülnc aar sännna'.raren,soiam^doöi^dcnTürkcn am ^s.Uccem» 
dri^ s.lr̂ aen Iabrer in die H.mde. Zu scmcn vertrautesten Bedienten sähe 
er sie!) r.vty vande ^eutc auê  und macl̂ e Wilhelm von Enfcnjurlb zum l) : l . 
^ : > ,.h Hetzen zum5ecl«2lia der Zrcvcn. Derdrltlcvon sei« 
ncn gebcmc'- en wurde^ohanncs Runo,BMoff ;uCosen;a,wel» 
ö>.'u er a'. , ̂  in Spanien vor dem hatte kennen lernen. Auf deren 
Em. der aus . '̂ ?.̂ annschaffr ^ i ^ i ^ . 
rnunl ium^i l I tel iÄM wieder aus Kimini, und veruche so wobl demHeyj 
zo.';u Vlbino. sl^ncil(.^ >l2l! , Nl I 'crrar2,^l. 

ftu-cm ^ormhrer iN grossen Ungnaden gewesen 
waren-

Vorne! nckch aber lzessc cr W angeleM scyn/den zerrütteten ^eligi« 
onz Wesen in Teutschland abzu!, .-m: ^ r schickte dahero ttleron^mum 
Xurarium anfangs mncmem bökachen Kr^vc cl.6. s . o n . is22.cmChur-
- ,cn Friedlichen m Sachen, '.nd ermabncce lbn liebreich von luthernablu, 

; und als dieses sc! ng fand,so schrieb er c,n weit crnstlzchero, 
warss darmne demselben imgre r , daß die sächsische Chur. Würde v o n P . 

P z (^cr. 



II? D >( K 
( ^ " n o v.hcrkäbmc, und beschloß solches nur dieser D: ol>unq: >'^i c ^ 
wncemu?, m quozolim cum X la^o ^ r n l n U:uln^u5 I>c)MU^ 
^ n i l w ^cnucrunr, nunc ttaclnanu5?omiscx 6c I m p e l a r o r ^ r " " 
wb lctnzm2cico2c NXrcnca r^rInnc», n^rclcun 3c lcnkmarum lm» 
mu^inrci-irc conr^innc. Ferner sendete er I->2ncilcum <^!^r^3" ^ 
^unrium au^denReichs Taq zu Nürnberg mir ememEcbmbcn 6.6 ^ 
l>o v. an die ^r^nde des Neickö, und vergehlbnen auf das defflnA"' ^ ' 
V . ^ ! ^ a q ta'len^n Nn l 'en welche nur Aufwär.uun^ dcrsU" 
E em^ ^ " " ' ^ " U lassen,und ermal>netc st^ 
^ren.^l ll>rc'> ̂ '0lsauren :u s l̂qc^ welche sodann aussen und N ^ " H 
mumvonBraa.'ttro>^bä:lcn,u^ a!ir.r nei i nc^c.r H i ^ 
na n. er in clNchcn . ,- de. ^lebt^n r.r.lmum. ^ '-
^ , und lud llni umcr grossen ̂ cr^rcchunqm cm, nacd^m ^ 
^ . ' , ^ ^ ' " ^ weqcn. ftmes kränklichen I I ^ : 
wttdtt^lttd,eInlworl,dl<error dcmNiero.vmo ^1cx.n6r. ' 
^ . c h c n ^ ! ! ^ ^ " l c ' ^ ' p ^ ^ " " ^ X . um qlnchcn Mrcr- T 
PN. die als, lautete: >Ujor . l l I.mK.ru.. nuam ur w 

l«^uctici.n-l.r, «u,nn rx rc^n ^K<Dm^ <, 

t e ö V ^ n ^ ^ ^ " ^ ^ b e n ^"'lchcn Reichs Stände aufob' 
jedoch das 

.......... .'.^uu'olumcn Ccutjchen R l̂chs Stande aufooc, 
vc dem Papst antworteten: daß sie zwar Lutberi êhre nM'!-
)as Ẑornnschc I-6i^nlcht obne Gcfabr eines aligemeinen M ! 

Kae ,«.^.. ^ ' ' ' ' " " >-^^"^!")l<.,l einem l>iunnc)crtdcl len lnn^«^- ,, 

>̂n Vnd . u ^ . ^ ' ' ^ " ^ ' ^ ? ' ^e r se,nen 29eq Monge». ,«nah> t 
w « «mgc Ztll verachl l,m°scnl Stock und»,"' 

N ' « ^ ! ^ '.' «««Hto« Knee!'te,m.t <,e>s,l,chm Aemtcrn « r H 
,. V. ^ ,- '' "^ ' dcivoi„abc»dcn l<et>rm«inncmc„ i echte» ^',cl 'rr^ 

^ . ^ ' ^ ^ ^^ >̂>r „n^^qen, und wclte durchaus nickt scme M ' ' " 

d« r ^^ "ue 'us^ ,5 ' ' ^ ' ^ , ' ^ ' ' ' , ' ' ' ' " ' " ' ^ ' ^ 

««»« «ehe» «0,«. so «,d<rs>m,dcu ihm ».cht,m in seme» !ihlch<» V " 



O )c( l ^ 3 

T^l „ 

l-civ! ^!!,.. ^>>r!' d> ,n.'tNl<? 

^cmeridls<bessiu3lor«i» ^ . ^ ^ 

« m , und t!Nlg«n müwl.it» < 

^t^«:c fcln, s« geh ̂ . 
,'!'<j-!ll'n'ck«<b t' l l P»:N lti«nV, «b»r gleich 
.^»»^»»trbe» lu n r<n ,esn:cecklt, seer 

ll»1'ol«Ü lm» 

7 l l 

s«tc> .̂ »eä cuz 1̂  

i t t » 

tlst. 

wklct 

A»Uch««ch: 

^ seht« elt««N«,, «c 
l l , Ne« l?i cm« oün» a'.ldtltGtü'll niültc c 

Ii:nc '» ' l ' ! :^m c>i2> ^««cj uMre^ sl «empnrZ N«ftl» 
l>l»^2 lvm!l , ! , cm nvn mk̂ ««sc Vnum 

., :,tm »u felgtndtn Gtd«m< 
»s»l'wo<zueMt 
«er«: 

D^^^itut c>̂  läkononilu, rat, >,ll5 
D»<i l»'l^ts<» ?/<?5 f«<^e. 

ttzcle,Un« V l^ b,c lo^>, est, 



1̂ 0 « )o( W ^^^.^ 
Es litj'ikm^er nachdem der Cardinal Tnckenfuelh ein schrrräckn«5 planum-" ^ . M t _ ^ 

Weil erd« vomP. l_eone X. sesebr gelittenen Hrs-Poemi, l. . ^cdiucichlcr i '> 
lm-ir lind Echmne^cr, alle abgcschaffete/ und einem hcn Utcricichilüg eines czrwmii. -»" 
pore mtt dttjem DiÜ.cKc» «dwieß: 

Deüne pro numeril nummo; soei-aee poera 

Eowen^ctm5 5vnc«n^5,n^?,! ' ' ' " " ' ' 
odscheullcksten Schmäl Gedichte a 

Iiy^ onien erat lzm ^eltilent!; l v««»,^,», »„^liliv^l, v«ß«lnußcr ecr^ei^ 
banliallll ülchis IobN'url!«cs cn ihn, gefunten habe. Er t>w ĉ  >! m sc!r v 
lich aclcbct f daß ,cnle aa,^cy?ff,iaar laklich n>ckc mcl's als n . Dualen gekostet, 
lüß dutä'i-mcn ^c^K!'Ulj,zvti-lehrcl!ac,'.'„,ac!,, Hsnr aber P. ^adru':ls Ehreunl>«.> 
vlcll»,a:!s:m acsltlcl wer^n ; me dann ein ^taliincr un l'Hpel,7«cKl!'5v vli-u ° < ^ - ^ ' ^ 
sc.nen .v.^:sn rcrc , ,^ l^e l ! V n ^ n ' i m t ^ r « P-rum ,cc«ptuz er3t tt,äsi,inu5. ea quo« ^ 

. ,lrmlit>i, ,o wette er die jc^nuniücile!!^ l>uun, des^'^uin! u««? " " v - ^ B 
c l t ^ l c l ver,cl!ck«n laue:, ; <s wüdc'rictdc ll n, aber selbes tei-Äülscrüchc Gesandte ^ " ^ ^ 

^ /d r 5>/« ^. ' ' 'u5^ ' . ' ' D.c Tcu:,ci c. n.o.icn adcr nun sied nock sc sehre angelegen sty» l̂ 5 " H 

,.r, ^cllmrUltelma^.cr^alstqewcftn sw. ' p ' 
- - ^ 5 ^ " rlttem^ludln ?0, rren wollen Smwn a ̂ euvven und a n d « ^ 

..e 'icic^'assic^enclcäcn, nnd delauptin dade^o, d«ß t e r M ^ 
3 ^ 3 ^ . « ^ 3 . . - ^ " derer Dcdel mUttecbc cülsrrossensü', weil tlcsclbcn eben dergl«"^ 

'!>, rrelchm aber P. öadi-an nach rem Bouckhoisiischen Cchild M» 
.!clle^ wc„ , l!:czHM!l!t°ucl> a°rnal>t »erwanlt gew-scn. .,,,: 

lirchefthljwt! 
Nim Hcrioalhl 

cher vor dem denen tapsten aeschmctcc werden. All,!!!« ft dald derselbe die Augen geschloss« . ^ 
^!,,dcn ,4, Meribesaglt Oi i , uüg, und^abensic lc ,̂ 

' ^torliH,' irlcd's. P. l.eo X. nchclc ad:r nicht eher, M ! 
,^i-.idcratt, wolauftr,^oäcn2und K«^,« da>u scklu«, ^ 

l'is «. Feancl'-cus I. in .^al-cli nct' sich wicdirun, des H : r i « K t ^ 

.».l̂  >'..c7 ^v..-.!!., : «l.ci wieder verledren, so,UM, vclmöac t t sA" . ' l ^ß 

' l ^ . stm^tn.hrc^ P I « ius N, ncml.ch, s.,ß ej auf e.ne M u e N ü H 
^ « ^ ^ > . ' . ^ " ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ' " ü di5«ergebeneRecht habe, ^ " H 

''.u«' au< tmem leben gimg, u::̂  V ' , ^ ^ 



O ) " (« ._ i i « 

Der Wöchentlichen 

Wistorischcn Münz - Bclustiglmg 
' „ . Stück. den 20. Apr,,. '72?. 

D m Medaille auf Papst Haduaimw Vl, 

i . Vcsckrcibung der Medaille. 
-ufdem.^v.rs: de/varstes Brust,V,ld im ^pwlchen Schmuck mit 
?d r d r e i e n Crom anfdem Haupre und d<r He a>ch>̂ w, chr ist 

V ^ l S ^ r - 4 1 " V l K K c u i , ( , N I ^ U X ^ , Zur rechten stehet 
^.« n'^««'- ui'.dlur linken der Stadl Unech! Wappen, ^ch'd. 
° " ^ . ."».m !<.v°r^ D>e Uebe, s,ü«nd m,l einem äugenden Knut» 
..n .m d« (?ch0'ß Md r« andern nackenden und !.°dko enden ^n«. 
sm mden sch^da-in cum M vnken ci^E.Hb«enm,t der lmten H«>nd 



häll, auf welchen cm solcher Haacken stecket, wie er in des Papstes N ^ 
pcn zu sehen. 

2. Historische Erklärung derselben. 
Mich dünret / es habe diese sä'önc Medaille ein rori'cbmcr Herr lu 

Utrecht, Adn.m j.^Ioosi, R'ltcr und Herr zu Tbicnbovcn, Oudc.m'N^ 
zun« ^bren Erdenken seines großen Mitbürgers, P. Adrians dcs ^ l. pr^ 
gen lassen, wie aus folgendenzchönen I-pi^^mmare dcö berühmten v-^ 
I^ci I^ib. n. >!l!c. p. 424. ;u ersehen / der eine davon mag gescheht ^ 
konnn.n haben, und also sich mir selbigem dafür bedanket: 

(Kulmen 2äc>r2näum, rriplicizque inllßnia mirrae, 
3ccpri2quc ^poltoliciz rur^iäa nnminibuz, 

Kr ülcrolÄnätn^ (l'c6 ^.oma juäice) s^lccz 
(^(.'üNi umicla, ?2pa ^Väri^ne, manu, 

äciiicer Kog (^ ro lo riculoz, tiacc muncra, 6ebe§, 

^ r ru2 ram ^ranlli rur^elccnz pzrriH cive, 
^ t t ^ r pnnriticcm se ß.cnuillc t'uum. 

dKriNißenum Iure 6icere jura ^rc^i . 
Ucce /liol ^«/l«/ //onss «5/,01'e «>e/^//s 

A / i » ^ F ^ e / ^o«F//e ^,////, e/ m«,/e^e /» »«s 
^ 0 / L5W,'no/ i/o/«,// H«^^ , ^? ^ / . 

^ r rum ?Onriklccm roruz re lulcipir Orbiz 
t^Qn dic ?Qnrliicem re voler cÜe l'uum. 

Die andere Seite derselben steiler entweder die Stadt Utrecht vor/ 
als eine fruckrbabre Mutter woblgcmctcr und unt natürlichen G ^ n 
woblvcrscbener Söhne; oder sie soll dco Papstes sehr liebreiches Gemüse a^ 
bilden; ^edoclNcmmr Mir der erste Gedanken wabrschemlicher vor, weil l ^ 
chen auch dao ausdem ^vc i ^ stehende Wappen selbiger Stadt euuger nlaücu 
bcsiälliget. 

Co batWdie Stadt Utrecht jederzeit eine schrarosse Ebredarauöge^ 
maä'er, dasnbr Stadt,Kmd cc, so rcczr gebracht, daß es zu der höchst^ 
aelsikcbcn '2Mude ,ndcr Abcndländlzchcn Cl'r,stenbelt gelanget, ^ c g ^ 
dem ersten Boren von dieser Ncehnchtacht Gold-Gulden,und ein Iabr 
Gcw von ,^o Psund Lcbcnolang; sie steilere öffcntlicke procczllon« unu 
2?:udcn.Bczeugungcn etliche Tage nacheinander an,chcilcte unter die 'Arn"" 

vttle 



viele Al'm^sen aus, belohnrc duienwcn/ so die schönsten 7rcudcn<aeucr 
anlcäclcn. erlid^le alleAefangene ^!Ochäcer, wol̂ c ein v^ladt. Thor 
n.ich dcv Papsteo Nadmcn benennen, und an solche dqs.n ^ ^ i n c n und 
Warvcn m <5rcin cn^auen lassen. Al? ein Bürg:^unlcra ^ .in pendle« 
scr I-cKivuLr den Par.lnn'chm Erruch in einer l!lumin2^i0n also auf den 
PapstHadrian Äppncirctbanc: li-^Zcötum pl2nr2vic, I.ovamumnsi. 
L^vic,^Tlar ineremcnüum 6c6ir, d.i. Ulrcrt't l>ac r^cps.,'!^ r, )̂ >« 
vven dc^offcn < der 'l.xa>, j . r l>.'.c d.:s e^ceX'. c;i gegeben , io ,'. ul 
Echcrz'und Ernst d:.se Wette t-n.^: : N i ' D^u^ninN leck: .^erdcv 
hac G ^ l l nicbcs gechan. Der Magistrat ßr^ulirtcauch dem Papst 
in folgenden Schreiben: 

ZänÄilKlNO Kct^I^mcacil^moDomino noKrol^pX, 

^ l )a l l 6cvar!Mm2 peäum oscula bcÄrolum , licarissimc parcr, ('le< 
K- mcnnlllmc Onminc; (^uoinam scruracor carctl5,I)eu?, 26 dn r i -
Kl2N2c rcli^lUl, m» ec ß!oll2m Vcllrum ^carku^inem 
v i r rme, l2picnil2, äoI r inu er pi«2re müßnem, ob ranram 6ocr-
lin^c ci: virturum udcrr«em 2c virae inre^rirarem, (juidu5 mpr i ' 
mi5 prae^ar, ce Quorum f2M2 ^everenäiÜimorum Dnmmorum 
darämalium 2urez opplcvcr^r, summum ?0nüKccm äeli^N2vir, 
t2nczu2m V25NQVUM cleciiani?, eon^r^ulamuräe 2p^2U<!imu5 Ve-
ttrx 82n Iu2r i , 2c vmverlgli. k.cc!ellX, ^eipudlic»: dn^ iü iü i ' . öc 
dlvic2i i Irujccienll, quidus ex Kac promnrinne benccvcnille^.'sÄ. 
muz. dnmmune eli bonum, Kc communis dic amnll)u<>publicu l^ -
rk'l2. XunciUNM imr Kuic elviruci - n cc>nlcnlu>; in 
ilicm ^^unlum.I)ivlniru8NI:canmiHs2c.l2cse:ciimu8. (̂ >,uu ica^ue, 
slcurllQminoplacuili, î 2 factum cK, i^l'um Kumiluer cic^rcc^mur, 
zcäiu nn^iuque lmcera slevarione exnr2l-e non ä^liK-mu^,urX'^KrX 
32nI i r2n M2num sux pierariz p . qua inzun^wm ^pnstolicV 
servirur^ officium vale«, 26 l^uäem Hc ßlori2MNQrnmi^ Domino no» 
ftn j c lu^n rüU, 2c cx2k2uonem liöci, paccmque, s2lmem, 2c rr2N« 
^ui l l i rZ^m popuN ^l-lriki2ni,exci-ccre, oran^^ dumillnne.czuaä Na-
rum, äecorem» privi le^2 sc promorinnem (^ivn2rk 1 r2je5tcnll5 
l . V. 8. sucwiac c0mmencl2r2,quem ^lnlsimu^ canlerver ^ -!2. 
rwnems.ccles^ lux ^crosanH^. Tx ^rIjcctQ lud ll^neco (livirgriz 
NQKrX6l?quin^scdruurl iXi l )XXl l .^. V.3. Kumilllmi Lc 6cvur'llU. 
m^ L u l t z i m ^ l l r i , 5c2bim üc Oonlulc; c2rdcäl2li5 (^ivnaek 'I>2-



l24 V <^^ 
^ Ü n e l m u m Nermanni, eivem 'lr2;e^enlem, l2rnrcm pr^sen-

ildi per noz proprer eawöram, 32n5rir2rl VeNrn plurimurn commen^ 
62MU5. 

Der Papst amworicte seiner llcbcnGcburts.Stssdt hierauf solgcnocr 

nwsscn -

li5,5i2är^nu5 ?2P2V1. l)ilec:i t i l i i , z^lnrem öc^polro!ic2M Le-
neäicrionem. 

V?x NrerigVelrrizöcre^rioneöüectitilli ^nrdonn 6e ^.meronsscn, 
»I^samUi^riz sc conrinui eommenl2Ü8 no l i r i , inrelleximuz increciid^ 
lern l ^ rn i Iw Lcexulrarionem , ĉ u2m 6c nofrr i in l'ummum ?onuN' 
cem clecUone coneepikiz, ciuem26me>6um lupplicarionez proprer 
doc 26 veum per voz s2«I^,c< !2r^H elecmosynT in p2upere5 ero^r^» 
Li 2U2 cxuder2M!5 ^Zuöii ÜZN2 probe 6cel2r2lunr. (^r2tWma lans 
d2duimu5oNici2kxc vcttr2,quo6 c^unir2n6um non s^r,e3, ex l > ^ ^ 
vclrr2er^2l)eum pier2re,ö< l'mßu^ri crAÄnoz denevolcnr^iprute'.r. 
ell'e. ^'cc mn-um est, ü lumme vc>8 cxn 1 braven r 6'<?«5/2'̂  ̂ s/?^ ^ 
l'ummi Hpolr«!2ruz apiccm all^mprio, ĉ uem in mirwribus c o n ü l ^ 
rnm,r2nrÄettiö2reneri8 2nni5c2rir2reprosccuri, maximc, cum omc-
<^uiänc)di5N0NOri5 2c s2cuk2N5 nucprnmorinne aeceNir , commow5 
vekriz 2ecrevisserepur2re 6ebeari5. ^05 äißnirmem K2ncnunqu2w 
2mdivimu5,ne<^ueulrro äc!2r2m,Lavi^lumu5, proprer immenlirarew 
«neris, cui virez nofrrzz1onzeimp2rc8else novimuz. 3e6 pnlicjn^w 
Veo p^2cuiril!2m numeriz noüri5imponc:rc, surmi^vimuz ejuzinä^ 
^n?rlnnernincrirrcre,li qu!ecl5 öceommoc1lr2ri5ß'2ri2,iUu6 »eeep«^ 
recui^lem, ^cele!^2m lenilmHr^ äil'crimini expolui<Iem; VeKrum crlr 
srcquenrid^zvelrrizaäDcumprccibu^^raßerc^ucipscnodiz vlrc5 26 
s2rein^m n2nc2U25iinporr2diIeM)26 eZu8 donorem lcren62mluppor' 
l2rc6i^nerur.^QdKvlcil!lN2cur2.'erir,r2!«nQ5erz2voz, öc inll^riew 
civir2rem vel^r2m, »ä omnem oec2lioni.'m exnidere, ur eunHi5 ^ ' 
!2mti2r,na5 02m, qu2m äebemuz, p^^>L^ co^«-^^« «0/^0^« r2l io' 
rlcmnudcr^, O:num(^l2r^uguÜH lub2nnulo pile^rorl^ 6ie piiw^ 
t.t2ji 5.WXXN. l'ulecprlä nodizotr ie i i^poKo^ru^nno primo. 

Er ließ dergleichen Danksaqungs'üevi2 auch an dasDom^Caruul und die 
Collegial Kirche 8. 32lv2r^riz in Utrechts in welcher er Probst qm cscn rrar, 
«lusdcroGlüttroünschungs.Schttchen ergehen,und gab dcmleMn unlcr aw 

dern 
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dern diele liebreiche Versicherung: (2ercrum in ln5,quX5c^!cliX vcsti-X 2c 
uniu^cuiu^que Velirum commvöum Lc nonurcm concernunr, eun-
<5?m in nobl8 2tlecHum cxpcsicminl, quem m minnriduz cunKK^n; 
sempcrexpcrri eN.i?, lperZmu^que sururum, m non viäe2mur üe U-
IKcsse, qui cumb>Inolcmorc5muc2leöcveretum2mic0rumc>bIiui. 
lci,conlu<>vcrunr. 

Ebe er noch Cardinal ward,so hatte er einen Hausi B au in Utrecht an^ 
fangen lassende eb dann seme gröstc ^ un war, Mmbalben zu bauen. W e 
nun seine noch erhaltener Card inals, 
Hürde nn!u zu Stande kommen, so befabl er dennoch m clncn Echrubcn 
6.6. X5^rn 6. :6. ̂ uli i ,517. solchen zu volMren,und versicherte, n'.'.nn 
cr auch l-V.psl wäre/ so wo'.cc cr doch das <>'.usi au?d,'.ne^,ilndlrt 
Ulrcckr wobnen; wicdann nochheutzuTage dasselbel'̂ r ?uuznc>^ da­
selbst aennnel wird. 

Lllo Vavst Halle er auch in willetrs eine Unl^^r^lal in Utrecht auszurichten. 
Die Kürzescmcr Regierung hat chm aber diesen ̂ orsatzmcht vollstrecken lap 
sen. 

D a also dieser Papst die angcbobrne Liebe gegen seine ̂ ater^Eladt auf 
alle nur inö^llche^rt und Weise geäussert, also baden auch seine Landb Uute 
dl l l^ nicht crmancM, chre schuldige Hachachtung gegen denselben zu bezeige», 
davon nicht nur angeführte schöne >lc6ullle (m sattsam Zeugnis ist, sondern eS 
hat sich auch verkürzender gelehrte Ratsherr m Utrecht, Herr Caspar Bur ­
mann/recht viele Mühe löblich gegeden,durch seine Oöne^näl^ctaUil i^r i . 
ca des Hadrianel ruhmvolles Andenken zu erneuern, und allen seinen Ver , 
leumdcrn das Lästermaul zu stopfen! welchen cr auch cm sebr sauber m Kupfer 
gestochenesBlldnus desselben beygefügct,welches nach dem Gemahlde verfertig 
s« worden , womit der Papst Ersten das Capttulum S . Ealracons zu 
Utrecht, davon erprobst gewesen, beschenket. 

Je bekandier es aber jederzeit gewesen, daß P. Hadrian V I . Utrecht zu 
semer Valer-Etadt gehabt,,« mehr muß man stch verwundern,daß so viele 
5cnpr0lc5hlermnc geirret. ^ulUniÄni maö)! um zu einen Spanier, (-uic-
ciHrclin^u cmenFlännnqer,^clim2ni zu einen Ilalianer; Am allerlächen 
lichstcnlft, daß em Tcutscher dommu^or des ^Krcmi6 k.ulcdi2m 2ö ^ . 
1 c 2:. schreibet: ^äriunu^ V I . pHiria l)crrb>uücnli8 dermAnuz. 

Am wenigsten aber kan man sagen, wie d,e Familie in Utrecht gewissen, 
Mswelchcr P. Hadrzan bürtlq gewesen, indem es zu selbiger Zelt m dem ran^ 
de nochnicht übllchwar ,daßscheute von gemeinen und'schlechcen Herkcm, 
men mit Zunamen älÜin^uucMi sondern es gab sich insgemein dtt Sohn 
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einen Bcvnabnicn von scmem Vater. Dicstr Papst wurde also in seiner 
Jugend auch nur I lÄcjrlInu5k!arcn6i,lci!ic^r I'iliuz, und da cr aUoeren 
ßhon ^ o ^ o r IKc0l0L.lT war,1Vleister Adrvacn Flons;c von Urre^ l 

rium,^w7ilmm,odcr gar l-!0rcnnnum»delssen. ^02cnimuz d^mcr^lw 
(^enr.I. cmd!.)-2. sagtt:c5 babe P.Hadrian mErinerung dieses seines ebemat" 
li^en Bevnabinens', als cr wieder aller Vcrmulben Papstacwordcn, zu > 
nen E u m Büd die bindende und Mamcln tragende Ruche Aaroms 
wcblclmnt der Bcyschriffc :Inü>r2ra nOruir.Ich balle aber dieses lnebr 
eine ^l lu l icn cnies andern aeschlcksenKopss,aufdiesen falschen Bcynabm 
als für des Papstes ciaene Erfindung/ der gar keine Ncra'.ina zu dcrg!" 
chen in^cnieuftn Dmacn balle. S o fübret auch solckcs weder ^lalcmw, 
noch andere ^.urorcz an, die vonden r)cvistn derer Papste bandeln. H^.. 
Easrar Burmann hat cuien Holländischen Brief 6.6.Mcchclnä. 26..!^^' 
1 s 14-von P.Hadrian an Eben Zaudenba'.ch,Burger:neistern m Ulrcchr^^ 
bl ic i r t , da er sich in der Untcrschriffc Adriaen ran Uerccln nennet. ^ ^ ^ 
Vater bles ̂ 'lor^ns^ovdvn,oder ^ocvcnt', welches so viel ist, a l ^ " 
:vins Sol^ti. Herr I'ros. Dratenborch in Utrecht vermcu'.ct, es ltamw 
P.Hadrian aus der Ulrechtischen Fannlie derer <^cdcl ab, aus welcher rue 
lc ^briakcitliche Personen selbiger Eradr cbcmals entsprossen, weil P- <-" 
drians und derer Dcdel Wappen Miteinander übereln kanien, und dim^n 
van^cuwcn nicht nur sage, daß P.Hadrmns Aellcr Vater ^ n u ^ D ^ " 
gebeisscn/ sondern cr auch vricfnchc ÜbrKn^den babe, in welchen ^'lorens 
Vovdvm ^anssocno socn vorkomme. Besagter Herr Caspar Burrncuw 
aber wüldemselben nichtbevsaüen, mdcm Sunon von ^euwcn , was " 
saqel,nlchr gedörlg beweiset, und das Geschlecht derer Dcdel so vornehm stp 
wesen, daß alle daraus abstammende Personen ihren Geschlechts Nabmen btt 
ständig acsübrct. Er sübrct auch einen Bru-s an , welchen P. Hadrian tt"l 
derUncelichrifft^ciii2nu5^ !^ r,IcbannDedcl,^?.nonicum3.53l' 

v^ori^kraebeu lassen, in wclcden er lbn nur Dominum Zc (^ontrÄrrcrn 
luum nennet, und also aar mcdt anfreundet. <? 0 beobachtet cr auch, d ^ 
die Haackcn m den Dedelischcn Wappen öden zurRcchtenMd in P. Hadl^ 
ans oben :ur 1 mi cn stck kcbren. 

Wel l es nicht e,ncn gcrmgcnGlan; einer Mamille mcbt,cincn so vortnssll» 
chenPapst lN seiner ^reundsckaff: ni haben, so bar auch cm EhrwürdlaerHcN', 
undPfarrcrmdeinDorfzu B'.cnve eavcl beyUnccht ^ol>annRodc,U'urrl^ 
dieser Ebrc ^ d lbeübaffng inacbcn n'o^n, unddübcro cmenEtamM'BaU^ 
von scum^amlkc proäuciru/ ui welchen geschrieben stehet: Flonw r o " 
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weiß von wem und ;u welcher,Fcn ouic^^u,-^^,' 
wird wohl schwerlich icmand P. Hadrian für einen von Rod l ! ^ m-cd ballen, 

z.chcrgcsialt bat auch derA.: 5-4,'.u ömbdenvcrstorbcn^I^cn!c)gu5, 
Î >. Hardenberg, ,n einer Schrzfft,so er ttÄäriIni <HmcKl«mKu5 in l..idrum 
IV.'lcnrcsniÄrum I^omd^räi vorgcscm.undwclcheoBuÄ)N.'^ !Nder^tnb-
dn'chm ̂ anMor>Il'Bwll0tbcc al!s^ Balten wird, aar c,fcngbcbauptet, daß 
P.Hadrian sim Anverwandter gewesen u,id darinnen gemeldet, daß dessen 
HüttrFlorus,em verarnucr Mann in Dalffcn.einem Dorff zwischen Härder 
bergundZwoll,gewcscn,und nach Utrecht aegangcn, woselbst er die ^unst, 
Llüble, Po ;cn, S p-.mcln und dergleichen Dmge vom Holz ;u machen '̂, ler, 
nct, und l(l->,-demBremer der Etoel,Dreier G,lde geworden st». Da a< 
der erweislich daßHadriane Ur ^ern scbon ni Utrecht acwobnet,fo kan 
sich P. .^adiian3 ^;.ucr nicht :u ci N in tadl Niedergelassen baben, 
sondern c dciscn l>. Hardenberg gedenkt/ ein ganz anderer 

Mannacwcscnsevn. 
E 0 kan auch nicht aussündig aMacht werden oon was für einer Profes­

sion eigentlich P. Hadrianb Val.r ^wcsen. V^oo X'crul2miu5 macht lbn;u 
einen Bicrrr^ucr^^oisAlä zu einen Ecunct und Seidenen Zeug-Neber, «lu 
CKclnc m einen Tapeten Würkcr, .^riron >l5trr,Äeu5,V2lenu5 ^ncircae» 
und Zi .^'^ halten ihn für cmen ^chiffö Zimmermann und Hol; Händler, und 
dl^sa'ic^ere er;cbKt,daß^Orn^niz Boot^c,n^MbsrHerl lNUtrecht, aus 
klncin sch: lfftlichen Oocumenr, so er besessen, ihm gewiesen babc.daßdcrMa-

.'.t:uUl'e1't!weymab!,ncbmll6>i5^^-d. ,^.7nlln,,und 152;.den 6.6. 
/.i.dcm Par"!,'?Adrian da'-emüssen cm scbrissllichcö Icuanus von seinem 

Herkunfft vorge-
H^r Bu i mann bat aber, obngcacht alles ficisslgen Nach­

suchen^ dc. auf dcmRath'Hausse zu Utrecht Nicht das geringste 
davon nnden' 

Man l >v cn, daß dem P. Hadricm der vlerseldigte 
Wavven Ecdild mcht ar.^bol l.n'c',', du er so aar nicht cmmabl einen Zu-
Nabmcngchabt. E. ^«5 nicht mdcmAbdruck seiner Pett-
sch,- ,nucr l l . ls'4-cln.mBr'cffgesigell,sondern msolchem ist ein in 
Form ei .ns gezogene Figur ;u 
den Anfangs Buchstaben'^ne.^abmcns^.!'. Es ist dabero allerdings ;ui 
glauben, daß er dAl^c von der Gnade deo ô ayscro werde empfangen hoben, 
alü crnachEpaNlMgcschlcktwmde,umstimBneftund>elÄnonc5 mit ei­

nem 
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nem ansehnlichen Tiegel verwahren;u können. Esfanwobl seyn/daß Hadrian st!, 
, . Haacken oder ^mmermanns^Klammern aus demülhiger Erinnerung »eines Hertom^ 
als wie ehcmabl5der Erz'Bischoffzu Mannl>Wlil^!l,das Rad/ crrsehl.t habe/welchen > 
KHpstrdmau!^t!g<ndenLöwenWsdcmUlrcch!lschcnHoch.L:'.ffis:Wappen/alscmG 

Hinreichen, bevitescf̂ et. . ^ . , ,7^ 
Man hat wnstcn nur noch vier Medaillenvon diesem Papste. Zwco stellen ^!^^ 

He Krönung, i l i rklan^l,»«und .^cj^znor,vor,mitderUmschrifft: < ^ m " ^ . ^ 
»ciminr, und diese sind gemein- Die '" ' '"* «'-<'«'": '" "«"» s>"»ss," ^ » ^ . ' r , 
iwey Lchllissel Ernlyweiß,^und die 
inTaubens'Gestalinndaro^cuGlani'.,',!,!!.^'!.^!.!^ <»l u l ' ^ , ^ l > „ . ^ ^ . 
mit welcher u>,lfc man Hai anzeigen wollen , daß seine Wahl wegen seiner grossen 'H.ycv 
fchen Wclfbctt p« inlpi^ciane« geschehen. ^ . ^ 

Aus der Vicrdleü, so l.ucllml ,->uch ha t , siebet man eine von lauter I u a l M l u e l ^ 
»och niö)l völlig am'achchne neue Mauer,mit einem(?'eri>stc um sclbige,i'.nd d e m ^ ^ ^ i . ' . 
v^ ^ lc Lni,m. Es ist damit angezeiget worden, d,'^ d>e Voüendunq de« von so r i ' l ' " ^ H 
sicu,''eil dcmCoslmtzer canciliu. vorgenominmcn heilsamen Kefarm-liont-Werls nur n ^ 
auf,dn gewartet. Aliein es traf dieses bcy ihm nicht eny sondern er klagctc sclbjlcn >cu ^ 
vertrauten Wilhelm Enckcnsurth: Wie ein Papst ein sehr elender Mannst ! ) , daß er > 
ernstlich er auch mnucr wolle, die allgemeine Verbeisming in der Kirche alleinc mcP 
lichten könnle^^«n>llm amne» 2bulu« in lc,sM2m Nätu, poülici ^u«Nuc»üssimi c»2!enlil. ,̂  .̂  

E» hat der Pabst seldsten ermeldle Medmlicu wohl schwerlich prägen lassen/w'>-' 
»»n allen dergleichen Dingen gar lein Liebhaber war , üNch Bilder und Sta tuen, < 
«echten alt oder nlu senn/gar nichts achtete,sondern al? »Km einsmahls der Bologncs'lw^ 
Gesandte,Viklme6, die ganz un»ergleichliche 8 t ^ u , des l^ocoom», in Lc!,«<lele mit s ^ ^ ^ 
lAbsprüchen itigete,so wendete er s» gleich dieAugen da»on wcg/al5 von einem alten beodn 
schcn Greuel. Er ließ sich dahero Key seinem Einzug in ?iom keine Ehren-Psorlen ausr>^ 
ten/ünd dultete ktui Gepränge mit Bildern bty der cznnni^l ian; Ja , ob er gleich gar!" 
gerne dauete, so snbrece er doch alle Gebäude ganz schlecht/ und ohne «lmgc Zlcrachcn di 
^lcii i leSu, nnhB!!dhaucrcy auf.Dcm ohngeach«licß,hm derCardina!Enckcnfurth einiev 
prächtiges Grabmahl mit vicl^ii ^'..^en aus Marmor ;u Äom in der Kirche 5. l^»''» / 
X:iim!^eu«,n>colum setzen, mit dcr lnsc?>pu«n: l-izHll^nu Vl, sonr. ?»!zx exIl-z^eHow 
sizni inser. Qcrii!2ni« utbc , nu: 6»m Kum2»2l. res. «»xime Uveiskrul s^Iencioiem , u!n<> 
plucclw. «b mcomf>«l»i,,!ew skcrzs. älsciplm^r.llientl^m ac prope 6inn»« caäF, 2nimil«s' 
ä«l2u«l,«m O»so!o V. «I«l. ̂ o . ssicepcas. Zcclc5« Oeliullenin ^nnücl/^cli 8en2lu« l'»ll 

len, ,<!>iil« , ' , ! , ,cln.l.X!V.^!cns«, VI. Oic« X!Ü. clecei«! XVIU. XI.. «gab . 'nno.^ 

IM«^»<M« m^ i« i . z./l. <i,^«l,.^«ii i„.^^,^cc.«ie ^n« ?,«,./. 
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Der Wöchentlichen 

Historischen Münz - Belustigung 
17. Stück. den 27. Apr i l . 1725. 

Em nicht gemeiner Gräf i . Solmischer Thaler 
V>o,» A'u?o 1627. 

I . Beschreibung des Thalers. 
'Usder erslenEcicen siebet z w ! ^ 
' , 62' . ein gar, 'cmachlcs grosse <̂ . nut der cmq?,men Zal̂ l 4. 

unleKü-.t^ ' rstnnl einem statten Crcutzbehielten Crone, 
Mltdcr l̂  î V w . X ^ X . l ' ^O. K ^ l ( . I 0 > ' l - . NV.9 gewicht 
nicbt für die ^cl i^ ion. 

^lus der andern He,le ist das Grafiiche Solmischc mit einer Cronc bedeck, 
te Darren,meinem clnmal-lacii'clllcn,unddrepma! I gespaltenen Schi ld, 
von acht Feldern; das erste und vicrdrc (>l2sijer ,n dcr rechtenHelfftc isi von 
Rot^ und ("old oelbeilel wegen dcrHerrfcl)afft Mün.undcret,und das ande-,_ 
reund dr'.rcc .',:!dcnccnt!','ll einen blaucn^üwcn. nnl einer rotben ausgcschla, 
yencn?unq:,ulidlsidas Solmiftbe Stamme Wappen. I n dem ersten 
und rierdrm sclnvar:en (^ I r l ie l - dcr linken Helffle zeiget sick cm silberner Lö, 
rve/ wegen dcrHcrrschaffiSonnewalde/und m dem andern und dritten gol-

R denen 
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dmen cuie schwärze Rose wcacn der Herrschasil n^ildenfclö: Umber stehen 
dieWottc^0^^s,2.iv.c^i5.0.2nl2c.X.yrV2^Ä^ Vld.Ärir PMI..W?! 
I<II!^U.2läiQon^Ki5 8.<'imenaz.MsuncdesIxöni^ichcnDädmsche^ 
lind ^onvcgischcl: ^lacclv'.lccrs Philipp Rcinlvwdg Graftns -" 

2. Historische Erklärung desselben. 
Hmog Friedrich Ulrich zu Braunschweig Wolffenbüttcl, der alle^ 

Sobn Herzog Heinriebs I u l u von seiner andern Gemahn: ^lu'cü'clb > 
Fi icderlchs II.in DanncmarkTochser/ der?l. 161;. jin 2?.I^!^r scui 
die Regierung angetrmcnchicllc üch bcv der einbrechenden ^.lähriezenKrtt 
Unrube anfangsgan^siiüe und rublg, und versicherte A- i62O.K.Fcrdinam^ 
I t . oa^ wie sich seine ̂ orfabrcn an dieRömischcn5va>ser ledcrzcn standbasil gc 
hallen, und wie m völdei si sein ^a i lc r bcy solchen rübinlichen Vorsah in ^ 
^aosirs Diensten undrvichligen Rcicks'Geschafflen endlich sein leben selben 
zu^rag^l- i^i-.ausgeacben, alsosener auch so willig als schuldig sich gegen 

Fürst zubcicuqcn; und bê chicklc dabcro auw. 
Nicht dcii nach der Präger Schlacht aus dem WcuMbera ron Pfal^ l ^ ' " 
Johanne, dcni ^ ladt<Halter zu Hndclbcra,ausdcm 28. Ianuarli 'A. l 6 - l ' 
zu Helldron angcsiî en ̂ Qnvcnl der Unüicn ^ lände. I l s auch sein B ^ 
der >?cr;oa ̂ biunan,Bischoff von Halberstadl sich von demhcrumschwe'W 
den ̂ 'rasC'rnsienvcn Mansscld verbei^ii!,eß, mir einem lusammm gebracht 
ten^orpu dieRbeui Pfalz für den unqlückllchcn Cburfürsten zu rclten,so ma^ 
neic er ncbst seiner Mutter lbn mcht nurvon diesem gefährlichenVorhaben ^ / 
sondern mbnltc auch seinen I r o u p ^ n Bcfebl/ dasselbe nur Gcwall von 

daß Herzog Ebrisnan also cn', 
dcrn ̂ Lcq ncbmcn inusie. Da aber das cmqeaangcne Krieges- Fcucr innnec 
Weiler und wcuer uni sich qrlcfc, und auch schiene dem Nieder- E ach'' 
Creisinäberzukommu',,!overc>!UAesi.!)Herzoa FriedmchUii ' » ^ 
Febr. au; den û Braunschwcig aeballenenCrciß Tagnnl seinen andein^'r« 
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_ _ _ _ _ _ — — ^ . ^^n-^anoeu-Meine will ntttnand dem 

3^5iin Mttchand'.ung.undder̂ ^eder ^ 6 ' ^ ̂  . ^ ' ^ ^^,.^chm 

unicr d.̂  Dahnychcn. dcy weicycr au.v 

< ^ ?"°llbci<^Mi«dcn und Hameln w ° M « ^ 
, ^ R u r 7 n n d H ° n n ^ ^ u U n ^ , n ^ . « ^ ^ ^ 
!!., ,̂',n>«marr Bruder Hcnrg 

d M,^'U mDänemarkad.«n^,^ I ^ c h ^ m „g«h«nl.ch sch«ms«m«n^"di«»>>chl'chud.U^.r«, ^ <. ) 

Von GOttes Gnadcn Zllcwch M ch, Hcr,°g i« 

Unmn^r, d,«n('u^u^ « , H t ^ -, ' ^ n ^ ^ . , ^ ^ 
cm.r c!,t!,<uch!'!c!N, ^rllcnc^! ^urcn'ni.Graf,. 

uusos ' , ^ 'ä chIchie>dcn!>!s?!>^esa,,ttcn an,. 
I.er.!,^ ron 1̂ , ^Niimcldter 5a,M,cI,crMa,«>. 

'«rdcttln/und noch in ?^n!iare>t„ 
si'! m?«!i'iun,als und r:n der Köm>''!chcn„ 
Würd«. H^^^m^a^mGuarmW-nzu.. 
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„Molestun unscrcrElN^olmer und Untcrchanen wie dieNahmcn haben möc^ 
„len> des Orlral'-.-.cdcn, und ausscrbald unsereFürstcnthums euch begeben. 9^ 
„stall der Herr Qencr2^ cncd dlß dahin sicher pÄÜircN/ oder, da nöchig, c^"" 
„vc.ycrnzulasie^eroicli^st,.. . ^ , , , . , . ^ 

» Im^a l i lbr aber dicken un»crn Begeben und Auebietunq wu r tu^ 
„Folge zulcistcnüber Vcrl'oss.n euch rcrwegcrn sollcc; aufsolchen ^al! tvoM 

„Augusni626, 

Fr icdcr ich l l l c r ich . 

Die Dabncn befolgten dieses Auebot qcm; und gar nickt, vielmcbro d ^ 

gusti enic neue Versicherung von sich stellen müsse, in Kaiserlicher Devorlon 
zuverbarrcn, unddicDabnlschcMllchausdenamwch m scmcm Lande M ^ 
denden '^rccn zu schaffend chm er daraufbev deniKöuigvonDannemark >, ld 
N'cacnuntcrschlcdUchc AlNucduna, undferngleauch A 162^. im I p l i ! ĉ >-'" 
(̂ "csandttn an D u ad,der wegcnwlcder ^mraumuna der Ves tuna^Mc^ 
bürrelsc,n nisiändiges Bitten wiederhoblen muste. Der König bcanl',rorlcle 
aber fem Begebren folgender Massen schrisslllch: 

CdristiundcrrierdlevonG^>lrcö<vnadm in Danncm.uk/ ! " ^ ' 
n-c^en:e. Rönig,unser Freundschaft?/ und rvasn-ir sonstcn medr lic^-' 
und ^ureZ Verinocien/zuvor/Hochgcdohrner Fürzr, freundlich llcder 
^eccel ui^d Sot>n. 

„Uno ist von Wonen m Worten, wasbeyuns E. L. abgeordneterCa^ 
„wer5ecrürIriu5uulle!st Vorlegung scmcr!nkru6ri0nwegen z^cloßiruNg 
„unserer Wolffcnbültclnchen^uulniloN) geworben und g/sucht, unlcr 
„ n W vorgelesen: 

..^bn'irnunwobl c^rerk p3r!du§E,3.bimmtcr/'0!eauch in mcbrcrN/ 
„ ^ i n ^ r c n wollen, so fügen wlr d.'H ^ . '̂. vor diese^ma!'! freund Vacl"^ 
"^nd Vmcrllchzu wusen , daß wir mu unfern und de^ lö^!lcl'cn ^^'.cd^' 
,»Sach' alk'o.vcttwcnMarnnr^ct^ru p^cknoch^ur^eUMvasroctl' 
„läusilgdcaricncn, gleichwob! nnmcrdar;u mcl-rcre Hoffnung dadero schöp" 
„ftn. dv ycrrn Cdurfürsicl, m<3achftn licbdcn zu treu clfr,gcrlncc<' 
,'?o!in^n nnchrauchen zu lassen, r<^ lvnr seyn sollen, gcßalt dann desroeg^ 

http://Danncm.uk/


Ml )o( W ^N 
— ^ I ^ ^ T I n ^ ^ k c l t dessen qlückKchcr Wu ^ 

dcrkunsst ^ '' ̂ r n ü n - n Erkennen und p beden. 
„Nun geben n.l ^ ^ l ^ ^«dcr ^ äct> 

„ken lrannwlr,e stmr end S" d t t u^ sollen, was,. 
ßschen,Clanes(-u2rn^on,rcdu5 üc^ ^ . u ^ l e n ui der.. 

An^lcdrlch Ulrchcn Herzogen zu BraMchwng «c .̂ 

„« .̂ c_ «^-^^ t.^^^etter und <?ow, damit E- k.miWerk, und̂  

^M.aw^a,sn,-0cr.>ra, « M « « 

ncr occuplren, m ^" ' .- , ' , >i n-crdm. zu d M Auf „ 
wannE'L.d n.„ 
Wartung, und ttme andere,. ^ . ^ ^ . 

.̂ , . ,. , „ ^ , ,!̂ >b noch eine WciK 
H e ^ ^ l c d c r ^ M Büttel sich dcsin-

, ^ ! , ^ , llc, als welcher nickt 
b' 6'ärffc m dtt bärtcz'te 
N^ ê und alle Acmttr m N.i u ^ ,>lne5^^^ cv bcsttlltte, 
^ ^ ' ' ^esiunaMan emcn sicdcrn 0tt, v> ahrt Zu. 
^ a ^ ^ ^ N m u n d ^üdcrncN,'schtrr .̂, ^ u an̂  
^ Md d a ^ , <baltr und l^dmerzu Bezahlung mner 
^ nl o. vraMluß, davon cu^tT^lersAdll!du«g aufr^mBogcnzu 
L ^ Mau hat d«en vttMl^ Ecrlcn: ^ ^wichen d:e Iah.Za l 

,̂  



134 U X B ^_ 
1627. aar nicht siebet. 2'. 
(N'IO5^,)>i l 'Ki) l<I 's. l^I()^I ' . zu ftben. ; ) Aufweichen dieKonM 
?)̂ abmens (IKifre Zwlschcii ,62^. gcseizet , wie aufvorgcftrtcn ^ ^ . 
4) Aufweichen dieNandschrisstaufdem^ever^ also deutlicher zu lejcn : ^' 

i>^. ^c;l> l).^. ^^ l<^. vic^^ii. i'ln^i?. !<u>"' 
c o x l . 8. Demobnaeackt/ well diese Tbalcr denen Wolffcnbutlelilcyw 
H e r r e n l-öchsi verhassc ae^efen sind, und man dencnsilbcn auch l̂ br ichun^ 
llche'Nabmcn gegeben, so sind sie nachdem fast alle eingeschmolzen ' ^^ ' ^ V 
Es ließ auch gedachter ywaf vcn ̂  ollns cme kleine kl'.opc in Gold und ^ ' 
der schlaqcn.die inGold einen drc»fachcnvuc2len ausmachcte, aus der cmc 
Ecucnnursicbes: l 2 . d c n ^ ( ) ^ I ^ L . ^ V ^ ^ ^ l 8 . 1 ^ 7 . , 

Wie er in der Gürc aus ^!?olffenbnttc! nicht weichen w M , 
so belagerte ,hm der Kayscrlichc Feld. Marschall, Gottfried ^ 
rich, Graf von Pappenhcnn , und nöchigle ibn durch die U^ 
schwcllung des Ockersiroms diese Festung den 19. Deceinb. ?l. ^ ^ ^ 
durch^ccoräzuübcrgebcn. Nach der (^^picuwnnn erhielte er einen N 
Abzug nach lübcck, und ward zwar auch die Festung Herzog FriedrichUm«? 
wiederum überliefert. der auch daselbst seine Residenz wieder nabw; aber r" 
darauf leaie der Grasvon Pappcnhcim in seidige wiederum eine starke Kav'V 
liche ̂ u'.'.-,'nil'unumer dem (^»mm2näa des tiaivnz von Rauschenbcrg/U'c" 
clws dem Herzog Nicht wenig sänncrzcce. Ob auch gleich A. 1629. den 2? 
Man der friede ni Lübeck zwnchcn dem Kai«'er und König vonDannemarr c^ 
folgeteH blieb doch die KaiserllchcBcsahuna in Wolffenbüttcl,wcil das Rc^. 
noch lMMöllig beruhiget war. Dabcro als der König Gustav Adolph M 
TcutscW)>oden kam,so bewog dieses Herzog Friedrich Ulrichen sich auch uw 
ibm in ein Bündnus einzulassen, um durch desscnHülsseWolssenbütlelvo^den 
Kaoserllchcn wieder zu befreycn. Wie dann auö) p gar eben zu dem Enoc 
Herzog George zu Lüneburg von dem Kayser zu den E chwedcn tratt. Es w ^ 
deauchvon ibncn beeden A.16?; .im Monat August, mnZuziebung der^ lay 
Braunschwela. welche öffters den arösten Schaden von dcrKayserl.^"^w' 
»an erlitten,Wolffenbüttel sebr befflig bclaqert/ und fienasich auch allbcrclt ^ 
ein groncr Mangel an lcbcns.Mütteln in selbiger zu cremen. Als aber ^ " 
c>nmincn6^c Rau<chcnberasemen ^otbstand dein KayscrlichcnFcld M ^ 
schall Parocnbcin zu wissen machet?, so ließer dieFestungden 24.^evten,d^ 
durch den ̂ cncr.a Gron^'cld qlückllchcnlscben. Der srommeFürst bat nw 
deswegen abernnmer nilt den Worten des K. Davids zu Sadock ausgcrlcv' 
ttt, 2 82m.XV. 2s.26. 8iinvenero Lariam in 0cu!l8llomini,reäuce 
me,cr0kcn6cr midl '^m,lc. 2rcRmOci, cc«dcrnzcu!um luum; öi^u-
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der hodle,' . 7 ^ ^ , ^ p , i ä e^ader: 7'^' l'.vc "><1>e 

^ ,!ffenbüttelvonderK»Y,«»ch'>. ^ ^ ' " ' 

"'^^c,>,nn.Wo>«cnbünelba-i«vomm^ 
N,,'>,ü erlnicn, Ä,' s42, «urdc w e d vcn Chu u ^ ^^,^^^^ 

5 3 M ^ ^ n m ^ e n a ^ . ü . c . l 

,.-sin von der 

s ^ «nd bca«b s,chu,der^ch ard ^ , i„, 
ftmd!,Ä'eÄrmee,.d«s>««nm^nte^^de°uch^ 
melde« soaar,n,«»'«, Bmmcam > " ' ^ ^ >icl'i,und «erme!« 
dieCr°bc,iend« (^n.enr.n^,.lm° ^" . '^""ederqenwckl .^ l i .n daß 
dc!,dHfjNcsc!r>>'cP"> >''°^^'''.'V,^,,,^Gr<!s<!ucht°d senn. Er !<u 

muw", ,! der Ä?e!fftnb!!!lel>-
gnc aldwilderl. ,,,daßer°ncmcmTa,c, llk ibn 
An,Unicril-anen/ d>, ^ausqes«u«i«n^«uünnichtalle« P a « ^ fcnn« 
rinden armen unrw ,'eider«, 24'eme Dörffer »nd 
ttaeaettnreerden. w e n , ^ , ^ , ^.^^,,^.. , ^ ^ , ^ ,, , . 
^ ^ ? " n ^ ^ ^ n i ' . auch " " /?« " ' " ' ^ 'U'^M'g-



1^ U X U ^ ^ 

zahlet worden, z-. und weil sie Laurenzen zu den Däbmscben M ü n ; ' ^ , ^ 
zeblct. Die ersterc Meinung aber gefälc mir besser. Denn r. wessen da:'^ 
und dt? Ubcrscki-lffl ist. dessen ist die Münze; da nun des Graftns von ^ 
Wappcn.Blld^ndNabnleaufdcm^balcrel'^nntt.soist er auch für" 

scheu Äumc als man dlevlelen^ürMckenGräfilchel̂  und Rcichs-S'adUA' 
T^aler, aus welchen der Kavscrl.cheT'Ml zu lesen, für Kayserllcheö Gcp^^ 
ausgeben tan. " W ^ ^ « 

3 , ss.!^ ^ ' " ^ ^ ^ "'"^2ndirtt i^nKRudolfl l.alsc^n.r., 
n N ^ ^ ^ ^ ^ ' " ^ " "achqc l̂ossenen r̂iedenum dcnTürkenr 
zuluckckam, ward er<.'^r2!>i,jnr^denUnirttn^ür'Icn. ^ r l , 

§-<5 esti.nbcr. 4. W el,n cssraf̂ u ^olnwin Grcisscn,sc u'< 
n^.rx, .^»ln^,'>5ll.^t:nr^!, v,cgs ^ammili'iriuL. s. VlnlipP <>". / 
5U ^olmsm ^i,lv si - i . Xatb undQwsm- A. :6 ; ' - ^ ' , 
"""-^"".' '-"".<».^<"»<i^. /.///.^e?. ^ / . '! ^i/c! Monacbli^e U' 
renrdunc;c?''..<i694.)>.2!9. l<^rmHjcr ,« ^ ^ « / ^ - ^ . /.««^. ^ " ^ 
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Der Wöchentlichen 

Worischcn W n z - Belustigung 
z, Ctück. den 4, M « , ' 7 2 ? . ^ 

^ . , so berühmten sieben WoMnbüttellschcn 



I . Beschreibung derselben. 
erssl» seck,5 Tk'alcr sichln auf der ersten Seite d ^ ,'^r! ''!,. 

L H A zoqs zu Biaunschive^-'^olffenbittlel . ^ V ^ V ^ I ,',eb.'.r:!i fehles P ü 
^ H blasen Haupts grossen mit Spil-en bebrämcen Überschlag, mit dem 
derSeite, und i'emÄ", mcn:5 ^n-.!> ü> ^'r rechten H,-., d. M i l d e r linken H ^ ^ ' . ^ . 
einen offnen mit einem hohenFeder Ctuy beziertengegitt^ilenHelm. Dcr 3,:ul ' ! l ' - ^ ' ' ^ 
5 r V5 . I l ^ ' I -20Q,^ ' . . v ^ ^ v ^ ? . ^ ^ ' ^ . ^ ' ^ ! ) . ! . ' / nel.ui-8. Icd^'ch dennel sich der l ' l l , 
Unterschied ben dem T'lul/daß auf dem eisten, dritten und olerdtcn i.V. zu le''^ 
tem anderen, I . und auf dem fünsscen U!,d sechsten l<Vs^. an stall Ltmcbm 
öüderunsi die unterschiedenen Stempel anzei«el. . ^ . H 

A^s der andern Lette de> erlie» Thalers jtebcl eine an das mit Zapffen verseht" 
Wrhl angemachte Glocke ohne Schwänge!, ledoch mit einem Läul.Scheid/ an wtlch^' ^ 
Eirang herab hänget. ?ln den, ?vand der Glocken stehen die funffVuchstaben l ' ^ ' . ^ 
f ,s i . Untef der Glsckcn im inwendigen Raum licfci man die durch e»! Llerm odcr 
gen abgeheilten l . 29orle: 5 i c * «151. A lso 'V^o nicht. Die Umschriffc ist b e § ^ 
zrgs Wabl,Spruch ^ l . t . ^ ^ ^ l l ' ' b^D^^ i - .Nach diesen sieben die:, Anfangs B « A , 
ben von des Münz M m e r s aufm ̂ ellcrfeld Nahmen » .8 . der Han» Scblüll«r ^ 
scn/ und dessen Münz-Zeichen/ nehmltch zwey Cnutzweise gelegte Schlüssel; uue 
Jahr 8al!l «64?. . , . 

Die andere Seile des andern Golckcn Thalers stellet eben eine solche anzem«" 
Glocken ohne Schwangel und mtt «dl« dem Buchstaben aus dem Rand desselben^ 
D>e Uutcrschrifft bestehet aber m diesen drcnw-edcrum durch Rößgcn M 1 n 8 " " l e l l « H 
, tn v ^ ^ z ! c ^ t^I3!. d. >. Glockwie. also, wo nickt. D.r Herzogliche Wahl ^ P ^ H 
die Jahr.Zahl/ und des Münz Meisters ^ahmeni'Buchstaben erscheinen aus seil »gel >"^ 
irttdclum. .. 

Di« andere Seite des dritten Glockcn.Thalers i,l darinne einzig und allein « " ^ 
schieden, weil auf dem Glockci^and daZ Wor l c^l.c)^l.^ an stall dcr gemeldlen V ^ 
slaben zu lesen. Die Unlerschriffl v^irel. Auf einigen stehet nur L ic»di iF l . undau l ^ 
»cni ^ r i ' 5 i c ' t^i5i. 

danach unscrm Calcndcr ft«, »9. Tftg Ve» Äp l ' iw . An der vorstehenden ^ ' ^ . ^ . 
Blocks ist zu lesen: ^? . »;. '- »o. Il>i. r welches so viel tmssct: ^?o<,2^pseo« i l» ^ ^ 
zu >o. u, änc. I n 0 « OffendahrnKg Johann«, «m i l ten CKpitel im l»- " ^ " «,, 
Mnde Womtt am den Spruch gezielei ü'ttd: ii>c cl^ p2liemiit er L«j« llw<3o^ . 
iH» ist G«d»lZ nnd Gla»de ver Heilige«. Unler dem Block stehet d^? einzige / " ^ 
H5l>. Aber. Ee giebl auch noch eine andere A l l von diesem l^c^«r5,ai f welchen die i ^ . 
Worte « i c z^o. rortommcn'. Die Umschriffc ,!l in allem «ml dem vongen gleicht 
«us des Münz Meiners' Nähme« und Micken, so hier nicht an^iuressln. ^ . .^ 

Auf der andern Seil« des «mffte» Glocken, ̂ balers^clcl lnrct sich eine » 0 6 ^ 
«,ene flocke rmt eingehaußten Schlvan^e!, nuc all.r übrigen Zugedöre, wie auf den b ^ 
<l'>n o l'.ckcRThalern,,«docherngncl ,'ichdaben. ausser dem Schwänge!. auÄ, d' 
lerschcid, daß 1. auf dem Rande dcr blocken die 5. Buchstaben v^rlomme»/ ^"> ^ " 
P. i . l^. I . der Schwange! M l einem^ b i M n c c , ; . neben der Glocken zu bcßdcsi^. 



lcn, ras durch die Glocken Fiaur getdeilce Wort :,^^»5.'>< «»slick/ zu lisen, und 4. 
unicr dcrsel''.,'N ftchet « . ^ : l n. , . ^ . 

f ^ f t e » blocken Tba '>'t von dem vorige <mz>ß 
»llb alle^ne nur ,n folgender Unlcrschrlff:! >l. VU n, ,.,, 1, , 

Dcr siebend« Glocken,Tbsler ze:^e! <»',!, der ersten <^ctte d.is völlige Herzogliche 
Bran ' :clie!'.de/ u>^ mit sünff Hclmm bczierte 

: ^c.'.c i : sben -ü,: >̂« . : i ,n ,L !> !^ Hangende, und vondrey ausd« 
linken Hcit t hercor gehenden Armen mit so oie^ T l l inße» zum lauten angezogene Gl«, 
cke/ und unter derselben, w«c »0! , cVeslung ^s!, mn nner über sel­
biger au fgeben Tonne, zu scheu. Aus der Glocke liefet man in zwcft,?'. ^nlen dlc,e 
Wor te : !^'.'!^ ?^5. !'X, 5U.k!^. d. i .Vunci^'l^üci^ l̂ x 5«na li,!»«. D>e Frieden«' 
Post am, i v r cmR la ,g . u-nder fttft'l: l - . ^ ^ t t V . - ^ v n p ^ r i / V V i c i K . X . ^ ^ ^ 0 . 
,64z. d. i. «nÄlick i f i die Gcoul l Uberwi,Ser>!i. V»n diesem Tdslcr ß'.edt es so »iel 
unterschltdenc ^ 'r:- ?flr«ch Hchtmd zu Braunsäiwcist ben i<. soll 
»usammen «bracht habm E? m aber ^cr U:iterscl,i.d st'hr gering, daß nur ein scharf« 
ftsAuge denselben entweder bey denBuchstabeN aus 5er flocke/ oder Key ?er Sonne, 
oder bey derVcslung, oder in sudern ^c«^e«2Ubu» bcmcrlm lsn. Co hat sich aus) auf 
einigen Stücken die st«rke !ln,z^»»üa» der Münz k'ebhaber, die immer gerne was be. 
sonders haben wollen, aus einem kleinen Rltz/ den ein Krempel befummln, c.ücu l̂ , die 
Höhe sltigendnl Kreuch »orseb'.idet, und dieselben nur dc?c^lc/^<n b^lver hoher ge« 
Halle»/ und Hemer eingewechselt, als die von einem ganz reinen G<. 

2. Historische Erklärung derselben. 
I ch wurde «Erdings Bedenken (Magen haben, mit denen so offt Vsn ander» 

MlmMeriländlgen peock,circeu und erläuterten Glocken, Thalern auch mei«ee?«>ervvr. 
je»j0 zu / weil eben ein aufüewärmler K M em schlechtes Vergnüien geben tan, 
nur es auch an einem reichen V o r r a t r n dargebottenen andern schonen Tnalcrn un» 
Medü'.llin g.̂ r mchl mangelt, '^-.dern !i>? nnr dannne die Wahl webe lhu't Meme da 
selbst«« sehr viele, denen b>̂  ander» meine ^ c Mün;<Bt!uil,gungen gefallen, 
imUndlB von mir begehret daß ich «bnen alle GK'.fen Tbale? in emer einzigen 5upf. 
ser.Plute r̂ ?!e«,en und erklären »öc'e, ne,l s>, ! ihtlls die Bücher nicht 
haNlll, sich solche rech« betau«? zu n,ach.n, so habe »<h mich lnuiMenachchrca Gefallt» 
u« so lieber für dlfmah! r> ̂  ^ weil ich ck'it verhoff?, 
den hmfn.dro nickt bloß einzig und allein,^ch lau'. ,., ^uch 
noch andern Personen -.n «ndMeda,U«n von alle» 
Europälsche^ändern ui'.d^ettil! mner qe^ ^ . l iakn, 
Nlchtnur zus?e,l:y,s?il"er^ so rfft i6) nur cmc« so öuchein 
»ochuicht,orloWn 'n/dcnf«lbinchn ^e l« ! , 
t i r « . Bey einem.' - nlen'lcn ,ncht von allen häufsig «msgelragcncn 
lrstllch. > ic^ck ': ! 'ü'^cr,; aui,, s?!,d.^,! .'7 s!,.del doch mehr 
als ein ^sf.r,Blf le>«, n ^ n ^ppct.r n,d also ql.ich 
elliche ro» mcmen Münz Belustigungen nlchl nach emes ,el:cn l^eschmaä, so zlr< 

V » doch l>',cht 
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doch nicht, dasi ,n der so manchcrlco Abwechslung derselben, Doch endlich jeec, 
neu vergnügten Antheil finden werde. . 

Jedoch also «ine Historische Erklärung der Glocken^ Tbaler zu geben, P 
ich fteylich nichts anders in; Haupl.Wcrf daron anfuhren können, als was a n ^ " 

iens gcsaqc haben; ,edoch will ich trachten daben einige neue obscs,2l>one», ^ 
chen, nn die eben meine Voraeher nicht gedacht. Um aber ordentlich von sel^s ^ 

,!n, so will lch erstlicb von der Gelegenheit zn denselben/ zniu andern von <, 
Auslegmlg und Bedeutung dritten» von ihrem Erfinder, und v i«dl«»s von >p" 
zahl, so viel melden, als der enge Raun, eines Bogcns verstalcen wird. 

i. Die Gelegenheit zu Plägnng der Glocken Thalcr hat Herzog Augusten zu'^ 
schweig Ulnebnrg die in den, ;o . jährigen Kriege von den Kaiserlichen >o 
machte f^cuirung seincr erb eigenlhümlichcn Nesiung Wolffenbuiie! gegeben. ^ 
dem ,7 . S:ück dieser -?i.'öch Etlichen Mnn »Belustigung angemhrct worden, ,^" ,-ß. 
Wlswng be^ gcmcIdlen^r>egv.LMffcen erstlich Ä. i s i s . i n Dähmschc, und b!.'^.^g< 
»6,7. in Kaiserliche Gewalt glommen. Hcrz,g Fri<dr,ch Ulrich zu Wolsscm'Ull» ^ 
te sie 3<'t Gebens nicht wiederbekommen. D a nu« nach seinem lödlli6)en H ^ ' ^ 
l 6 , 4 . sein erledigte« land Wolffenbutcei und Calenbergischentheils an seine " 
Anverwandte siel, an welchen Herzog Julius Ernst zu Danncberg wegen ^ ^ ' ^ , 
männlicher Erben sein ^echi aus guten Willen A. l 6 ; s . den ; . M a r t , i seinem ^, 
Herzog Augu>ten übergab; so wnrde in dem den 14. Dec. sellngen Jahres z" ^ 
lckwcig errichteten Haupt Erblhcilungs'Keccss Herzog Angusw das Wolffenlm ' 
Fürsicnlhum zugeeignet. Ob nun wohl nach dem in eben selbigen Jahre gelch^ 
Kraaischen Frieden den Herzogen zu Vrannschweig ihre Vestung Wolffenbull^ 
wieder eingerammt werden, so geschähe doch dieses mchl, weil d,e Kanserl ichenl""^, 
gen stunden, die Schweden möchten >>ch b.rüach dieses so rvohl acl^enc',! O ' ' ^ ̂  
siem Na6nhti l der ^aystrlieben tasten bemel-btiaen. Dabcro auch na^ 
derc deswegen »on Herzog Angusto vielfältig angestellte Treictaten r ^ ^ c , ! ^ ^ 
^>as also- H .AueM ,n der (»uie nicht crba'lren konnte, das suchte er durch d'< ^ 
w^!t der Waffen zu wege ;u bringen, und belagerte Wolffinbimc! Ä. 1641. 

zwar diese Stadt in einen elenden 3 " ! " 
aber Erz Herzog Leopold mitderKayserlichen^lrmceden Or t encscücn wollte/ sowa' 
sc Belagerung wieder ausgehoben. Hierum kam e? den - : . L 
lar zu einer neuen Unlcrbandlung, in welcher 
fenbiutel vollkommen reiwrochen wurde. Da es aber zu Wwn wegen der ^ 
Schlv^ ,. ^>^ e ^ l . > 64;. in cmem andern zu Braunschwcig a ^ ' . ^ B 
Ver.Mich endlich feste gest.!!.!. daß der Cburmrst von Cöln Ferdinen-" da-

liei-- ,0 wodl ron Wlen, ab, :,.!l Briefen an den 5a:'>ci!ich.n C^N'N ^ 
Rauschenberg an, welche i-em Herzoa scbr rcrdächlig vorkamen, dadero er ^ ' ' ^ . ^ s 
auch nicht eher m die Vesiung ließ, als biß der völlnic Abznz dcr Kanserlichen ^ 
war. Es halte auch hiermnc der Herzoa niebi qc^rrcc; smtem.v 
ment conne-c^äl-c, wegen der t^cuanon überbrachlen. E> ^ 

Mannschaffl wiederum, und suchctesich, unter dem Vorwand n M d c « 3 A 
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lichen :n ^cier U'i^^^c l >^ " ' 5N . ' ^ : h ^ noch lll7üs a^ur<den, dcr Zug-Pruckc zu 
bemachliaen er fand aber d^ftibe schon auigezo^!, '< also seinen Wcgweiter 
nch-ttn Ocn >?. be ,̂uen Äonat? hielie der Herzog s.'uen Einzug dchlbll, und g» 

>,chlcn tri«' s ü!ttn FuNlllchtN 
aun wegen der Wied^ 

ereilen 
^u!'le. un' 'w demjeloeu Unlaß zemc Vt< 

, ! alern l»iesozl̂ l,i,'chcr ^c-se vorsleillg 5« machen. 
°'ül dazu der berühmte ^neo-

lozul .erzogt K u, ,o^, v . c u.n ^ ^ « 0 . den elften Schlüssel in 
gegeben, weichen er A. l64>- den l>. Lepl. denk 

Her»o 

L ' / ^ ^<"' ' .^- j^rer ftölrcher G l o c t c w A l a n g . 
Eine'Glocke !^:g q̂ o>-

Ohne Sck,w2nK«l n:l lein 3b<?N^ 
Guter Anschlag t „ 

Gibt der 'A?bc,t !'-
Auch der Sebwängcl ohne Glock 
lic.it pcr i Block, 
w.rd dcr Scl?w!»g«l (ingehünZ«^ 
denn die Glocke !am erlilngt. 

Rälh und Ibat samt dem Gcdeym 
und Erd mag erfreuen. 

K.5m nun Glocke ml! dem Gckw2ngcl 
da sich freuen GOl i u^d Engel, 

das <rr und Knecht 
der > nad und Recht 
das gen 
der gepriesen nah und weit-

äuzulw, Und 8»pl,!2c Ehr 
1 ,-: mcbr uid mcbr 

" - ', ltml kla^s, klinl l 
GOn sco deß ew,lz tob und Dank. 

Besagter berühmter 7b«,lo««> - Äugen auf die Glocken-Thaler in soK 
«iuden Lüllinischen Versen des r!2ulu, in Unnl,«fHnum le«im» aiz d̂ n Hcr^Z; 

f»üuo»V il ! : '^i , ,!:um ilIUznc» Lrununil zäintsT», 
U»äe I u « o bic »yci-c, ^t« »e, pw rrmpOle, «ulAN» 
Neu ! <̂u«»l «lit^eilc» c«s»z, l^uol I^^in^ä^i zsttü^ 

l'znäc» polt remoll, 2Ü2», 2!io»cz»« 1»bol«« 
<^0lUlU lv!» tlül äuilU» s«ti,»l»O ^<..'^« 
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<!»elplzlzc'M isc»»/«»<l« p«lcc!!^li vs^em. 6cc 
Eme noch deutliche ^^öl^.nüg von l.c:; GKcken.Thalnn hat des Herzogs 

l^e^icu, Mül l lN Goßty !N dem Lpimcio voci,a suz>er mzrcssum m scäcw »?««« 
^l,«b/iui2m folgender massm gegeben.-

llac^ue kull C^m^^«< 1'u2 il!a ĉ uoä Alte n o t l r « , 
Oilrn/<nc l»<̂ »̂ « ä2l23» K«c su, m.ft» z »tri»»: 
81C llzkilui cim^IN». s«<! ckt inccniic» »2n», 

t)ulic sumN^cu s«um clecern,m ummc kz^Üo, 
Î ,f>s.lczue ,enlurk «Üenäzrii l'ecu!2 secli«: 

V i , ilürcl cenl-nc. ^uilzu« e i sentcu^, /»s«««. 
l^tl m»i respanclec, ^u^e äicicui eile /?.»»^< 

rMillo lin«, lic V I ' cwin c3^fHN2 ülcscll 
( ouliÜuN clo^-ium^oe KZ, : 5 C el ,i!csc',t 

§li l) c.l»^>unl» LH« nesci« s»2t,eule ma»eli. 
^ « r t ^ Kinc ßl^rüic r»n^»l s,en!^m in6,l^«te ?oel3«^ 

1'0!(I8V8 I ^ V I I Ü ^ b i erc^s) «,li«.IN VLIVI^ . 

^,«e i s»nui c2n<z»m, I ^^ l v l : ^ ? ^ r ^ l 4 7 I ^ v i c i i u x , 
ll'-iu» cl ci!?,l sonn, u n ^ u e wurmu^ in,»-
diec 6«t: le^ tsi^ici conculcll cl vimin« mou 
s<"»l,i/<F et bombo cum pomsH et bomkiwl nl»n>, 
<^U»M P0MP^.M NUN^UIM, N»M^ !»w ^>2M lüMMt» P0MP2M , 
borl^n ,^u«j mecnolc« cumpZnlc mu«mul2 ul ex(ent, 
ä « ^ / « <s n,/lsF, ^.M^, spcQ.,c«l2 ul esscnc; 
<)^^c cum ,>-,,, l^',s^ <e ̂ .i«c^ ssame u"!UMj,Kli,nr, 
lmp!:c!il,q>,e <uil 2Ü, to5l^n2. lc6 un^ 
^ a e non est KoHIe, ,irc ê ic c l i , omnibu« un«. , ^ 

,'in.tl'«!cr l'tbft dUl ! " ^ M " 

>', l / ^ ^V'^ ' ^ , ^ / , ^ '̂̂ ' " ^̂  ' r :^ '^ '^^:^ ^ ^ ^ ^ . ^ ! ^ ^ > ^ , ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ' .^ ,̂ ,,) 

ttt., 

" ' ' lcr,,>^.i.'.,5l.'ls,c>,. T0ul«her»uchdieseDcuwugHletRthlmc,»^ 
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««Ntll 

«uchm,s!, 
N i l . 

die ^? 

^ ^ T ^ t i V m ^ q v e l ^ (,'!»r 0 ,, r - ^ ss^'n^v, en^'! Endlich 

»eü«lt«lt dem ersten hal/a^str darauf demselde« 
i r « t « eer vl«le«t>s«. . i l , °«?mllch V I l. b! ,'^e.n« er auch 

^ ^ N ü c h e r ^ ^ 

5 " " ' sich h« «uf 

^ 3 m ! r , « / n »lecken Tl>«ln an ß«tt der gemcUltn sunsPuchst^cn, W dci,«. 
' -natu acllen :me Auslc»m,g i« machen/iu. 

' ^ ' - «> .̂  , ' , , . ,. - t..,-e^.^,i in',: : :m » ü l t i : : , ' : ! " . ' ^ ! " 

' "«? ,»?llssl «!t'llt«cht«b«^l d«l Hell0^ »»lltn, daß 

, " ^ ^ . " " ' ^ . ^ ^ ^ / ' ^ ^^ ?.^ ,?c, d ^ . n / . ' l l i ^ n:l:eli:i', iu si^ltl ^':u:<4 

« i » , am dem vordren GlccllnTl-altlmackcl »HN die Äusleauna,daß tödlich 
^ ^ t ' l u : ! , ! ftl, 

«2«^N«<l» <<» bierh» ö«N»ch Vedul« und Glanlen der HoNgen tz.N üb» 
3 / d « ? d ' n G<hl»i»««l entllch u, di« Glecke gelänget, 

..,< ! > ' / ^ 7 « « i » ««e»t»l«t«l . ' ' leael man nach An»e,«l des (^u ,^ 
«3««3 « ^ «l» Buchs t« «>s»«i ^ ^ v ^ . ' ' ! p.rzo XX c>I?' ! v m 

»uncl vc es mn u,nc<1n L̂ er-^lesculu . t . ! . >Ln5w-l, w>, d ei,-,m,-. 
bed.-llen/ »nZcrne wilder gegeben, den vleyze 

" ^ ' " ^ . c ^ l l alle tie « e l t w n « ^eft 
, ,n t« , sondern den T«s «l«ch d r « l «n«^ 
Glscken. Thaler «»raget, ° " «» rc-
nerstan «n der ^:che »irr, »'« auch der ^re«H« 
«eu« h«l derselde Mlt t tw «nam m a U " « ° A 

,«lt »U«» 

k« «der, 

!l«e 

und daß 

'v 

»« lXld«lblN ,um AntcüliN dn stifte 

lH«<.T«z, auf ftlü'zm gtftyr l , ü^ri« 

llt ftmc? WlßeUun«, daß endlich Ge. 
^chl?M!glc,tcn alück-
b«U> drauf feltzenten 

»re, Hände dllGloclt iiehen, und mcht 
' iteln»,ll<A. M,ch btUin. 

r«unsch»e««^un^urgischt ^erzogevcr, 

^ " , . . . , , , , ^ . , , , , , , , , c ^ ! i ! , , 

hn» V»rß<ll«NG«lfttnGl»cklN'3t alern, 
n«»iozv« und <Mt l« NteldtlZ O. !ot». 

l!>üdtlau«a!.il!,lunlaluct»,chß«< 
d«l><l!,sc!ncn^(t':!":<!> zu clschcn ; 2, 
l»d«N.»e<ch<s sein« zele>U2N^u^uN2Uz 

^ , ^ ,, ImebiZenanac« 
^iNii^z Vü^üz d,oculo 9. 4^- 5" ^c 
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Glocken ?ba!cr«pl,cucl. Ich a!.udca^^och,r«^c!N soat^r t tnH^rs tAuMesi 

jastmcunlnrm ^ m « n l . „ eä..tcll neun P ü ^ r d c l ^ ^ c ^ c h c ^ 
h a l . u ^ ' . ^ " ^ ^ ' ,:cke:, T'°lcrv^lo:nmencrklälec/,»nrrl iuwv«u^ 
,en,h!-.cn ciic Äuslcauna « m ^ c l , ßnicm.U'I cr !^, ^cndi gtsüglt / w«s k" «m.lM « u ^ ^ , 

l . ' . ^ ,-,>'-.',',>^., ss^t, und lw«ls» «>« crft'Ich^ ! scldßtlir.'M ))ttieavill>''^> 
' lVtt ' is!^ ^>,:r^''c' . r q ^ t t ^ ü 

H rcn in i ! ,^^ l )^X. un^ ^.tenmü lcrUm'chr<f:1'^X!.)K'.l l ^ ' N ^ i " ^ ' - ' ^ , , 

sc"-.'s l ' ' . «s d̂ c nch üdtl doch nackllcinndebey tU!!,:cü sich «celanenden llmn.i.ldcil > " , « 0 ^ ,^. 
,c Nelken »inucttct.ft hicr angcsührttwerrc:?/ Uü? n, !i itcktr und c 
. Vicle -c! Kü ̂ >?ar auch r»i« t l i i stjtnmmlm S>b:ss^ Ll'alcv.' 

,̂. ̂ ct,ne jü!: ! <n, eines»cnech «mEll,- d d " 
ic î Hand ^.^orn sctzcr uuiü ' .cr l i^ t^btr tsw. , ?,«5cn 
icnballlr«,i!l!!Gc^;Ändci->m'. 

^ ^ . ^üUhtrt!cmtt»cllcllE«atl«oc!i r cm^ iu t l l . ^^"/' ^«> 

Ä ft" ^ ' 'N1 aus!..,, 

^üucblluqlclckliZlllMiczc! 
- ^,ü? de:, K:):m Glocke 

^»lcl .Fltul l l l iut tmcl l l t l l rslcn^leclen^. 
zidclotctl Hlrjog dit so lchr bigchrlce^c ^ 
a!!q<sau«n / und nach ruffer lltcrleauil« " . 
rrägt werdcü, »lmmtt nm !-

l 

nit-oiiicl'cGilU^Idc vol/N'clck'ce:«rcin 

,, - , f > ! c , 

^ n - >, ^ ,, ...,^ ii^ell! 
.!U>!ac!'.,ft', >U.'ck<n.?ba!raUius^ , ! , ! , ! . . ' 

susse!d!a«n,'?7lomnlc!,rc7.^cc,^e,n.! 'ücn^chlm ltruldcn ,cl'cn > 
, ^ . ' . .b .N. au, ttr^I>ck<n i ' . . ^ 

, i ! N ! - . . > , > . . . . . 

l'.. 3. V«. rci, Mli l.l,<.),^!> 
.VM. denn-

^!^ - auch rrü !. 
ter ne«ll>tH:cln „an s^n: m . tll,'.»^tcn >iel'l!'.-?N!>,'t l!r ^^, 

'.sgtmtinhall m> ,ltil 
^,ien, und . oguitn Gleck« gescklaqcnm, dtn mil k<m M««^ , 

l 

5/ '.','> '^-



Der Wöchentlichen 

Wnschm Münz - Misi iMg 
d<n i i , May. 172?. 

Snl',blld/ vo»l A. 1524. 

-^ 
^ 

,/ x^ 
^ . ^ » ^ ^ ^ ^ 

1 . Beschreibung der Schau-Münze. 
Uider«stcn E t i l « ist d«s M « n H ° r ^ ^ ven v>!> i . m̂ d 0 ^ « . 

!« . ^ .n» ! ^>a^c ms autg«sc!'c!i,mii IcinqlN .ya»s<>', r>« 
H«t bcheck<t, ,n m'tm schlecht?«. 

" Ä m ^ o . ' m ^ , ! u t z t m s c h , ^ ^ 
»«n^z°!csm<: im zchnicn >,hr Wn«s A,ier,. ^ ^ 
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Auf dem Keverz sieget man einen mitten in Feuer-Flammen liegen 
den und lebenden Molch oder Salamander, der dm Kopff m die A 
drebet, den Schwanz aber auf der Erden nachschleppet/ und am 
gcdoprcll zusammen Dluigct, ,nu der Ital,an,schen Biyschrlffc: 
1^13(^0. ^ l . . LV0>>'(X ^ I ' l ^ Q O . ^ . ^ N . " j H ernel?redas ^ 
te und lösche aus das Vöse. Umer Ihm"stehet die Jahr ^ 

2. Historische Erklärung. 
i seiner Kindben abgebildete Herzog F 

loK, Gras von k.nzoulcl'mc^war Carls Grafen? von r.nzoulclln« 
Der bier in seiner Kindheit abgebildete Herzog Franciscus von V 
Gras von lnzoulcl'mc^war Carls Grafen? von r.nzoulclmcg un 

der Eavcyschcn Prinzessin ^lo^liac einziger Sobn,und A. 1494- dcu ^ 
September zu Cognac gcbohrcn, der nach 'Absterben des unbeerbten.> 
nig Ludwigs Xll. well fem Ur« Groß Vaticr,ludwlg Herzog von <^rl^ 
K. Carlo des V. jüngster Sohn gewesen, mu Ansang des Jahres N,H 
zu der Cron Folae m Frankreich gclanqcte, und nach einer ;-. b^.^ 
Regierung un 53. Jahr seines Mers A- 1547. den 31. Manu veno/ 

' cIon seiner so gar scbr bekannten Lebcns-und Regierung?- Gcscb'^ 
werde ich anie<?o nichts gedenken/ sondern meine Gedanken nur aut l^' 
auf dies r Medaille vorgcstclces Sinn Bild richten. ^ . ^ 

Als die guten Künste und Wmcnschasstcn m der legten Helffte ^ 
simffzcbendm Seculi wieder zu blüben dcgonnten, und'absonderlich ^ 
Dlchc^Kunst lind Mablercy, so kabm auch auf/ daß Kömgc, FürstcU/U" 
andere grosse Herrn so wobl ihre edle und vortreffliche Gemüts Nc'gul^ 
als auch ihrgrostes und Heldcn.MmblgeS Vorbaben,und Unternebm /̂ 
durch cm wobl ausacsonnencs Bild,nebst bcygescinen furzen Spruw^ ̂  
dasselbe erklärele,auf lbrcn Schilden, Fabnen, Münzen, und Hand ' ^ 
sä>afftcn, ibren Fcmdcn und Freunden, ihren Bewundern und Neides 
und der ganzen curieusen Welt öffentlich, als in emem geschickten Glew) 
nusi, tund und vorstellig machttcn. D>c Italiener Nttnicn e,n solches ^ 
Mählde lms>rcl2 , welches das verbale cla imprenäcre so unrcrncbm^ 
bedeutet, dieweil dadurch ein solche? Blld verstanden wird, welches lM>n 
Unternehmen vorbilde, das andere beliebte Gemäblde eben nicht vorsteuw 
machen. Dahcro es einige falsch von dem Latcunschcn Wort imprimerc, 
wollen herleiten, mdcm eo alsdann ImprcllH bcuscn »nüste. Dle F^'"'^, 
«n geben es Oevilc , so von dm, alten Wort äcvllcr bcrkommt/ ŵ  
v viel »st, als cHv'ülHli, einen spotten, verhöhnen, mu Scherz. Wollen 
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leu ^.bmcn ü " ° "« , p b ° ^ ' '̂ , ^ , ^ ' » 7 r ° > ^ m b°!ilm!l, d.s >st 

«>„ K°M«chm cnm'd r e ^ ^,,„ ^on« 
^^-n«t "< n unserer tcutchcn Sprache m u n ^ i ^ " " '- ^ (5.,ni. un» 
S w 0 ' l i ^c.ffcr,' . . . cw bcd<m« cm B ^ ' , H . ^ ^ o.chci 
^in Gtdantm von cm°? «ll?dn>ck>i " « "r!>cU>i. " " " ^ o r l m c» 
3 A r>c>cr!°» We.sc " < °n k » , °> ° w,rd a ^ ^ - ^ -^ ^ „ 

l;ch aus c.ncm ^' lde/ und aus de ^ ^ ^ 

den m siä) cull̂ alt̂ n m ^ n , we^c! - ,u,a"m n 
stl^' d'̂ cd cmcndc.ttMn n d ^ ^ ^ ^ . , c > s m nennen', 

Eiem ist, wonach'G auc^c «emet dabero cm olchco B'ld 
der v e ^ ^ N ^ sin^^^^a^neM^l ^ ^ in duftr Kunst 

^ 7 m ^ n d m ^ d ' d N U ' M e n e aber d . Seelen we. ,nco durch 
d̂ cfts qlcchsam muß b c l c w ^ ^ Bildes und 

Epru^.c:u 0ßenda^nq c^r G dMm , ^ ^ , ^ „ 
u''d 'N künden ^ i u ' e r e. n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

g n dieser sagcr unlcr andeul m dem Traucr^Ml 
^ ^ ? I l ) u . i d . . 26 I K - i ^ v. 3'4 von cmcm Rlcicn. 

öolcn^ct f^x pr.̂ C mZnibuö ^rm.ira. 
/i!u^iä vero Krm5 älcit: c - ^ i ^m ^ / m . 

T2 ^' 

« 
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d. i. E r dar nun Z.-i^en einen nagenden ^1a?m l"cr Fcucr ^ 
Tiebmlick eine brennende ^ackvl, mir der Udcrscdrisse von stoî  
2)uchst.'.dcn : ^<ck wi l l die Sradr verkennen. C^n dic^ '^^ 
deschrcwet auch das.l'.'st v. 417. dcn Ecbüd des r.rcc>clk aljo: 

n - t l ^ ^ , ^^?c l ^ I - ^ v n- l^sv l^?rls3-Ks H-iXcov, 
Voce ök ^ ' «Wl >^Zc«^crV^l iv 5-d?^««.^^, 

Oriintuz cÜ clv^cuz non mc^ioci ircr: . 
Vir .^lm.nu5 lcalarum ^cr ^raäuz 

Zo^c vcio sic articiilarc: W 
^/// ^ea«^ ^/^^F F /̂ttw f/'/c/'.̂ r, 5 /«^/ö«L. 

b. i. Das Schild ist nichc sirnn-l!̂  ewm.chle: iL? steisie in scldigtN cl 
Nlann die SrurinLeirer hinauf/ mn sich eines f-indllchcn ^ ^ ^ , 
zu demächlin.en : der schriee vernehmlich: 2luch der T^ric^ 
<nott ^/^/scl^sien ,ückt soll nn'cb herulircr wcrfscu. 2luß^ 
diesen anacsübrlcn Ctcyen fem man wobl kcuun a'ten griechischen ^ . 
iate,nis6>en^cr,bcnten praciucircn , bcy welchen eitles solchen Ecmabl?"' 
mit einer Übertrifft gedacht würde. , ^., 

Dcm aber obngcacht, bleibt bcy Untersuchung dieser Elrei l iatt t t^ 
ncn Iialläncrn die ^brc, daß wann sie auch mchl die al'crcüicn / l ' 
»on den Emn^ Bildern seynd , icdennoch der weacn seiner HlU0!>^. 
Schrlfflcn obnedm; schon so scbr berühmte B'scdoff ^nNnceria ?2ul 
^ovw8 die ersten Regeln gegeben bare, wlö eme schöne Imprc>2 wob!"" 
zu denken. Ob gleich auch demselben allcmc von seiner Nation bcy s ' 
Scribenren gesolgct/deßglcichen auch von dcn Franzosen, Epamcrn 
Deutschen Nicht wenige smd , welche diese Eacde recht kun'iniät ig 
bändelt, und Gesetze über Gesê c von einer zierlichen Oevilc rcracicvn 
bcn d^bcn, so bat es dennoch an eniem recht vollkommenen ^?n ûw« 
SiNN'BUd feblen wellen, weiches nut allen'davon nach aller ^ ^ ' ^ 
des men̂ cbllchen Verstandes aus gedachten Anwemmaen durchgepenr 
bcrcin käme: vulimbro bat nian, so o ffi eine neue lmprcK, auch l ^ 
sien von den aciclo lc^n ^i.icu unn ^!,' .ebracht worden, â k 
»chl etwas an derselben au^usii-en und zu tadeln gewust. Da es aber <v 
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viel 
;cn Ul'd ^ ^ die man für vortreffliche Musicr nach leqllchcr 
I r l al'len ^ 'd , crn, dc 

Neuun r̂ lur^ cille 
lncr, . und dtt nn^ac In-pr^i^ 
eme mwollkomm.^ , l rnscrer <5chürssnnnlgkcn gefallen wndl, und 
zwar u:n dlsiwilien, weil so viel dadev muß concemliret rrcldcn. ^c^^uz, 
c^pacci^z, öe r^ lm? und p^raäinus wissen, <;. ^dwigs X ! l . ̂ t ü ' 
c!>cl <<chwem Mit dem l^mmare: I'.mmu> l:r dnmmu^ . nicht genug 
dcraus .̂! o v ^ ^ u Emanuel Tl^saurus bat sclchcs gar durch ?o. wodl ad-
czeMc ^i.clc5 zu crwcnm gisu6)öl; muß aber doch endlich ^ este-
hen, daß ein Elachel. Schwein em sel-r unstl)n! ^d für emcm Kö< 
niq, indem es übel lautet, wenn ied sage -. I^oui^ XÜ. ! l'ranoe 
eli un pn^c ^ i c . Der m svindnüschen Sacken so crfabrcne X^ene-
^rier dal sich v«!e Mübc qcbcn nn'isscu ,c . nehmllch 
die ^cn.^c nul I i : r>«c pluril'^«, imp.il-, qcacn aliert'and 
Emwürffe zu juMliciren, und zu errr^scn, daß ße ipirKuc'.W genug scv. 
Es schmerz die Franzosen nicht wenig, da^ wir Tcutschcn dergleichen 
1.cmm2 auch über einen Dlt tnch und ^pugc l gar süglch sitzen. Da -
rmnebaben sicallerdmgs das Gcacntdeil sau'am erwiesen, daK K.Pdillpp 
U. in ^par.rcn nchl eben diese ImprclH gezudret habe, und ̂ r . l )ou-
vr ier.alr ^ l inder desselben, so'chce Nicht den Tpanurnabpcbcracl, und 
feinem grossen I ^ i K darnnt bc^.rct habe. D u übrigen Anstössc aber 
blechen alle ungehobelt. 

c^ ^,6 I. auf dieser Mada,!le :.u allere' 
Dcvilc. der I)<.!nenic..'n - ^n/.» l^llo 
c^uotte rrc I -elU ere >̂c ^rancest, er redet von K. Vld, 

. X I ! . l-l-Hnciici!. und d. , K2NN" 2 mio P2rercrurc2 (^c l -
I2 ^2n6c?^2 cl>ell r i«u2rt. cii l'o^ccru c !°ist2 come 6c lpll irn c l l ^ . 
miic2ro, c non sö sc 2I1 25^uriMmi 8p2^nuo!i v 2 ^ i u n ^ r 2 n n o ; 
und (- iovw aiebt daraus die Antwort :V^>i non v' m^nnaro cereo, 
percne 6imcil cok e i l me^liur». c. ^üem es mißfällt vielen an dieser 
vcvi t 'e, l . daß cm Molch eme verächtliche Abbildung eines so grcssen 
und - 2. D^'! derselbe ;u den ungcsiallcen und 
abscheulichen .>^urcn gebore, wel:' nndcn, weit eine Devilc vor 
allen äi bcll2 vi-12 siyn musi, wie ^ v ^ 5 redet; auch ferner sagt: I /o -
ckio vuel »ncnc la p^ne lu2. g. ^ussl man b,er kem wahres,real« 
und tNil der natürlichen Belchaffeuheit übereunreffendcs B l l d au. Fal-
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ftde und erdichtete Dinge q bcn aber cme ganz unzuverlasiliche Glelchnu^ 
Rede ab. Es Kaben zwar die allen ^dylici , als ^ M o r c l e ? , ^ ' 
ccnäcr, ^eNanu?, ?!iniu5 öcc. geglaubct, daß der Salamander v̂ n 
so rallcr Art wäre, daß er mcht nur m den grossen Feuer Flamnu 
auedaucrn, sondern auch dieselben gar auelöschen könne, ja w-nn 
durch ein Feuer tröebc, so lbeck'te er die Flammen zu bceden Scn' 
von einander. Wie dann die ^crse bekannt: 

r^alccem " « ^ / o ^ i , 35lam5näiia/?<«/"/")' ^ ^ , 
^ » e d a m c l c o n , / c / / ^ ^ m««^<? I l i l p ^ . 

Dahero auch der gulc Isidorus gcmeinct, 52lam2n6r^ scy quasi ^ 
1llicen6i-2 , Hunä conrr2 incenclia VÄlcar. Alleinc unler den ^ 
OK)5c,nrl6^ und Q2lcnu5, und alle neue Nalur . Kundiger babcn dtt' 
Mcpnunq denen Irnhümcrn bepqezcbltt, welche der qcmcme ? ^ ^ 
von natürlichen DlNgcn beaet. S o empfangt auch der Ealamano 
kclne Nabruna vom Feuer, oder halt sich an feurigen Orten am, 
sondern er befindet sich vielmebro in feuchten und sumpfflgten ^ ' ^ ' ' . ch 
und lr.ucbc bey nassen Wetter am allermeisten bervor. ^ Es lautet a 
ganii wiedria , wann man sagt/ daß er das Feuer ernähre / und ? ^ 
auslöste; Smicmahl so lange das Feuer ftme Nahrung hm, so lang la" 
es nicht verlöschen. 

Die Beyschriffc ,st auch nicht so »ccur-r, als wie es die Kunst-3^ 
geln erfordern. Denn l.) ist sie ̂ Icr^.dorisch, da doch die KlerIpdm 
allcine nn Bilde sevn soll, 2.) enthalt sie eine q'an; vollkommene Rcdc/ ?^ 

!t: 

. . . - ,^ 
n s ^ i / ^ 7>»,«n/. 4.) P sie auch nicht m oer ^arcnn^cyen, pnoern ^talla-
Nischen Sprache abaßet , s) schickt sie sich auch gar Nicht zu der F ' M ' 
weil ,ch vom Feuer weder Gutes noch Böses sagen tan 6.) ist sie denm" 
zu duMcl, und kc>n m^n Nicht so lcicdt errachen,^womn sie abzielet, l ^ 
dern leider v,elnicbro inanederley r.xp1ic3rian. Selbst der l'ci-c U^n^ 
detennc solches m s'uien neuesten Gcschlcht. Buch von Frankreich, UM 
meinet endlich , alcichwie, nach der gemeinen Saae/ der Salmander l" 
Feuer lebe, so l a'e >;, Fianciscu? 1.>ie bärtesten Proben von dem nieder 
wärtiqen ^)Iücte aussieben müssen. Der Mbt picinclli bat es abtt bei» 
scr gcli'oncn, waiUi er saq: , daß s^nciscu^ sich habe bicrdurch für l " 
ucn Schulz, Herrn und Beförderer aller Guten, und für einen Ä e n / ^ 



«"'d<m ̂ " ^ ! ^ d " c c!n e mr'au.',, Ul'°rschriffl lasset d>° c.mn 

dcm kurzen ^n-.mu« .wle es ̂ ' l " ^ c u ^ m ^ ^ ^ 

T« auch d>e z>mb !̂a Uc °.c, m ^ ^ ^ ^ , , „ !^n i r« , 

l ^ n « ĉ«,ß nicht s a ^ l"r.Um 

^ V " ^ c h " ' « " ^ m Zc^>genden Molch d . Wone 

'" ! " " n ^ nach welcher er guten Leu. 
^ l " ^ ^ ^ und vertue. , Aus 
ttn auch all s ^ " ' ' ^ ^ vlclmebr von des jungen 
dm, ̂ cque, 6c " ^ " " ^ . ^ ^ ,_^.., ^se ^cä^iüe herkomme. 
Prwze« Gouverneur 4 n ^ ^ " ^ " " ' / ' " ^ c ^ ^ ^ xwiuMcn 

Al'^ö'ng ^ ' ^ ^ ^ ^ C?oue aus dem 
ŝ en lancn »cdcch dâ  alemadl 0 ^ « 5 ^ ^ ,st. ^uf el. 
Kopffe bat-oder doch d^ ̂  ber w schwed n ' ^ ^ 

mgcn m aucd d.s ^ ' /^nc >bm siebet m der Mllten em 

ĉsscs b. und über sclblien e>, ' " ^ . ^ " ^ , ^ . ^ d r Um-
s^sil ' > ^ c , ^ . 0I^K /̂ . !. Aus cuier andern lic,c man um 
den M'Feuer legenden Salamander folgende zwcy ^erse iwt ciltchcn ab-
wcvutcn Wörtern: 

Dilcuüt I^nc klammnm l-'ranciscuz rodore mentis, 
^ ^ . , 1 ^ nerviacic rcrum immcrs^blÜ3 unĉ is. . . 

^ . a^ d '^ cn;"^n X, Carln den V. ;um Trotz, über ihres KomM 
Ea amar^rfn d!m zu ^m^edle.u aufgehengten schönen Tapeten sol. 
gendes oilUcbon setzten: ^ ^ 



b i l l i g a r rox . ^ ^uü^^uc rrucc5,cr rmri l lg ^NZUi5, 
tücgscriun Ü.immX l^m, 8.^!nimi6r3, ruX. . , ^ 

S o ließ der Kaiser dagegen aus eine ^x ! .äNe, so beym ^ " ^ ;u ^ ^ 
«inen Adler prägen, der nuc dml einen Fuß auf cinm Basilisken crttr, ° 
in dem andern eine Schlange bält. ?lu^ dieser snner 0 ^ < e na 
rrÄucilcuz!. den Salamander nebst den F^m^ösischen Lilien der ^ ^ 
l-I^vre cic Qi-Kcc, nun Stadt Wappen gelben. ^ ^ 

Es haben auch noch andere grosse Herrn den Salamander zu ^ ^ 
Sinnbild crrocdler. K . ^ l ^ ^ n c ^ in Arragomcn ließ sich ihn wählen./ . 
dem Bcywon: I / äurerav. Der Pnn ; von Conde war in , ^ ^ H , 
Nischen redre erzogen, trug aber bernach zu ihrer Austilgung vieles ^ , 
deutete auch solches durch einen Salamander nn Feuer an, mit dcr u. ,̂  
schrifft: I' /!Vl5, er je !'ceein5. Der so sehr verfolgte Äbbt ^ ^^,^ 
Italien steuere scmc Unscbuld und StandhasstMl mallen Bel l 
durch dao Bstd des in Feuer unbeschädigt gehenden Salamanders vor, . ^ 
dem Besatz : Xc!i mc/,xn 6c l'^räor non rcll.0 uü'cila. IMchlS l 
guccr Freund durck) folgmbes OitticKnn noch weuer erllärcrc: 

Xcmpc ill^sa mancr scmper 5c mccssrira5. ^ 
Der ai-beüsame Staats.-Münster (5 a, 7,̂ 5 von ' lmcäu wolle beM>^ 
das, ihm alle vielfältige schwedre t̂ eschäffic zu expe^iren gar inchl l?l 
anlälmie/ dabcro schrieb er über einenm siareten si,-endcn Flammen^" 
Mander.-Ilmc mca r c q ^ l « , unöe ülii^ mqulcruclo. Viä. 7 ^ 5 " " " ^ , 

5!-
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i . Ncschrcidung des Thalcrs 



in 
ousacbr... 
flemcn ni den 4. Winkeln beqleiccres Krücken - Crnck von Jerusalem ;u!? 
den. Dle Unischvifft ist: U!^!<.icuz tt^XI.annuz ^.ider. o.2r» 

2. Historische Erklärung. 
, stcy 

genannt: ^ l i lcb l inZ, >/«», >i^ «u, ^u^>». , >.»̂  
nunmebro qänzllch ruininc Säüoß Drapß. unfern Marpura, an dem6 p 

'^aul', " ^ 
alifäng", 

ReKhsftcye und a l t , adclicke Geschlecht der Schuzspecr/ s . 
, hat das alte auf einem bobm Berg ssclc^ene, u". 

^,imne Schloß Drapß, unfern Marpura, an dem ^ ' ^ 
tomb,pv,schtn der Wcttcrau und^obnaau,zu semcn Sramm<Hau^ u ^ 
weiser einen Stamm < Baum aus / welcher sich nnt ^berbarden ^ ^ l ' ' ^ 
der An. iQZs. gclebec, und 2. Sodne gcbabc, Harimannen und P ^ ' ^ 

sabeib, vercbllare SchentlN zu Schwcinsburs,verelNlgel,daß keiner ^9..uN 
Mackl baden sollte, etwas von scmcn Schlössern, Gerichten, D ö l i l ^ 
und Gürcrn zu veräussern. Von gedachten Hartmund, der An. 12^^ '., 
das Closter Aldcnderg eine anseb,Ulä'e ^5 listluna qctban, stamme« ^ 
Sclml̂ speer genannt Mllchllng ber,al5welckcr4.Söhne gehabt,davon c'̂  
üllestc'in allen BrieWafflcn allein MilchllnqR'tttr qenannlwlrd, d><'' 
andern aber sind Werner, Conrad und Volprccht. Milchlmg R'llss ^ ^ . 
zur Ebe Kmnqundenvon Ha;fcld,und bielie es in der grossen Bescodlu^ 
des Slermr.Vundes ,ntt dem Fürstlichen Hause Hc,scn; Demselben LlU 
tc er iilchr nur Mrculich den der arö^cn Gefährlichkeit mit seiner Pei>^> 
sondern auch mir einen ansehnlichen Darlcbn von 5674. Pfund Heller, ? 
durcb dasselbe Homburq von dem Rlcd Eseln wieder an sich geltet: C r ^ 
fam abcr̂ dasür An. z ^ i . das S6)loß Nordcckcn, und das Sl'>^lt> 
Allcndorff. Seme 3. ^ö' 'ue waren Dietrich, Harrmund und P^, 
welche Fri?dr»ch von Bickbcn An. 1195. cibcbc ^üler zu Owm.' ^ainvc a^ 
qefauffl. Dierrich verließ 4. Söbnc, Krassten,Pbllivpcn.Flldrlche'NM^ 
Hermannen/ davon du lünaernbecden Gölsili^e m SnfftWezlar zweien' 
die zww altern aber wurden An. 1427. von Landgraf ^udwiacn zuHeM lw 
d<N ^ana.lc zu Marpura,und dem Dorffe Hcribausscn , dergleichen W" 
einem ^bcil an Troe und Wcbrden bclcbnet.' Crasil Milchlina, B u ^ 
mann zu Fricdbcrg und Gclnbausscn An. 1420. verließ von cmer v^n 

Nordes 
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fem Bruder P! ' , 'wr" '"" . ^ " ^ N m m i - ' « ^ n ^ ° ° « " 
dt^'iccüocr^üchiennck - > ^ / ^ ^ ' ^ , f « >.Hl«r, Harimann ab.'run» 
s Brud ' ^>-der,ch da! ' ? ' ^ n w Ich mll d« M, , 476. 
e >md zwar ,encr durch se.nc» ^ c^n?"N«n. «e u , ^ ^ , „ „ y,,.., 

s ,', ° ,' l!c„ MaraareÜ'a «cn ?roe 6. E°hm er, u , ^^,^ 
^ " ?! /«!. Mol des ^ncrs ^ ' « ' " " > H ' 5 ' ^ r^ur der B«>-W.'>naana.ranlm3e.l,chm0^<n,w ^ « - ^ 
<«,, 'd An, !l4^ dm ' / " ' r - ,um ^ " , unaemachocnden 
^ „ .« welcherWürde » nach vtt en°^ ge n n ^ n , ^ ^^ 
Echn!al!,-'d^n ''"ad^Verwand cn <n Probste» ̂ lwangen >u «Hal­
den, ör lrachlee. ^«r auch An ' s s 2, d.e t . ^ s ^ ««»'!«! halte< 
len. nachdem ' ^ ' ^ ' ^ ^ H Ä v°n West ch'lten, und das qan-
E.' war >!'-» â er der ° « ^ n e Chr.stepdvon ^ , ^ ^ ^ ^,^^^ ^ 
ze 3a»nu! derg.stali zu «dochMtnachdemAui-, 

,'oruch deiPapstes An, ' s s ' ^ ^ l ' ° ^ , . " " 3 ' , ^ , Vd'ns.und ^ m -
lassen muftt. Adch «ai « H , « " ^ « ° ^ ' ^ ^, ^ ^ . ^ « n s i e n . 

Gan.rd zu «einlasen, r-erbcoraihele sich zw« >>ut ^ ^ ^ ^ ^ , , > , „ . 
sen leble a','«rn,u,nrucl'ldar«r Edmund starb s.». ^ ^ ,^^, „ „ 
mann zu Oreost n̂aeaen erzeug« m>ld<l!n. N ' ^ ^ ^ „ , ^ , ,e, M « 
Breu.nbach ,. ^ 'dne, und :- ^ ,a«"- sX.urE°angcl»ch«n Religion, 
Bu r , zuGr^c»,BuMm°d«r auU'ekmn» ^ 
und l!>°e!̂  mdcr l> ' 'N-K>rcheluDr°<«»ch^ gest«n«KN^«lch 

l r e^en Ä ^ rechen GeMchcn Munden. . r ^ 
^ da >̂ > « »uch ltzchr h.yhcach'en, ,n welchen°r!" R°« An .'' s . 
r ' Ä , 'c '',ai^ sm,e« Merjdm «eist Mgeg'bm, ^ °F« "« 
den ^ ? - ' ^ « n ^ f ^ " l ^.„,,^,,^.„h.,,a, ss,ch?n, ls8li,al.i,an»< 
neie ,ung m Unga'.lchmm'd^ m>M« n^nege ,,« Pie,,«n,u»d 



battc von der Agnes von Warlmaen temc Kinder. Wolffgamvrar an-
' «»»< 

fanqs Teul'chcr Ordensr i t ter , ward bernachluablo von W c l s s M 
on EusigkbeiM / I 
und fel.-.te dcmsc 

Dietrichen von Eusiqkbeim/ Abten des ^ t i f f i s Fulda, zum do2äzuros cm 
»selben I n . 1558. m desaqtcr Würde^, wcV^^ 

cheTöchter aebabl, D'.c^orcseimnq dcs Geschlechts geschade aber vonHc'N"" 
Harunalmen! D>eserwarAn.lsz6.dcn 28.s2nu2rii zuDrcyß gebobren,«"? 
in seiner ersten ^uacnd «ndes Cardinalsl^Krltto^ori KlachuccüD'c'W^ 
weleder ^en.^mi>r!. ,^^V ln Vielen GeMdlschaftren gebrauck! ivurdc. ' ^ 
crwacl'seuen ^a'^ren. diente er K. Hemricdm dem I I . ,n Franerreiä), 
war An is > 8. d.-'.'der '̂amebmuna der ^ tadr <^!iu5, 5ln. isü>. w!' ' ' 
er ,n Ge l̂lschastt anderer (5avalilere über ^ci.^dia u.cb 5c,u^' 
ward in d,c Türcttschc ^'tt"' ' 
schafft, !a ,n icdoed durch Göttliche Hülsse bald wieder in .vrerbcit lin 
^ 6 ; at'ck icd na.!> -?^l',icmbe,m ui seinem Vettern den, Tem'cl)'^' !^^' 
Dieser wolic lbn m dcs 0rdcnö Bleusten nach wf'and schicken, es bü'w 
tr i b ader solche» scm Bruder, d r M l in Fulda, und vercr lichte lbn ^ 
der Au. : v^4 d u s. Noo. mu Dorotbca von Tr ün en. heraus kaM 
erWolffcn vonWilbenm-dorffdem ^e^cnsemee^cschlechts st'mc ̂ Uocjl.^ 
Güter m Franken ab , bauete die abqebrandlc Vestc ;u Wl lbc rms^" 
von 0'rund neu auf/ und rennte sie lelnem Geschlcchte zu^brcn ?' 
niuchUna, ward auch vs,n Kaiser M a m m e n An. 1565, samt allen st^'' 
Brüdern und etlichen selbes ^rben u! dei! Reichs Frevberrn, Elan? 
st!-ec,ae!anate des-wcacn An. isy^.das. crstemabl unter andern 5^ 
Grasen und Herren ;ü E'Y und glimme aus dem Reich:' ^aa ;u ? u ' ^ ' 
sruraan, A n . , s66. mac^e lbn jowo! lder Blsc^ff von ^ ü churaale"' 
Mar^ura^ Georq F i , , ^n Brandenburq ;u:n Kr,'qs-R"lb u"^ 
l^nl Meister, lnwclcdcr ^ . ' l .üur , ' cc das »s^ndc ^abr drauf Cbtn 
Ku^uüo von fachst,, in das - etliche hundert Pse:de i"' 
füdrele. und alclchc Bcqnadiaun^ von rsm clbieUe. An. ts?6. »>' 
lbn auch K, Rud^lpd i l . zu si> ucn R.lc^ Raib und Obristen, un' 
brauchte l'm :u vici n Verschl.liin^m im Reich/ Er verschied An. ' ? i ' 
,m s6. ^a ! r icine^ Mer^. ^ ^ c i ^ l Spruch war : .'.em r '-
,novc^.^ >>cu. ^ o n lc,ner ^cmablm bar er ^. Binder, davsr. nû  4 " ' 
wach^c^ Die älteste ^ocble'^Xu,a Magdalena, batte zum^'euia!^ ^ ° " 
ürcumFrcyberrn von Tamödu, dieaud^cGertraud war ctstiichan c " ' 
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sadcn ^rei^ern von Rcchdê  andern an Ludwigen 
Gra^n ,'̂ n löwcnsiem rci nl^/let. Der M ^ ^ Äichcicl Hermann 

ên An. i s ^^. wcird nud-erens halber nach ^ 'hi ^t. law aber 
daber mit blöden Verstcmdc,An. l 531. zurücke,und starb An. i ^3.ledigen 
Stande' ^ . ^ . , . . 

Der lünane E ^ n Heinrich Hermann l l . î i derienigs, der vorge, 
ftzs^'n ^"a'er schlagen l^sen. Er kam aw diese Wel l , !s^6. den i i .Ocwb. 
l>üll.'^r ersten - D^oi^eavon W o l M i n , Fremn zu Obern E u!;. 
dura und Pleivanm, Johann Andre,' lfsiein Freyherrns zu Obern 

ürq Tochter mn welcher er 2 . ^ , , nid Tochter erzeuget,so in der 
Hiind! .den ein. v aber,Anna <?„ :rbla merwachsen, und an 
«nen ^ ^ ^ . ini Genien-'Uverheyraihet worden. An. 162?,.vcr, 

<l üä^ !.^n andcinmabl, um Anna Ioban! .asens 
von Ol ecnburq ^ochlcr. ,o An- '661. odne 5.indcr verstorben. Er wobnle 

?ic An. 162;. der lncn^ur2rian der Nürnderqnchcn 
.n, und endigie ftuie Linie, dura) einen secllgcn Adfthled 

auöü i^An. 1649. 
^ n?ch Hern zu Tage in ante« Ansehen und Würden ttorircnde Ca, 

tbolischc lnnc derer Herren SchuOeer genannt y^ilchlmg, stammet ab, 
ron Fnedn.-ben dem andern < ^ n , oben angeführten ^rafsicns,Burg< 

n> ̂ riedbera und Gelnbaussen. An. 1 4 ^ . welchen er mit emer von 
?7orcea û Rabcnau cr;cuael ^ D'.cser lebte An. ,451. und 147s. undbac« 

,,̂ .z rcn Blcdenkap,und n̂ r andern ci 
^/.cv un ^!',.:ndrcn ^urarizGej^Hlccdr.lü'.d?»c 

Miller d.-r ,xVcv!^-:r>i v.l D'NZ'!ul<Hllng, gcdru.t l , . 4. und 
abrücke. r:!.d. i^,^. l ^ i . 

'-nn, ^rci'berr in Buramilchlinq und Wilbermedorff 
hat das '))!ün; ^ l l w n K, Rudolsft des mu 

! ^ene dieses Tbalers anzeiget ; deft 
chlctcn.^^ü^ Ordnung 

^ ' ' ^ '0, ,' aA'dercincnEc,^, 
»«.<ni, dc^^c^ !crnmnvenen„ 

,n.undr, ncn Bruft.und in demsel̂ , enallwe-,, 
gen die3' 5rcu>:er cm Stuck ae ic, ncscpa ^ d n ŝ  lle, mit,, 
derUmÄ' '̂  l>.'.^l). l>w. /̂ V(̂ . ?.> l ^ Kl.lli. Aus,, 
der and.rn ^ ,'̂  sieben, de) - ^ ^ u Her n^ o'cr Alands», 

Elchen Umsib ^adl ,wo„ 
die zu ' lenzu stellen. Ncch lanqe ^uvor nmen ^l u n verschiedene 

,? j.lch^n ^cspctt ecr dem Kaiser, daß sie dessen Nahmen und 
U 3 R e M -
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zuPsalylicßAn. 1525. einen Tbaler präac,i,' aus dessen emer <3ctte?cr 
zw^öpffigte Rnci>zl<Adlel mit der merkwürdigen Umschnsst: ^ ^ ^ - " ^ 
^ ^ . o l l . V. 553.Tri5 L I ' ».0Xl.um l^?.crü . und am der andtt' 
sein Brust B' ld m völligem Cbur Habil.in der Rechtenden R ^ b . - l ^ l ' ' ' 
und m der Linlen dasEchwerd bauend: viä. / / / / . z ^ ^ , - , . ^ ^ . '-7^^ 
». ^ ^ / / . / . 129. CKurfürst Joachim i l . zu Brandenburg fübmc 
auf seinen 'An. i s s - . auf 72. Kreutzer ausgenuniztcn Toalcrn ^ ' 
zweywpssigten Reichs.'AdKr nur d,m Rcchs.'Apssc! aus der Brust M lv^ 
chcn die Zabl 72, gesekcr,tmi derUmscdrlsst! C ^ . O I . . i . V. I t t l ^ K ä . wr^ 
^ V ^ V 8 l l . p.ermiÜÄ. ?.icn. l ^ ^ l d ^ ro . 1552. v i ä . / ^ 5 ^ / . ) ^ ' 
Welches um so mcbr zu mcrckcn, well der HerrCanzler von ludwig zu H " ^ 
frcy jaget, bcy Erörterung der von lbmausgcworffenen Frage: Ob n l ^ ' 
Erz-Fürsten des Reichs verbunden felm,in ibrcn Münzende Kaiser^'/ 
unMerschriffrzu gebrauchen? und deren BeantworcnngnuiNclM>nl<>^ 
„OommcnrHi-iQ m ^ . 3 . ^ . 1 . p. 921. daß von denen Erz > Fürsten ! '^ 
„nicht ein emziges Erempel einiger Münze, weder m den K^ten, noch w v ^ 
^ältesten Zellen finde, in welchen etwas Kaiserliches an Nahmen oder — ^ 
„pen, oder auch der Bildung anzuircnen scon >nöchte, um nur daanl ^ 
von chm allein .^ i rmulen, allerdings zuvor temcn einzigen ?udNcisten u« 
^ r o bekannten San zu bcstättiaen: daß denen Erz Fürsten des Rnw» ^ 
das Recht Geld zu schlaam bloß und allein ihrer Lande Hoden h"we^ 
obn ein Kaiserliches k n v i l ^ i m n zukomme. Iedennoch bac sich d ^ ^ 
Canzler dabey »nchl getrauet, demielngen auch eme B^lobnung zu vMpr 
chm, der lbm eine Münze emcö Erz-Fürstcn mit dem Kanerl. ^abmc^ 
Wappen, oder Blldnuli zeigen würde, als wie er aun ungemeiner .-' 
,>zur 29arbeit,n anaefübnen seinem Buche,?. : ^ z . verbrochen, dem'v^ 
»ncn Fleiß uuc bundert und mebr Gulden zu be l len , der lbin em cn^ 
.,ges 0 i^ !0m^ ausbringen würde, in welchem der Kaiser einen <eu M 
»Erz Fürsten, oder Herzog dao Recht, Geld mseinen banden ^ " ' " 3 ^ 
verliehen. Es bat aber diesen Kccum^ cnz der ungemein stelsslge ̂ dcyns" 
rische Hr. ^rckiv^rlu^ Müller, schon vorlängst damit wob! verdienet,?^ 
cr m semem Reichstag-lKc^a unter K. Friedrichen I I I . ? - 1 . c. ^ ' 1 / 7 , 
ein l )^!amT K. 5ix.ilmunäi proäucirel/ in welchem er A>^ 141 s- ^ - ^ 
f ü ^ Rudolffen von Hachsen, das Recht goldene Münzen zu schlaaen^er 
liefen, welches pri^üeZium nackaebends sich so wobl Cburfürst ^ru '^>^ 
der Streitbabre An. »42s. als Chursürst .v'ederlch der ^ M t M U l t M 
All. l4Z4i hchen Pen dm K M besckllgcn W n , 



)°c « _^? 
^ .̂  . ^^^rasüübreebl ron HiandenburgAn. ise:.mstmem 

«eme.nen Auechm n«nd « >ach«n . . ,n ^ ^ ^ , ^^^^ . 
' " «>!dcm g<g" ^ ^ ^ ^ , ' ^ , ^ , ,^>aqm verbalen,; Aber < «N 
und >̂ >rsten >bre Z ^ " ° - ° ^,,^,,, ^a„ I , f»n r.i,c!ln «on d,e,«m Verb« 

N 5 . « °° Sachst Eöbm An! - ss ' , ''b<« Prä»..' >»ss<^°.. denn 
^ ' ' ^ . ^ ^ d c . V ^ H e « B n n . ^ d , m..d<rK».. 

l Ä ^ ^ . ' Ä ^ A d nd5n K7e ! dâ  HelMl.Tachs.sch« 
W«n°n, n n d ^ n <h M ^ ^ ^ ^ , ^ E«b« d°m?l aber d,cs« 
k ! < ! U . e n c ! l . ^ l " . " ' » . ^ Fnederich/ °üer 
^ ' ! ^ ' ! / s.7« ,v?ede^ stme durck, ,Kn mHück.lch gemach. 
^ » ^ < n,ck änd re. «lo a°.5 qonz besonderer Km,ett, n ^ « ^ . M u n . 
' " . ^ > . . n ^ w . . n asse« ^°!<l!te auch «edüchler Cbunmft au, dem 
^ ' " ' ' ch'^7er,edi^.aaemünz<enTbalern^^^ 

^ v . ! . känÄ'den !',«,^rff>aien Rnchl.Adl.r nebst dei Ka,sers 
l " " " i r m w « m all« 2Lürd«!und ^ L " 

«>^nd.^s^ 
^ ' ^ .l lem^,d rKm MlcrundT"u!stehe"s°,ee.Indem 
^ " ^ ' ° " ' V . . .d^e^arden«lasenvon EepachAn. ' l . ' . 

Graicn von ̂ rpach erbliches 2<^rr^n mild r Urcs^N ' l , ^wncrT n ^ ^ , . 
^ r « vcl 27 'c^r.z (^cos^ü cr ^! c-l^röl (.ominz m f . i - ^ K . oder,, 
^ i dae "l !̂  dc: ;cll der, ober d.e Graien zu Erpach, so alz? munden lassen,,, 
m i ! ^cn Taus ̂ Nahmen HMcn,nui sann der Iahrzahl, darmn solch., 

^ " ^ t t ^ ^ der Kaffer ober auch verchis i .^ Müw 
»n an N m E m c n , m.t «^cn BüdnÜ5' Wappen und Nahmen zu 

m ^ n ' c n ^ Brüdern, und allen derselben Erben und Nachkommen,., 
V ' d c h n w e G«ad und Lreyheu gcgelen, daß er und s« furba^ ^ 
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„ w a n n , und wo eschnen gefällig cs sc>' nn ^ c i l . Reich/ in B ö i mcn. o>.' 
„andern Kaiser!. Landern,mildcne und silberne ^ ü n ; / l lcm u n d g M < 7 

sä>lü̂  

„ckes Geschlechr^daß nc in idrcn Hcrr,ch^fflcn , E lad len und ^ " ^ H 
„ f e r n , welche sie darzu erwcblen w ü r d e n , cme ^ i ü n ; E r a d l 
„ r i ch len , und darinnen durch ckre erbare und redliche >Mm;er, D ^ 
„ u n d Nbenusche Gülden / aucd sonst andere M ü n ^ von ̂ l ocr, al^ ^ ' ^ 
»Pfennig/ zu ganzen und halbm Ducmen/ oder R!'eln„che Gülden a u ^ 
„zu 22. I s . 10. 8. 4. 3- 2. oder I . Kreutzer NM dm U tM. 
>. t tn , Bl ldnüssen, Sch i lden, W a p p e n , auf bcoden Ee i len ! , ^'^ 
„ ibncn solches Hefallen und gelegen jene, auch für zierlich und gut uu? 
„hcn würden, lnunzen lassen sollen und möglen. ^ « 

^ Obwohl auch K. Carl. IV. AN. 1172. Burggraf F r ied r^n 7^ 
Nürnberg H r̂assl eines Briefes crlaubctc, daß er in einer seiner ^ ^ ? ^ 

.,^elch^dcr Cron zu Böhmen , lU'ch auch nicmandp anderer Leule^t '^ 
„und Gepräge nichl jclrc schlagen lassen, sondern fem eigen und belM' 
„Zeichen und Gepräge. , ..4 

Le l̂ich lsi auch zu wissen, daß der ^rcydcrr von Buramlchlm' 
Münz Regal m,r der (^dursürften Bewnllaung erhallen gebart^,! 
schon in K> >luximl!iH!^ l l . ^pirularion AN. i s<>H. Kru. X X X . N'''' >' 
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Der Wöckcntlchm 

WonsthcnMnz'Bclusilglmg 

^«ne Medaille ausdm berühmten Vic^ l ^ in d^a« 

1. BcschrcibuligderMedaiUe. 
^Iese pr?cs<:nnrct aus der ersten Seit t das Brust B l d des Xnclt-e« 

72^. dessm Haupt mit einem scbr zierlichen Helm bedecket, nur 

^ lnd a.-t der andern: Dlc K l . ,6 eine auf einem Quaderstein, 
Mi ' übereinander aeschlaq-nen Füsscn sitzendeW<ibe. Person,rre'che 'ach mit 
der rechten H n gedoppelten Sp'«c<^ vorhält, ln dir lmfen adtt,nne 
sich liümmcndc v d<zi, und sich aus dem Stein stuffet; nuc der Un-
le.schrisst: ^ l l . ^ M 8 I . d. i . L « fehler mchrs. 

2. Historische Beschreibung derselben. 
Das Ke3po1iczmsche Haus < ^ ^ l ( ^ ^ ist so ansehnlich, und an 

hoben ^ l m ^ e b , P . r ^ m n lo fruchtbar und za^rnch, daßcs cinm Papst/ 
z.Car^mäle, 3.El»>Vlichöste zu d i c ^ o i i , ^4. Fürsten, 44> H^czo..e, 
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^:. ???ar^raftn, "2. Grafen, ohne die Ritter des ßoldncn >Vlllßc5,die 
^ ^ ^cilii, und grossen ^ l a ^ . ^ m i l r l c z n m der ^röM 
Ecw^beil aulwciftn san, die sich alle durch Wissenschaft und Tusend 
rrclll!^!>crvor ac:>an,und wcblbtrübmcaemackl. 

Den Ursprung unddie Be-'ahmuna'desselben fübrcn ciniae von cinelss 
unbcn«nnren Kricaö Helden her, welcher K. Otcen l i . in der ^chlacblnrl 
dcn^aracenen beom u^en ereilten, darüber aber sclbstendurch eme^erwum 
düng ^5 Her;e scin Leben verlobren; Dabero der Kaiser von ibm auĉ ' 
ftn: 0 cur2 le, O l̂ ê c Treue ! aus welchem Lebspruch sieb ftlNt 
Nachkommen den B?vnabmcn <^2lr2fH bct'aclcact. Es meldet diese 's" -
6inon auch, daß, als der Kaiser über dessen über und über nm Blut be' 
nenttn Harn,,ck nm der Hand gcsabrcn/und dadurch drcy weise S^H« 
auf ttlblgen qemacht, so bältc dabcro das Haus <^rr^H auch '"« 
Wapp.n bekommen/ ?. weisen B ^ 
andere wollen dasselbe aus Poblen von der alten Idelichcn Kamill« ^'l 
Korc^c nerlclten, welches Wort eben so viel bedeutet, als (^rr-sa, nebm< 
l,ch eine Gläjernc Wem,Flasche. Man mebl dadey vor/ daß einer r.n 
denselben nach Ungarn aekommcn.daselbsi König qewordcn,desscn??.'̂  
mendas Unsarls^e Wappen bebillcn, und 
wendet. Weil aber dieses auch ganz sabelbaffr lautet so hat^^rolus Zorclll 
inVi^clicc^odill^riz XV^pttüraiiL dicsesHaii? mit einem bessern Schein 
^rund,von der so bcrübmlcn und vornebinen Familie (^ i^c ioü lvrlcl' 
tcn wollen diewcil vor ?ln. 1300. von denen C ^ N mckls geboret weldi/ 
aucl> ncch der Zeit emî e von den ^ ^ c c i o l i den Berinibmen (.^: 
fiefülnct, welches er aus verschiedenen allen Grabschrifften erwiesen; iils: 
ttlc rec^lcic Domino >Iarrk2.'U5 ^2racciuluz/clicru5 ^255^w,wl-

clum->l.i.lm d>'obi!iz ^ ' I r i , r)c>mini I'domIsli d î-HcciOÜ cü^KÜarl^lü 
6e X.zpuN, czui ndiir Knno Oomlni ^dt.X.XV. (̂ 5 babcn aber die 
O.»!-:-.;ti,alc üe groß und bcrübnn in der Wcll acworden, auch keine Ät" 
kömmllnoe oon einer andern, cbwobl auch illuliren Xc2^oZir2nn 
Faun!,e,>'im wollen, und baben dabero dem Könial. Epanischen Ratb ;U 
^«paU, ssl^o ^I^lm.li-1 ausHttraaeu, ibre Ankunft senaucr, so wo!'l 
au5 den zu (̂.»ccu ausi'cbalrenen ^ainilien'Blicsfchafftcn, als au5 den 
^rclnven iU Xc2pn!l, I'Iorcl^ und ?l l i , und dreo bunden so wobl gê  
dni^ttn, a!5 unzcdrucklen Büchern mn grösteii Fleiß auszusuchen, da er 
dann nach einer unacmelnen Arbeit von 30. Iabrcn, endlick au^nnidlg 
sstmachct, dasi die c^ri-.-^ von den, berübmen Slglsmundnchen Ge, 
schlechte zu rü^ entsprossen, ans welche,» einer Nahmen 5rcpwnu5, von 



selncr Multcr i22r2. denZunal'N'.'ii (^rr^H bekommen,:^ /' üch c^r« 
Mium ^ ,!i,und K^nig in ^a^mm! aewordcn, in welcher 
Würde er c ^04». verstorben. Ecm <?.cbn Kicarcli^«. kc'une 
sich über der 52raccnen nicht erwebren, und verließ dchero An. 1247, diese 
^inul, in'd begab sich nebst seiner Schwester HrclamI nach Xe^ps,!,, 
^Ibü l!'M Herzog 3e,^iu3 der lV. das (>)mmu ^ ftu^e ^chui's< 
Flotte > zeuzetc einen Eobn 5c^mm, wclchlr der fünfte Her, 
zog dlcsc.' ^ n , incns ;u Nc^ol i wurde; Welche Würde auch auf seinen 
Sobn ^okannem IV. und ,cincn Enkel ^cr^ium Xl . faw. Dl^'cr mu» 
sie sich m den XeHpQUr2nisä',cn l'raublcn m Zeiten des ersten Königs m 
Slcllicn K^ssäi-u,nach ?il<i flüchten. Sem Sohn Pbilipv kai'm aber 
von dannen wieder zurücke in sein Vattcrland, söbnte sich m,t .^. Ko^enn 
aus, und starb An. 1223. Dessen Scbn, tt^r^olumZ-u;. Nar» äc Ki-
v»!onß2, vernmblte sich mir Deliri» (^Ä^cc^ala, dahcro es gekommen, 
oaH einige von s ,uch den Bcynabmen (^r^ccinli 
gefübret. Mit semeu mkeln und N2rrKo!ornXl' l l . Söhnen, ^ n -
6rc» und IKnmz, bar üch dl Hauot - îuen icrlbellct. 
^ o n dem ersten konuutt die allste Linie bcr, so s,^ nut dem ?unab, 
men äellH^oinT äillinzuiret, und dahero auch an die rechte Seite ihres 
Wappens allcmahl einen langen grünen Dornstccken setzet. Von den an­
dern cntstcbtt die,üngere Linie, so den Bcnnabmen «iclla 5̂ 26̂ 1-2 sülu-cr, 
und ;um UmcrschicdVon der altern Linie eine Schnell-Wage dem War, 
pen<Schl!d aussen an d«r rechten Seile bcys^cl. Es hat sich dieser aros« 
se Hauß in 2tz. qlcl6)masslge höbe Häuser / so wol in - als ausserhalb 
Italien vcrl'cprachct, welche g1e,chfa8s odgcdachter vortreffliche ^enc»-
loßiste ^l^imAri anführet und il!uli.liret. 

>XNI^f_^ M. c ^ < ^ . ^ ^ , 0'ras>on ^. 5cvctino.dessen ^ 5 
daiüe bier zu seben,war von dcr ällern tum der <̂ 2rr2s2 6cllu 3p!N2,und 
des c ^ l ^ r o II , Herrnc!<: pHlcarola Sohn, welchen er mit l<s)ssu!2 <ii 
?icrr2M2l2, einer Tochter Nonmnmii, erzeuget. Er dicnctc ^ ^zr-
dmanden denl ersten / und stinen ? l Rcich , absonderlich K. 
Fnedrlchen,se wob! und treu als ^^pirann 6i ^^wo ä'^rmc. das er lbm 
An 1496. die Stadt und Landschaft! 8r, gcvcrm« mit der Gräfi cben 
Würde gab, welche er auch nnt Gewalt unter seine Bonnässiq, 
ken brachte. ?ln. 1 s2s. m I^ ? Februarii, machte l'ui .^. c'url 
V. mm Vice^e m ^ « p o k , an statt der I^un^i. Er bac ab.r diese 
Wurde nur 2l. Monate verwak-t, mdcm er den i s. Oaob. An. l s i6. 
seinen clblcbied aus dnser Zeulich^eit l^a^n. Er halte zur Gcmahlm 
^uriiim äc ZkKo, !<^imunöl Herzogs von ^ r ä o Tcchtcr, ,n,t wel̂  

t H cher 



chcr er aber m unftuchlbahrer Edc acledet, dadcro er die Graf^'a'l ^ 
5cverino jcmcö BruderS ^icaiai Sohn, ^2lca«o, erblich l ' l ^ l ^ ^ 
Er dauctc vor der Scadt ^cüpuli aus dem Bcrg r i^o^ lconc ein l'> 
schönes lusi-Hauß, und ließ über dessen Ha»pr>Emgang folgenden^/ 
dcnkllche Inlcrlprion M N : 

^ I d ^ I 09ILV5 j > I ? ^ 

Er bc;cigcte auch solche Ebrcrdietung für seine verstorbene Eltern, daß e 
ibnenln der Kirche 8. Domm^i ein herrliches Gradmahl mit dM«" 
tpnHp^io auftlchtcic: 

V ^ I ^ l 0 V l ^ I ' 5 ^ ! ) ! ^ ^ D I KLQI5 I. Ml . l ,O 
dOKK^Pl V5 ^iO^ZO 



^r dat das allgemeine ?od ei 
Mannes, dadero er al:^ ^ö B» 

Oui spurium vnX cxrrcmum uncr n un^» l 

l r Vencrc, cr c^ni5 e'p!uma ^ r c l . ^ ' 

^ ^ . ^s,!t>en tm vorcrenll^cr Pccte Zc,le für Zeile, welches M 
w w t t l m d " ^ 'lücklch folgender ma»en .ns Tcut̂ che 

wünsch dir Kunden l» eid, in ^ m ^ g ^ n Seele, 
Em unerschrocrnes ^erzi d.s .ucb / ' ? ^ ^ . ^ ' ^ , 

Da-seine e'dens ^ ^r'st vor ' 
^ . , ^ -ll^r ?1ldcir L-Ul nur ^lcichcin '.1 lucdc n^Ir. 

S o siebst du ' wie dem ^ " a ^ ' ^ 
Die Tunend .elqr uns nur die "chten ^erenv ^ 

^ e r so der ^e isdcu solnr/kenn kem v n b.mqnus nicht, 
VNir die ^ l r u ^ ' von ibr nichr sollen lciren l..,<cn, 

Sind die, so dich, O Glück, z"r Gocrin ausbricht. 
«^^ f^^^n diesem ê nörcH ^rrusH noch eine ^cdcuUe, auf derm 

n-n «5l ^naesc^cr ^chnell-Wage und der Uberschnffl : Vcn«5 con-
pen Mlt ^ ^ n r ^ ) ^ ^ Gc^enlbeil zenrecren. Wo, 
m ^ ^ n r ^ w c M ^ zelaen wollen/ dassch die obbemeidten ee. 
mtt er sonder ^ ' ^ " . , ^ _ ^ 
den Lmen von dem >nMe ̂ ^ a n n:cyl,o vone»m^ ^ ^ ^ ^ ^ 
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sollen, als wann sie gar keine Vcrwandrschassc nütcinander ballen. M 
er dann auch dabero 12. schöne Schlosser m ^ ^ r ^ ^ n l ^ c n c n c ^ ' 
ralH.wn dcr lmie 6cIlH 8^26^2, vermachet bat/ Er war auch jouM> 
em grosser Liebbaber von M e d i e n , daß er nach des <^n. 
Bericht ;Qc>. Stück/ so alle mit scmem Bildnus aepräaet aewe^cn," 
den Grunde Slen: seines obgedachlen neu-erbauten M , H ü U ^ s c -
leget. 

Bey dem Hause 5 ^ j ^ i ^ ist aber zuvorderst anzumerken / t M 
da ê  jonsi einer Familie Ehre und Nutzen ungemein befördert/ wann a'.' 
sclblger ein Papst crwcblcc worden/ als wir zum Erempel an dem H>"7 
^ « 5 sehen, ^as dadurch einzig und alleme sich aus dem ^ausinannZ' 
Stand ,n d,c ^urltliche Würde qeschwunqen, so bar bmgcam die M ' 
i s f s . ge,chebene Erhebung >li2nniz ? « r i (^arr^sa aus de^Lunc ^ . ^ 
3r2cjcr2, und besonders derer Grasen von ^onrorio,dem Hause 0 » ^ » 

das ul»cr ibn ftbr Mll'''ergnüatc Volck scme im ^ p i r u l i a ai: 
8r^u:i luederru'sse, und un^^ich besckunpfle. Seine drev ^ 
^ Ä n n « Gras von >wmui ' iu, Herzog von P^Il^nc), Knwnius ^ ! ' a ^ 
gras vom Xlonec deUu und 1?.^^«, und der (^r«im2l t^aro l^ !c>^ 
Bruders Sobn, und der Cardinal und Er^Bischos zu ^e^poli ^ 
^ n n lug, des Margaraseu von >lomo dello Sohn, Kalten die ŝ  

da >Kr Vcllcr Papst gewesen, so übel aebauftl,und solche ̂ ? 
Tbaten verübet, daß der Papst sie endlich ftlbstcn von sich rei 
muste. Sein Nachfolger Papst ?iu§ IV.versubr noch schärffer >n>l i"^'l 
scm ste in die Engels.'Burg gefanaen,und ließ nach einaeboblccn llttl"' 
und Recht den 6. Mar in ^n i>6: . im Gesängnus^den Herzog' 
l.UIumo enlbauplen, und den ^'a!( l i !^! (^rolum ttt-an^uliren. ^ 
deinvar es erfthrö.llicb daß dem Henker der Strick <nt;wey ließ, den er !̂ 'U' 

Cardmal um den Hals gelcgtt batte,meer nur balb crdrcssell'.^7 
E^e er ,bn nm^ wicder zusammen lnüpssen konnte/ so sabm der c / ^ 
dinal wieder;u Olbcm,und lnuzie doch ncchemmabl sich er:v'uacn 
Über dieser ausaeftandenm acdoppellcn Todes-Pein bezeugte da 
dock so wenig Mnlelden, daß cs seme Gedanlen biervon solacr-o^ 
Massen zu verstehen gab: 

^»nro cnun lcclcri uvu l-irii unul erar. 



» )°c » ^ 
D«« ist: 

^amn ,-r,^ der ,',"tcr Snick «rwm^c dm »ostwiä,:, 
Dem>stu!>dostl! '-,°5<''^g<crmrrm^ 

^ ^ . „ ^ !>cmeld!tt Cc.tdmal c - ^ K «»«tmsss <mes so abchil,^ 
Daß mW dcmc - „d«mll«n >wr auttem!cn>>it„ ,ch!,es» 

^«' " 1 ' " / " !. 7 « ' ° " " 8 « i ' ^ M auf,!«>c,ch»e. - ̂ r r » . 

!» «^,u, ' 1 ' p ^ ' " " p ' 5 ^ ^ " ",^^. ^ , °>«, . / . , . /» ' ^ «>' 

? v ^ 7s.,nen Em- "<» , „„d d<m mlauncn^" 

^ E . M U " " ^ P "alc cr a!e <m «ot,lo.-r ? ^ m . >md Er,. 
!5 . .«ck ^ ^ l , r an stall der acn-öhrckchen ^eegens- Notte, öfters 

^ wM betrogen scvn.s^ 

ß ? ' I / V ' N i ' ö 7 'chmalv ^ ttlbsicn Mtt d,c,.m bösen 
Sache ist, w UM sich dernacym, , ^ ^ ^ ^ ^ . ^^ ^ ^ 
Stucke . ^ » , " w " ^ ^ ,0 «flch. 
ben nMe-Gt ' , 'sruN'^ .n. was der. 
te bcy clncm st'lchcu ̂ v p ^ . ^ n be< 
N t t n ' ^ ^ " md ibre d, ^ hat 
l rcm s'auße cme orofle Schande zuae;og.n, scl.o^ll weil l.ch auch Papst 

wVlV a am a^ dbr.'Wche Polentaten p unqcman jleli und trotze 
^ . ^ und das soanscbnllcke Hauß Colone balle aus alle ?lrt undW-l. 

: ' n ^ M " so bat dich? d< e ̂ r r .sa vulen Haß und 
Hemd ä Nt nachdem zugczo.en. ..5 V. hat zwar nachgebends 
^ u^swn de' ocaen dlt (.2rr2su abgehandelten I'roccsses angestillcl, 
m^üe ronaM WMdlqungeii 2 i . ^ v im , um nur dem orcsien Aer. 
und iie v ' " ^ ^ .^c lpcn, lcnnte alles dasjenige kemesweges 
^ a r nm 5c!deu rr.f. dadurch verlchren halten, 

ss. vrmiact die Mnl>e ^^r^sä ür> ch nut e.ncr jo grossen 
V c n ^ u A c h gtmer Wmm,daß s. es dämm Mallen^ 



«cz ^..»__>^D ^ ^ l 
dcz'N aroftn ^,'Hpolir^nsschkn Familien ;u^^r tbut Dem ' ^ ' ^ 
^nroni« (^arr3^, der auch als' !ii^''o!inecH7wg V^n.^na^ '?!N. ^ ^ 
den l4 Ianuaru verstorben, Kaden wir die ua^ v i ' l i ^x l , ' V. ' M « ^ 
mmg die lcvläine Grle6?»schc und Latemische Bib?l tn.'^ich^n d' 
ciuic^U5 <^2nc»n^um zu danken. Er über̂ e;te au? o.m ^ ' ' ' ^ n c . - n ^ 
dommencIsmm ^rieoäorcri über die Psalmen, d>e (^urcn^m ^ ^ ^ . 
?2crum in l^anncH V. 6̂  ><. ^elt2menri. elllch^ 0 l , n i '^c5 d.'/ ^ '^ 
ßorü ^2?.i2n^c:ni,und sia"b über einer Sammlung derer <2<>r,cl!lalU ^ 
I'crciii^nä iDKrr2i2,>lai-cKcs«: 6i 3. l.,uciäo, NM''' unter d«c ^^eNNN^ ^ 
Italkimschm Poeten gczehlct. Orc^oriuz c^3rs2tu , Ê z B ' s ^ l l . - ^ 
3HlernQ,har sich als ein guter plli loldpku^ berühmt qenuchc, und al. ^ 
den! <Dommcnr2l-ia in primZ.m ätvi, I l^om^' allerhand Opulcul^ t 
1c)lt)p!iica geschrieben. 1oK. LamikH QÄlsufH bat lN I la' , 'U" 
Sprache eine Historie vom Koniqrelch dleZpoli verfertiget und l> 
(^zri-afH die 82näto5 ^eHpc>!ic2no8 m cinrichtiaes 'Äerzcichnus a e m ^ 
(^»roluz (D2rr.isH, BuHoff Ul ^verlH, und Papstlicher >^n"U5, c ^ 
te An. 1629. die so berufnen ^ummenc^ia 6<: ()crm2ni2 <:,c72 oc 
ttHur^H. l'erru'i ^lo^l la^ ^u'-r^s.t, Cardinal und Bl,'choß'oon " ^ 
ricc)) hat semc in Teutschland verrichtete I^^^^on sebr wübl beielU'l̂  ^ 
S o hat auch ^»ro!u5 ^.l.^iu ^HrrHf.i, Fürst von tturcrli. und 1^""' 
und erster Oran^ü von Castillen. smen illukren Nahmen durch ' 
^mbHlclHcjare polirico ^ru-Wunu und seine Opcrc poliriclic l 
Niane noch bcrübmtcr ge-nachc. ^a man konnte ein elqenco ^ ^ ^ ^ , 
den Gelehrten aus dem Hause (^ri-üK Gammen tragen,H viele P ^ 
NM sind in selbiger anzutreffen, wclche sich durch gclcbrte ^ckr iMN ^ 
vor gellen. Viä. ^.nßclu^ doli l^ruinuT „ ^ / . ^ ^ / / ^ ^' ^^. 
3)'Iv. ?crr2 3an^H ,» <'/t>F,c' Fr ^ ^ l « F ^ ^,n/</ t7^^</FF Q^<^ ^ " . ^ 

nunq^Äm l'.uiz !nuä2näu5 Ü. ImKoüuz ,^ c«? /̂. /"/» / ^ / . " ^ . 6^ 



Der Wöchentlichen 

Mischen Mmz-Musitgung 
^ Erück. dm i . 5 " m ^2? . 

Elne schölle Medaille von ll^minico ^ ^ 0 aus 
^ ^^.MUl^UM .^3uau!N!!lPohle,l voll A„. Is4s. 

I . Beschreibung der Medaille. 
-ufder ersten ^e i t e : ^ , ^i^i^mu^cli ^u^usii m Poblen gehar, 
)nlschico Bru' i '-ndcn Gewand, in 

^ ^ ^ b l o s s n Haupte/ Sinter weichen eme aeschloffene ^ömqllckc ^rone 
zuscdcn, mü dnn Nahmen und T'lu! ' ->!'-!5 ^««^ / . ^V^.«/?^. Kl X. 

Auf dcr andern Seite: der rechts-sehende und gekrönte ^ob'nMe 
Reichs'Adlermit ausgespannten Flügeln und Füssen, und dcr Uinschrlffc: 

2. Historische Erklärung derselben. 
Es erschemet K- 8^l5mun6u5 ^ u ^ K u ^ nufdie,er sö'öncn?Mmüe 

mderGeftall/ rric cr m semcm bisicn Aller bcym Auilnc seiner RcgMung aus, 
Y gesehen, 
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gcscben, dabcro billich anieî o vcnchin dasjenige;u crzchlen, was sich ^ ^ 
mahlnncibmbeacben. .^ 

Esroarderftlb- K.Eiaiemunds deSl. in P^blen ur,d Groß HcN^ 

unteraabman ii'in;>.var>l. Ändrcä' eintn ans Eullien aebürligen, stdr ^ 
,clcnPcch!>ncnmllgrcsicn Fleiß aue'qcsnchlcn ^ « " " ' 

Illcinc c-' wurden ibmvonderKömalzchcn Mmie,' deraestall die .P.^ 
'.U)N war, l -

von den<5^nden,m scbendenIabrscincsÄllerözum Greß Herzog - ^ ^ H 
lbanen.und n'. l >cnDl. i s;o.würl îch ;nm Krnig von Pohlcn dinlv 
sre-'e Wab l . , ,,rd, so b.Kelle sie ik- doch nnmer noch in ibrer Gcn^^ 
biß m dai' 17. Io.br seines Mcrs , da es endlich die^iandc^nach bcffngclr< 
.qchren ansdein Reichs Tag zu Lembcra, dabm brachten, daß sie ihn ^ ' . ^ 
sieht deeCastcüans von c>>nescn ?^ri()pH!in5kl überlassen muste; D ^ ^ 
dlc ^erfaffuna der Pobiniichen Repnblic bekannt machete, und zu allen ^ ' ^ 
glichen Qualllalen nin aa,, vn Fiei^ und ^'iftr angewöbnre. ^^ ' . ' 
anä)bep ^>le>, u>derReqlcr Kunstain/.ifü^ren so brachlc es auch " a H ^ 
^icol2u^ Iv^^/ivi! ben scmem Vailer dabin, daß er ihm A. l 542. diei><)' 
rnngvon urlbanenablral,iedo6) deraestall, daß dcnno6) die Î chsie ^ '^ 
^ i un der vornehmsten Landen 0'e^!','jsie bcnm a'lcn Koniac blieb; u i n ^ 
Sobn 
tcrs 

^naleicdsam nur dessen Stadthallcr war, der sich in allem,nach dcs^ " 
eblund^nordnuna ba^l>7ei'!i^ ,̂u richten balle. Dcnnil'nanau^ 

de '.cd:. >̂  a.:ib in ftbr veranüaler, rbwobl in in s:uchlbahr̂  r S'e b». >l̂  
dasicden «s.Iunn .^^v^ !- '. i ' ^ ' !,.reEchwicaer c 
die a iiq a^vescnwarbst m. , /ar,s.^ 

,,-!Nbcsörderl. 
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Lu'l! -- !' -',d.irc''n-: ' , ,v '̂ nds alle betrübte Gedanken aus dem 
ml) er in kurzen aufsclcheü'., ^vcl, 

chen, n- ^ 
mc ouch.dl^ .derben. Bcndcr yHo!.cacbaltcnm 
^iamn.' 'r absondei i l ^ ,'^-c .1.! >.n auf des Woywo-
d^- >ckv, ^runivl^i (^Kolcli, i ^ W'l iwe U3rk2. 
l2m,dcsCasscll.iNsvon V i l n ^ (.rc^cirii Kaö/ivi' , Der undê  
sä!' schichte des Woywode,' , l , pt.-rsl 
^ '^, beschreibet n.'zwar als?, lcr, 

'cbabt.N! tesnochzu< 
o/:d durch allerband zauberische und recht Teuncl̂ cbe ^ n l e l den 

',cn Kenn^u,orcrneb. . ^ > . ^3o giebr i "er Cardinal 
(^ommc!-!.! n^dcr alcPäosilicherXunoiu^ dazumabli ^nd, aar ml 
schlechtes Lob. 3r3nKlHu<i OricKnviu^ versichert aber un, 
uberwindlichmKemchl-cl- i Vermc >en 

,de,n Könl^ r.ich: cbcr:n nch einen sreren ?l.:^nc rci^o:l<t, o'o l iß 
«rsic^ nnl u'r dal > cn Î ncn: I,'dcch 
wurde d,esc5solani ,cm ^altcr,,der al!e ^ ^nnlut) qcballen; 
wc,l man voraus '.vdlcReichs ^lände,slcheiner 
solchen, wido 'cn und Wnscn, geschlossenen Hcyralb aufs äusserste 
widerten r. .ssm Todcb-^ll A.' 54^ den i.Arnl ^(^r^-

, so nabln der »micc > ausdie erste Nachricht von sei/ 
nes" -ne so sebr geliebte li^bÄram l<aä/.ivil. dl? sich b,̂  an< 
hero . nbckanntcrm' attc,zu 
sich, (^cinab! 

-c,rc5,lnßcn:sdcn 

n ; 
Weme a !,:s49. er >nl'c^rr.uurcgttesiw al. 
leS,c. '̂caen scincr der Rc-
xu^! ^,'raib -, und che man zu andern Reichs Bcrmh, 
< n die Fraae ;ur Umersu« 

o '^.- n.,,'.''n>!:,'?.-oralb einer solchen Weibs'pcrschn 
vcr gmebml>allen.dlederKcnla nch obnc ^craiss.n des 6cti2r8,und so hcm,< 

ô q'enqebltrauf der meinen Meynung dabin , dalj 
,v daü em Könl.^ sich ohne U'utachlcndcrer^cnHrc>rum 

»trehligc, »i.dcm cs mu höchst gefährliche Sache wäre^ wenn Pchlcn^chwH, 
V 2 ger 



Ker und Unverwandte bekäme, die es nicht haben woilte, und doct' rec 
Königes Vertnäblungbabenmüstc. Es wurden verschiedene (̂  
sollen ausKömq l l ^ 
chedcmRcickefebrgefabrllch gefallen. Man behauptete ferner, dar, 

Dle Gciiiablm ftp zwar von emcm grossen Littbauischcn Haunc, und bare e 
wenlaussllae freund schafft, jedoch rähmesiedcrKönigllchenWürde uno o 
mille lncht bei'. ^ , ^ c h 

Diese und dergleichen noch qescharsstcreVorsicllungcn wurden l a ^ 
wicderbolcl. Endliänrarsssick ein Edelmann aus Reusscn l ' c r e r ^ o ^ u ! ^ ^ 
für dem Königlichen Tbron n,edcr,und bat den König fußfällig, cr moa " 

bedachten. DcrKöntawardauchbicdurchso gerübrer/ daß er aufNA^ 
sein Haupt cnlblösile,und deßwcacne,nenTaa Bedenk Zeit begcbrtt. ^ 
aber derselbe angebrochen, so erkläre cr ü^ sclbsicnmündllch ge^cn den " ^ 
unddie^and Botben, daß :bm ;war sein leben nicht so lieb wäre, als die ^ 
publica '?!ber da derselben 2^oblsc',>ndaraufberubclc,dal! er ,hr alle gcs^ 
Treu und Glauben bicltc. so wüste cr nicht wie üe klauben sonnten, dap ^ ^ 
unverbrüchlich daurcn würde, wann er 
bcn seiner Frau brechen sollte. Es wäre vergeblich, das jie einen gelreucn .' .̂  
mg an cmcm unactreucn Edc^Mann zu haben vcrbosscrcn. G!c«cbwle l^ 
vcrlanAen,daßcribncndiebcschwobrneTrcucba!tcn^'!le, ^ ,Men n ^ 

durck Gewalt oder llstbrcchcnmöckte r^^ebnilich/da unser Hcnland ^ ^ 
<2r>i iau8gcspro6)tli: c^ulciprocjcll Knmmi, <l rorum iTiunöum u^''?^ ^ 
Anim^c umcm lu^e äcn i'menrum tacî n? N ' . ^ bülffc es dem Me»'la ^ 
NV.IM er die ganze n^elr gewönne,und licec S^'«dcn.'.n ftmcl' ^,eele». 
Da cr also eine recdtmassiac Ebe inir der^aä/ivüinactroffen, ô wollte er^ 
her scm leben verllebrcu. als dicsclblqeverlassen. Wcnn cr aber darinne u, 
,eän gcll'an baile, da5 er sich solche ohne ,br EencbniballungdcMlescl ya^ ^ 
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ß» «ollte er solches durch all« Treue gegen die Republik verbessern/ und könnten sie 
<mch solche Vtl.< 'achen, daß dergleichen nicht mehr sse'cheben möcht?. Sie 
feilten anjc- a bcy Seile setzen/ «nd »u a«u 
bern nöchniern 5i.li1 : schreiten. Er würde seine Frau behalt« / s« 
Kl««« er das Hcl ) sein Leben hätte. 

^)a ' .'chlen nicht gefallen konnte, ss wurde Vom 8en« 
»on neu-em darüscr beral^chlagel. < lchoff vonGncsen, ««o l ,u , l?^is,u' i . 
» , . so d>« erste Stimme s t r i t t , saget.', daß sich die Königliche Antwort nicht für ein 
fteyes K ö ^ c .,e s,br schädliche Nachfolge geben lärmte, daß die 
Könige für sich tlinffng all, ^ , und hernach mit ihren Macht > Sprüchen 
vertheibi^n würden. Der Hö^n r.lüüc über cinmahl eine solche Frau ,'ahrcn lassen, 
welche, well er sie Käe p n , « , genommen, si,r kein« Königliche <Fcmch!!ü am' kein« 
Weise könnte gehalten werden. Kahme bev dieser Ehe.Trcnnung eine Eüude zur Echnl. 
den, so wolllc n sie so emlheilen, daß M . ann «n den Königlichen Nerbre, 
chen, wegen des allgemeinen Bestens/daran Tbc 

Seiner Meynun, war anch der Bifck^ff z« p^em»!»'^, iol>2nne, o^ i^u ,^» , 
,nd schalt die Königliche Vermählung eine W nke! Che/ der so das Göttliche und Well, 
liche R?chl zu nieder wäre: Setzte auch bey, daß, wenn ,a der Kömg seiner G«, 
madl,n »er?fi!chtet< treue für unverbrüchlich hielte, so könnte er sie doch der Reichs 
WeWcht t Mgen M wohl brechen, nach dem bekannten Spruch des KurlsiFi,: 8i vi«, 
bmäu» «K f»» reßN»»<tl c , u l , , »wl»e,suN ess. In ei len, sietZtcm c«l«. 0neb<nckW 
machet h u ^ 11« Christliche Kcft?xi»n. daß es einem Bischoff gar unanständig 
gewesen, dem H^dnischen Tyrannen Keocl, in des t u l i p i ^ ?bc>«niisn eine so üble 
Staats Mafime aus dem Munde zu nehmen/ und ß< einem Christlichen König anzn. 
ralhen, als ob er allerdings auch befugt wäre, seines Nutzens halber, in der Regi«. 
n » ß Unrecht zu thun. I l denn^ auch mit ihm übcrein die meisten 
«ndern Bischöffe, und/unter den weltlichen 5?n,«nbu,, der Woywode ron cs^cZu,?«. 
«r», UMiiM», der Woywode von 5en<i«ml», i«,K,nn« '5eni?fnslKi. der sogar sich ver< 
l « , t t , liesse/ e, wollte «,,bcr daß der Türllfche Kaiser Solvman der Stadt c«cüu 
ßch bemächtigte, a!« daß die Podien c ben sollen: ferner der Woy. 
»»d l ron O!.!ci,,X^n!n»»3bol-Ä,vülf, der WoywVde von l.«nclicl, diicolz« «l« LruH. 
« ' » . der '^oowsde yon 8riest, K»s^i«l l . - « « ^ ^ ! , und der Caßcllan tzvl» Posen, 

Jedoch waren «nch <wf des Hsnlges Leite der Bischoff 5,»ut l ^zc l i e jo , ;« 
,ssN ^ s i c i u . ^nss«z» ^eb,lyäo«cki VM Q»j,«en, 3ob,nn l)rob«iov?,zc> vl!N t2Krl» 
^lo?-.K^^ r o , Cammieck, und unter den Weltlichen 5en«o!-!ku, vornehnilich der Ca! 
stellan vo, ce«c« , ,«d2«> ,on r ^ n o " . Der Bischoffvon ce« ,u ließ sich vernebmen, 
daß « zwar des Königes Hcyralh ganz und gar nicht bi l l igte, zedych sähe er nicht/ 
»ic das einnuhl geschehene »u andern stunde. Er w „ e ziia? wohl , daß er der Re. 
Public alles schuldig wäre, jedoch habe er dadey vornehmlich auf GOt t ;u sehen, mit 
dessen Sacramenl man zu lhun habe. Man habe sich also wohl vorzusehen, daß man 
G O l t nicht »«forderst ,chl btleidiqle, wenn mau eine bey seinem hnligen Nahmen so lheuer 
beschwarneEhetrennen w»«te,daG0lt dieselbe beyKönigen eben so heilig und so unzertrent 
»vllte gehalten wiss.n,als bey seMelnenWten. Wann derKönig nur sonsten löblich regierete 
»«di lWchtt»eine««Ät»Rt^tt , l^f f lgb4vbacht<t«,sokönul«m«»ihnm^^^ 

V 3 mahl 
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mahl genommene (^inab!!'. I'isc^. Oer Zahler n.üchce ihnniäit zum aanz l lütuchllgen^ 
herrsche von Pohlen. Wann der ^n^; v^rrenühaisc, «o wiirde me,n ^ 
ralhen, da^ ,nan ihn, dcniel^n a'^'neiden ^ ,-rn man würde viel MW» ^ 
selben wieder suchen iürch eine geschickte Hand einrichten in lasi.n ! A ! ' ^ ! ^ l< ' , 
an,.?:'.' das bcy seiner He^a lh vorgegangen« Versehen rielmchro zu verbessern, " ' 
verschlimmern trachten. ^ . , . .z 

Oa demnach die mcium 5<-nnore« und Land^Bolben bei' der Mermma, v ^ ^ 
kig rcrharrelcn, daß der König sich wieder von der LzlbZlz R ^ i i ' i ! 
sei,/ auch desswegcn nachmahls durch den ^ncltcZm llolka, unl» l'clrum l c w i w ^ ! ^ 
bc« darum mtt vielen Bitten in^andi«!! ersuchen ücsse, so ward e? cndlich da l»" " ^ 
«ngedulcig, da Peter K m i ^ , nicht ablassen woll^c Zureden , und " 
andern sagte: da>i irren' > er vernnsierten ^onne ^ ' : l'a^ s " M ' 
diese die ganze N.nnr lurbii-te, also auch jene das ganze q. m ; ^ ^ " ^ , 
das Maul cmmchlmit solchen Rede» zuhalten mit einer zornigen Gcberde ß e ^ i ß . ^ 
ses ward aber angesehen, als ob der König nickt mehr d,e frcncn Summ-. 
NÄlsium dulcen wollte. Daacgen K^pKael i .cc l in ,^ demselben mit dergrozi 
ihigkell vorsiellctc: dai> ein ^önig von Poblen die Macht mchilv.be, einen zu ^ ^ ^ g 
besten redenden Sen-narrm semveia^n zu heisien. I n cinenr freien S laa l n>ul!̂  
auch eine ungebnndene Zunac bebalieu, wie sie unter dessen Vorsahrcrnjcdcr^ic^^^ 
scn wäre. Dahero sich auch der .' .huldigte, daß er keines wege- ^ ' ^ 2 
Freyhcit zu sprechen nehmen wollte/ sondern er wollt« nur sagen, daz; alles ?^ 
wegen MCol,i ,Mg seiner Heyraih ferner ganz mmölhig wäre. Wie er d̂  
Willens war, eher d,e Pvhlnischc Creme nieder zu legen, und sich wi 
terlaud Litthaucn i« begeben, a!s sich von den Pohlcn von feiner GemahlllUrc^"'., 
lassen. Es rerhlüdcricu ihn aber der Pischrff und Casicüan von c l « , u an 
ru:ig ^ atzes. . M t 

' d>« Pohlen sahen, daß sie in Vernichtung der Königlichen H ^ " 3 . „ B d 
fort kommen konmcu, so trachteten sie doch sonsien die^^^^zchf Gewalt m a ^ 
j'dcn noch genauer ciumschranken, und wollten auch 5 j ^ » m l i n ^ u m ^ ^ » N ^ 
zu ihrem ^ünm recht annehmen, er habe dann auch die ss lang: in Wert 
völlige Vereinigung Mhauens und Prcussen vollzogen. Es sä^c aber i" ' ' -
alle den dessweaen von neuen en-siandenen grossen Zank zuerzeh'en, den ' 
d<5 K.miacs Freunde so zu schlichten wust.m/ daß alles ins wcicc F<!^ >',, -^. 

Noch medrcrs aber war zu verwundern/ la^ in kurzen eimge der arg^ 
sacher der Könialichen Gemahlin ganz anders Sinnes wurden. Es waren ^ ' ^ 

wandte sich ins Reich gezogen, und r i l e Einwohner auch mit ihrer Lch . 
men batten, ! polacken auch ei» ganz neue Religion nach 'hrcr ^ 
« sormirctcn, er auf Bcschwchren und Anhalten der Cleriscy, in «uum !«dr ' " ^ 
scn Eoicc alttn von der Römischen ^wchc abgesonderten GlanbeuS'Genozien ^ ^ 
bes.Hnldigung/ Ehre , Gerechtigkeit ,md Freuden gänzlich absprach, 'Nlv stc'üW ^ 
sonders ohne einzige fernere Nachsicht aus dem Reiche vnbannele. Det'.Xw'lb»o 
t« der KölugmOheim, dli«o!Zu, K«invi!auis«m< Seite. Dieweilah«! rmu d«e 
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l ^ n , i ! sehr7^r!^7<me alkwnle ^ « i M von Pohle. zu seyn, ' ^ man bey 
^ - ' " ' , , Deichs. Versammlung t»ch l,rch hcsst.gkn . ^ ^ » , a m ^ 'ws. Versammlung c,u l.^» 

"N/l l' ^ < 5a!omr<.-c >n B: 'leyN derer ^ „ :os . l« 
/ ? ^ wurde v n ° ^ da d>« Herzoge von N«'ttN °.d PrMen zu Au<^n^ct 
ße, ,o wurde A " U ^ f l H und Blindnüfle mit d«n König un5 der R.pu I . r.r. 
? ^ s n « / . ° WeN^dsbey auch ncthwend's vl<l< 5e°n«e.. «zch^.cn nmttt«, 
^er< c < ' 5 ^ ^ dttfe Gelegenh/tt/ und ließ sem« so ben«.^ 

^ntmll.n er so viele harte Reden hatte anhören ^ ^ ' ' / h « ^ ^ r e . 
^ z B , M f f ron tt.esen, den 5- Deeember ^ a s " I M ^ ^ ^ 

.,,H>t Crr 5 , "<,l «L<n erforderlichen Gepräge/ m ^ K ^ e 's ^ . de« 
N zu ^ also d.eser yan.e elre.« <m ^nde l^tt«. 0 . ^ ch 

^Kminscke W^wode, l e n c m ^ . und der ^ l l < ^ >'. ^ " i " der Kö«. 
«.! ae'chwohrnt Feinde biß an ihren Tod blieben. . , . . . . , , . m.«.«klin ^ l... 
' So sauer es aber demKömg war «en.achet worden/ dme., .,'U« «̂  
ballen, so eine furlc Znl ton , ^ » B<!^cö .c:..i e.>, 'N>'> - ' ' «" 
dem« dlclell'« balo oa.HUf o^. « - ^ « v ^ 

De - ^ l ' b l e 

b«turch der Xvmg «m/l,«/a»ck nickt wollte l 5ü!lcn ct»c«. sondern in v>ln, 
T^gihres " d e " - ^ « n « ^ « ^ ,^^Leichna» 
graben,eon, o ^ ' ' " osom, ^ ^ ^ ^ ^ , ^^. ^ ^ r«chtein/wa«tße 
^ N ^ ^ i ^ a . ^ e mu gckröntt worden^ so « c5mchtachle. 

Da< '>arau? rme ^ ' ' ' y / «.,1t u< ' " ' ^ ' 
Wlttltt scmer "vn̂ >nmen ^r» ' " " 'u , , ^ ^«^^n» gefommen 
,enohnebe«c ,,ss. 

llllllllllllllllllllllll 

. l lt l ln und rieben Gemahlmgthübt 
!»?,, « ^ ?.«« Mob n I .mo. , wird 

cher aus den HltöniÄlchln N r? 
^ 3 t t « " ' , öo soll â ch der Bisa)»'' >l« dll! ^ 

'. ',)lw«sct ha^en. M , 
2 ! b 3 tlnicht hatte wic cm König l̂len , 

- cm gememer '^. 
!«»3cd dabcv n cht aN« ß 

»«««« <3<»«»e» ^N dc< liucUu ä ' ^ ä t l.il>. l l l . c. i s. sagt M « slel/lch der 
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a ic König Xte^tn^l : ?l.f2t0sum ctt e!,°ele man-iMan!2 e^'»Nicii!2c 2ffcHa ctMOl«" 
concor^ : ttobi. i!!^ s^.'ra« ex.^äa. Ke^m em'm loltuna est. ut nunc i n ^ " " 
« eiolo« per ^ncliN.mg foc6c^ 5bi c o n j u ^ m , nunc omnium neluum i " - , " w ^ 
«,u« lzn^mm« cliZruHtem inkum-na neeeÜNH, nezl i^ l . c ^ n l ^ w u , esse iolec, «,««°^ 
«cc p,««pu2 poicn«,2m noü^m 2! c, ec ZNniczt« l>u!ckclsim.-r cenlenlul. q u « c ^ »cc p,«,pu2 poicn«,2m nott^m 2! c, ec Zllnitztel ^IcKclnwX cenlenlul. q " « " l ^ 
^ z n u m 1ab.Ii.nt. privat Plrsohnen/ sagt cr, mögen wohl nach Neigong'd" 
V)cmütd5/ und nack Einstimmung 0er Si t ten slH Ehegatten crwcl'Ien ^ " , 
aber mülsen uns diese Vergnügung vergeben lassen Denn d e r R . ' m ' g e G l ^ . 
«üo besoffen / daß sie Lnrcb da« beil.ge Bündnu« der Ehe offl u n w ü r d i g " " 
ve r l 'Me „«1 ocrm.^blen. Ba ld aber so verwt i f f l die strenge Nolbwene'öl» 
«Ue Reclitc der Verwandsckiaffc, und alle Liebe des Gcblüch«. Der P^'g« ^ 
^ 'cb te zu seyn/ der insonderbeit durcb «üblichen ^ » i a n d unsere lNack« ' 
v . l l / und d,e SckwägcrlÄ'afften pflegen für 0<« sckHnli.n gebalten ;n we"« 
^ ! ' ^ ^ . ^ ' ^ ^ " ' ^ " ^ömg in Pohlen hatte aber dainahls nicht n ? M ' 
dergleichen Ab,ehen zu ?übren. - ^ * ? 

D-c andere Seite stellet den Polnischen weißen gekrönten Reichs.Al^er, in > 
ner rech m eigentlichen Gestalt vor, ohne m,c einem guldnen schränen Band s " -
v^nen Klügeln, ohne die auf d,e Brust gesehen Buchstaben 5. z. und o h n « , ^ 
m Ä ^ . / " ! > ? " Klügeln, mit welchen unnölhigen Bcysal;en sonsten lnsgemem ' 
PWm,che Wappen fälschlich vorgesicllet wird. Daß l̂ eenu« und ^ecl"<° naV ^ 
lcc» Vorgeben,ol!!cn haben dem ^rmmic, helffen den Huinnliu», V»,um beiigen ^ 
wegen der damadls erobctten Römischen Adler, zum Andenken einen Adler m " 
zappen gcsetztl, scheinet eben so unglaublich zu fern, als da^ t.ecbul wegen de?/' 
Anlegung der Tt«dt ^uescn gefundenen Adler Nestes, einen 'Adler sollte jUM W « ^ 
erwehict haben, ,ndem man von Wappen j " ftlb'gcll Zeilen nichts gewust/ üuch 7^. 
c^u« ,elbstcn von allen andern Pohlxischcn Scribenlen, , « ° . Jahr iüngcr ü!s ^ 
nlm. v^gcmache tw i rd . M u scheinet vielmchro alaubl.chcr, daß d« P o M , ^ 
^ l e r zu einem ^ndes-Wappen rrn dem Teulfchen Römischen Reiche, a!/jU < " ^ 
Zeichen ihrer llepcn^n: u^d cliiterchanigkeil, bekommen 5abcn ^ . 

Die Medaille ist zu Venedig von dem damahligen berühmten Mahler V ^ , 
«0, sonderzwc.ffel auf der Königlichen Mutter L«nM Zf. l i i .e Hcfchl verfertiget ^ 
den, als welche sehre vieles Geld damahls denen It^lemschenKünstlern jUgewellH 
auch nuf stch „nd ihren Gemahl einige schöne Medaillen hat machen lasse"- . , 

^" f , Zc«it/^ c. ^/ / / . 82m!ti^ ^ « 1 / . /'«/«^c. I . /^//. e. i l . tteuze!,«« ^ ' / ^ ^ 

d l . kl.clli«, 5. //. c. 7. , ^ 7 . 
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Dcr WöchcMchen 

Zistonschcn M n z - Belustigung 
2Z. Stück. den 3. Iumt 172?. 

R. Carl Gustavs m Schwede,! Degrabnuß^ 
MtmZc vol!'A. 1660. 

1. Vesckrclbung der Münze. 
s ^ U i der ĉ  :nc lacemncbe lnlcripcion in einem Lorbeer« 
j ^ I ' elchcll cni brcttcs B^nd oer. 
^-» ,!, die Kcg^icn,cdcr Reich 

:,. d7.) Echwcrd > ?. der ^ccpscr, 4. der Rczchs« 
d s. der Schlüssel. ?lufselben Bande ,̂üd auch fcl̂ cndc Wolle, 

,.'fügten Ke^lien^chzld'tN YllcscN: l>I/V-

welcke also der Mcmq sind von der in acme,dttrcn',fc'.ssuna sic^erden lr>-
icri7Üon, dle also lguttl'. <.^X( n '. ! ,N'Vv l<' ^ ! ^ . 
c ^ o m . r!r.l(). K5ci!. li.^LI.l)!, Il<.U), iuir. ( i l i l l l . Xll. 
fk.M. >l.v^.^x, VlXir. .'^X()d. XXXVII. x< !II !) V. K .̂ 
dd l ^V I I . äX^'Ov V. ^1, X N.D.Vl. d. l. Die'Re'^t'.>ol'cil,die 
Bcwabrunc^ der Gesenc die Deschü^un^ der Unrerctx-.neü d,e^or, 
sorcze sür den Gocresdienst und das Reich har Carl Gustav/ Ronig 
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in S.bn'eden, C.'.rin, je i inmSodn und tA'^cn, überrede,'' und ^ 
ftordcn den 12. Fcd». 1660. na^?dc,n cr gelcl.>cc 37. ̂ .'.hr, 3> ^ ' ^ 
s. T.'gf/ Ui.d rcgicrce s . I ad r , 8. ^Ilon.'.r, 6. T^sic. 

Ans der andern Seite: Ein rechter Arm/ so'cm grosses ^ ^ . ^ „ , 
balt, auf welchen m beedeli bellen ein Säbel und 2, Schwerdicr zu^'^^ 
mit der Umschrift: l X I ) 0 > N I V 8 ?j<0 p ^ ^ ( )V I5VI . d ^ - ^ 
bin nnnbcrwäiriclct für den Frieden ;ur )^ut)c qckonnnen. ^ 
Rande sind auch zu obcrst zwey Crcutzwelse gelegte Palm Zweige zu <ey' ' 

2. Historische Erklärung. 
S o bald als K- Carl Gustav in Schweden A. i^s4> bcn 6-^. 

den rc-n d.r x^r,,^, u C^rislina frevwilllg übcrlassencn Schwedischen ^ . 
dcsiiegen, so suchte cr mit allem ^lelß emcn Krieg zu haben, m wc!^ ' , 
die durch den schweren drcnsugiäbllgen Deutschen Krieg erlange, na^..^ 
aber, seiner ^eynung nach,einiger Massen wieder abgcnomnune l^cpu^ 

der Schwedischen X ^ i n n wiederum ;n völligen Glanz setzen könnte. .» ^ 
dem cr sich nun unter allen seinen Nachbarn wobl umgesebcn Halle.. ^ 
Gelegenen n-gend finden tonne nni einem anzubinden, so schienen l d u ^ ^ 
llch die Poblen den meisten Anlaß zu geben, sie feindlich anzufallen. . - H ^ 
sie hatten nicht nur den A- 163 s. auf 26. Jahr beliebten Stillstand Nlem" 
in etilen sichern frieden verwandeln wollen, sondern es hatte auch ihr ^ 'H 
Iobann Casmi,r, wegen der Abkunfft vom K.Johanne mSchweden ^u ^ 
scmcn Gcsandlcn t ^ m M , gegen seine Crönung prureKiren lelssen und ^^ 
dielte cr vor nötb:g demselben, nach der Antwort dcr K- Cbristinä,mit;o-^ 
Zeugen bald darzutbun, daß er rechtmäßiger König von Schweden <^- c 
merlre zwar der König von Poblen gar baldc, was für cm hartes ^ ^ 
aus Schweden sein Rech überziehen würde, und ließ sich deßbalben " » ^ 
einen neuen Gesandten, Andream Morstein, aufs beste entschuldigen? 
aber m seinem c>cxlkiv, dem König!. Pobluiseden ^,:ul drey cr ^ ^ ^ 
dem ̂ önigl. Schwedischen aber nur ;wen bengesê et waren, in dem ̂ 1 .̂  
auch lautete: /t^«^«)» «o/?^/,n, so wurde dadurch nur Oeble Ms l^ 
gegossen, und der Krieg daraus mtt Pohlen würllich angefangen. ^ ^ 

Der dcnelIlWltrcnberg braö> demnach auc, Po,nni<rn A- ^s' '^ 
Llnfangdes ^ulu,nGrossPoblencm,und brachleunter Versprecl' 
gänchcl> una >l ränttcn Frenheu so alci.1^ alles u:ucr seine Geroall. D^. -' ^ 
Nla selbsten folgelc ibm bald mu noeb eiiier gröiseren Armee nach, und der 
zwar die ibm cmgcaen louunende, und alle ^ck t ' ^ t i on von neuen ano' 
lbcnde Poblmsche ("csandren an, sie wurden aber mit dem unangeneh^ 
Bescheid entlassen, daß er ihren Herrn baldc ftlbsten sprechen wolle, u ^ 
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denen Poblcn aber fe,ne Zeil zu lassen, sich in gute Verfaffuna zu setzen, p 
eilte der ^öma aui 2^ -u, bekam diese Hauptstadt de? Reichs den ;o . 
Aua. so gleich ein und gleng ferner aufCracau loß, jagte alle Polnische 
T l ^ er unter wegcns amraf, ^nd brachte auch Cra> 
cau durch eine furze Belagerung den 25. Eext . m seine Gewalt. 

Be- ungemeinen und geschwinden Schwedisch.-n ?: nss^ssen, 
da auch die (^,2lr i2ncr, und die Cron-Armee zu dem Könige von Schweden 
übergangen, »o sabc sich z ,̂ ^ ^ n n Casimir höchst Nolh gedrungen, aus 
demReichenachOrpcln inSchlcücn û entweichen. Alle übrige Wcywod-
schafften, als sie sich solchergestalt von lbrcm Herrn verlassen sahen, sielen 
alsdann dem König von Schweden zu, und ert^^len sich daji cs irnen cuier, 
ley seyn würde, künsstlg denselben zu lbrem Konige zu babcn, wann sie nur 
bev ihrer Kc l i^ ion«. und Reichs' ,vreybcll gerubia gelassen würden- S o 
ward auch durch die beydenl<^i>ivi! und dem c l ^ ( i ^ 6 i c i l l t b a u c n ium 
Schneedischen Gehorsam gebracht, und der König wurde auch Meister von 
gar l die ciNiiaeStat-: che ungeacht alles un» 
figlich von den Schweden erlittenen Tori rrüctcer Treue bey K. I o h . 
Casimiren standbaffl b,ellc; Brandenburg scibsten ward gcnöthlget, seiu 
Preussen von Schweden zu Lebn zu nehmen, und als em nunmebriaer V » . 
ttill unter dem Schwedischen Haupt Pannier ßegen Poh'en zu sechccn. 

E o glücklich sabe es anfangs für d,e Schweden in Pohlen aus, welches 
sie '̂ 7zug erobert, und woferne man nur gl»mpffli, 

ŝ Carl Gustaven niäu geseblcr bobcn, a^ch 
die Pod'.mscl c ^.'rone mn ftincn, Hcluplc nic die Pohle» 
von lallenden neuen K ̂  .̂ bl redeten, so gab er 
ibnen plallb., 'en, daß dergleichen nicht nöll-i^ w.'.rc, weil er 

>.'Mlm Degen zu danken bäilc, mubin da sie ibm schon 
würkllch als z 5<-n Eod der Treue abgcschwobren halten, er sie 
auch schon in si-mer ̂ ^ !i,ck> halte, so bedürffe er nicht ersillch ,brer 

cn stlccn. T ' l . 
c^e.t höchst naä mworl brachledi. dcrgestaltin 

!'i'ch. d ^ ckelmucb und untreue gegen lbren alten hö, 
-re bcre. .-6. wieder int Reich bohlclcn,und e»n< 

allgcmcliic Cmporung gegen d,e Schweden cl'ie^lcn. 
Cent i^ rbabcnsn,cht den aanzensern.rn Verlauf des Pcb l , 

nischcn^rle^s ;u er:cl'Ien, Indern ich bab. ln-ranzusu! ^chneden, 
nachdem es die v ^n, an siatl cmes 
FemdeS, noch viele andere bekommen, so auf selbiges zu^chau.n. 
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Das übermäsige Glücke, welches K. Carl Gustav baue, binnen bM» 
Iabrcs Frist einen so machtiaen König vom Throne zu lagen, und ü ^ 
wettläuffliacs Rc:ch von aam unlerschied l̂ier ^cl ißini i , Cnlrlchtu»' 
runa.Slitcn und Sprache aanickch,obne einige rechte grosseHau. t ^ " ' 2 ' 
in welcher alle Krähen derselben aufcinma^l gleichsam wären auf dak<^ 
qesem worden, zu umerwcrssen, brachte aan; Europa, und noch med! 
Nachbarn m furchtsames?l^nlerkcn, die dabcrodurch eine gemachte l " ^ 
tion d^n iauss der Schwedischen Massen, zu ihrer eigenen S M ^ » 
bcnuncn suänen. . ^ 

Die Russell wurden demnach ^on dein Römischen Kaiser zu m 
bracht, das! sie, weaen vlcler lN ^ltibauen weaqcnommenen Werter, n m ^ 
Schweden braä^cn, ,m Iunw An. 1656. in Carelen, Ingermannlan». ' 
Lieftand einfielen, und nach der Eroberung von Düneburg und Cackcnyauf 
K i ^ vom i i . Aug. b,ß den s. Octob. obwobl vergeblich, belaaertttt- . ^ 

Da K.Carl Gustav sabe,daß er bcn dem neuangegangcncnVUv 

verleib 
vom gc ^ 
Einfall m Poblcn wägete;' wie übel chm aber derselbe bekommen, und n'l^ 
nig er dem Schweden qebclffen, ist wcltbekandt. ^ ^ . 

AufOesterreichsUnterbandlung tratl auch im besagten Iabre >.̂  
5epr. durch einen Vertrag zu Wclau Mit dem König von Pohteil, der ^ " ' 
fürst von Brandenburg von den Schweden ab. ^ , ,^ 

Inglcichem so sendete auch selbig-.'^ abr der nachmabligcKaystrl^.^ 
dainabls noch alsKöing in Ungarn und Böbmen, vermöge der allen ' 
nüsse, und der auf den Schleichen Glänzen von den Schweden r̂  
vielfältigen Feuldseclia^nen, denen bart bedrucken Poblcn ^n ^or, 
»6ooI. Mann unter den ^cncralen Hazscld und >!omccucu!i zu 
welches Cracau auch wieder eroberte.' ^ . , 

Cndllck lzeß sicii auch Däunemarck von dem Kayser ausbringen/^5"> '^, 

zu w. 
K. C ,.' a^cr,dcr ,o aewünscbt batte mit Depuran' 

Gedränge in Poblen m ro,nmen, bleue es numncbro für da?r>'lb,a'. 'len m roinmen, igelte es numncbro für oas ral. 
ftmi, die C'vb.!',,.^n r.'n der (^onquerirung von Poblcn gämlicd fa> 
lasten, und seulcn cigenen so scbr ln Gesabr lauffenden p r t t vm/ i ^ 
iu ^ .ilste zu ci,cn. Cr brach demnach begierigst aus Pohlm inil e,ü 
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sebre ermüdeten Armee von iv^co. Manu wieder nach Pommern am, 
aitna daraufdcn durck> dm ̂ ^rangel aus Bremen wieder vertriebenen D ä ^ 
n.-n,!' l emachügte s'ck selblgen Landes, wie auch ganz 

? Iülland, und sel z , 'ucn in selbigerGcgendnoch 
dc cm; wie denn auch endlich Wranqei diese 

wicklet Vcstnnq den 24. Oclob. m,t Sturm eroberte, und darmne über 
sooO. Mann Däbtuscher Trouppen unter dem Rcichs Marschall Andreas 
Bilden lumirte. 

mir Anfang des ,6s8- ?abrs einfallende harte Winter machte 
dein 5 '̂Ma durcl) den stark gesrebrnen Bell eine solche wunderbabre Brücke, 
dali er den ;o. ^anuaru drüber seine ganze Armee aus Iütlarid nach den 
Inseln ^üf"nen^angeland,Laland,Falster,ul'.d von dar den »2. M ' !nSee, 
land,dißTc!Wup?.Meilen von Coppenbaqcn,in aröster c^cscj'". ̂  
rete,und durch diese so unoermulrcic Ul c^uuffrden0vö: 
den ,8 desaaim Monats zu cinmi .n icdcn nöchlqle.lü Schwe, 
dendiefreyeSch'lfarib durch den Suudunter rlctnic!en(^rj^V.>?isisien;u, 
gestanden, und Bllckma, 

^cl Borndolm und m ^ . ' l : re^n das Schloß und Leben Ba! ^. ^ ,nc 
dem Hauß und Ann Drontbcnn abträte, m geschwelten, w»c wehe auch son» 
sten dabcv Dannemark wegen des so verbafttcnUl-lefelds gctban wurde, daß 
dabcro blll,a der Reichs^Hoff^Meister ("erstorff für Verdruß dey der Un, 
ccrschr'Nt wünschele, nicht schrcldcn ;u rönnen. 

war icdoch, daß auch nach diesen geschlossenen frieden, die 
Schwedlscdcn - :cr und dar m Dabmschcn landm liefen b!> 
neue (<om «.-5 eintrieben, und d e r . ^ i ^ auck sonstcn allerband neue 
Forderungen c ' brachte, absonderlich aber mic ,' Ad-

ii geworbenen Trouppcn verlangte. Die Dahnen 
0 o.abcu den Schweden nach so viel, alz ü 

immer kc! mSch?. ^nll<.^„ z ^ ^ . 
swnll)U5 ^ cn, und aücs ,^'cn ri^I c l':^:,' ^>^^ ^ . 
Darn . vermeintlichen^ri<>^otlan und ^ x^^^. 

,!',ne da^ro H. Carl Gustav den schell cs 
n nut Dännemark ;u brechen. Er lies den- i 

,.> aus,landcte dcn8.Augv'nneucmausder , 
- Wasser und ^ i .d û ,. wie 

rclches cr den 6. Scpl. aûch cmbekv/ 
^änncm^l k 0 m die '̂ussmie N 'chick-

ten die Hoü.'ndcr . ^ ;s. ^o.rual Kr, dem 
46m. ^cm S u n d , welche zwar dle Schwedische Flctle 
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von 42. Schiffen unter dem ^ 6 m i i ^ Wrangel den 29. ^ ' l . raselbst ^ ' 
gncf̂  ledoch so unglücklich war,daß sie nm ^erlu' l von , .^rlcgo ^c l ) ' " 
Lac übel beschädiget kaum m C^vvcnbagen clnlauffen konnte. ^ . ..^ 

Esruckere auch derLbursurst von Brandenburg, der sich n u l D ^ ' 
matt ui ctne Otscnliv./Xüi^nx eingelassen datle, nm 2 4 5 ^ . Mann, ic'^ 
^ai,erlicherundPoblnlschcr Völker, al? deren (.c^(.>r2lilllmu5, in>r 
^chle^wlg und Iü l land/ schlug die Schweden allembalbcn, und erobc 
endlich auch An. 1659. den 19, Ma» Friedrichs 0<de, welcbeo d e r M V 
Ort war,dcn die Schweden noch bcsezc ballen. Ungleichen kain eine 
»cdc ^loite von 4o.Capilal Kuegs.Schlffcn umer dem'^6miru! >wn" 
uuc m dem Sund, um einen Frieden/ nach c,ncm von Franckreich,^'^ 
laiw, und Holland un Haag gemachten projcir. nebst der neuen H ^ ' ' " " 
^ c n Flotte von 40. Schissen, die sich auch umer dem ^6mir . l Kuyccr^ 
selbst eingefunden balle, zubewürken; sie sandcu aber beede kcinGc' 
dem ,lch der ,0 siegreiche 5l- Carl Gustav weder von Freunden nocb 
den wolle Ge!c;c vortreiben lassen. Dahero seegcllc d,e ̂ naliscb^ 
unoerrlebter Sache wieder nach Hauße; die Holländische sieng blNgê  
wldcr Schweden ftindllck zu Zzircn, und cl2n,p«rrlrte nebst der ^ 
m,chcn 4 9 ^ . Mann Holländische lnsanrerle. 4. Kanscrl. und 4. BraN' c 
burgljcbe Regimenter/nebst 1600. Dabnen und 600. Poblcn nach ^ 
i. lc rammen ein (^orpo von yoQ^.Mann ausmachten/ welche, die ^ 
umer d c m ^ Q m m ^ o des Feld.Marsckals, Gustav 0ltoSlcrnbo< 
Malzgras Bbiliopsvon Sulzbach sich beendenden 6000. Schweden den U: 
^ov . 1659. beyNyburq,nn Angesicht des aufcmem ^burm zuCorso" " l 
der In,el Seeland zuscbcnden K- Carl Gustavs a>:ar,nen, 4 ^ 2 . ? < ^ 
oavon erlegten, und die übrigen gefangen nabmen, daß sicb kaum gcmc-^' 
cnnim^nälrcnde (^cncr^cn des Nachts auf emcm !lcm.n Kabn n n " ' 
Flucht retten konnten; ibreAnkunsstwar aber dem König so unangcn^M 
oatz er m vollen Zorn zu ibncn sagte: Härrc der Tcussel die Hccrde gcl,'^ 
»er, jo harre er die Böcke m,r auch m ^ e n mimcchmen. ,.z 
> .<^?^ " ^ ^ " ^ mdesten m Preusscn alles verlobrcn cuaangen w a r , ^ 
oie Schweden noch mne gehabt baltcn, ingleichen auch die ^a,scrl. und ' ^ r . ^ 

c.üdl angen,und E reltln belagerten, so zog ' l ^ ' 
^ u ! Gultav das so sichr umacschlagene Glücke semer Waffen dcrgcM »u 
^emuibe, da^ als er sich aus Seeland nach Golbenburg begeben, und d ^ ' 
^an . 1660. daselbst angefangen, emen Rcicbs ^ag zu ballen, er den 7 
M Mem bungcn Kleber ettrankclc darml auch den 12.6erro seinen 0'> 
' N <.^" ' ' . ^ " ' ^ " " g l , m Stolckbolm zur Erde bestallet ward; ^ 
^«per ^oieunicac die anaesuhne Ged^chtnüs Münze au^ t thcMnM^-



.. S N « 
D i l auf den miftelstin Arm mit dem grossen Echwerde ju tceden Seiten juh««b« 

^ «der« Hände bedeuten also die e. F,>,nde,m!l weicht» der Kc'lng im Krieg begriffen war, 
« ls . r nus dieser W i l l !<! Nlhmi. Poh!fn,Moscau,seriKaifer, Prandenturg, 
Dännemarl'und Holland. Kurz vor sei-: endeni^. N^v. ,659. verncuttteer 
d'c . bald nach denselben den,,-.^pr. erfolgte auch im 
« . , dem Kaistr, und Brandenburg/den 17. May zu C « , 

s o l c h e r a r t , daH. «iarl Gustav nur einen Feind zu haben eifrigst gesnHel l,atte/ 
tesmn cr m furzer ^«,t derlelbeu sechs, s,hr mächtig. Um einer neringen Ursache willen, ,a 
« l um em « «tte« das ihm H. Johann Casimir weniger, als sich, gegeben halte, sicng er 
^»«randverderblichen Krieg an, und rächet« etliche Tropffen Oi'-te mit so unjab! 
Strömen unter nuncherley Graujamfeit »ergossenen Thrillen Blnls, w>e dann die Schroe, 
»en ltldjl gestehen, daß dieser Krieg über 7«"»». Mann von ihnen allein« ausßefrcssen habe. 

«5«!l Vorsatz soll ansang nur gewesen senn,si,h die Herr,'ch.iffl des Bnltischen 
l«s,durch Occusirung derPreußischen undChurländischenTee Has,:i jx^ege zu bringen, da 
ßch aber a^el blffer anlleß,,als man gcglaubethalte,trachlele er auf ^üil.uhen des Generals 
Wittenberg nachmals lie ' len iu cn7ique«ren,wic t l dann auch sich allberell alle» 
»ölh'gen Gcschmuck > e Pohlmschen Cr^nun, hatte machen lassen. 

Wie es niemahls bey grv, rbahrem (blucke an Echme,chlern, als wie 
bey heitern kommer fen felilet^o fandtü sich auch eliuz ,Us, 
len,roriugeben,Hk.^arlGust^h^e, daer^o^a ! ' ^Teulschl^!^ d!e^cl<n,'t. 
discheArmee co»mzl,6ircl, ««nsmahls des Nachts eine Stimme gehöret/ die ihm starr iu. 
smlffen.' Fon i , Scbrrcde». Als er daraus wieder eingeschlaffen, h,b« sie umi andern. 
Xchl geruffen. Fo« in pehlen/ und kann auch zum drittenmal)!,' Fort nach dännemarF 
«Voraus sie denn gar einen recht Göttlichen Beruf zu demPohlmschenKiiegmachenwollen' 
welche« aber um so mebr unglaublich, weil der G O l l des Friedens und «»ige kiebhaber des 
tebe«F selbslen . ^ , «men Greuel an den Blutgierigen und Friethäxige« j» haben. 
k in anderer rralele mit dem wunterkünsiüchen cdi-anonicim > Do,Vec» pol^nn.'^l. E<» 

^n,gs«,»l»tibu» spielender ^«»«u» balle in folgenden rp'g»im»„e den Kriegerischtn 
«ldüberDännemail lrm»f,K<rsndtn König lieber gar vergölten: 

d ie m i r e r c O i ^ ^ l luccubu j l l ' c Ol - lO. 

Ein geschickter Dänischer Kopffaber bejahlle,hn mit dieser än»z,zm»Htischtn U«t». 

I^ence srcmic 5 V ! ' t I V 5 t ^ ^ V 8 X 5 , r i i t u q u c m m z r u r 
l w i c O.^XX d X V l ) ^ 5 obj ic i r . ccce narcz. 

1ed»ch lraffen diese Worte mit d«n Wercken dazumahl gar schlecht üb«reiu. Denn v « 
Däullemarf zog Schweden bey diesem ,e<jis,äbrigen Kriege allem« einen Vorlheil ^ da son. 
ften alles andere, was es in Pohlen und Prcuffen erobert Halle wiederum rerluhren meng. 
^w«»«Hl,übti l<gtl,w!e,<hrtselbl l tnd,e schöne Lchwedlschen Prämien «i'arelen,In. 
«er»«l«d,kieffland, u^d Pommern dabey auch verwüstet wölbe», und was sonsien diejcr 
Hrieg de» Schweden gesollt!; so wird eben der Gewinn nicht alljugroß seyn. 

Wie sehre sich dabey derKömg selbsieil durch die grossen und unaufhörlich, 5l,2p2ien 
sc» frisch« Übt« übgefürjlt, da,on w<lrc rielts zu erjehlen. N « etwas »u gedencken: 

In 
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üchdie^ I ,^ .s ^ " ' ^ ' " ^ ' H ' " " ' " Äi.struch v.n Warschau'nach 050. 

M Ä -. "lcnch.lbcn.nchl nur zugegen, sondern gar vor. en an w.w, un' 

.P . " . a!. Klugheit gesührct worden, dahcro a.,ch so v , ^ 
^m.nc-nq.n;t,.c.gcncsBllchd.u'onmachcn,^ 
l m ! ^ . ^ ' " ^ ' " ' " " S c h i e n , so würde K- 5 N mi ' f tm" S ^ 
«rmcc n Pohle.^.n knr;en angerieben gewesen se.m. ° ^ 
« ^ . , , ? / ^ " " Koiugüchen Lcichen,Bcsan.;nllß wurden noch «wen andere D i l l e s ^ 
^ m ch^r ̂ ^ ' n n k 7 „ " ^ kc.n o ^ l ., Gc chtc kommen De <rstc w " H 

" ') ^ " H'"Pl Ecuen denausemcmTmhl M N d c n W 
btt vor k m ^ / ^ ^ ^ H" ' "e vor, wie er scmen auf den Knien in K ö m g - I 
d , 'N r?^ : 5 ' ! ^ ' b ' ' e mit der rechten «and die Krone nus.etzete. O ^ " ^ ' H 
^ o n ^ i ^ n " - / ' ' ^ ^ b ' N ' " , welche über des Ko.uaes Hanp^ 

^ a l e , ^ ! ^ >^>" " ^ ^ " ^ ^ ' ' t ' " ' r der ersten von der hier vorgcsetzte"N 
d ko ke r? ' ^ ' ü'ch 'einbringen, daß durch die mit einem nmM, 

angehemcte snnff Reichs K^üen . Schilde sonder Zwc'ff" ' 
m N ^ d 5 ^ ^ N ^ ^ ^ ^ ' / n n d " " ' Konig inNmuem r . 
3 ch/.V r w ^ !n? ^ " ^ ?'b«cs, und be. dessen noch unmü.digc-' 
B ahc Reick« ^ ' ^ ^ ""che da-',.'.d!s nahmemlich waren. 
5l ck« ^ « ^ ' " . ' ' ^ '^ ' ^ ^ g c / «eicks Felol'err/ ;. Carl 0'U'l>ir W l H 
Bonde, Reich« Sckay, M M e r ' ^k'cks Cancer, une > 
S c h > v ! d M - ^ r ? ^ 5 " ^ k l ^ e r n ^e^üle von eines halben Gulden Grö^ 
Ub/r ck fft 1 5 ^ ^ H : ' ^ " ' ""er welchen ein blose- ^cwerd lleael ^^ ^, 
a«omm.«' ^ ? ^ ? " ' " ^ 5 « . d. i. w i r haben ourck diese- S c l ^ ' ^ ^ 1 
3v5?^vvc Ä - ^ ' ^ ^ " " ' ^'lclben ist folgende ws«ipr,°n zu l.sc.i: " 5 ^ ' . 

^ l ' . ^ Sckweorn ist gebobren de, 5. Novembris ,622. ge,rö»c, 3t, ' 
^ ° " 'b,4< ««sZorben den ...Febr. ,66°. Vi<j. ?usenc<nrf. <i, «ö«. 5 ^ ^ ^ 

c..„. //. ^ / ^ „ , . ^, ^ ^ ^ ?,«.„. ^ , ^ . 7-. ^///. ^ /,. ,, / „ H^^ . ^ , ^ ^ ^ > 
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Dcr Wöchelttlläiell 

Mstoristhcu Münz Belustigung 
24. Ctück. den 15. Iulm 172?. 

N . Maxtlnüians des Ersten Bcgrabnus-
^Nünzc. 

l . Dcschreibung der Münze. 
Wider erster Seite- K. K l ^ x i m i l i ^ I. Brust Bi ld in einer mir 

- aufqejchlagenen Schaube, mit der Ordens.Kelte vom pcld, 
'n,n . ^artth aus dem Kopffe,und der zwerfack^ Um. 

schrlffe: . ^ X . Im ic rawr . l^O.man^r^m. 12- ^ ^ . ^ > ) ^ -

' der andern S c , « , werden zwischen zwcn Frucht Gc^ni^cn , an 
welchm oben ierrclchische und umcn das <3lcycr,n^ (tische Wap-

ndlich, folgende M y lalcuusche Vcrsc gcleftn: 

d. i. ^. ' . r i ini l ian/ dcr du allezeit bist t^cdulci^, rmdvollerMühe und 
Arduc gc^zscn/lieZe nun in der ^uhe derer Sccligm. 

A a 2. Histo-



2. Historische Erklärung derselben. 
Es bar dem -, r.'sscn Kaiser ^Aximil ian dem l. keine nachdrück!! 

und den lür̂ estcn ^nbeai iff seines p mübseeliggeführten Lcbcno b.na , 
fahnde Gcabsch^si können̂  gcsetzcr werden / als die auf dieser -u'-
Ehren auf Anordimng der ^tcyermarcklschen stände verfertigten 
Begrubnus (?>cd.'.chlnus ̂  M'lnze zu lesen ist. - ^ , 

' Die allerbeste Auslegung darüber hat wohl der Kaiser!. 3ccre.2 
^/..'^ Trcic-.j.'il^vnn ron ^rcurrcilz / als der von allen die ge^ 
Nachricht gebabr, und den glorwürdlgsten Kaiser, als ein alter un^ ^ . 
uin l^n gewesener Dicner,am besten gekannt, m folgenden Worten ae^ 
,, ^.Vn seiner unauosprechliedenGedulrigkeic: I n seinem ^ e m u " ^ 
„durch alle Staffeln seines Alters, und durch alle zufallende UngewiM ^̂  

»aeoultigreu reizen ooer ocwcgen mögen, ^ o r r a u v ^ ^ u , u ^ ^ " , ^ ^ ^ , 
>,kelt bewegt ist gewesen / hat er doch auswendig kein unzlcnUlchcs^r. , 
„fem oder Zapklaz/ wie ^ " ^ ;g 
„ncn,m,t grausamen Gcschrcn, Händen und Füssen pflegen zu toben 
»würen, Wecscn erzeigt; semeZungen,unter andern Tugenden al,o 5 ^ " ^ ^ 
,.da^ c r0 '0 l t mit Schelten Nicht gcschmabt niemand übel gercdl/ ^ H, 
„cmEchalcksstück/^crrätdcrcy, ^crdeckung semes Glücks / ^ < ^ d 
„nmg oder Verspottung ist zugefügt worden , lächerlich, "ll'url ! ^ ^ . 
^barm'cri-lV.lch dar;u geredet, und der Unverständigkeit derMen,, 
-.,'.Icatt, und^ugeschrlben , von solcherDcmütlgreir w e g e n o s t c ^ . ^ 
„worl müffm leiden, so in auch clwan in das Llngcncht gewroa^ ^ ;,, 
,.worden, aber für 0br<nlcichtllck gehenlassen, alle.Dma wiege!. 
„b.'stcn ausgeleget, dennoch wmvo! er von dem ^9lcderwcMgcn <. ^ 
,-Nir und für ist angefochten worden, ist er doch unbeweglich blieben, p' ,^ 
,-lemen Schadendem Gut, kein Troen, le,n Anpliumg der ^c,m / ^ 

^«. '^. «... ^ ^ . ^ - » ^ ^ ..^... . , ^ . ^ ,->.,.>..^ l.^.s.^v^»1».,^,«N i>^m^a^n . . . 

,,d,m ^>lüak und init dcn Hinunli^en Sclnallchkellen, also lcinpsstM. ^ 
„rcn mld^'siraltn, da^erall^Ire Geich^i müden Waffen bnner ncy^^ 
„Nieben b.n, doch solchcaronc("edultla^it istibm cnvan lurcin^a^' ^ 
»rechnetworden- ^Zon seinem ullablä^lichenArlxll melde: ei ferner r l w ^ 



' ^ . n der^c l l : s i cr um'!N'r^ ^ irey und ledig qewestn, daß er ohn B e , . 
?inlauffderG<schässt,Amblleutenodcrandml 

. n.'wcsin.mtt Rube^ia^nwärqangcn, oder d.n balbcn ^bui.. 

i cdcr actrrnckelUcndernlsi !'der Fru^-oder N a ^ 
^ a M durch a^Mmfthcn Anlauff,benamcntlchpnerSchrc, und,, 

bleute , rondenenerauchmden onen Verbotun.cn^ 
'ülbschlagungen , inder AnllequnqdesDlenstGOliesMcht.. 
l,l, Icd gcKwe^g, wo er gangen >si,daß I n ^ojlcr <5^aa ,. 

inumbd,eAudienz kr.eqend anaepla^st haben, emcnieakchcnii t>. 
guten Bescheid geben.Wann er von '̂sch «st ausgestandenem ^ " >^^a '. 
ren ^nacdrunaen.euierbat I n s e l n dcrander !v'rcn wollen doi, e r M . . 
oder^cy S t u ^ H'ftelltn qemgt, oder andere mbon d,e.. 
^ l am S ^ e n Erbracht baben .als sich e.ne k.e.ne Zeu zur .-Xub,. 
?«lban so <i >e Arbeit wiederum anqenombcnMid d.ebch aus,, 
amdlft^deriwc!^ ^ t ro l ; cqcu , el!, ^bcl , und,. 

ĉken E ' ch gewesen, daß er von den ou^cnolgcn,. 
U j A f f l e n Rude bat mögen baden, l!!crmllXcl!ercy,KuchchMePercp„ 
«nd andern hau l̂lchen Brauchen um , ^ ^ . . «. 

Dieses alles bejabet auch der Kaiser! lclb-^cckcu^ dulptniHnkur;« 
lich nm fclaendcn Worten, wenn cr K. ^laximilianen also abblldct:(.nr. 
p u ^ e r H r / ^ 5 « / ^ « , , F n i , « , 2äe<>, m i n mulcam noctem cri.br» 

W M ; concurrcrcr cum?rinclpibu5 in!ucj!5, K leno cum N"!U^5. 
ö<c d l. Erwarrcncmenne'bc,welcher alle Arbett vertrug, doj,eron,,. 
ms dlß in dlewäle Nacl.t schrieb, Raib bu'lte, und ar,, alen.. 
verrzchme. Er ch össter d,c Waffm in dlc .cnncle m,t„ 
der ân>,e mn Fürsten ,n Schnürt, und mil Hemden m crn't x^,. 

Damlt aber mckt icmand mcnnen möge, ee l^um dlcp: Wiener lbren 
/>cr'N aus allzu . ',eb< md l)evo6c.n a^unclvcn !e:ncr un!,, !i i cn 

>ull, Gelassenheit und ausgestandener ul,zebllcken . .- ^l^bot 
^chgeruhmet , <o beze,gcc se,ne ganze Ubens-Gc^chlchlö al!„ di.!^c jchr 

^ " ^ a n rcchmt Mine XXlN.Kriege, so K. ^Hximil i .n mirmancher, 
lev abwechslcnden Glücke den l. mtt Franctrech ^ . i 4 ' 7 we, 
am der zur BurMdlsch. icborlgcn, von zranck;c:ch abel ent. 
zoaenm Wd«. Hen U. ^ . ^ 7 8 . nmdcnl<cdcllm m Holland vondcr 
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factiunderHoers. DenHI.^. i48l. mit der Stadt N:emm5M> 
dem. Dm lV. ^ . i48 i . mitLümch. Den V. ^.1483. mit der ^ l ^ 
Ulrcchl. Den V l . ^ . i ^ s . nm Flandern. Den VII. ^ . 1486. nnl ^' 
«^rln Vl l l . in Franckrcich. Den X ' I l l . ^ . i ^ ^ . um den Kifrübrc 
Gent und Brügge. Den lX.^ .14^. nur Herzog P In ! ^? v̂ n C>cv' 

Emwobncrn deöKenemerlands. Den XVI,in besagten ̂ abre mitdc/ 
eleu. DenXX'll,.x.,4<)4.mlt l^urlnvon Egmond wcqcn Geldern. , ^ ' ' 
XX l l l . ^ . i 496. m stallen geacn^rancfr,.'^. ^ » i X i x . ^.i^^.nnc ^ 

Dm XXllI..^.is i6. indeniHerzegtbum Mailand. Was diese denn^" 
K.>^ximill^cn ;u schaffen gem^et, und ,n was für GeMMeiten ĉ  
bcyoffcersgcralhcn/davon tomnc cm eigenes grosses Buch gcschrlebeü 
den. 

I m allcrsauersten abcrbaben Ibm seine Regierung die feist be 
wlderspanstî cn und,ich empörenden Niederländer gcmachet. W e f t ^ ' " 
denaar.,o^ 
»nBrugg gefangen,e:icn, aus Frevel ansein^rr^.^mmcr dieser ^nr°n>-
conchneben : reX non est I i l ^ : ^ ( ^ ^ i . ^ V z Vbl pnzX'cr^^ 
!p5V>I, und m der is.Wochcn den i6,Maij ^!m nach einen l M c l i ^ 
vcr5 wieder in Freyheir liesscn. 

Was dcunclbcn auchsonsten für mancherlcy Zufalle und c?)efabr!-̂ M' 
tcn^clljemeo^ebcns.nach dessen verschiedenen Alter, betroffen/ davon bat " 
durch ,einen so üebaewescncndccrc r̂wm und nachmaligen Probst nl c5^ 
^ . i n und^c, Viccori. zu MayN;, wie auch ;u St . .<cb.^ in '??„ 
? êletnorPnnnng<cni gan; grosses Buch aufdieArt cmes Helden^ B ^ 
oder Gedichts, aufdas sicissigsie und zierlichstemachdamabligen Zeilen 
lchassenl-en,zusammen nagen/ dasselbe denTl̂ cuerdancr benennen, ^ 
5 ' ^ V durch den saubersten und vortrefflichsten Druck zu NW' 
der W-,lt vor Augen lea.n lasse!,. Es sst darinnen erstaunend zu lesen, m 
turGttabr dle,crKai,eransJagten und Relscn,inTbnrn!.'rcn ^trcitcn^? 
schlachten nnt zeugen Feinden, m Empörunaen,emer Unlerlbanm, >n^ 
^.uud^emr^Noih.und sonsten auf mancherlei) Arc undWeifcgcr^ 
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und doch durch Göttlichen Verstand mitdergrösien Arbeit all̂ s -nW^stne 
glücklich überstandenbabc. 

Eine n̂ ch umständlichere Er̂ .cblunq aller der Abcncheuer und Gefähr­
lichkeiten, so K >lIxImil!2nen begegnet bat derselbe dura) obbcmcldlen sei­
nen dc-crc^riuln ???arr Trei; EaurwclN, in cm den 'Weisen 
oder Ii'l.'.nct'fn Rünlg qcnanr? !nen lassen, welches noch geschrieben 
in der.^alftll.Iul:lic)rdccmWienaufbchalttnwl:d. 

ên auchK. ^^x i^ü i l l n um ftlN ni lauter Ungemach und Gcs^r, 
lichken aewld ^ cn anzudeuten, lbme.umTnmbild ernvl'Kl cm Rad, 
über welchen oben ein Reichs-Arffe!, und unten cm ,' 72^ 
n2r.A?ffel;uscbcn, mi lder! > ' j ( ) I ! ) l ^ Z < I x u x ^ . 
Fuggcrmeld. !chesRad lummilEchwerdternundEtren, 

s der grossen Xtc-6^l!e aber, so di.ft^ ^vm-
bolum IIcl-alcu7 .n Nicht :u scbcn. 

Unter c ,ewesm, 
wirdinss.cmcm,l 
tollen/daüci> d, ,̂ 'y 
dem ,c gelegenen 

ra. und auf ftU'lqm sich beendenden E l . X ^ ,'md, bcn der 
GemscN'Iagd dcrqesialll l :c das: er aufdcnjähen,hohen 
und unwcammcn ^el^nwedervor, , oclonnt babc inwel, 
chm erbärmn ânde er auch fast dren und Tranck 
habe ^cr 
gel) .7, ^ freuen 
tinPriesiern .ischclnllchen 
Tode^?. ' " am d^lllcn ^age aber em 
ficmz Mdekandlcr «unaer ̂  1, und babe 
^bmct! .nd 
zu den ̂ ? der Erinnc. 
runq dieser 0 .: eine Ocffn^ 

>unl den ^dnüsscn der 
ilcrGottes und 5r.^or,2nm5, ;u beedcn Eeltcn.in ftlricc! ineul setzen 

lassen, welches jedoch v.nunim auf M n vorbcygchcnden , wegen der sehr 
grossen ^ 

Allcme, dawcdev danck,noch ^uspinian 
in der iebcns B e f r e i ^ras gedacht ha, 
ben so,st vielmeb. ^ ̂ !nuz 
und viele andere 5cnbcmcn znchr, emMahrlclN des gemeinen Vclcks, als 
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tllie gewisse Gcschichle,angcnommenbaden. Die ( "cs^r , so am ^ 
Orre K.>!HXlmi!l2nenbeqeanec befindvlelmei'rodalln'^^!. s.cder','-

"Im 
en,d«b' mannch,eln vcrwcgt und I m das ^aeramcnt;eWl, noct'^ 

. ^ u G 0 t t durch jcui freydiq Gemüt,und Geschicklickkell berab," ^ ' ^ 
ruz Ucuccruz gcdenckct;war dieser Verstelgnngaufder Gemsen ̂ n' 
.qec aber,dal»'cr t>abe müssen von dem bohcn Felsen von den Bauern n n ^ ^ 
len herab qelass.'N werden^.lprcQlzZ mlecuruz peravioz clcvw^quc 
rium 2n l r ^uz err2b»r, ur non line lummo scmel26 0 m p o n ' 
l 3 pcriculn H cHpreoliz le6uiw5 , ^rgre ü mnnr2niz Kominibus -, 
term«: encct^5,m2i'oril)U3q^-suniduz TÜiß^r^ cx^Ipium ^MK" ^ 
sul->je<Ü28 V2lIü5,mIzno liupcniium Korrore öc lwpore» 6imi^ 
nccesse fuel-ir z irH ur u sHmiliHriduz verbiä cutti^aruZ, puäorc ̂  
luz, ccrrx 5e morri ercprum tuiü'c: conttrcr^rur. 

Nächst den" 
amallermcinsten 

uö verbanden' 
)euu funffzer. 
verwundern, 
dcmcrlten?^ 
doch'te Person m einem Ruterllchen Kampff mir (^lzuäia 6c öur^e 
ürantzojl,chcn Ritcerö Mann, m wagen / welcher als ein weqcn »enu" 
meinen^larcke und Gcschictllchke,l aar sebr berufner R,aer vom.^ 
ssranckrcich abaeselnckel war, auf selbigem Ruchsrag den qanyen ^ ^ 
Adel Holm zu sprechen. Es wolcecS auch aufsein öffrcrs Herausfordern ^ ^ 
sscZeu Niemand wagen, sich nut i^m ,nem Gefechle entweder aus ^ 
Lebm, oder aus Gefängnüs,oder aufemeRncer,Gabe einzulassen, -llocr^ 
i'i lemen Gedanclen schon rriumpkiren wolle,so li si K >lÄxilnill2N d. 
Yill^eroldsclnett0cstcrrclchisch.BurgundlschenWappen-Scht!dncb^^^ 

!̂  



Rll t-r sclncn au','-I'anacncn ^ n. l<nd l̂ m -i! ctubitt̂ c!? d, 

lt".^N!crc:nrcl:c.'?!l5 ^ ,-chcn,clsch:cnenl'cidclnd'rvcu^!!'.,!;cn. 
stcl' ' aus dem Kampsf Vla :nacn nachdem dllllen<r^!Nvci 
lcn 
jchcn c^ 'UM 
Schwad.), oesscha: l'd.lndci 
darlc^ ^lzxilnl! 
er ul'c kleine Vc ' icdurch a' cr n'urdc K.>!2xüi-.lli2n 
dci -.egcndmRttttr nicht eher 
adllcp , cls blß der' .ll.'ric fem Gesanaencr zu scyn und zu dw 
Ward also daraus d, 'hstcn Oberbaupt sclb, 
sten,sosedr oercttcl ^^ftnTrctz und Ubcrmulb verspottet. 

Al l^ dl>atcndlick.^ .^t ^ i l i . i l , ^ von sc»? 
ftrl.Regierungd, ücn ansuchet; 

.'clchccr s.c!> .- ,̂, s, i ci^r,'ar^! ' 'üpsi^j l^^ l l all c»ncr 
,^anctl>-, .cslag. Er,^ nsemen 
iler andern an seine Trchter^^l-^fctdZm (^ubesnanrln der 

mc äcvcrz lekZpc pvur rrnuver sZcKon ĉ ue nou? puvssonz Zccoröcr 
2vcc!^äc nou5 prenre pour vnu^ doL^jurour, zstmque ZpreNI morr 
pourunz etirc Zlsurc cie Zvoir le PZp^r, öc äevcnjr prcster, K: sprez 
«lire lHlnr,Hcque ^l vous lcra tienccellne, quc2pr«n-.2M0rr vouz 
serezconriHinr äc me Atloi-er, liontjemerrttuveredicli ^!«s/ue§. Ze 
cnvo)c lur ce unz polte «tevcrz ^ / 
nouz vuuüe »vöerpour I ce pZrvenir.ewnc ) l e l t 2u ! c mn)s. 
nTnr, ciucse le rclißnc l l'Impirunoslrc c,mmun svl^ (^liut-l clelelT 
zuisvjcmcsuvz conrcncc. d ' l- ' ^ 9 i 7 n.'oUcn morgen d. Bischofs 

'ch Rcman Peru senden, u 'us:uw!dcn,,wierv!r.> 
mn n , daß cr uns ;u seinem (^^u'nn)!^-^, 
««m l , und W i r also nach ^ " 

mmcn,und Pliester^u! u werden: da dann sol", 
Len«uß,daünach memcm ,t sirn,: 
welches Mlruberau5ewr»<)z ,enn w^d. ^ci> ,.1'icke auch delireaen czncn,, 
Oourt-ic? NN den KoNEM^r^ßYnlcn.UlN . ẑ 5̂ ^ i f , „ 
f e n w r ^ ^damn. chrufr? ^., 
nurdasKcusc. , welche? dann m-'.-,, 
«uch geDtt< „ Eslßabcr c.uö dlciem ' ^w worden, weü n,chlnur 

Pafst 



Bapstluliuzsichau^semcrSäm'achdmwudv'rcrbchlle, M ö l n D ^ 
dcl,wcqen unüberwindliche S6)wlerlafcllcnTerror rieten. ^ s,i, 

Esmusie demnach der Kaiser seine so schwehre Rcich^Vürde bltz anw 
nenTod traqen welcher ^, 15,9-deni2.^^u2rn m dcmOcsterrcich^̂  
Eiadlem Wels sanffr und seellaersolqetc. Fnagerbenennel den ü^ 
ru. inglelchcn auch seine MschrEc des Kpi^pKiiK.^ximilianz 
jpruck. IUein ̂ K.I^Kcr, ^ulpim2n , Kaa ,und die vom^mdec^c 
plrtc Grabschrin'c K. >l̂ ximi!iHnz setzen alle, wie die Bearabnus - >le"U» 
dm l2..s^u3!-ii. Es kansenn,daß well K. ^^ximiliun in der auf den 
^ n u ^ w w n d e n N ^ 
siorbcn,^uqgcr den n.1anu^n,midd,c drauf folgmdc völliges 
Nachlfurcmen natürlichen 5aq ;el'ler; da!>inqeacn die anderswie a, 
^uchs, den i2.^nu2su muEmUKr inderamdcm i i.IanuIriift! 
^acln ansangen. DcrZwölfflc ^nu^U blclbrdennlachumde!̂ ^ "̂" 
der̂ cerbens-Tag K.^ximilian?; we.l auch das Kaiser!. W w Vssi 
wcoN ^llzv.bcnm ^oI62kp.I.derRcicbsHändcl§.s.P.l4.cb"^ 
1>' ben al,o anftibr̂ .' „ ?ll̂  ui den, Jahre nach C r̂lstiunsersHLrrn .̂̂  
i.dun is i^.auf Mllnvochen denzwolffrm Ta^desM^nars^nuaru,.^.. 
„WIerdurckleuchüg ,̂ ro!m .̂wl!'!qst,Hochgedo!'rne^ürst und Hc: 
,^l^xlmll!a,i, erwädlcer Rom. Kaiser . - - die Schuld meMM 
„?»alurbe;at>ler,undsclnMmaccnd.s. . . . ^ 

.̂ bbeincldlcr l^ber beobachtei auch, als was sonderbares, d̂ , 
^2xmilll2n ^-1453. qebohrcn^eun und funffua'iabr / Neun?."^ 

. lßZ< . „ , 
^ulj)inianu8äe ^Hi2rib.p.494.l_crcrc5 cluKoi LouizXll. 

1 . IV. 
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Dcc Wöchentlichen 

Wonschm Münz - Wusngung 
-^. Ctück. den 22. Iunn ^25. 

Eine!Uünze von; Raystr Wilhelm aus dem Ge^ 
schlechte derGrv.sm ^o,l Holl.n^,von A. 1243. 

1. Beschreibung der Münze. 
uf der erste Seite ist cm über die gan;e Münze gesieltes und in dcN 
l vier Nnkcln mit sovlelRößgen besetztes Creutz mit der UmschrG: 

Auf der andern Geile ,st cnl dreyecklgler und von oben herunter ge, 
ltncr Wappen - (5 chtld, m d, > che ein-

und ln d:r nnckc, üändifthe^ö^emil der I 
, Daß also die c.an;e I ^u.amm.n und <^ulsch alp 

lautet: 'Wilhelm- Röüuschcl. Ronig-Gras von Holland. 

2. Hlstonsckc Erklärung derselben. 
c^ i !^ lm der N wrcnni des IV. 

in Holland, undderMechilldm cuier Rechter Herzoqs Heinrichs des lslm 
abaM , ersigebobrner Sohn, hatte das Licht dieser Welt ä. 1217. 

m der Stadt Ulden erblicket. Er rrar im siebenden Jahr swcs Alters, 
a!s sem Aarer m einem furniere mtt dein Grasen von ^lermon^ 
Corbyc an der Semme bey ^mien5, /^. 1235. ö. 19 ^ul i i , ums leben 
kabm, worauf er unter der Vormundschafft semer Mutter, undsemesVa. 

erwuchs. Ob kl Mch schon 
5H b pou 
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von Kindheit an mehr die rauhen Waffen , als den Glanz de« Goldes liebele/ 
(Ü prim^vo zuvenruriz lu^-remporc m^^is Iä^mavK ri^orem ter ' 
yu2M nirorcm 2uri, sagt von ckm ein aller (^H.ronoßr2pku5,) so g^«^ 
er doch wohl an nichts wcniacr, a!s Mch cinmabl Römischer Kaoscr lU ^ 
den < und das Temsche Rech ;u beherrschen; am allerwciuascen "be^ ^ 
solches bey seinen noch so zunqcn Jahren geschehen solle. Glelchwcm i> 
<lchszu,daß daP. lnnoccnci^^IV.auüvergMen Gemülbe gegen den M 
mue aufdem dnncikn zu l_lnn ^ . 114s.verdamnen K. Frttdr-chw ^ 
Il.mchr unterließ, einen Afftcr Kayser nach demandern demielbeue!''^'' 
zu setzen, aber, nach Landgrafs Heinrichs ^ 
124». ,m anacbendcn Herbst auf seinem Schloß Wartbura bep N l ^ 
erfolgten absterben/ von jedcrman, dem er die so unrechtmässige ur-
sabrllche Kayser Krone angetragen/ abschlagllche Antwort belahm,e'. 
deswegen an den damabls sehr angesehenen Herzog Heinrichen vonBru 
seyele; der aber sich dieser angebottcnen höchst bischwcbrllchcn '^urde w ^ 
besser entledigen konle,alschaßerMeseinemmngcn Vettern,seiner^»' 
sterSohn, GrafWllbelmcn von Holland,;uschobe; in derHossnung^,^ 
Pabst wurde sich an seine noch grosse Jugend stossen , und also d e n j e l ^ ^ 
wobl als ihn, endlich übergeben. Kleine dem Pabst war angenehm,''.^ 
Uch jemand zu sindcn, welcher dieser <o schwehren und grosser Gefahr!^ 
unterworssencn Sache sich ohne vieles Nachdenken emmahl wieder "lill 
zohe. Dahcro lchicketc er so gleich den <^rchn2l, pecrum spur ium ^ ' 
emcm ^ r u m H I^erc m Teutschland, welcher die Erz Bischerst/^ 
Maynz, Trier und Coln, dahin vermogre, daß sie nebst den andern dtt' 
berechtigten Fmstcn,alsdem König 
und Marggrafen zu Brandenburg, nach einiger vorbergeschchenen Bc l " s 
schlagungzu Neuß,^. i247.den?.Oitc)bll5zuWör!naenhe!) Coln^)2 
Wilhelmen von Holland, nach des Pabstes bösen Wi l len, zum R o M ' l ^ 
Hvölng crwehlcten. schock meldet ^rrblXU5 ?27i5, daß der Herzog " 
Sachsen, und noch andere ̂ l ^ n ^ c « , wie er redet, hierzu nicht emeM""' 
mct halten. .̂  

Graf Wilhelm war damals nur -Q.Iabr alt, und noch kcm ̂ ' u ' 
Indern nur ein ä rm i ^ i - , em Echild^Knabe, oder.wle die alte Bcnc lw^ 
«uch war, bloß cm Knap.Diewestesaber zu selbiger Zelt gebräuchlich^ 
baß die blosen AdcKchehcrkunfft eden kcln sonderbares Ansehen gsb, l^ l^ 
alsdMn die Edellculc gar hoch geachtet wurden», und sonderdabre Vorreo. 
zu ßcmcssen hatten/ wann sie zu Rittern waren geschlagen w o ^ " ' 
»nd daher« mcht nur der Adel und andere höhere Standes Personell/lo" 



^ . , ' " 
dern auch Könne und Fürsten sichm Rittern schlagen liessen, «o wurde m 
M r Ell ^ranstattl, da«i vorder Rönnsch Kcnnl. Krönung G:.^^^bcbn 
»och die Mittel Kä'c Würde mu öffentlichen > lome, du-
well man c, für ftbr uncnsiandiq hielte daß ein fünffuaer Ganser, dcr zwar 
ausKayserllcher?)?acht un' er schlagen,könte doch lncht 
auch seinen M Rttter <cyn, und al.'o dle,e ^hrc ,n seiner börsten Person 
nieH noch meMrs verhexl^cn solle. Es ae,'e! ̂ e demrach dicsc? bal^ 
nach dcr Kavserl, Wabl,n der Dom Kirchc nach des Johann von 
Beka ucmUi'dlchen Bericht tollender niesen: 

Nach verlesenen Evangelo rcy dt: .̂ brete dcr Kc:',n ron Böh­
men G^ .!men zu dem m ponririczlldu? sir^ndt', ^ ! , und 
ba:bdemsel'., n diesen gegenwä::, ^e-

«cn, danm er der R,lterl,chen G . könce w 
eu: -erden. Der (.ariUn^l hielledarauselne ^nrcdcanGr.II?!!» 

>n dcn l ^ .nnen und fugenden eines Ritters, 
Kommens, chrbahr. bcübclde», 

un.' d erklärte demselben sernc, ens 
Refi l l ,ale l^lich mit au^ Erinnerung deslcldensCblist,die Mes» 

n, sur en wb und icden unetschrockcn zu 
w a M , die heilige Kirche nur lbrcn Priestern und Dienern gegen alle An-. 

' ^vcrlbeldlgen, bedrückte Wulwcnund Waysen zu beschützen, un-' 
rechnnässlge Kriege zu vermelden, ungerechten Cold mcht zu nehmen, zu 
Rtttuyg mfthuldlge» Vcnschm sich m cmen Zweykampff einzulassen/ Tur­
niere nur als cm». ^aHfN.Ubuna zu halten, dem 
Kavier und dessen Gewalthabern ,n wĉ  cn zu gehorchen, zum 
blühenden Wachnhum des aemeinen Wesens alles möqllcdc bcyzutraqen, 
die Relchklebnbahre Elücke mcht zu veräussern, und übrigens vcr GOt t 
und Menschen unsiraßlch zu leben. Würde er allen diesen möglichster mas-
ft» nach, so würde er hier auf dcr Welt zeltliche 
Chre, und nach . ! cn die ewige Jude im Hunmcl sich dcmm ver, 
dienen. Nachdem er ,l m alles die , ^ vorgchgel, nahm er deck 
Grafen zu'>mmen ae' ,'nde, legte lie aus das vcr!, lum 
im m.- 0b er m den Müller Orden netten, und die 
vcrgcsaate und erklärte Ordens Regeln gelreu'lch halten wolle ? W>c die­
ser der 0'ra? bezabtte,so reichete ,bm der (^2räin2! die geschriebene I'ro-
fclUon.wc^e er Agenden Inbalts mlt lauter stimme Maß.-IchW^lbelm 
Graf von Hollard , und sreyer Vasai! de? decken Reichs bekenne Mick 
«ydllch zn Beobachtung dn Regeln des väterlichen Ordens/M Gegenwart 



meines Herrns pcrriaä vclum 2ureum I)l2conl d2r6iliIll5> und ^ 
Apostolischen Stuhls I.c^Äri,bey dem hochheiligen Evan^l!0,daj:'<v 
meiner Hand berühre, ^cach dieftr p r^sMon aab der König von^ 
mm mit der Hand den Grasen emcn Schlag aus den Hals, und »a^ ' 
Dem allmächtigen GOl t zu Edren maä>c ich dich zum Ritter, und nê « 
dich gerne munsernOrden auf; Aber gedenke daßweil derMell-HW^ 
vor dem dobcn Priester Hannas einen Backcnstl'eich beloMen, ro^ ^ 
i'andpfieaer pilaco ,st verspottet und aeaeWt, voc dem K. He ! ^ 
ncm weissen Kleide vertaner/ ia endlich vor allem Volk nackend^ 
wundtt ist an daß Crcutz gchcnket worden, daß du dich aller die!?'. 
Echmach ftcUq errinncrn, sein Creutz auf dich mbmcn, und ftu'.' 
auch rächen wollest. Als dieses alles in der Kirchen vollbracht worden/'^ 
tc der neue M m mit dem Kömgl, Böbmischcn Prinzen unter Tromo"'' 
und Paucken schall cni öffentliches l'anzcn-Slechcn, und da dieses g " " 

abgegangen, einen Schwerd Kampss. ' , ^ ^ 
Nach diesen konlc doch die Römische, König!, putsche Krönung ^ 

so gleich vor sich gehen / weil die Stadt Achen es gar eifrigst ^ ^ , 
Friedrichen bieltc, und zuvor noch emc lange und harre Belagert 
stunde, welche noä) länger würde gedauert babcn/ wann nicht der c ' ^ 
lende hcsscigc Wnncr / und der äusserstc Mangel am allen Lebeits« ?.^ . 
dieselbe zur Übergab genötbigcl. Sic geschalt demnach darauf ^> ' ^ . 
am Feste Allcrbcillgcn daselbst ebenfalls mit folgenden aanz bcscndtt'!i ^ 
lemonicn. I n der ^acristcy der Marien Kirche kleideten die '< 
von Mmdeu und Münster den Rönnschcll König mit einen ^ i c e n . ^ 
alscincnOiaconum an; Worauf «hndieBlschössevonLütiichundu ^ 
zu dem Könial.T^ronfübreten, auf welchen ibn derErzblfckosvon ^ e m ^ 
diesem Wumschsctzetc: Der allmächtige Gott, Verden David duw) 
Hand des Propbeten Samuels bat zum Konig übcr sem Volk salben M ^ 
der würdigedlch auch zumRömifchcn Köluge zu weylvn. ferner legete ^ 
Erzbischof von Tr,cr seine bccden Hände aus Gr. Wilhelms Hauptes 
tctc: Es komme auf dlchberab der Geist der W' lshc i t , des V M ^ " ^ 
der Stärke.und des Raibs , und werdest Mit dem Gclncdcr <^'" '^xg 
HErrn erfüllet. Nach diesem gab chm der Marggraf von Bram i , ^ 
als des Königs Cammercr, den R ing , und saaetc; Nunmhin den^' ' , ^ 
Ringder Monarchie, erbalte das Römische Reich aufrecht, und vertan ^ 
es durch dcmc unüberwindliche Tapsserkcu gegen alle ?lnlauffe der ^ ' . ^ , 
Der Herzog voii Sachsen, als des Königs ^ulUriui-iuz, wie er aue^u 
Kch bey duser Gtlegenheit von einem attm ^cribcmen benennet w i rd ,^^ 



» n » 's? 
der sich naädcm nut .'< >. ' > seine Wadlgebil i lgetwle, 
ürerrclchetc i^u, da ' ^ ^ ^>mm bin das Rc,chs, 
Ettplcr,undbc!c^cdlc , .inq.diewodl, 

-üen^ric^ Der .^erpa von 
,ab,bmenicqo!dne 

, , .iuqcl, und unlermrffalle Völker 
^ ^ ^>! cin rrcl^würdmer Mrmedrer 

, ? rc «lvn dcr Kenia von BödmcnFe Mund, 
igunadebElchi<chossron Cö!n dem König cmelilderne 

m,tdl.s, ,! u! d>c qlän;cn^e Krone, und leuchte 
d c.',: du die Krone der cwlqcn 

^ e Anwesende am 
,icuacklönlcnRoml^ckmKö< 

"lück, Heü, und Ruhm, und l.ü^.'.u >l m gewöhnlicher m.'iscn die 
Kdul?ia> ht. 

Diese iXelariu^ emcr alten holländischen Chronlck gedenket zwar Nicht 
^ ^ Krönung. Handlung; Iodann von 
Bcckc 'cledü^dc:^ ^nas auchdabcy acwcscn, unddesKö, 
»igce . 'nd mit dem deilig, n ausscn qcsalbtt dabe. 

Daß K^Wlll 'clm Mliiincrsl dern Krcnc dic er sich sê bsien wird ba< 
den machen lassen, gckrrnet worden et fcincswezeii dem uriaen 
<2^sn ciNiKl^H^nniüen und I l ü l i än : ^ en 8«.ril^-iiren, so dle Römische 

len,und hingegen die Teutsche 
. ne verächtlicher weise ^ ilbsssi? aueschreren, da doO 

.,'iu es 
gu<-wc,set ̂  ^ aber, diewe/. .'Nl den andern Ruchs-

^ a ^ i d c i ^ ^ l ^ t A n w 
. d « l v . T- n? Gewalt 

r demnach durch Kej^ ^ e , 
müden »war 7 chcr Kayser, aüttn es fcl - wol>l cm 
T^s imcr äu:c^nxl , , . lchcn Geld Mitteln, l . l. Würde 

îchdruck zuvcrwalten, wieesstchgerül'rcle. Weil 
^ ^ . halizuzungenAllereNlcklMc., ^ 5e, 
^ ^ ' . le gnugsam gewachsen wärc e ,hm ron 
den^ä-'^älibu« Imp<:sii<lnRe«H^R<Uh ven acht Person zugeordnet, 
M M welchen VlsäM Otto von Ucrechr, und Herzog Hcnmch vcn Brabont, 

B b 3 als 



als seine nächste Anverwandte, die vorncbmsten waren/ mit deren M w ^ 
Bcy,Hülsse er alle Rcichs-Sachen a' bandeln solle. O b a c h t er ^ 
Bürgerre 1-t in Utrecht angenommen, so hatte «dm doch fast cm B ^ A 
selben e.nsmahls >n.l einem Steine rod geworffen / wechc <?' 

er sich selbst i 
ch einen B 

pckonlmen, mdem bey der grosse Zwimakcit, so zwischen lbm und 0 / n H 
disckoff von Cöln cnlsiand^n war, der Erzblschoffzu??achts das Hauß an» 

K. Wu^ ' lm auch als ein c^nbur^cnliz, wie er sich selbst nannte, l ' ' / ^ ^ 
aufnadm: I n N M wäre er auch bald durch einen Brand ^ . " ' ' ^ 

den llep. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W . ^llß 
suchte zwar der mildthätige Pabst mit überM' 

32000. Mark Silbers abzulassen, alleuie da diese nicht weil " ^ ^ ' 
D'>!'.^''ld Maine! 

auch was von Rom dann und wann nachschicket wurde, sich nichl n 
einefogrosier Summe belief, so verpfändete K W i l b t l m Ott^:n 
von Geldeisür 16202. Marck . Silbers die al:e Reichs ^Psa l lU" "^ . 
wegen nnt aller Zugebör/ undIohanni Kr . von db.alnn^ sur » ^ 
Marck-Silbcrs die gesamten Burgundnchcn Reichs Gcfä^c. ^r n 
öfftcrs den benachbarten geml. und weltl. Fürsten, absonderlich dĉ n 
schoffvonTrier, um seinem langcuAusteiuhall, qar ftbr beschwer 
^lzrkHu^ ?Hriz scheuet sich gar Nicht von ihm zu schreiben: Xlcncllcar 

ihm aus; so gar, daß auch einige wollen / er babe die Kayserl. Wurde t ^ 
nieder medcrgeleget. Alleine ob er wohl vielleicht den Vorsatz m a M ^ y 
haben , so ist doch derselbe nicht zu würkllcher Erfüllung gekommen. ^ 
aber K. Conrad der I V. die Auqcn aesch?ossen,so gelangte er zu mebren. 
tmundAnftbcn.zum^bl da sich auch der Pabst von neuen grosse M " 
das gan;e Deutsche Reich vollends auf seine Seile zu bringen. ^ M ^ 
denselben m etlichen noch vorbandenen Vr,cfen aufs freündlichjte ' U ^ 
Mischen Krönung cm, und würde sich auch K. Wilhelm als eingebe 
Sohn sond?rZ:veiscl eingcstellct baben woferne ibmnicht derFlandMwH^ 
abgehalten baile, als wieder ihm um desto gefährlicher wurde, >e l)M» 
die unkeusche Gräfin Maroarclb von Flandern Seeland anspruc!'"' 
te, rveüer ihr in ihrem bösen Handelmn ibren von demDombcrrn z u H , 
sel Burcharden von ävcsn« unchlich erzeugten Söhnen, die !>̂  '̂  
ganzl. ;n enterben suchetc, n,chl Recht sprechen konre.' , , ^ ^ z l 

S o ^erielb er auch bald darauf mit den Friesen in einen O ^ ^ e 
Krieg, m welchem er zw«r anfangs Glück und Sieg batte, und dul» ^ 



O )̂ ( ^ ^^ 

!«t unter!-, ^indnuiöfflern 
.^.l2s6.;u Ausgang des^nu^rn 

ron neuen nn.l z,rcn «iarlen.'? ^zugefrohrneu 
^^rä^eni^nenam ' mm^n Den cmensubrite,einend Orr,<ter, 
ö^^cl inron Beedero'rc,und ,^'.uq damu die Friesen bey Dreckt. Er ftlb' 
ftenadcrsal'.tedcn2^ Z^nu^rilmildem- bei)demDoisseHoicht-
woude cii -e solches abstecken. Da er aber ausemenncdrarelftn wol 
, ^ _ ^ . _ - ^ . ^ . - ^ — f r ^ ü n u n ^ r c i c r o r a u s r l l l e , ' .n, wo das 

/,d um ^ ^ ^ l 'a lm Eumrffam sû Kchsten s..ij!r< 

und dicken l̂ ebüftbe versteckt qel< 
acl't aueo lZS^moanaercli-nergl-ciier^ ^.'iü:,2 
vielen PftNcn ^mmerlich unwstel.n brachten, und ftlne Soldaten zurucre 

r̂gelealc ..t derselbe, al- ^nlanen.wls 
l aus delv, -eschen Wappen a!̂  <llcl ;u icben. î c ist also dem 

par^qa! . nicht zu glaube.!, der beuchtet. d:ß Gr. Wl!< 
delm nach erlangter Röm.Kömqllchen Würde die (^ratMafft Hol'and sei­
nem Bruder l ' I^cnria gäntzlichsolle übn qcbcn bal cn, Dcnn er!'ü' üch auch 
nachdemd»e meiste Z>it lm .' - rave-

nrendelwell! 

sthafft überlass.n ^'nc. ^ 0 aedenlet«, wr!« 
cu, davon etwas. we'che nicht unterlaufen haben wurden, dlê e du( crülonl-
Veränderung . cn. 

^u 'enerSchild,wie a','.i d r̂ "?> ünze m 
stben,na, lnzen, 

cln undGrabtt- men:u seilen.EmeVerenngung aber ron mebr als zweyen 
Wappen m u^c^! S ^ , lr nochniraendr r.lqekon. 

Den elnköx" ^e: der.h.Wllbclm, alo dao sä)en damahlS 
geiröbnllche ^mb'own: des Römischen R M s . E5 war deralcichen auch 
ausscmcngoldncnWaffen.Rock^. !ö er dcndsnIr«esenumbgebracht 
wurde, me daoonaus nun»MnHollHndischen G -ch dcrßelsslge 
Mönch zu Ncüß folgende Worte c x ^ r p i r e l ^ o r ^ l t t u r cum s^^nv i 

AVIV 



llonnul!if!?7 lli^css2, v!I!2z in t-rÜa, ĉ ui ^ » l o 2-re pwptel eomm lcelsf^ s " ^ . ^ ^ . ^ , . 

/.,e«nislob<t <?««/<, äixcrum occulc« 5,lsoniKul suum sc Dominum Kczcw ec 6»« 

Wilbe 

lichten der 1̂ Schr i f f t , zeigen eine weil neure Zeit a!>. i ) ^ ' ^ 
räch die Falschden dieses ttummi, das darauf auch vorkommende ^^^u l ' -ß le ^ 
sichl dieses Gansers, welcher sich «her für einen wilden M a n n , als für e i n e n ^ - ^ 
Prinzen ron etlichen zwanzig Jahren schicket, der dergleichen auch in eilttiu 
KzrKala nicht hat dabcn können. 

K. Friedrich der U hat vorhero schon cr.'.ch eine« einsopffigten ^ 
Münzen, êdi?ch ohne ein anderes V w ' W ^ p e n rraren lassen/ der^eicne^ 

, ,en Händen gehe's, welchem sondcrzweisel esK W«!l,elm uachgetdan- ...,«fO 
Aus dc ̂  siegeln K. W Melius erscheinet der R ö m ' ^ - l ^ ^ . ^ ' K D 

dcrn nur blo^ icin auf dem Tluon si<;ende und mit Crem und Lcerler gc,>'^«^^r» 
miß ohne allen B a r t , dechero allerdings zu lwu i reu , d.^ der Adler vsn den ^ 
eher auf Münzen, als in Siegeln gebraucht worden. ^gs 5«^ 

'i W^delm an, der Mniije nur l̂ ?x Kom-ma,um, nnd nicht ^ ^ ' 
«»norum.hcissct^onlml daher/ weil er die Kröuuna noch nickt zu ?lom cn^ 
das hatten die Päbstc nach der cinmahl sich angemasten Ober «Gewalt übel ^ 
schen Könige, vormabls eingesühret, daß sich diese, ehe sie waren ron »bn^ 
gekrönet worden/nicht durffic Romische Kayser, sondern nur Romische K d ^ 
und schrcwcn. Das alle sächsische Landrccht ü i l , .m . Zri üU. schreibet d«"' 

neu Bulla der ^ex Kom2nosRM in impe5«olem pl»mo»ell«ju, so offt ror lomt, 0' 
vor die vortreffliche 5znHio Kense,n2 e,p»elle N3cmrtc,daß die Deutsche C ^ u u ^ 
W a h l , und kcinesiveges die ^.i'-stl^chc Krönung^einen Kanfer machece. ^ ^ ^ , ' l 

' ' ^ c'nem crw.hlten ^.'in^chen dieser zu nennen und zu Meiden an^ 
düchstgebuhrcndc ' l i t u ! ^ ^ v)n seinen Nachfolgern ist beständig beschallen " ^z f 
Dahero endlich auch der Pabst scî e Sprache geändert, und nun l 'Men u ^ ' " -
ftr in KoN»n<»uU Imperzral-m eje«üum nennet. ^. M l t ^ 

K. Wilhelm hat auf semer "and 5 Müüze billig auch den Titel seines 6 l ^ .H 
gebrauchet, indem er sich Cam',lclAllu!!2näi« nsnnet. I n Siegeln aber 5 " ^ ^ 
dieses ?,«äic,rl, beständig cnlhalleiWbschon dergleichen obgedachte beede letzte " ^ B ' 

c l l l sü . V l ü i j . ^ . c!?ei-d5. z i.?llzil l.l>. XXNI . cb,-. ljclßici «-!ttlH«ut l « W " ^ 
»», Vi«, öe ^Ulbio in »icz lnn«««nui !>': 



Der Wöchentlichen 

Menschen Münz - MWung 
26. Etück. den 2?. Iumi 172?. 

Prinz Ludwigs des Jüngern zu Anhalt-Cöthcn 
VcgrädimsiCl).'.lcr von A. 1624. 

1. Beschreibung des Thalers. 
A ^ U s der H^upl.-Ecilcn ,'! . lnlcription ,n ;elxn Zellen ;ll 

« ^ " ^ ^.K2!rinu5. <^0.m«. ^8(^2M«. DO.mmu;. ^K.vcKi.I-'.r. 
L5.rnbu^i. X.^.ruz. .^.nnc,. c.^risii. ^s. O^Vll . XlsX.siz. O ^ . l ) . 
di-i«.. DIL. XlX N0.i-3.lV. >läcu:m2. Olil.ir. ^nno. (̂  lirMi. 
^.lX^XXIV. ^l^nlis. >.i/<l^ji. DI.5. XV. ilsXra. VI. p()m?li. 
cii3N2. (>^7iNi2n<:. VjXl's. ä5l.nu5. XVi. >l^nse5 IV. l ) l « . 

>10l(.cuosum. d. i. Ludwic, der Jüngere prmz zu Ai.l^lr, 
;u Asc^uen, ^crr zu Zerdstimd ^oln^urci, ist r,cdobten im '>l>r 
^r-nstl ls^'.den 19. L'.g deo ^lo^ars OHoKi-iz, ftüb Nlor^cn, 
um 4. Uhr^crstordcn im ^.chr ^t>n,'li ! . ^ . den i/.Tag des Mo« 

Cc nac, 

http://N0.i-3.lV


^ R )°( « ^ ^ < 
nacs >larrn um 6. M r Nachmirrag, har Christlich gelcdce i ^ ^ ' ^ 
re / 4. Mot iare/2s.Tagc/ 16. Stunden/ ruhec in der Hssfmwg' 
All^-rstehlu^ der Todren. ., 

Aus der Gegen - Seite erscheinet der dreymabl in die M A . " ^ 
so viel mabl auch m die Quere, getbellte Anbälliscke W a p v w E ^ w " 
drey gccrönten offnen Helmen und den herum stebcndcm R c i m ^ o ^ " 

Mein Elld und Leben ist GOt t ergeben. 

2. Historische Erklärung desselben. 
D^escr Prinz Ludwig der Iünqerc von Anbalt war d e r H 

bobrne ^ohn des vortrefflichsten Furstens Ludwigs, und ^ l l f f t t l ^ c l 
ten Xo^en,chen Lnue, welchen ibm seme erste ^ . 1606. den ?l . " ^ 
vermähle Gcmablln ^mcDna Amalia, Arnolds, Grafens zu B e " ^ 
Mecklenburg und Eteuiwrc Tochter / in dem auf dem T^ler M t " V 
Ta e und Zabre zur Welt gebobren. Wel l er die aller e r w u M ^ / W 
Nung von ,ich blicken lle^, so war sein Absterben in der besten ^ ^ H 
ncr ^abre lemen^Icern um desto empfindlicher/zumabl da das I ^ 
daraus,eine Schwester Louise ^m>^n2 d. 26 X^r^ii zu ^ 
m ^'^eru.u-ch vcrscb!cde,we!cher qcdoppclte sebrschmtt-zllcdcV^ 
so lieb ge-veimer^md'r, der Müller dergestalt m ^erzm g - " g , N 
Obsten auch ,buen n̂ ch seliges Iab r cl. ; . 8.p^mbri5 in d:c 
Ewigkeit nachsolqete; ^.lrst Ludwig vermählte sich darauf^. 16^ 
,2. dcpc. nur 5opni2, Emwns Grasens und Edlen Herrn ^ ^ , 
Achter, mit welcher er ^ . ,6z; . ftmen andern Eobn Wll^clm 
gm erzeuget; der ihm zwar ^ . 1650. in der Regierung g e M t , ^ , 
" - l°6s. d. , ; . ^ p r . unbeerbt verstorben, und alsomilllnudle altc)lvv 
<che Lnne verloschen. .^ 
<. . . . ^ ^ ' . ' H . ^ürst Ludwig in der ä. 1^6. im Monat ^ u Z u l t H 
zöge cn '?lnbülli,chcn e.b ^andec^ ^bcl^ngmllstmen drercn v 



in emcm ^ c r i ^ l ^ c n ^chcnkbrltf vcn ^ . »299. stel-cri ^ lbenu ; c « . 
mc5 6e ^nrc brecht des l l . ̂ ccc!^ Mit !' ^3le« 
den von > .̂ i ;?2. s "M sich an: Xc.«; l)ci ^r.!i>2 ^l l ieriu^ piinccpzcle 
annale, l^am« .^lclixnic, Oaminuz in !^m^ ^i?lc jm) dMN 

leite <llul oeZ 1̂ 7.. ,il von .'uu'un wu«. ^ . l . . ^ . . ^ . . ^ ^ - . . , . -7. , 
Nachdem aber ^rcif Esich IV. .^.^40. n, scn'.'m ^ch^j,' ^alltnstaor 
eme El l f f tS. Kirche und (^üc^ ium ^Hnorncorum l ^ u 3 r l u m 
angeleget/welches l i t o . G r a f Ocro der Reiche in em I^ncckcimer 
Closter verwandelte, und hernach seinen Cm auf dem ncu o.e^i:ttcnSMch 
Anhalt nal^m/ so l̂ abcn dcsscn Nachkommen darcn ,lch ^»ras<'''.vo!^ ?ln, 
lx-.Ir. ::, und ferner schon ^ . 1147. Grafen von ^ i . l ^ r tcm / 
->m-damen, oder ?ls^crslcv<„. rcn dir ^5ladl und ^>rall^mttl ^ 
^ ' / i. drcy Sok'nc, Hcinriä), Bern^rd 
M h S i t g f t l d die :^'n."!!'dcn ^ d e r umer sich verldc,let, so haben Fürst 

'̂0N 2?crnbur5 qcnennet. Jedoch ist der heutige T i ' 
lul der Fürsten von ' IMa ' l , da sie sich auch Herren von >)ernburn.unh 
Herbst schreiben/ erstich nach ä. ls44.üdlch geworden, als Fürst Einsts 
dre, E ^ n e , I e l M N , George und Joachim, mit ibres Vaters Bruders 
Sohn, Fürst Wolffgangcn, Bernburq und Zcrbst zur Helffte bc 
und also auch einen gememschafftllchen Tltul deßwegen ;u fuhren,^ 
aen, welcher rcn ibren Naci^ommcn gcrlievcn. Der Tl tul : Herzog zu 
S«ck),c'i, ^ ^ c r n u.'.d N !cn, scheinet auf diesen Thalcr mchl, 
^ ^ l ^ l t erstlich nach gan;l«chcn ?̂  

,iuenburqlsiltn ^?aujes /^. 1689. <cmerge» 
rechtßmeli halben zu r l , angenommen. 

Der Fürstliche I !e Nappen Echlld mgetin der ersten Reihe. 
1 ^ > f f s1"r.', - neu Feld wegen 2).'llensl^dr. 2. Emcn 

auf emer von den untersten rechten Winkel gegen 
den Obern lm'en < ,n und eme T>üre haben' 

gehe' 
nen Crone in weqen der Mtammung vo,, d<n.. 
rmnem. , . C'N h " schwär; und silbernes ^cwch wegm d « 
G r a M j f t Manien. I n der andern Reche, l . ^ n ,n d.e Länge herab 



l r n - <^un, UN gric-nen '^el^ r?egcu c»es ^Ulltentbumö ^np. . l ^ . ' 
wurfflichlc goldnc und röche Felder wegen der HcrrschcO ^ ^ , ^. 
oder NX-.ldersee. 3. Zwcy guldne von der Mkcn zur Rc^', 
hendc Schräge Balken im blauen Felde/wegen der Grafschastt ^ 
dorff. I n der druren Ruhe , ist 1. das rotbc K c ^ ! ^ , 
2. Ein weiser Adler im blauen Felde wegen der Herrscher ^ 
gen. 3. Em auf drcy rolb n Zinnen cmcr von' den ulncrsicü 
Wmkel , Schräg gebenden rolben Mauer, mir cmcr schwang 
siebenden schwarzen Bahr obne C'.one, und mit einem silbern H ' 
in silbern ̂ cld / wegen der Herrschaffl Vcrndurq. Aus l ' " ! 
jten qeeronten Helm sieben zwcy ausgerichtete, übereinander a^c r^^ 
von jchwarz und gold q^clrirc bek'eidcte Arme, so zwcy 2i.^c ^.. 
Pfauen Federn ballen, wcger des Fütsccmbumö Anl^-.le. ^ 
cröntenHelm zur Rechten beeret c,n halber gccrömcr Babr, , 
der alten Ixi lni, :^cr^ Auf den linken Helm Üeben zwölss vcn !^ ^^ 
und S'lber gcschachte Fabnlein mit goldnen Stanacn, wc,' 
Grasschaffc Ajc.-.nicn, welche die ;wölff'Grafschaften bedeuten 
so vormabl^ tbe'.ls ganz, tbeils Stück weise, vom Hause ' M a n 
hcn bcgana-n, als l . ^ e i ^ l m g e n , 2. Blankcl'dur^, 3- > . ^ , 
stcm/ 4, Rroppenstadc/ s. Lmdow, 6. M.'.nsiftld, 7 . ^ , 
l inken, 8. Ouerflirc, y. Rcgcnftein/ ^ . Scoldcrg, i l . 
lüc^croda, und 12. V^orpziq. 

Es sind aber auch i>r er;cbltc Stücke des Füisilickm An^ 
Wappens nacb und na,b >>!s^n:neii aeŝ zct worden. I u ^ l ^ 
richs des 1. 5igiÜ0 ^^^ciu i an einem Uon2Non5.Oii>!om^e 
12, s. ist schon der aewaltenc Aübä îlsche Haitpt - Warpen ^ S 6 
dem balben Adler u^d Bülle.-siadtlschen fünff Balten :u seben, ' 
oucl' ganz aücme ges.ibter worden, als uilt Aufcuw, de^ sunffzebctN 
c u ü , die zi<MH t^qu<:ati2 ui dem Fürstlichen Hause Inhalt . 
wen. Nachdem fmder sich cm aller Brief clc ^ . i;f^. von? 
Ado'.sen, ln dessen Siegel zu erst zwe» neben emander gcftlstc u^ ^ 
siebende Ech'ldc zu scben. Zur Rechten das ßemcldre Ändalm^ 
Wappen, und zur Linken ein Schild mit einem Bähren > d c r g ' H 

. 



» )cX « ^ 
B^ren 5 ? ! ^ ^ürst Bcrndard .^. l ;44. und den einzeln B^rcn oh, 

^^- ^ ,^40. und >r^ .X. i;66. ge, 
braucher l̂ cu: Fürst lak2nn«. setzet« ferner .^, > :-^>. drei) Eckil, 
de, wie ein Hl«i 'men, ncbmllch da? he. das B-^^ 

'^c mit dem ui'.d das BaUcnstädluÄ'. n mtt der 
, wecke Zusammenici-una eine zuullch^ ; Je, 

nu der V»sl2!wn, daß . ! ^ . : . ^ . und 
>l,^nu5, an starr des '.' z^nch^ 2Lappcn 

oefüdret. ' llnter Fürst George den I und semen Vettern Fürst 
Adolfen wurde ^ . ,468. dcr Fürstliche Wappen- Schild ^v,erseldr,qt, 
jedoch odne neue Vermehrung, u'dcm ,n das «.und 4. F?ld das An-
baltische , ,n das 2. das Ästan,^e , und m das ^ . da 
W,- >e. I l ' larffcrn ^ürsscnt Rud^ is ^>e, 
qel von ä. 1458 mnr man zu ^nbaliüchc Wappcn nur r,er 

7N, und .ittel ^ Echi d, molc,chen mit drey aecronren Hel­
men, und den ai'qcfül>rl,u ^eralt'en, und zwey l^rc,ttcn als 
Echlldhallern an. Dle Wappen - (^ cc!'unq ,st darumen dlcse, daß 
in dem,, und m dcm 2. und 3. 

7 auf den Mau.'r - Zinnen stehet. ^n dcm ?.^ül(l ^chlld 
aber m.'!ln5e Wappen, M Fürst ^eacl'un Ernst ^ i s -n . 
: nze Furstenldum 'Anbatt Zusammen blfommcn so f̂ al er daefenige 
W a ; ^e:n angenommen , welches auf unscrm T^aler zu 
j t k l l . UN' iN ccbr^ucllicken 1. ^lnpällischcn, 2. ?i!^Nlsckcn, 

und s. Bcrnburmssl'm Wap ' 
mlich l . das Wormsdornsche, 2. 

^aidcchlschc, ;. ^ che, 4- das Kc^lienWappen hm, 
zugettan. 

Den um das Wappen berumstel-cnden Reimen wird sondcrzweiffcl 
.lere ;u stinen Wahlspruch gcbabt daben. E>e 

c!t so Üblich, daß X z ^ l - U , Keusneruz bey zgo. 
Fürsten/ Grafen und Frev - Herrn, 

crs Teulfther X^lioni gtfü^rle dvmdo!2 hat coüi^iren^ und mit 
: , ^ese l̂en, so wodl moi- l̂ischen als ocerlschen Gedanken in 

< « » behndern Buche ülusiriren können, welches fem Bruder M i n 
Kculncru; zu )en2 ^ l6o8. in ßva cöirer; welche an^enel-me Eamm-
zun^ - courmulrec werden. Fürst Ioachuu Llnst ju Anwalt 
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sekte auf seine Tbaler- s l .V l V ^ l ^ v ^ l ' i ' ^ ^ ' s v ^ I^O.XN^. >>^^, 
d.'ln ^ i l l e sscscdrbe; Und Fürst Carl Wllhclin :u ?crdst,dlc2 
I>i V 0 > l l ^ ( ) sI l)V<'I.^ ^s)d1 ' l<^: ^ , s ^ 'm ^ . ^ r r l , lst ' ^ 
Zuverslckc/oder: I>l I )K0 k^c i ^> lV3 V I K ' l ' V I ^ l : U N " ^ 
wollen wir Th^tci, chun. 

Diesen Begrabnuß.Tbaler habe ich um deßwillen mit berbr^-
wollen, weil der Inhalnschen Thüler gar nicht vl^l sind, ui'd ^ 
auch gar wenig znm Vorschein kommen. Unrcr denen in H ^ ^ , 
schcn l^Qmarqucn vorgelegten 512. Stücken Tälern, sind nur 3^ ' ' ^ 
hälcische vorhanden. I n der darauf gefolgtcn Hamburgisthen ^ 
^o l leHwn von 180. Stücken treffe ich nur einen emsigen an: 
der allerneuestcn Königsbcrgischcn auserlesenem Tbalcr (üabince. 
sich unter 671. Tälern nur fünffc von den Fürsten von Wball, . funssc von den Fürsten ^-n - > ^ , . ^ 
darumcr auch unsern Begrabnus^T^aler ^ .447. Johann C ^ ! ^ 
Bcchmann bat auch in senier vortrefflichen Historie dcs^ürstenlhum-
halt nur etliche ;O. Stück Anbälll,cher Thaler iusennmen bringen )^ 
ncn, darunter der schöne Thaler nur Fürst Wolffgangs/ und der, 
Fürstlichen Herrn Brüder Fürst Iobanms / Georgen^ und . 
Brust-Bi ldern, und den vier ^baltischen auf dem Rand zw'M" 
Schrlffr ms gevierdte gesetzten Wappen zu bccden Seiten von .^ '^ ' 
der allnälieste. 

D a auch dieser Valer ein so genannter Begrabnuß-Tbalel 
er bey dem Leichen Begangnuß des verstorbenen Prmz Ludwigs k e s ^ , 
gern ist ausgeweitet worden , »o aebc tä, bey dieser Gelegenheit zu l ^ ^ 
ken, wie sebre die neuere Temscke ^cnellla^lc von den, !echr>cl^^^ 
und siebel^e^cnden Jahr Hundert käme verbessere und bestatte; 
wenn man alle Gcburchs-Verlobungs^Vermchlungs'Und B ' 
Münzen, sie möchten nun in Thalern oder Schau- Pfenningen rc, > 
von den Durchlauchtigsten Häusern Teutschland zusammen truae/ u ^ 
nach?lrt der Stamme Tafeln, ordentlich r ^ i r e t , aufs sauber̂  
Kupffer stecken licsse. Es würde mit dergleichen sichern m'd 
^umKmHrischcn ^eticIlQßic kein anderes Reich prangen können. ^ 
mangelt gan; und qar Nicht an einen zahlreichen Borrath in bell « 
Temschen Fürstlichen Häusern, absonderlich ,in Haust Sachsen und F l " 
Mvcig- Lüneburg, als die so am allermeisten Geld ausgemünzel- ^ 



« X » ^ ^ 7 
Der edma! Gliche XieäÄiÜcn ? und ^nu'^uuTren ^ lnlp^. 

ä o r , Car! '."^, hat auf etlichen 60. arossen und znnllch w:chl 
gestochenen Hiucffer-Tafeln eine qrcff) An^adl Xl^l-nücn, des Kaiserli­
chen 'I . ?.chatts in (^encHlo^lschc. :n dm allermeisten 
Durchlaucd:i^lm Teutjchen, und emlacn I ^ hin Häu­

f e t ^ <^em Haapt absehen l'l daben allen Ämcl'en 
nach gewesen, nur die Gestalt und B'idu,' gicn 
vorkommenden Prionen b.' den 
Revers von einer >!cc!2«!lc weaaela l )om-
mcmÄl-iuz wü de abtr vicllelcht auch ci :.t ge, 
setzet haben : Ailcn'.e es ist dich schone Nben durch '̂  ...t, p er 
sich dckandler Müssen zugezogen, gänzlich unterbrochen r^rten. 

'̂ ell-cre :̂  mey 
na ^m«n: t ,li cif.en gleich '<i 

Ben: lassen, aui 
,. I) . ^, I'j<,incc75. ^ nr,2lnn^ ^silH. 

nNimor. V!l. .e^i l l lm2r. r^^.rx. ^.nno. ^ .Kr i l t i . X l l ) ^ X . 
XüX. i lz . K0V.cmbr i ^ . DIK. X X V l l ! . ! > , ' ! < . , VI . X' 
()lUK^.c^. >z,l)(.xxv. >jl-'^.sK.Xl.^!<,^i. !)U XXVI l l.̂ ,(-2. 
N().r^^,Xs.X I ^ '^5lNl2m,VIXlr.^X^'^ XV, > ! l ^s« . 'm i ) l l ^ . 
XXVI. uo.s«. XVll . Dl-: andere Etile cmf-ält das Fürstliche ?lli' 

,be vö«i.qeWarrcn,mit der Umschr-fft: Was G O T T be­
wahrt / lst Wobl verwahrt. Worau Nabme dieser 
PrlNzc,nn senden (^nc2l«^ttcn zu c^r r^ i rcn. die sie ^c^/e ^«4/,^ 
uennin. 

Als derselben Mutter m udwigs erste Gema^lni auch bald 
darauf gemeldter nlas-, erblichen : so beehrte er sie auch mit 
emem "uu Tbaler, , n ävri-5 zu lesen: l . V l i O V K , ^ . 

minu«;. LsK.nbur^i. I I . 
^jOQX'äl-.. ^ 1 ^ 1 . ^ . I^lX.clpi^. ^X i l / ^ l ' ^nX. cOXtirlz 
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^^^5.i5Xl^^..ni.Olr..XIX.^.c,ra III.POXl.cncjlHnZ. ^ ' ! n' 
c«Kl . >l.l)cxXV. ^r>,ll?.3ep^.cmdri5 O.ie. VlII. ?05l )^ 
N^.mm2m. VIX!.r. ^ ^ ^ 0 3 . XXXIX. ^t cnl« V. v ' "H.s^ 
ttc)I^^.25. V. Auf dem Kevcrz stehet das gecrönte Gräfliche '̂ k 
heimische Wappen mit dem Fürstlichen ?lndälllschcn M t t t l - ^ c l ^ ^ 
den wumstehcn Werten: Das Weib so fürchtet G ^ ^ / 
mcht werden kalt zu Spot t . Vi6. c^s,. Zazicran^ i n ^ 
rrmcip. ^nk2lc. c. XLII. ^Äiriz. im I^Im - V/al6. 26 ^ b . ^ 

c. !V.§. 12. LecKmInn m der ^n^K. !M.k», !V. 0 . 2 . ^ ? ' 
cr?.V. l^b. M. c. l . §. 20. 



Der Wöchentlichen 

Wonschm Mnz-BclllWlng 
27. Ctück. den 6. Iu l l l 172?. 

Christoph Franyms, Nlschosss zu ^vüryburg ulld 

1. Vcsckrcibullg des Thalers. 
s T ^ U f der tlstc^St'lc: Tc? B-^csi ,,d,.'N lmks sehenden pro-
^H lV 5l ulld dlcffenH^sle mit eigenen Haaren, und ,m gTwAnll^cr 
^ ^ Blschöfflichcr ^lcidunq, mir dem Tlttel 1 ^l) l( i »r^. 

K.c,m2M. l.mpel-ii.pK.incc^. s'K.2nci2c.(.)l<.icl>cH!K. VVX<d.i. «^bri» 
stöph Fr.:nl;von GiDrrcs Gli.'.dm 2>lschoft'z'.:'l'vlnrzdu'.g,deo^cjl. 
^öm> Rcicd5 Fürst, .>cr;o >l,kcn. 

Auf der andern: T ŝfllch . Fürstliche qu2(jri'rte Wappem 
Echl̂ d nnc drcy Hc!mcn, in dcssm r̂sten Onanier drey silberne von 
unten aus in clN rcll̂ es Feld gehende Ev'tzen weqcn des HerzogchumK 
Franken'. I m andern und drillen rott>. ldnc rechlc (3'tmffen, 
«^ das^lammNarpmdtt Ltt^errlichen ^am^vonHurcen. I m 



^ » > ( » 
vierdien blauen, ein von roth und Silber gevierteltes und ;weM 
kerbtes ^lmlein an einer güldnenLanze,wegen des Hochstlffls N^ 
?lns dem mittelsten Helm ist em bärrigtes Manns.Blld obne Arme, 
tb̂ m ^^ewand mit weissen Überschlag, und einer mir Pelz aufge,A 
und?orne, oben, und hmcen mic Federn gezierten rotten Mütze/p 
Wappen der ̂ -reybcrrn ^on Hurren zum Stoltenberg gehöret. D t 
Hclnl webendes Fr.:nkls^cnHcrzo^bumsträgc twcy wie d^s eritt-
ticx bezeichnete Buffels-Hörner, und der linke wegen des B iMunu 
durgs hat drey Haussen Federn ,cmerotbe, silberne und blaues 
zwcy vonrotb und Silber qua^ir len, und ^wenmahl gekerbten ^ s s 
Hinter oem Wappen stecket zur Rechten eui^chwerd, und zur^ 
^ / ^ ^ ? ^ ^ ? / / ^usschrifft ,si aus dem P5.I_XXXVM -> >^ 

5 " ' v o n der Gnade d c s ^ E r m ewiglich. Zu umerst M t d!' 
^ayl 1725. 

2. Historische Erklärung desselben. , ^ 
Es babcnalle gute Künste und Wlssenscharfren, adsondcrllche d' ^ 

sichre unters Vaterlandes, inglcichm die Erforschung und Erhall " ^ 
<em,chenAltertdumer, einen solchen ganz ungemeinen^Beschüß "M A 
fördcrer an dem ,eel,g verstorbenen B'schoffen zuWürzburg und Hsi^ 
^ranken, Cl>ri,topb Franzm von surren n, Srolzenvcr^ obnl^N^ 
k,cbunel,da,nnan iwar diesen unsäglichen Verlust nicht glwg beklagt 

Wicht der D'-nlbarfelc bat mich dahero angetrieben, 
meldende der.elde auch sein prcißwürdigeZGedachtnüs durch vmcbi 
pr.-^e^chon Münz n verewuict, sondern auch dabcn einige Nachrichlru 
vem Nlb üvollc»: Leren zu geben. ^ 

E^ î >ci ü be aufdieje Welt aebobren worden ^ . 16-3. den '9^^< 
desMay Mo-:ul2. Eeme Altern waren "wt>ann von Eueren 5" ^ c , 
Zen^'c^i, Würzburgischer Gcbeimcr Ratb" Ober - Imtmann ;u ^ " ^ B 
und ^l lman; und Alnu:Maria gebowie von .^.^c!; zu M o l " " , 
ftmcr uralten Reiche ^re>' unnutle^babren AdeNchen, ̂ rcnbcrrllch^ 

Geistlichen Reichs. Fürsten, auch ander!' 
und bochbcrubniten Männern prangenden Familie, kan anielzo Nicht'-
fuhrllch oepgc'ra^ werden ;,cdoch sind anbcn sc.ne ächren'und w n w ^ 
zehu Ahnen emzu,ehcn, dle er deym Ausschwöhren vorgeleget. o^H 



??ach ba!d!("'r Erlernung aller semem Stande zukommenden Wissen, 
s^ ' i-dmelcern5dem N,, "l^nde, uüd rckarm ^ ,6z6. 
ei,- ?e,nd<m b^cn Dom ^lisst ^ ü r ^ u r q ; w i e cuchba^d darauf 
die andere in dem Ka!?,ei IichenDom»^ lifft Bamberq ,und d,e drille ,n dcm 
Ritterlichen SlMt:uEomdurg; ( r gabd«e becdcn letzten aber bald wieder 
auf, um ln einec Kirche GOlt recht vollkommen dienen ;u lönncn. ,^. 1685. 

"i^e er nacb Rom, und von dar in andere fremde ^mder. Nach seiner 
glücklichen Zurücklunssc begab er sich an dcm Cburfürsll, y^anlizlschen H^f, 
und wurde vom selbmen als Hofralh m vielen wichtigen Geschäsjten und °V<r, 
schlckungen gebrauchet. 

/^. l ̂  1; den 2ä. Ianuarii gelangte er in das bochwürdigstc Dom - Ca, 
pitul;u Würzburg, und ward nach Be?le,dunq verschisdener onscbnllchcr 
Acmlerä.i7'4.Obec.I»l-«li6enc des. IsZülzburalsckcn O^er- Ratbs, ^ . 
1-16.6. ,2. Nov. Dvm.Decdanl,ul:d ^ . ,7,7. Probst des ^^ür^izc. 
Ensstl! ;u Haug. Äl< Dom D<ct>anc bat er umer andern löblichen Ä'er, 
rlchcunqcn <inen gani jilbernen und künstlich auilqearbel'ecen Tabernackelauf 
tzem boben Ällar l i Dom Ebor ven. l!d d^ uhrallen ebrncn und stei, 
nem epir»p^i»und ^s>num^r2dtrBi^össe.Prä'>aten,U!io Dom-Herrn/ 
mr qrösten und fortdaurenden Zierde des fteycn unmiltelrabren Fränkischen 
v l e ^ ' A d t l s , und lanawlerlgen t̂ edachmüß so frommer und wcblvtldlentcr 
Männer, aufdas sorgfalligste und netteste rellHUliren lassen. Er entdeckest 
«uchdiedem bc^würdiastenDom Carllultugcböriqen, d^,Zeilen aber des 
leld-genBauern Hrl^e3ganz versteckt gewesenen vielen urall<n und ö̂ s P.r-
ß«m ?>ückcr und lleß fte wieder an dem g/t'örisM und r n 
neuen Mll sf!. ! . (^ebr'n^en verscben n '.' !,. Es 
sind darunter we andern zu l s!rm,dcrn,,) 
n.Zz.eingani gliche: PollexIr,cc>(lnsi»nu5.wtlcl erde!i s.'bec!,oe-
schätzlen iro.'̂ .n kan. 2 ) ^ . 4 - / 7 
c1esl«ll«auch5 liccrizquzä.'Hti^geschrieben, ?)n."o. ?2uli l-piü^j^ lir-
reri^ l_2lizob2!'ci'ic,'z vere, ,'l^5 curlorn>; Daben die c, ^ , 
Buchstaben von qan: besonder'r^aiw. 4>l)i2lc^icrnnmil,.l: cilvj <^se-
«or i i , s)l^ibc7Nc6H 6e remporilHU5cum m,t^M2liKuz Kiat)sici<;, 6) 
n.86 kjuz6cm 5«2Nvs<)lc,j;mm , 7, n. 8«. ̂ ol i loquin^u^utUni, 8)n. 
44 EM stt)ölier.!^'cn»!i<;. 9)n. 147. (.nmmcnr2liul in ?<u!. X X M . 
psius lu^erle?!?'<>'. ! ' ' r^ i5 l.,l-ßubHrc!.ci^ lQ,, i . <,z, I l ' ^ . r u ^ l l . n. 
lo i , Em Ocicx ^".css'r,^ etc. D ^ m qan; unvergleichlichen Bücher 
Eckatz würde fondn i^inel derftbarne , ̂  n d.l ^clt.ndi,ch lzan;ver;ch. 
r « ha.cu, wann,h«n :uchl dclglelch.n ^ demielben tNlrissen, 

D d 2 und 

« 
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und der Nachwelt durch bessere Bcwabrung erbaltcn hätte. Er . m ^ , 
besserer Äusbcbalcung der so ^ " M W 
tcn cm neues und sehr wobl verwahrtes ^rcKIv erbauen. D c r / " ' ^ 
<tb,chrclbcn und hervorbringen aller wichtiger Schriffccn stbr ß e ' ! , ' ^ 
accurlirc HerrSchmmat bat uns von neuen daraus cx a m l ^ m i ^ 
NjbmteLullam IureamKaystr Friedrichs des Isten 6c.^. l 168, cle l ^ " ^ 
V / l r ^ d u ^ c n ! l zu lesen gegeben, aber unter dem in selber angifü!'l^ 
gen zwcy nach Graf Voppcn von Weribbcim überseben , wclu 
Oonr^uzUur^i-Hviuz ^eXurndcrc, KoKerrus clc ^stel le. «^ 

NachdemZ^.-.inPhilipp Frantz Grafvon Schönborn, B ^ ^ 
1724. ganz unvernmhet dieses Ze l t l iHH 

dem ^w.genverwcchselt, erncnneteein hochwürdigstes Dom- C a p N " l ^ 
Wberlgen Doni Dccdantvon Hütten nach allgemeinen VcrlaM''. 
OcHodriz folgen Iabrcs durch einhellige Wabl mm B'sclM rrn ^ . ^ 
bürg und Herzog m F r M e n , unter dem überall erschallenden Ml<5 
frolockendcnVolcks: 

Vox populi voxipla O^ I : 5ic ^pilcovuz « V l l ^ ! 

« . ^ . ^ - ^ auch gleich nach dieser so beliebten Wabl eine schöne ^ f i 
lUM V o r h i n deren ^aupt^Scitc dasBrustbild des ncuerwehlren^ < N 
^ ! ! . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ b l t a g s Umschrifft zeigetc; die Gegend c. 
siel! das Hochstmc Würzburg in Gestalt einer senden und n^ 
gur tl. Talar und Herzogt. Hutb bezierten Frauens Person vor, so -n ̂  ^ : 
l n Hand das Fähnlein des BisttbumsWürzburg b.elle die linke ^ 
cm cmcn Bimcn Korb legete, aus welchen cinBienen Schwärm nnl v" ^ 
We!icl zog,mil derUberschr,ssl: c^K^iä ^Xloic l ) V ^ > l k ^ U . ' 

Die Liede dieser Hecrde 
o „ . ^ . ^ ^ Macdt / daß ict> Führer werde. ^ . „ , 

«^. I ^B l , cho f fund Fürst dcs Hcll. Rom. Reichs, begetcdel 
.nnimche Gedanken, und thcn Nichts, als was scmcr ^ürstlichcn. 
vollkommen gemäft/und;u seiner Kirchen und des Landes besten gw'l 
!5/,'..s^^ ! V " ^ ^ber verbesserte vie^ Kirchen und Pfarrencn, sub" n ^ , 

>M;u dem ( l̂wc dem Wurzburgsschcn Stadt ^ Ratb se.ne alten 1 ' ^ 
mw^reybclten, welcher dargegem aus Dankbarst zumewlM^edap)^ 
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dem so cuudiaen landes Fürsien einem Iabrtaq stlssletc. Ter Durcklauch, 
tiefte ^cz ' ich und ernante 6uvci-n2nlin dcr Ocsierreü 
chlschen ?? "e er bey ihrer Dulchreüe durch scm Hoch, 
, ^>eznqungundun;<bllchcr Gcsällillkcll/daß si<, 

,m und Brüssel am prächtigsten und 
bei', n. 

T ' Fränkischen Krause ;u Steuerung der b;cr und dar starck 
ecken, und sich scbr hauffender qerinss hal« 

rlcn.alierband be,lsamc^crordnunaen durch sein Beyrathen 
«bqefassetund kund acmachct wurden, so war d>. den alier, 

der andern :um löblichst, .l,neue qulc Mün:e, 
Nicht nur nach gehörigen l aus-
gch»e«N und schon c.cschmttccc n seine auf 

. V l 7 - Tbalcr, Gülden, 
neru: Xrlcr alle eb< chau, Stücken, : 
Geld ballen solle ̂  .r ^n ^^.lligkell des Gepräge die 
schönen Thaler dcs^ i von ^.1694. 
übertreffen 
lern für die allerschonstcn gehalten. Gleichwie ^ cr nur ei, 
nengar nachdenklichen Bläschen <3rruch rcrsedcn, also smd dergleichen 
such auf ftlncn andern Mün;en zu lesen. Seine (Güldenzeigen auf cincr 
E t i l e scm Bru'i^lldund 
Schi ld /mnh«MMit tlncn Warren Mantel, und bedeckt mit einem Her, 

, l'ey dze I, ^ 1 0 ^ l < I . (^V^> i ^ ^ . 
^ '^ö lst ne!.: nehmen , welche Worte grosse 

XX. ;s . sonstcn qar selten aus dem 
encbmcn; Noch mebrers aber ni :u verwundern, daß solche auch 

P.lnnoccnciu^X!, ^. 1686. auf eine Mün;e ftt-cn lassen, da manmsgemenl 
inRomdasG' -umrct. D'e blilbe gülden dieses Fürstens, sind 
dcn^ > K^vc^z in allen aleich: dic Umfthrinl ist nur gc.m^ 
derlc, ^ppen^Scile, undhe>sset.- O^V^> ^ ) ^ 1 ' . ( .VI VV !. j 
GlDcrcil '. ' t^vemci n- i l laus l.Coruub. X l l . n . TicFunff;edner! 
aufdcr 'Haur l^c l le des Blsch^ffs ^ und aus der Gegen. Ectte 
den ^ürsll.Wappen Ech'ld nnc den?. Helmen, wie aufdem ^baler^Die 

^ lß t»be r l s t aus^b . t v . ^ -l)VN Vll( l^ l ) ^ ? ^ v M l , 
d l ^ ld n.'.^d îrlein^crmösicn dem Armen. Es sind dieses lauter qute 
teuren für ^c.lc,die sichdenSwimmer des Geldes qerne blenden und em< 
nehmen lassen, und wä« guch, wann sie dergleichen öfflerS, und fem temsch 

Dd 3 auf 
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aufdem G lde;u lesen bckahme». S o ließ auch obbemcldter recht cxen^ -
rizch frommer Pabst lnnncenriuz X I . aufde^n Kcvcrz euicr s^wel-^^ 
bloß die Worcc Ealomons aus dem Predigt Buch V. 5. setzen: ^ ^^.^. 
^ l l ) ^ l ^ l l ' ^W l sV!< , d. i.'Wec Geld l i^'er, wird Gklö^ninuncl> 
Auch unsersFürstem dalbe Oemr sind sibr unlieb , und stehet au! l'l 
erster Seite die ;wey Fürül. Nablnen^ Buchstaben^, t". » > b r " ^ 
cmandergc,chlungcli m cM'r dHrrallcric. so mit emmi^nreau '̂̂  
und mit dem Herzogl.Hmb bedecket; Und auf der andern ist der ssm j u - ^ 
pen Schild mir seinen drey Helmen. Er bat auch sehr schöne Dm-alen^ 
gen lassen, aus deren erster Sme gemeldet Fürst!. Wappen und D t tM" ' -
hcn, auf der andern aber stcber dcr arosse Cbrlüopbnnt dem Icsus.^ 
der rechten Achsel indem Furch eines Flusses dab'v siebermanlu: I 
den Marienberq. Die Mvucdabcylstaus ?s. XV. 8. ^ . D l ^ l ^ ' , ^ 
^ l M l X3 ^ 0 ^ ^ ( ) V ^ ^ l ^ , d . i . E r i s t n n r ; u r r ^ ) : c n , d ^ u w " ^ 
ick wol>l bleiben. Mc diese anqcnebmen lnvcmiunez zeugen renken 
tm Gcchmack dieses so bochverständlacn Fin stcns. ^.^g< 

Ausser je.nen Muffigen acistl. und wclll.Rcqlcrunas geschafften ve^ ^ 
te sich derzclbe mn Historischen Wiss^nschasittn, undl-cdeteabsonderl^ ^ 
Unrer,uchuna dcrTsuischen^es!bicbleund ^l'crtbümer. ÄufselNcM'^ g 
^ 7 der unvergleichlicheKenner aller Teul chenSacheu,HerrIod.Gcelß ^ 
Eckart, uns cmc gründliche Nachnchl von der Kayserl. und ^ömgl. - ^ , 
^allchurq und dem an der> Frank.schen Eaade atleycncnebnlal'I'gcnb ' .^ 
ten Pallaste ^5 aln gcgebcn.wo^.7^i.3.Uc>nii:„m5clne^elstl.^"'° 

B^lchoff ^emricken, von Würsi'ura nur aUcr zugcl-onacr L a n d ^ 
Ubaldern e.esckenketbar. Da auch Herr Schcnmal m seiner l ^ c c ' ^ 
«ler-rcKlZ I-'u!6cn!l den acrechlsamm dct'Hochstiffts Mülchurge z u ^ 
Mrettcn,,o ^ey'elbm belobter/Dcrr ^cbenner Ro^b ron Eclarl m t t "N ' ^ 
2doblgesalien,'ines Fürstens Xnim^vcsiionc«; IjiKoricZz und (^^ . .̂  

Em mcdi Moders Vergnügen schoffclcn demsell'cn die ^ . ' 7 ^ ' ^ 
scincin Rald und Lclb.>1eciico.Horrn l ) . Berinaern entdeckte Menae " 
sebr ^mderbubren .>,-ur-'u und n a.'chcrleo Nn^eneser bezeichneter ^ l ' ' ^ 

d , -^ l-.^i.'n ^^bNd.!! ^enindcsscu^.i-^.c6irrcn^pccrminc^^ 
^c!io^r^pk^^ircci,urz»<:nlizzulchen. ' " ' 
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3 « »«aber »nter einer langwierigen Regierung noch vieles meheres gutes von einem 

solchen »eisen u«d«i»tigen Fürsten »erhoffet«, so verliarb derselbegehling, obwohl sehr 
rrohlgefasinnd bereit, <u»sten Tag nneiner sehr schwel)!« l?!e«».s«um^dim ,s.Mart,i 
^.1723. im s6. ^ h l seines Allels, undlM slen semee Regierung. Erhallt allbcreil sich 
vor i °. fahren dl< iwey schönen werft!. Bücher, des berühmten se,< l.,le«»Qt vom looe 
d<rGnecb««n/»«dv«ndtmGtil?l leliomenl aus Paris blmgcn lassen, welche« sc) 
«leich nach dem ersten Durchlesen seine wo Bücher nenncle, «nd sich durch selbige ju emem 
ftöliehe««b^ied ans dieser Welt bellen!,orbcrellele.Dchtlo als man chmb^^ 
Ansal semerlenlen^alllheitdes Gebelsunsels Heylande« m, G^len errmnerte: l»-'^. 
ü s^l«le e«, l5lnl>2l 2 »e ez!.x ifte: Va«r isi» msglicb,<0geht oieser Relck vo« mir; 
seheteer soalelch mit voller Andacht hi»l»: VerunlHMen non me», le6 i u , »o!un,H,>K«, 
2l^t)o<b nl<l>«me«/l«»tz<rn d<in wllle/sese,>«hc m^l licß er ü,l folgenden 
Watten ansangen: I m Nabme» der Hüerblulglte» tre^l l igkei«. 2llmzcwig«r ewi 
sMGOuder^^mi.er,lgkett oickbluetct>d«»cbe>a«kosit^hrss« für michverg^ 
^dlnl Mlme, »trlö^r« verleibt mir dan icb tX» l oo wtlcben für me^e !ün0e ich 
Me>«cm ̂ .liöpsfc, un0 >«riö!cr f<1'ul5iH bin ro» 0,r >n 0er Slvno/ u?ci»i/ und O n / 
M« e« deiner Allmacb«»- ' g^n, u-iülg , bußfert'g / »n0 s?anddaffllga»> 
«chme «»d m deiner 23<rmb.r,!gkellmrln« arme Geelei» sein« aüerdeiliglie fknff 
V««o«« t5nk , . ««.Us chm daz»<««»sche Glaubens Bekänlnüß V07«csagcl, und 
»»ihn, nachgt'procho »urd,,h!,ile er sich eme Feitlan«, be, den Wollen aus Hm pe«f -r 
^ , lwo-w« « pe»,e« noftlHm t»lu,e« - Der »m un» Mcnsclxn und um unser» ^ i l » 
»»ll<e»i>«d statte dann be, : l« l»»H« mc«n,tu<; aueb be««e ein Mensel) geworden/ 
»nlebe«ümgttachliN2s.M«tt.v0lldtl^h:!s!!.KlrchtndasFlsldttEmpfängnüß^^^ 
zeleaert »«d. Den 2 > M^rl . segele er sich ftlbst folgend« Grabschnfft. 

.7/^. 

c u k ü ^ 
rl>l-> 

«/^ 
H.rc7I^5 v r l ^ . ^v 

».^/ < 
?^c^ 

llll.rc7i-v 

" 
Oil.4 sltO 

. 

> X!X >!-z,!l 
"H l ^ c.^^«l>l^^! ld «ex«tlOl_5),':lt 
XVI X!l. XIV 

<.cxvn, 
<X!V. l l. (X7I. 

VNI. <^i<ll_ 

sM 
i 7- ^s^T^'O 

mumm» 
zeevxovx >!>«,>'>.̂ < '.! ^ l c ^ o l ^ l 7-vzu. 

In Tentsch. 
I<t> bin «in Wurm und sein Menjch / NN Leben, Staub ,m lod«. 

s / ^ ' !-:bura ccr. niedren:m ^ ! , r ,«? , . den,'>. 
«,. . . , 7, Do«» Decha« deck Hoebstm», VNezdurn ,̂. 7-«. den 1,, -^'>' .",m 

. ^ Z 3 « I « b r V>?. 3 « « ^ '-m Ial)r -7'4. 

5S« für den Lebenden und verstorbenen: 
U^barn, d,ch memrr, O VO« _ ^ 

^d«MrßroMS«r»h«r5 l ! l t t« . » " 
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^ .^ .DasFürs i l . Leichen BegäliMlß wurde den 26 'Aor ^ , - 2 ° a^ . i l t en . ^?^ ! ' ' ^ 

»sesp«Hl>e c«Ü2s>ul, 5 " ^ ^ ^ 
mer ^at l , ' a.',^' . v 7 " " ' " " « " " «<" ' i " ^ccyicrs Winkel Probst , Würzs ' ^g^M) 

Ähncn-Tafel. 

s l . I,h«M!l 
von Hut, 
ten Amt« 

Haßsurc. 

K u t t e n zu, 

^3ranctcn. 

Iobünn von 
Hütten. 

l . Valentin von H"ltttt. „ , 
-. Nargarcch 2>ren?i'̂  

Homburss. 

2. Anna von s 

l.AnnaMori«! 

;. Phii.rr «n 5 "AA 
4. Clara von L.A,det>«r3 

I»h. Cerva-s ;. Hieronvmus »sl» ^ ' ^ " 
nu« von ^ ' si..,„. «^zsiX» 
Dt.:!».-.!,!. 6. Cuba l»a ve» Sa»«^ ' 

.' von «?,a. , 

« Johann 
Adam vo» 

stein. 

Magdalena s 7. 
Ämalia .' 
Fuchsinvoi»'' z. 
Dorndeun.. 

s 5- Philipp D«. s , 
mel von Ha> ' 
f ,cn/Heir ju1 z, 

! Mc>ncn 

dorff. ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Johann F i l ^ ^ ' ^ , ^ 
l'e,m ln -ll'üe'il't'r. ^g 

^ a Achtel" 
Nlespelbrun». 

Johann von H > ' ^ ' ^ y 
Motten und l ' 

. Aancs Sck"chflN 
SckmicdbrrZ. 

.-< 

^r tB ' 

2. «n»a . 

4,A!tt!«Cathg. 
rlnu Ursula 

s.Anna Brem.s 17. Heinrich Engelhard 2? 
»erin von X,c^ ser von X'cdc^e'w. 

!>rrFricd. s , Eberhard Ulner ^ 

1 DleburZ. ^ ^ . C«barmal«l!waitt l^ 

! «.Anna Catha.s 15. Heinrich G ^ ß l ' ä M 
ünaGloß. ^ Dieburg. 

l. »chlazm. ^ ^ . UM»» « n D<ib«V. 

t.̂ l 

» e « 
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Der Wöchentllchen 

Zlstorischcn Münz-Iclllstigllng 
28. Elück. den IZ. Iu l l l 172?. 

Erzblschoffs Leonhards zu Salzburg goldue 

» 

T ^ 

I . Beschreibung der Alippe. 
lf der ersten Et i le 1 D s Ellbijchoffs Leonards M Eal^urg 
Brustbild nu ?ru5!. blossen Haupte, m,r dem puüi ) . und der 

vor Mick tV-N^cr )>.uplccbr. 
Vr C^dlschössliche ^ s t r i t t e Naprew 

Eck:. :n der 7 ! ls i?. iu dessen i . und 4. c.". al',?nen 
tHuHsn'el- ist zur Recki ^ I d , 
und zur linken em ! Feld, als dae Wappe" des 

'̂le5 -^.^lzvulcf, m dcn! 2. und ;. eine weift Rubcn, an welcher 
cdctt nc.-> prülu Butler l^ -? /scld . so das GeWcchts «U 

'icbet die Cl 
und um dcn'>'.cli ,st zu lesen 1 l l O^N.^KVI l)i^ ' ^ 1 ^ . 

Ee 2./zisto< 
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2. Historische Erklärung derselben. ^ 
Es ist eine gemeine Sage, daß unter dem Erzbischoff 5 ^ ' 

von Rcluschact) zu S.; lndm-g, eine goldne Jen in dlcjein (^l: 
wesen, dabcro ick auch dessen pmswürdigcö Andenken habe ^ ^ ü 
goldner Klipve erneuern wollen. Es war derselbe aus einer alr^n'.^ 
Familie in K ä r m n m e m s p ^ 
hatte,und auch nach^.i494-unterdicSalzbmgischc Landschafft i j c a ^ ' ' ^ . 
menwordcn.?!lü ersich demGeistlichcnSland aewiedWcl,soglcWer^'^ 
in daöElosterdcr (^^onicorum r c ^ u l I r i ^ n 8. ̂ ugu l i im:u l?b?lM^ ' ^ 
Karnchen.wm'd ^ . !467. desselben Schaffet, ^ . ,473.Prol1t z u ^ . ^ 
renken, und endlich ^ . i48i.den i . S l p t . Probst zu gemeldlen ^ ^ 
dorst, in welcher Würde er biß ^ . 143c). geblieben, und dalcv ^-..^ 
gewirchschassret, daß er sein durch ein Donner« Wetter angezuiw"^ M 
völlig adgcbrandtes Clostcr zum schönsten wieder aufgebauet, unc> 
Güter gar sehre verbessert. 

Durch sc . .nn gutes Haußhalten brachte er sich auch die D^w. ^ ^ . 
sicy zu Salzburg zu wege, smremahl er deren verpfändete Gürer " » . ' ^ 
Ducatcn von dem c^rclin2l <32l!a ^. 1490. an sich lösete, und. ob er ^ ^ 
^ . 149s. den 7. I u l i i wegen seiner vorlrcfflichen V«rdicnste si" 
prormüum auch zum Erzblschoff daselbst crweblcc wurde, d i c ! ^ 
blß ^ . 1503. zugleich auch beblclre, da er dieselbe endlich oan; ^ 
frey Rudolfen von Kübcnburg mit Einstimmung des D o m - C a p ^ 
gclrclten. 

Dergleichen Sorge bezcugete er auch für das Erz - S t O , ^' ^^ 
setc a'.lev cm. was vormahts darvon war Pfandswclse wcggckoMM' ̂  
von:mm folgende Liste hat: 

1. D m Zcbcnd und andere GüterinVitztbumAmtLeibnm mit -2-
2. Dle ^ rad t und Hcrrscbafft 0),nünd ' 'nut ^c<"> 
3. fi. 

mit !2ex?"' 
4- Die Herrschafft Wildeneck, und Stadt und Schloß Bmau st. 

nnc - o ^ ^ j 
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s. Die Herrschafft Stall mir 2^^^. ff. 
6. Dc>' !n; mit l̂ oc». fl. 
7, Das Hogl- Gericht «u Mühldorff samt dem Hoch'Gericht beyMülen 

mir 9^00. Ungarischen Duralen, ,0 dama - :n 2^000. si. 
<hut zusammen i^cx». fl. 

oder eine Tenne Goldes und 14200. fi. 
Hierinm aber äusserte sich nicht alleine dieses Erzbischoffs recht vat, 

terlicbe Liebe für sein cr-, ,- Sunt. sondern er vermehrte auch dasselbe nnt 
etlichen erkaufften ansebnlichcn Gütern, als: 
V i t der Herschafft und Schloß Alter um 20002. fi. 
Mit der Hcrrsckaffr Dcrnbach um 7000. ll. 
Ml l dem Br̂ ubauß auf dem Habcrmarck um l,co. si. 
Mtt dem Bräuhauß zu ̂ lccnbaußcn um 9^0. st-

Welches zusammen ausmachece 2920 .̂ fi. 
Nicht weniger verwendete er vieles Geld aus die Erbauung und k o 

novirung vieler Kirchen , Capellen, Schlösser und Anlegung bequemer 
W<ae. Um das Schloß Salzburg fubreie er einen t,effen in Felsen ge-

men Graden der 26300, fi.kosiete. Zu Gmünd r̂ä^maur̂ Frlesach, 
D ĉkenbrun, Smin, Menboffen, Nebenan und Slaufeneck 

hat er die Schlösser tbells neu aufführen, tbeils starck reparlren lassen. 
So balss er auch den Städten icî nlk und Et- Andrea' in l'avanllhalmlt 
dielen neuen Gebäuden sebre aus, Den Weg über den Radst̂ tter <.-^n, 

ircnback, ,nqle,chen den Weg an der 
SaKackvcn HallclN biß nach T'tmanlna tat er mit sclr arosscn Unlüsten 
deroe'!o,!t zurichten lassen/ daß ma! -cm â s sei! igen 
ameii.- si'N^mmcn kan. ^-u Dom errichtete er die schöne Märe St.Ru-
rrcckls und S l. Hlercrwml, und schmückte dieselben Mll den schönsten 
Zlcrcalben und G«lbergejch 

Die EmküufftedesEr;Stifftsvermebrete er^. 1507. durch Er* 
kaußunq der Sal^ Pfan: .mron dem Cio!itrSl. ^etrlzu Salj' 
bur. ln dargeaen jäbrl.ch 11. Schllimg Hudcr, oder 
, zc>. Fuder c /ml^en, wodurch vieler Beschwerung und Zwlsiiq-
telt â o ' -^ , so sich jonsten nnmerwegen dtSSalj-Slcdcnsund 

-äussert. 
E e 2 Kaiser 
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l?^ A S ^ ^ c^ ^ ' ^ . ^ " von chm, und seinem Nach?̂  
Cr;. Sttssl, Matchao Langen öffeers zu sagen pflegen: Er b^bc 5"' 

^ " u l l m . " ' " " ^ " ' " ' " " " aussi^ln/ und den ,ndern 

Zu dein ungemeinen Rcichchum dieses EribiWoffs trugen c-n 

n«h< da,, er emomadlo.um am dci,n,en Oster, Taae,n,ick der >>'«!" 
^ n ^ ^^ ' . ' . '5 .7 ^ " " ^ c h - „ Cysten an ci"n S uck Z « « 
eiqu ckm^ kinnen, ,emer Kranen B : auf Eel-lencr oerseüi c, M«>" 
der r̂zb„choss ,e,ne unermüdete Ärl'eli und d M d ne ame ̂ ossnul,^ 

^ . i <^ l ! . . r7^ ^ 7 ^ " " < ^ ß , wann s.ck das Berg-wer' 
! . , ^ ' ^ > . ' ° ^ ' ' ^ ' wled'r realen, wäre ader end,«,'«. 
vergebens, so ,o>ten sie ,dn, geschenkt ftnn, Dieses Geld mach« dnV, 
den von neuen einen soicden M , s,, da, er nock ĉke " r l er ,u <rH 
»adm, und dadurch end,,ch e.ne solche r e c h ^ G d ' de c ckc: 
«Iwne der «^.schoft davon»! emen, ^a ? ,, Z eu ^ ° ' ,? 
c"öl >?en e ü ! ' n ^ 5 ' ^ ' " >>ch.r " " « c Mann w daß cr st^ 
^ ° o ' N . « r V Z."»ogen dmrerließ, jeder von seinen 4, ? 
/ s°^^, n ,'oevraw Gut, und noch fern« l„? '->l,,̂ ?,i!liN!>! !-
nachte er'noK" "« ^"'" ^ke,?^st7erschU«' U'., 
^ . / n , , a 3 , , ^ ° ^ ^ - ^ " ' ""b verordnere da'üvo siiMnnA 
B<MM,ß ,ea!,ch<n Armen »cdst reichlicher Er-,se und Trank e , n H 
d n Ä 5 , " ^ " " " ' ^ ^ ^^e grosse M ^ b r ch« den .' 
vo.ne, nie ^cnraidcn n!wco.e, und wurde die cisse -Anna an 

3 a n ^ n ' ^ 
w ?.,., ^ " ^ " N und dn-vierteLpdilla, anGeoroKc^ 
vo.ncln«: ^al;burg,,che land> Männer waren/ g,ück,ich ve«h,s«' 



Ben allen diesen arosscn Bcmüb'. i^en für das Beste seines 
E l l f f l s Wi t t er denncch allerhand 2 b< 
bete >bn cm abgedmitter l ^ ^ ^ d kchrele sich an 
lem rde c/̂ ch noch länger dem E r ; < 
S<l^'.dcn m>̂  ' und Brennen zuqefüaet r-aden, wem er lbn nicht 
endlich durch Vernmteluna Herzogs Georgs in Bayern mit c,ner grosse« 
S u m m a Ge'.' ,-. 

^ ' ^ l - c " !'i,dc. ^ Ralhmil nschlaaen 
UM il-isch^ssl ! 

wi l l l ^nq de? Er;bnchoffs ^2m,K I l . c . 
der sreym Racbs. Wa!>l. Illcme es wurde soläes der 5 . cy 
Zellen mne/ stcllele sich jedoch gc> n denselben an, und 
b«tt> 2O. Personen davon ;u e!̂  ,. ?lls sse 
sl̂ ) nun alle in guttr Allelen 1'mecken 
lzessln, so gab ,>ncn d>. - ^ t r i re r ^ der vor, 

ên Em fanden in dlc 
!'. 1 " ^ .dm die Hl-.urr Au'r^rer 

>auf^chl lmnnacl)^cidi 
sefiHret,dasilbst»nren verdienten^ ^ d 
zu l ' üiee 
undandere ocrnc m , wc!che nel st dem AblW, 
zu E l . Peter »0 n ollen 
das keben tztjchmket wurde. mmcnsn (" 
hatte sich einer, Nal'rnenS Scl'mccken,W:tz. elnv nd war sebr 
«lgedulllg,daß n as allberen rcrftl! ich auf-

,: wo!le, danut er cm aar dur, 
ßlger Bruder war. Na.^ värtcr bciml:ck ocsie-
ck«t, was feinen Racke.^?, für cm üb.lZ Essen -ubercuet wore, so< 
lvendctt er sc ^ ^ aller bevorstbenden» 
Gesabr, röstBubehgt den M m < n milder 
Uat ,d« lmerhatden t. 

^. ls!4wülckcl M8cnbura.<7^7älN2lundErzs 
bl^orsron Gurck, als D- -rq , bcy P. s^eane X. aus, 
dal ilchen DoM'Herrnaus (^nonlVis re^ul^ridu« 8. ^ u -
Zut t ln i , dergleichen sie von .4. 1 ch des Erzbt^effs ^ ^ ^ 6 5 
VeranstalmnZ helgcacjcn waren ?i. . ^ .linnlci3ccul2le5,und >n ^ 

Lc 3 Etaud 



Sc !N^ a s.'ft'l wurden /in welckm sie^ch a'u ^ banden. <.', 
hierauf auch dm München von S ^ Peter d^n Vortritt ber 
Umgängen nicht mebr verstatten es haben sich aber dieselben our, 
grossen ^ r o c ^ û Roni b'^ ^ . 1657. dabei, erhallen. Als aber l^ 
Dankbarkeit die Dom Herrn bemeldt >". (^r^ inxl zum ^ ^ ^ ^ d e r ^ 
chelcn, softheErzblschoff Leonard ziemlich sauer dar;u aus, und " / 
sich demselben aufs äusscrsie, als er auch das uralte Clcster Sl» p^r 
Oommcnäli zu verwandeln lrachtele. . ,^. H O 

Er gesegnete nacht-em ä.FIunl l ^ . 1 siy, ausdem Sch l^do^ ' ^ . ^ 
bürg in einem bobcn und rchigcu Alter dieses Zeitliche, uno in ^ W H ^ ^ 
seiner höchst löblich gesiidnen ErzbischöffKcken Regierm,a, undw"l 
ner ^ . 1437- neu erbautest 8r. l-Iicron^mi CapelleninDcm b ^ ^ ' O c l b 

Man rübmclibm unter andern nach /daß crcine menge Gelov ^ 
und Silber nach allen Sckroc und Korn prägen lassen, inqlcichcn v' 
tzen, die man von seinem Wappen die Rüdlmgcr gcnennet. .^Fstk 

Das Bildnuß, so aus dieser golden Klippe siebet, lst keines^ ^ , 
das Biiduus des 3. Kupcrri des ersten Erzbischoffsm S a l z b u r g , " ^ , 
welcher der gcmemcn Mcvnungnach, ^ . 6^3. 6.27. Marln vcr, ^ , 
sondern es ,si das Bildnus des Erzbischoffs Leonbards, ob alci^ ^ ^ 
schrifft ausiencn, und nickt auf diesen zu zielen schemctMtemablen aus' ^ ^ 
den; Salzburgischen Münzen 5c. Kupercuz in anderer Gestalt. 
sonders mit emcm Schein um den Kopss, vorgestellt wird. . ^ ^ M , 

so dieses E r z - S l l ^ 
weisen bat, ist dieses der allererste. Es ist aber nur ;u bcdauren^ 
vielerlei) Leben. sovon diesem beckgen Mann und Bayerischen up^' ' ^d 

. . . . . . ^ ZusKen untermenget worden, datz m^^^ 
alte und achte ErMuna von demselben nickt unterscheiden kcm. ^ 
jedennock darunter Viram 3. Kuperricx >l!äro ^unIttcnll<.uve 
!i8 in ^ 5 58. Kl. ^Hsr . ' l . l l l . sür das Beste. , r o i l 1 ^ 

Der schwereite Eueren ereignet sich b?v dem beiligen Kuper ' 
Zeit-Recknun'H: Scuic Lebens' Besckreiber melden, dciß " ' ,,^o5^ 
I ab r des fränkischen Kimges <7^i16cderr5 in ^ultr2lien . c 
Worms gewesen . und nachdem Herzog l'keoswnem in Bauern ' " ^ 
Nem <^obn>: 1 ncoänbcrco gelausst babe. Die Bayli'ckcN ^ ^ ^ . ^ 
behaupten msgcnmn, daß das letzteres. 616. geschehen/und d lc^ ^ch 
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aischcn, dasi derbcllige l^'^cl-ru^von ^. 582. biß 62;. da^ ^ üch-
tele B'ßlbum bcftsscn babe. Alleme es hal zu kl , k ^ ^ömg 

ü^cbei-r und H. l^coc^o in Bayern zualeich nclebcl; Dabcro bar 
>l2billon aus dem ?2u!<^ Oiacono aus dcn^<ls2cu!i, 8. l.,nn.(.^mni 
des^rnoltt . und aus der^nnor2ricinc des Erzblschosses >rnani5 c!< 
798. l'^pcr V2i-il5 cil?n2Nonibu^ d,e dem Er; - E.lifft qeschchen, flmlich 
daraetban, daß a8es da«,was vom Kupcrro gesagt werde, s>5 erstlich 
in das Ende des siebenden und M'cmq des achten Iab r Hundert nach 
Cr-rü'll <>-cburl schicke, und nach semer ^crriuna ur.lcr K. ^^l!6cderren 
I I I . 8r. Kupercu^ also ^ . 7 , 8 . verstorben ser>. Es hat auch derselbe an, 
dcrroärls folgende alte Vci-lc Terror gebracht, woraus zu scbcn, daß von 
dem ^.Kubcrro biß aus ^rnnncm nur j . Bischoffe gc;ehlet werden, da 
man scnsten derselben noch cmmabl ^ ..-^, eben rrc,l man den heiligen 
Kupcrium gar zu alt machen will. Es laulen aber dieselben also.' 

DIA» ^vav2 suir czuanck^m .Xletsnpoll5 ist«, 

k o l i siui^c V l 1 ^ l . I 5 2ncilcl,5 rcxir ^ancicm. 
Ipliuz inäe?l^()8^(7,I8V'5 qui est sulru5donc)ri5 
^ ^ / « / ^ O l i ^ K ^ d suc^r^ lc6cm<^uc rc^enclo. 
^6vcn2 VI l^( ' i l I^V5 Ü2tuc5>5 qu2m plurimH ^ , n / ^ / , 
Xtulro pIui-2 ßercns ^li.d<0 super o m m 2 / ^ , ^ ; c c c ' 

Mttzaers stin ssrösier Beweinlbilmvonbessqten Altcrtbum des Heil. 
Küpen, ist von dessen allen Grabslcmc nien, welcher ^ . ,627. 
inbe5 S t . Pclers Kloster Caoelle entdecket - 'ül dieser ^lusschnfft: 

c20?V5 ttlc) l>5PVl.7V5. Es 'tt aber ^ ,!ick, daß d,^>lbc -u 
einer wc,r nc ^ ,'m versertiqct worden ^nd melden auä .s;, 

-t'lcht.Büchc: -. 3. Vilßi l ius des He> .^i 
cdern E er neueT hegebrccl: dic'übri, 
pen aber dtmCloster3r.P, en babe. I n der Dom Kucke laben 
dieselben m emem Mar»orsiemeri'.cn gasten gelegen, ed. i^rr-
wicuz erboben, und ihnen del̂  nl 5c. Xlal-tiV.i b,ygeleqtt: ;l> wel, 
chen naö'denn'icle anderes, l dä.Vmccnm.IIcl-mcrK^tis^^n. 
rKi,I)2rlle,^^l2ri und ^ d u ^ l ö l gekommen, ̂ . i ^ l f . eröffnete Cr;, 

b.schoff 
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auf welch? d.,s' lns>> i ^ ! n um d ,1 ' l^,er: ^ > ^ >, ,?ueU-
VII!, l'.V.s'XlV OlDI^ss. ^ d O ^ I - » ! 1'Vl̂  8V^l - N l ' ^ t t ) ^ A 

dcr Mitc.n dGl^cn sind die Nahmen 3. Kuperci und ij. > ^ 
in dm 4, Ecken dl' Navmm 8r.Vincenrii)3c Ucrm^ul, ^ ^ 
rni und 8c !->n-it eingegraben. S'e ruhttcn darbst ' '!>' ^>I„Ft ^ 
Erzblschoff Wo^f ang D'.etrich, weqen entstandener ^ ' u e r s ^ 
3c. Kupreck« Mar abtragen, und gedachte K d i q ^ 5 ^ 0 ^ 
wegen m die Schloß Capclle 8c. Xiar^^^Z^alen^m dessen br'^ 
von dar sie der Erzbischoff Marr Sul ich^. 1612. 6. 23. Sept. " ^ 
ftNlllchcn procellwn in die Pfarr. Kirche cranzporcirce. '', 
aber die neue D.>m - Kirche völlig ausbauet, so nat sie der H ^ ^ 
rang ^^on^.l628den24.Sept.n«tdengröstenc!erem0n'cn^^ 

aen /und unlerdem hoben Mar legen lassen, davon auch e,n<Ho<' js 
ler ,n Hamburgischcn Historischen l̂ emavquen /^. 1706." .^?^^! !» 
sehen. Vi6. «lln6. in .XlecropQl. 5a!Kd. '5. I. p. N- v ^ 51 i 
T r o n i c . 8^i5b.p.2l4 ^ c ^ c r . in nilc, 3u1i^. ^ . I V. c. 4^'7',^. i 
^'"'.prVl.6e2nriqv.^<:clcllX32li5r>.er l^in.VI. 0. 1862. l ' " , «e-

lcc.Lcnec! Hl. 2 6 ^ . 7 1 8 . ^ 2pp. 26 VK. Kup. ec in ^nn2l. 
äill. 

5 
uc6.1. II. L. XX. 26 cl. 2. « in »nalcH. ?. ^ -

e. 52/. 
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Der WöctMltckm 

Oistorischcn >Uüllz - Bcllistigltllg 
23. Stück. den 20. I u l l l 172?. 

Bernhard Gustavs/ Marngraffs zu^aden-Dur« 
K'.ch/Abrozu Fulda und co.<t)1VK)lil5Zu l^cmptti,, 

I . Beschreibung des Walers. 
^f es^-^e,lelsimttfolact!d,r^chrlsssauffüllet: M^,X'^Kl)V8 

1«. l , I 

^ ( . l X U ^ ^ ^ ^ ^ (..^Xl)X!^V8 >l!X.l.XXll. 
d z ^lt.nb>u^u?llsl.',^, Adr û ^'.l^da/der/io^j,'sli^cn Röl<"schen 

^in '^r ; ^..''^lr und p:i'? ^ dur.<) Germ.uuen und G.:llien/ 
^»r^r^szn^^dcN und 4>och.'era ^'^^nii l l^r <2 der 
<^;o.'iUVt)en .»lvchev Rempren ^ mW des 'R.us.l!. ^nsf-s S'^sidulg/ 
undde^Cached^l-Rirchen zu Colin und SrvaMnZ (.unQ îcu«, ä. 
,672. i!f Auf 

^ 



«« U X M 
Llusdcr andern Seite erscheinet cm mit einem oben aus den 

> , ^ l , > " 

w'qcn der Abt!)ep Fa',oa,und im andern ulid dri:ren gowlN!.^' 
rcciiter Schra^Bolren, wegen derMarggra.'sthassl 2)a0en< »pw 
selben stecket derBu^offc-Slabund das Sclnrcrd, als o " ^ ^ ^ 
nud welll. s^ll-isä^Uon. U:n!,cr stehen die W o r t e : 3XU I " ^ 
d. l. ^uch unlcr dcr L.;<c / nchmlich grüln und wachst ich. 

Friedrichs des v . Marggrafcns zu Baden - Durlach dritter ^.'.. 
Sobn , welchem ihm seine andere ^ . 1627. vermählte GelnahlM/^' 
Gräfin von Solms-Laulach ^ . 16;«. den 24, Dec. Nachts;w><a)^ 
1 i.Ubr zur Welt gcbom-cn. Seme Vor-Eitern sind aus den an ̂  ^ ^ b 

siav Adolphen / und also auch von ibnr seinen Nabmcn,dahcro^r !lch^ 
K'Ndeö Bcuien an dem Krie.i wicdmelc, um in dieses seines T ^ ^ ^ i > ' ^ 
ssu?''slapssen cmiger Massen >u tretrcn. Er sübrelc demnaö) zu er!̂  r'. . ^ 
nenancrn einiacs KrieaeZ-Volk zu. und dicnete denensclben w ' ^ ^ ^ r s l 
k«n. Na^dcmbcgad er sich ̂ . ^6s s.mu simen dcedenBrudcrN'..^ 
Friedrichen und ̂ r a l o ^l^zna in dem ̂ blmscken Kriea.und w ^ . M 

! ^ n l ^cgnnenl zu Pferde, ftmr der Wurde eines (;cnemi >'.^ ^ ^ 
Nach de,n der Tod K- Carl Gustavs den Nordischen Kriea ein ^ " ^ 

cwl,!beu Marqgras Gustav Adolf eme Reise nach Holland und'^' 
der Türken Krieg in Ungarn ausbrach, da er sich zur̂ F 

lUU 
Na.1^ erse l.uen ̂ ried.m mir den Türken begab er sich in da5 c l 

, und machte damit tund, daßerallberen ^ 1660, den 2 4 . ^ 
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sserHcrm^bclM un^rn son???olc<^ 
Kirche ̂ ccrcllen, und lN der n̂cn I^cli- lv.^ < ^ ^ . 

^ aufio. 
che drucken,'.v anntc^daß 

üben schen Glaub. ,. sobabc. 
-,l cn sick eme grosse Lust lü 

i(eliz;ion qesrübret,welchererpvar/ m 5 'lsrübrct' solche r 
rem eignen Ge,sie ber,mu "ewaltlvsiai-elt wiedcrsia^dcn. crbabs 
jedoch vergebenssic' i solche aus scmem Herzen 'u vcil. 

:^m runbn) einsäenden (>l^udms5cl-usl.!s> sebr beschwerlich aesal« 
-l erkennen und ;u unterscheiden, welches dle wü! 

Klrö ,5aufErd !'a!-e er so wo^ln 
auch in dc!, >"7,3re'l^eol«ßii^t. cr in ft!:' 
gend aus?'. 5,und nac! -)vc.q<l 

^, und endlich rcl'M!isc!:'t dicsĉ  <?viuchs 
V l. Ist. 1u c«. ?!.rru5, cr super K2nc pcrram Hllisic2l>0 

Kcclcl^m me,m:D l i dl>lpfNl!^ n ^cljsri n'illich nzcine 
1 ^udcrRömll'ch Catr-oll^en Kllchcqewtid^, 

l cichc Mann, l 'Kom^ cie l^cmpk, in 
seinemBuche rlndcr wachse!-e Cl'rin, mrauie ?Niwei^nq r,er:u gegeben. 

nderlich macht er von dcm in besagten sslostcr Rc,nau neu an.qesün» 
genen Closter üben, nachdem er daselbst mdcm Neneclictiner Ordcn 
ten/ ftbr v,el Rübmcn5,und schreibt unter andern - <' hellen ich m der 2 

^ leben versucht, a'.so bat Mick auch pelüstct zubissen wao d. 
^auna sc? n , wllcl 

verfilmt balle 
keldcr N l l , ' ')el<l)lagc ! lcht" 

^cnder wet l . " 
Eitel ̂  

^ d n Predlyenund ^ 

umdungenundd. 
zu preisen 5cben!^ 
darf, er t. . al ^ 
leB 
gen! ,:!.i'.:.^i, d<c Augen naä^ " 

Ff 2 schla» 



„schlagen, die Gedachtnuß zurück gedenken / die Hand und Federn! 
„fersten Vermögen arbeiten /und aufsetzen müssen, was zu dem H " " ^ < s 
,,O ns,l)lichc Wohnung! die einem lehret ^ ibni sel' sten recht zu dienen 
„ ibm vorbinvielanderenichtrechrmachenkönnen; Oschneller Zolü 
„fer'. Wie,st dir eine solche Wohnung ein starl.'icher Zaum, die dei' 
,,Zm,ü't,sich wieder zusetzen/che du zu einer Ungcdulc heraus bricl' 

I ch badcnnl Fle,ft dessen eigene Worte etwas welllaus 
wollen damit man dcstocher erkennen könne/ wie wunderlich d.'r ^^ 
mals eine so scbr veränderte Stimme eines solcl>en Prinzen? a c k l u n ^ ^ , 
jonst:n als ein f l o a t e ein ganz anderes Lied cuuesimnnel, und nw 
achtllchcrs und unnützere ausder We l t , als den Mönchen-S tand^ "^ 
Der das Vergnügen der großen Europäischen Höft gekostet, und ^ ' 
ennr solchen Zeit gclcbct,da es nicktmehr für Verdienstlich gcb^l"!^, ^ 
denFurstl,Pmvur mit einer armsccligen Mönchs-Kutle zu verwech!''»^ 
mabl, da es lbm ncht an Gelegenheit ermangele, sich sonstcn m de-
trefflich hervor zu chun, und den emmabl ini Kriege durch viele T a M " ^ 
wordenen Ruhm aufdas ansehnlichste zu vmnchren. Man h a l ^ ' . ^ 
gebendsgesebcn, daß diese so grosse Alandes-Veränderung und ^nn 
gung llm den wcqzuemer grossen E r d u n g qebahn.'t. ^ . ^ 

Denn nachdem er sich von Reinannach Fulda begeben, ward c n " ^ . 
stcn von Abte Joachim zum ̂ n^^juror angenommen^und^. ^ ' 6 ^ ' 
Merz>um Priester gewelbet. Nach desscn Hmtrit twardcr^. 16"' 
ingleichen poK^itter ^oachurnr des Abts zu Kenipten , und alzo 

^inalc lii Z^cien vH cle p!2i->c). 

pnaiis ^7ach: zwychm ' o, und 11, Ubr liack arosscn ^ cdmer^i: und > 
fen rmchicd. Auf seinem ̂ od Bette ciicti^c er einem si>, 
genden '^us! ^clisszc^ md,e Feder: ,. <̂> mcm G«^tl ' '.r-c la^ 
>,und :̂.N'c-.brel Mensch deine unendliche und uncrmessenc Güte M! 
„ui.d di.d meinen Herrn belcldlacn i ^ ; ^ ^ lang werde ich dich 
,,ci,-cnen Webrund Waffen angeben . und auch gegen deine uller! 
„lestat rcbcllilch und widerspenstig erzeigen? O wie machet michnua»^ 
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i ! ^ > deiner? 
gen n> 

'l lch nimmer 
Grimm n-lder Mlch/rn.'cv^:i. ^ . n d> ürlick cn, ŵ , 

'cncrktNl 
stn, '^ l - ^und l'cnedcye doch dlß mem lftzte^,, 

lllchesrr. - ni.lnc,wiewoblfläqllche, doch,, 
ernste dcr^ dir auch ange-,, 
nebm und woblacl?!, '. Büß , , ürke: Auf da« 
meine Untreu, welche lch wlder dich / 
mehr gedenken. sondern vergeh! 
ich jpühreund scbe wcl l , ce ,-ur -̂ bend «erden : die Ecnn 
Ne< l'ebms neiget sich zu,. Nl?dci 
der Glrtcht,qfe«t, entziehe nur ^ cht«„ 
Wache und scheute m nmnm: 
emichlassen mr und erleuchte muh, wann lch durch den,, 
zeitlichen (3Klafft :ü werde. ^)„ 
du Mlldreichstcr H ^ r r ! i ^ wci^ettenne und rekenne die grosse deiner l^r«,, 
barmun.qm, so ercarmedlch dai:n meiner, und verschone mu, der du so,, 
Atlmahl nm verjchcnel, und inemc grosse Schuld verziehen hast.,. 

Wie l'nsg'mein die ^cden der ous dieser Welt abscheidenden eines 
grossen Nachdruckrcndm Humrl-ss mn ! ^mdllchc 
stellung des Sterbe B llc5 anderer Leu'e cü' regung in 
der Menschen Genn'nbcrn erreget, also würde auch viele arosscn Herren in 

m Bund und mu der 
di.' sitlsslg. llrack': Aecl.zcns, 

n^amdcm!.!,^nH>ran, »an< 
^ ' ,':'qcn lch und ldrc l t ^ u ^ 

zu eu- >'N Temu^mung tur ^ ^aici i . j , ^ , 
mabl, n'ünn r̂e a.icd öfflece einen frommen Ul !.i^m sollen lvinleindören/ 

ch lü! wie eine Taube, wann der HErr ibm 
dürrc ^nd ül!cu<:^ Gcrc'^c. v.l.' cm löwe, zerbrochen. 

> ^'clchcrc! , l von 
Fulda und Kempten gewesen, giebt < i.rlwurdla.es Efempel, daß 

F f 3 ein 
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ein Fürst zwey Reicb>^ ;.^^mcer verwalten könne, indem er 
der Kal,e:iü E - V ^ ' ' !,̂  u/l' c i ' ; ^ars l 'a l l gcwesc!' 
im 1«: c pudlico cülpurirel w rd< er q-'mc,l 
saiN'N.'ii batte, sosü!'rcle e/ cmcn Wappcn-^child , n i ' 
und vierte ^eld das Füld'sche und das andere und dritte d̂  
sche. der eingefttzte Her;-Sch» d a^er das Badenscbe W 
Zrosten Smlpcl'machel bcy diesem Tbaler, wie sich dic 
1672. I ) l V ^ ^ V Q V 5 I . ^ ^l-cKlcÄnceü^rium nennen̂  
doch die Kaiserin Margareli>a <!>cresia damahls noch am U'bcl'/ 
lichden2i. M a r t l i ^ . l67z.verstorben. 

Nach dem P r i v i l e g K< Carls des IV. 6c .v. !?s«- ^ , 
Acbte von Fulda von ibrem Ursprung und erster Einsc<:una an m» 

ver^crc ^wannai UN5 oi»mero w rclwucy muan>?c«nl, ' " . ' M W " " 
keine vor gemeldtc Zeit,nit den Tilcel eines Er;-Canztcr :>^ ,...,^t' 
Welches also den bekannten Sa«? abermals bewahret , dal? ^ ', 
sagten Kaisers ?rivile8'i5 nach 'den Buren und Vo'lie!!''N 
canren eine ^ache für weit al'er ausacqcben werde, als ! ^ ? ^ M ^ 
lich ist, wie solches alleine aus vielen Stellen der (^oldnen x 
schcinllch dar;u tbnn. Kempten lanaer wegen se,ne5 Er; Mar ia '^ 
nicht cinmadl so doch binauf, als Fulda, sondern steirfel n ^ 
Würde lediglich auf die ^onssrmarwn K. Leopolds vou^- l6o>' 

Sicgedurg oder Sieeleverrl/ msqemcin Siednst und ^ 
dessen ^c!minilir2mr diier Maraaarf auch qcwesen, » ^ / ^ - ,,.'̂  
nedicklincr Clostcr im Hei-;oatbu,n B rgen am S lea'W; am 
welches 5r. ^nno Crzblschost;u ^ ^n .^. !c>6O. qcstlMt unr , 
berühmter Pfianz-Garicn beckgcr und bcrübnncr Männer M ^ ' 
den gewesen. 

I n dem MarqqrDchen Hause Baden sind stnsten folgende 
che Personen berühmt: 

l.) Vcrnb^rd I I I . der älteste Eobn Vargaras Jacobs l''-
tharina,Herzog Carls des Kühnen in Lolhrma.cn Tochter, je»"' ^ 

http://Lolhrma.cn
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«,^^«uu, Carlsdcs V.l. UI ,nan'rclch PnnzBn vermibless,mrtb'tte 

- lieber das Clost-. ^ l4s? n ^ M ^ m P,e-
e ^dcss.'n ^en,düherocrvcm 
i bixru N . .̂ . 1482. unlcr dle Zahl der HeUlgen gejetzei wmde. 

5 ^ . : : anderer Bmder Johannes, gebobren den ?. Febr. 
14^0. wardErzdischoffmd Chursirst zu Trur ^. l4l6.und verzchledden 
2^, M r . l soz. 

?.) Und dessen dritter Bruder Geormus / ward B r ^etz 
^ . i 4 s 9 , m ^ ? zuPfch.Frudrlche dc5> s '̂gr. 

,, ^ ^ u i dc^>,' '!a^ ' ^m,mHelchthcuerr^ / ,w. 
niren, und geftMle dllseö Zculuhe 5- »485. 

4 r.^, M«rS9raft Carls l. Co! >rcnden 8. I u l i l 

s. ^ - . v v / einS ^..isCbrlstopbsI.und Etam,! 
^ gebobren 147'den 6. I r 
na», d ^ ^. ^ c j und schadete aus wscr W<l t ä , l 511. 
den 2 

^,, h.z- Badenischen iime, nabm / ' ^ ' - / ^ , ^ z ^ / zu erst 

ßubte der berussi j^Kunn« ?i<tc>riu^, nac! 5eL 
^ c n ^ dar aber 

^.^ >ttb2lle,sr.' 
cn, rrelchce lbm aber i'lckl ,0 qclzn, 

Akn wolre, » /?3? ^3^!^^ )^ . ^ ^ . ' 
5l'ien wclle, bald aber dcuauf 

in v̂l!> 
zoe ttili.llenr . i^I 'M !cr 

Ah-
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Ahnentafel. 

sFriedrich' 
v.Mllrg«, 
straf zu! 
Bade» <̂ 
Dnrlach 

BernhardGusta» 
der Heil. Rom. 
Kirche Cardinal, 
Abt der Fürst!. 
Stiffler Fulda, 
und Kcmptcn/dcr -̂  lss^ 
Rom. Kaiserin 
Cll»Can;!cr, und 
Er« - Marschall 
dnrch Gcroiamen 
und Oillicn rri-
m,«.Marg<lrafzu^ 
Badcn und Hi)ch> 
berg/^ämin ft«» 
»or l« L>'bU7g, 
tandgrsfluLau. 
seubcrg, Grafzu 
Spannhei»! u«d 

Röttl», B a d e n - ! ^ 
Wci!.r,L5,hllmd _ . ^ . , 
M M c r a , auch A « " ' 
c»silu!2l zu Cöln, " ^ ' ' " ? 
Strasburg «»d^ ^ ' 
Lullich. 

s'.CarlMarg. " N - «? 

sl.Gcora Fr edrlch! d« durlack. n, B r a n ^ -
. Margen zu - i-.,-, . Hno!,b^-

,'n <5a„. ^ / ^ , 2 . Anna psall' ?.̂ »lpr̂ cyl ̂  
'^au^nbcrsl-, ^ , ^ „ ^ , o e ^ ^ . 

's 86. ( GrZfi« 7 ' ^ 
s?.^rie:rich 

j». Iuliami Ursula, wi lo und ^ ^ " ^ " A ^ ^ , 
wi!0 . „nv . «dem-Graf, 6. M.",a ^ ^ ^ 

«?>l2^ 

^he in-Gräsin f >6«o. 

4. Franrisca 
Größn opn 

. Salm. 

^ G r ä ß " r o r . ^ ' ' ^ 
vi!l. 
.̂ ,-^ 

«. Louise r"^"' 

Elccmor« 

sf. IonannGe 
! org Grasvon^ «.aubalb/l'^ ' 

^^—^^— ^^—^^— ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . l ü r Ä l l ^ 
s;. Albrccht Otto' So,mgLau . io. A«" ' ^ , f l « ' 

GrasvonSolm«) ««ct, 1» <6o<,.! tcr W'ro > ^ 
«.anbackfls:o.^ s,». G ° l s ^ . , s l s ' 

6.M""areth«! Sct-s"b"S ^ s M 
von Scksn ^ « ' D ° ^ ^ f t l 0 ^ 
bnrg f.6°6.< von l ^ » " " 

s7.O'°rgl. s ' , . ' P M ^ 
kund-Nras <! Hessen I ' ^ s p 

«s . . « i r-on^ssen >' ^ n s t M ^ , ^ ) . 
4.Anna?a„d.^rä z , „m! i .d . : . ' n S a c k ^ ^ 

sin v'"' «essen ^ , ^ , Vclnbald/V'« 
VarnMO«. jz.Maa'. G'ä^ d"e ippet l^z 

sin von?" ><ip .6. C.u'"u,^ 

« » » 
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Der NochcMllckm 

Nistorischcn Münz -Mlustigling 
zo. Clück. dm 2-. Iulll 172?. 

Lalldgrasphlllpps von Hessen fälschlich geprägter 

Mit dem bekamen Reim: 
Bcjscr Land und L.em ^crlohrn/ 
Hls <in falschen 53yd l̂ cschworn. 

7. Beschrclbllng des^halers. 
Asderersltn Ecllc:iandgras'1 "rniscktes 

reyHär.d 
U r ,'un Rc ,undnnlder 5m"en dm 

«gegürteten Degen ist'. <5 l̂ I Nl.II'.pu;. O.ci. (^sIU2. 

d2ini, >'.»66i.^.nno i fs2.I'I cie, d.i. Philipp rc 
Gnaden/ 2and-G^^.s^-on ^csscn,Grafzu Rar^en-Eln!. ocicr .^lcn, 
Zicyenhayn undNidd.'. ,,'m 7ĵ t^r iss2. lxn ,nich mact ln l.:ss n. 

ÄllsderandemEcl:c:^Ü!'ffklemcin^lmcmcs?ir.' - ^s 
stillte Wappm-Echlldc ..̂ illc'.zic dao 2L^p<ndu icnd^ 



graffchafft Hessen / das oberste zur Rechten das Wappen der O ^ ' i ^ ' 
tLlnboc^en/und zur linkendas WarpmderGlafschaffi ^'dd^.> ^ 

und zm̂  

fchendcn NiddaischenundDi.M'.'chcn Ecdlldacn der 
tcrstzwiche ' " ' ' ' — - - " - ^. .^aoc 
und zur R 
^>(l)lU?erN l̂ »,̂  ^./»w,.».,'., ^ . .»,«! v». »it svl^zrilvri, <.eulju^«l ?̂» »-' « <« 
Nischen Buchstaben acsc-?cr:W88.cr. l./^XI) V nd LV l ) . V.er.^" 

2. Historische Ert'Ianmg desselben. ^ 
Dic^uriosirXrund Begierde einiger Münz^iebbabcr ist'^gro^ 

ersältllch, daß sie auch dem falschen Ruff von einigen Münzen MU' 
dochnlemablsin der Welt zu gehöriger Zeit gewesen, und dannt !^'! '" ^y 
laß geb.m, daß dis Gewinnsucht und Arglist böser Leute sie milerdlchN!. ^ 
unächlen Stücken zu äffen , und ihnen ein Blendwerk vorzumachen«. ^ 
Was mit dm Jüdischen S eckeln des Helllatbuins, einer >lc6ailw am ^ 
Büdnüs unsers Heilandes Jesu Christi, mildem Römischen 0 " ^ 
Kupffer, mit den Wiedenäusser Tbalcrn , mit dem grossen Schau- 'p l^H 
des ^ r i l X und dcr S lad t^qu i l c j ^ , und vieler andern dergleichen l . " ^ 
Münzen vorqeaanacn, ist cmc bekannte Sache. Es geboret vor alle«"» ^ 
auch dar;u„ der auf diesenBogen geselle so berübmte Hessische Tba lc r^ 
ftn Landgraf Philipps davoli " " ' 
tcs,qesclMar;ses od r̂ dura) 
würkllch geprägtes und aus.'.... ^ ........ . „ . , 
inunicirr bekomen,mitdcmBefebl meine wenige Gedanken daoon^ 

Imqcmem lieget man zwei'er'en Meinung von diesem <balcr, ^^..Hel l 
chciNa:'dqraf P! l ipv derGrossevonHcsscn habe mir so einem bcd>'m'" 
Epruä^chlaaenl.isscn. 

Dic erstc und c.i!aemeinste Sage ist, daß derselbe nach seiner E ^ 
au5 der^unst langen Gefangenschafft damit babc K. Carl d.in^ -^ 
tzorwersscn wollen, daß er lbm wieder genommene Abrede bares' 
stricken laszcn. Dabcro man auch die einzeln nach den Nabmcn d^ ^ ^ " . z . 
ftns au, der ersten Seite des Thalers siebende Buchstaben <̂ , «.. 0. ^- - ,' 5. 

.ws der (ü^angeiilch^ssi erlediget den drinen Tag des Xo v e m b ^ . ^ 



^. ' . l>r iss i . ^m andrer aber sie also deutet: ^»ll- l l^z, vc! (^^cnelnbo. 
ßium.Xeäüc l l ie ^blovcmdrn. d. i. ^«mn-iedern.:ct)^«<scl oder C>:< 
^ . . -n ; .^ovemln i^^ ,̂-s2 Und diecinzeln zwischen die 
^<?.irren ^ch:ldaen ausder andern Eelte gesetzte Buchstaben erkläret man 

- .-.̂ dere ^ ' ^ ^ m , ' ,->m, man r̂ be dem Landgrafen vor 
stmcr ^ -llcnVeraleicks-Punclenverbinden^ 
len die er unmöglich Halle ballen tonnen dabero erli.'bernochlänqer ft>'- ^ d 
und scutc habe entbehren / als sich zu c<nen scklmi gefährlichen Eid versiehm 
wollen. 

Ick muß aber sagen, daß vecdeMeinunoen er ne allen' ^ dabero 
auch lncht <u sihuesscn, was ei< mit dem l eil, nach dem ge, 
mci .ich! det ^andgraftnsgeschlagnen ^haler für eme 
Bewemdnus bade; 

.-r ftepl,ä> andem^da^K- Carl der V. aar sebre verunalimpffet 
lV7.dcn,äl5ob er durck> eme verfälschte Opirulsrinn den ^andarasen lndie 
Fülle qelocke: anfangs in selbiger schriftlich versprochen denselben 
onne llmc,, ^cf^ngnus wiederum zu Gnaden anzuncbmen/ eS ware aber 
«6'dem das ^!?ort einig m elvig li'naer we,se rer:ogcn worden, ' lnua-
nu,lneldel, e5 scyder^andgras^ivill^^nnc unim l i r e ru l i , durch trüg, 
li^le vel^ndcrung eincl' einzigen Vu^stab'qens / hinter das tlchl acO' 
rel , und û des Kaysers Gefangenen gcmachet worden. Nach dem Bmcht 

.^melott habe deßnvg eil Cburfüi-si Moritz zu Sachsc^ ins 
Gesichte ^r c^o l'crHnauHm Im^c-l^rni-cm, non rÄnc^uHM l^eei-
N21' !!c<i inlcl-precHsi v0w. Er verlangete,daß er als ein ^ai>er, 
und nickt als cm ^ 6 v a « r c , den ̂ ^.! l: aa a lte. 

Meine man lhutallerdings m,l dieser BcschuldlgungK.Carlndem V.zu 
viel 

<Xlll.^lertra.is ^rriculn.zwisthendcmKaiser und dem 
Lar' einige:deren-i^e i^i^nanu^von 
den-.Kaner,r^ ! dercrste ^^ricu! will ba! en , der 
landgrassol!' l in Gnade und Un-„ 
gnade.rgeben. au :u ihrer Majestät um Verzechung,» 
zu bitten r -̂ nd den . ^ M l l lbliN-. 

2 '^el ssen in seiner ä. , ss:. p^l)licli-ten 
set>r nackdruckll^e" Vcrn- , ocn die läl daS 
gerlnast.r.tä'' ^e, 
gan^ ^nerwlli darllmcm.lzehen andern Bewel^Gründelldartbun/ 

Gg H daß 



daß sc,n Herr Vater über Gleit', und geglaubte Trcw und Glauben 
MMaicnalwcgen scy in dieCustodiegczogen worden. « „ ^ . ^ 

?) Du,chuldM sich der Kaiser selbsten / auf dem R e i c h s t ? ;u '.̂  
m emcm ^ . 1547. den l s. Xov. an die s'iml. Rcichs-Stände gestc"^ ^ 

gcn^1crll^ulflichrigul:crdallichgcmeintundvollsül)rcl:da!ial> 
langet habe.daß sichibin deUandgrafin selncGnad und UncMd^ 
g^con6nion,odcrLinhang, ergeben solle, so bitten bcyde C h u w - l ! ^ , ^ . 
Sachs. undBrandenbura/zu wissen begehret,wie weit sich dcr^rncu ^ . ^ 
gnadecrstrccke? Daraus wäre ibnenvcrlraulich^r ^eonuna die Dcci. 
„gescheycinDG solcheErgcbung dem Landgrafen zur Lelböstrcsse,cn'l5'l ^ 
„fangnus,noch^onttscirungseiner Güter, weiter,d.mnm den 
,,Q2puul2cwn3.^lnculnbegrclffcn, nicht rcicdcn,derwidgra^du 

„nicht wissen, sondern sich schlechte und stey ergeben solle. Ls w^re' 
),ncr benannter Ungnade halben cinigcweilcreVcrrröstungmil denn 

„mchtbeschehen. Als bicraufdesLandgrafens crfolqler Gefan^"r l ' ' ' ^ 
,.Irrungenlst,indm,und ervcrmerket, daß seine Kaiserl.WorteeM' 

i ^ n o n wollen gezogen w.rdcn, babe er sich stlches mcyl .̂  
l gesast, auch dcrbalb?ngewolt,dasi dieser Punct.nebmllch-^ 
l. Mcmst.u den Landgrafen, Kraffr crqanacner Hand!, 

, ,^ ') l '^un,imwaren lnreo Hiallcrl. Worts mit dem wenlg!tens"«.^ .^ , 
„den,chewolrc Ihre Maiestat, unangcstbcn der verlobrncn ^ 
„dal; obne alle^andlung derLandgrafwicderum belmgclasscn w^ 
" ^ ^ o Ma,estnc in ihrem Fürncbmm fortfahren möchte; daraus 

„Mmesiar dieser Gcfangnus halber änderst m^t acbandelt, denn w^ 
„Ma ie^c von Rechts wegen gel'üt-rl. Und «mFal! obelwas darn'^ ' ^ 
„gebracht,,o warenbcydeCburiürstencrböcbig, I h ro Maiestal d'ly" 
,,untcMM,gl!ch zu verantworten. „ . ^„s ^B 

4),Gcbcn bcedc Churfürstcnvon Sachsen und Brandenburg b>c" 
„^ane^ zur Anrwott: Odwolü hiebevor je und allwegen üe sich verne^ 

" k ' ^ ^ ^ ^ ? ' " " derSache die Kaiserl.Malell.it m nichren;u l 
„da^-an Vollucbuna der abgeredcc» ^ p i c ^ l ^ i o n bcy ^ r e r M " l " 
"Niger Mangel jemahls gewesen: Vlcichwobl waren in dieser S ^ ^ a g d 

http://Kaiserl.Malell.it
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handBey nndNeben-Händclfüraefallen. Mfänallchmitder 
serl ,n", I^oMalcn,uausd^' , 
berq' ^llKmscrl.Malcz! n„ 
und enge lermneu " l , , 
cm.in,^,mdÜn»»Ü«lbl>er<3vralben mi ldert als 
band Mißverstand erfolget seyn möch! .llcn slch bttdc ^yurfur^, 
sten desbalden m c! ue^iol, !., ^ , -

f)Gnügteesdem ' ,:nc!^cr S6 ' r ,^ t 
rordcmqanzcnRilch^ .rdccdcn .^n/oUmcr! .̂nd^ 
lerqc-vchlnr^cn °'cr 

,'uchdui, 
sten Kl'legÄ l^ommul ">cn 
Landgrafen seltnen da: :n ien , ! 

den des Reichs wegen dci rung semer rc,chtea 
.".uv!der,qe< 

,^o ^ ie< 
ile. -^ der 

-,; mchl vei l^- !. Meraberdagcqcn 
gemcld.,' ,',ch' I L . ' t t e , d:c cr l! 
gesagt ;T)er ^r . ' re^n r̂ und dürffte sich also mtt,> 
solc". ! deriandarafkürzllchsichvettautenlaft,. 
fen-Es^ Ibur,» 

:crllchd'::ogcnwc. 
Sachsen ̂ . l s s 2. in jcmem Landtags 

vEssen mderHandlul!y dlec.!,. 'l ^^! ^burfürsienvonBraw 
d ^ '.-v ,-^ , ^ '- ^ ^ 1 , ic'^.u-_n .^,u! ' n-e^cn dc^ ^nd^a'cn5 ?zue> 
s - i l l ' r ,mildem K "en, daß der 

-s<tte c u s k u l ^ i ^ , rccder an ftmcn Gütern,nech nnc 
eii: 'werden» an, 
d -, daß, so 'oa d der , ' die ummbamgsic dem 

,̂ daß e: nied.r nach Hauß retten 
-:en sie auch dem icmdgraien sicher' ^ 
gefährde gcsche! e. I i e aber daraus dic^r^er, 

zog nach ^ ^ nd in Arrest genommen, und sie 

^ " " " " ^ ^ ^ G g 3 zesagn 



^ü ^. O >l- G ^ — ^ ^ 
gesagt ^ d.'ß r̂ seine, R'lchen keine-, andern Befch! qeq 'ben hätte, denn aun u ^ ^ 
handln , d,,, ̂ r Laidgr.-.s eine Z^laig in ihrer Ma/ slät C^dien ft«ü ̂  
Mllen nnt ewiger Gc',ulg-,us verschonet werden solle. schatten a!,o ' ' " ^ . ^ M 
Mmuertban,Bqebe>cen,d^siech:!e,^eil^,o<^^^ 
^achen vorgesallen, nicht entgelten lassen wo!ten. Melnc, da die a^'eltt'. ' 
fallendem Kazstsjur Seiten gestanden, nod "uc angehöret, daß v . ^ ' ^ 
,'Ä'nwort aufdcs dan^rafensMbitleaus''.ücklich gemeldet: Daß Ka>!" ^ ^ z -
»rerangebohrnen gewöhnlichen M.ldi.feit nach,'und a u s d i e f l c O a e ' ^ " . ^ ^ 

n mmenen 5^dcn^Arl von Verschonunq muewigen G<fä»g-.u^ g"egtt ,«" ^ 
NWlcn deie-att, So.st^jacin k i " " g ^ 
da,! iie.noch vor der ^ M r u n g des randgraiens, von dem demselben vonK" " lMp 
ten!Nü)l cw,gen Gtsä!!gm!s mtt deutlichen-Motten benachrichtiget/ und °" ^ 
^allc^I. ^rklarnüg zu fticdcn gewesen. ^ ^ ^ ^ 

5,^drußhal>e,ollen ichlagcn lassen. 
5i-k.^""/bmiset mich zwar bcn dieser ganzen T ache am wabrschemlM"H' ^ p B l-. .^^.« ^ " v . " ' " " ^ ' " " l'cn die,cr ganzen Tache am wchrzcheiliMn ' ^ ^ p ^ 
d lV.den Chu^nrlten , die ans ihr beeren besonimenc Auslegung l'cr K ü ' ! ^ ^ H 
von ke.nem cwmc» GelänZnus vielmchro seWen^eder den Sinn des s " ' s < 
ner^ache/ron keinem eimgen GeNlngnug verstanden daben / welche b'NgH''' ^ ^ 
Nur em.ge Fett danrenc es Gesan .̂us gedeutet. 
M r,üqe!i,dap cin M'̂ verst.md in Reden scn vorsangen, ke-nestvegc^ . ^ 
allchiina nn e,.chrei>en. Dem abcrohngcacht tonnte ker tandgrasdem^aid 

»e.nes falschen E«des beschuldig. . ^ E « ^ 
<...,H?^ lerncr der randarase haoe sollen in seiner Verbassmug zu einen 0^7 . ^ s M ^ 
g^lb-get werden, ct>e er wieder seme völl>ae Freyheit erhallen , desscn erj'« ' ^ ^ 
^neigen davon,stn,7aend,etwa^ ben einem Geschickt, ^chre.ber, od" ' ^ W 
s^ 7'.^'! ^ " ^ '^ '" ''l"'< 65 l'c;e!^-i vielmchro der Pass.mische V l r.ß ^ ^ H M 
,em.s Erlegung zu mckts welter? verbunden worden, ul5 zu F ' ! l b ^ ? ' ^ , M s " ^ 
^ ' i , ^,.iular,<»n,und also fallet auch diese Ursache zu Prägung dieses >c> " l u " 

« ^ . Wie hacce auch der "antraf sich aus solche Weise an Kaiser räch" 
Mch el'cn^n acmeldlcu Pass.u:schcn ^Vrir^a deil̂ a versprochen hatte! ,c-"' 's 
"'cht ,u üiuden od.r zu rächen : ^umahl da cr doch noch jederzeit den M y " 
-irm d^ «.r.er, ;u f , ^c .u li.ule, ,.g M 

0'- ' , ' . ,^^,sü^l,- Au.l^iunader einzeln ansanes Buchstaben, ^s i« ^ ^ D 
' ^ " " u l ^ c h w e n ^ g g.holigen Wörter/wird jeder l'ur höchst g e M N ^ B 

. 



G N O 2z, 
nnr ml mrparrheyisch« Vus« ansehen will: Zumal?! da mananch da s. 
^ lnein;.wjederd«N«r«U«s«schlM/nnd»ahl«Vll!landd<s ^ H « 

ßewöhnl,chen T'tuls r 
Eswird weiter zumtuchtigenBeVeißangeführet, daß desgleichen ThaKe nie nihls 

, 5«ß der (.' dce Staals-nnd Kriegs »«'«"'''»'.Johann 3ailha> 
sar Klaute,d« Sächjisch« Ralhund ll:tt«,«,,l«pl»m Teuzeln gewiß verftchcll, saß we» 
deriaFull l l ."«^"» »och i» der Vunze zuEasseleln Stempel von desgleichen Thaler 
r?rhand«sev. 

2) Daß scm Thaler mit diesem Gepräge in ganz Heisenland jemahls gesund« wor, 
d«. 

,)D«ß d««l«ch«ie»chl<ei«e Abb«ld«»q lu irgend einen ollen Mim, Bück an;», 
treffe»,da««dochellichegarschö«h«, welch« mi« alle» Thalern und Geld Lorten 
selbiger Zeil dick aaaefulet. 

4)Daj«sa»ch«armchtlangeist,»aßeine so grosse Nachfrage nach tiefem Tbaier 
entstanden, und eben, well er gar nicht «mzustnde« gewesen, so ha« das allzugrossi Be< 
ßsche, danach verursachet, »aß »an einen falsche, uut» nachaxlünstellen davonzum Vor, 
lchei» gebracht. 

Es ifiaber»it dies« Betrng eigentlich «ljsz«sega>^«. 3° dem berühmten Ine?, 
«nno Nichl»««» » keipzig k<ch» «><»<chls e» Seemvel-Echneider aus de? beröhmter, 
^ ladl «.»Ob«>Sachl>»/««do<chch»,««^t<w« doch sag«, wie eigenllch der 
5»erichM«HeffweTbalssN<stb«,d«a»s »eßer <a,i> »nv Leu« verlob, 
re» »c weil ch» solcher zu k««ff«V«ei>e«ftenMe, Ott« wäre angedett̂ ^ 
«it er nicht da»U«,esetzll wind«. V«ii»»MW»anne» diese« Ansuchen gleich vorver, 
dHchtlg vorkam, als dem fein lebtage / nler so viel« tausend Clöcl ^halern, diechn, 

memahls rorgesl.'mmen, fotin^teer, 
diltßedachler Tbaler auf der Hanpl ^ . andgraf Philipps geharnischtes 3lustb><l> 
jich fo ltigett/ül< wle es obe.1 betrieben worden; auf der andern Lelle aber die fün ff ins 
««dreas-Cr«, gesetzte Hlss.sch«Wappen Lchilde in sich hielte. I n Craiß hernm stünde» 

'orte:Ve^erLn»d und Lentveckh««. Nach emiger Zell kam gemelkter Freund 
<r zu gedacht« M»ht»««i,leipziß, und zeiget« ihm ein sauber geschnitten und ge» 

«Hgles f«»p lv rongeweldt« Thaler , w,e er es,hm belchllei't.l Halle, welches aber der« 
«tlbe glcich für «chgewacht hielte, «eine«m doch recht hmler den Perrng z» tommen, 

" ^ " ^ ^ ^ " ^^/sagleaber zu.hm/daßer dennoch noch ft ^ l^ l i l le er zwar de» Freund z> diefe« Fand ^ 
Hell des reckten Thalers habschaffl worden, tiewol darauf noch t ie zwische» dl« Echter 

Knaben ». L. 0.5 ?. mangelt«, und welche «ff,ß»d«,, daß Mischen den bce. 
d « 0 b e r ^ Schilden die zw« V»4stah«z.l.btNa«m»«, Misch« den andern Eckil, 
dern aber d,e »brig« dr« Puchßab« allemahl » r einzeln gesetzel w<lren. E i stand hierauf 
weder nicht!««««,so blachltderstsrnvel.echntldlt vrnE. zuMühlmannenauchei, 
»« Thalerwit gemeldl« Buchstab«, in der Ordnuu,, wl« ße «gezeigel worden Won 
»ld««« dieser v,l lM<ttlrz«s«l ward/daß derelempel 3chn ilrögersey, 
der selbst« solche Lleopel verfertig, und c r „ach se.ner «w«»ai)l ge. 
»achtt»B<schr<.o«^««s«s«thaHe. Er«U«inir ,>^,^ 
die iwlich« d« schildtl» st«l)«»de V»chß«e» ,n sich enthielt«, und welche er ihm 
»"«löst« Bei'chHW»««lso «sleglte: 5»ll l-io. 0««. l«l»el«ukl»«.r^,eo. C 

zwar 



"0 V N , . . 
zwar Mnhlmann mit diesenDuchsial'en am'ingsauf die Wortes2rccre'!ubl^^ 
?e 3^pl.^c«,d. i. 5e Demülbigenzn 

en anungs au, die Worte ! '2 rcc l? ' " " ' ^ 

A r c s , welche um des^indgra,Phll!pP?B,ld''u'; cms den so gcnannieii s ^ m ü ^ n ' ^ i 
Thalcr zu le>em Er haue aber m-c allen Fleüi dieOrdnung derselben vcrände.' 
da?5 l ^ u erlauben an/U.;usa? e„ g'stellec,dan!lt eriadeiio ehcrhinttrdicTculM-
u.crauch unc ,c!:>cr^'ern ^lusleguntzderBuckstaben desto cd er den salben ' ^ ^ ' 
tu ,chauden machen fönte. Es Hai dnaufdcrMtzorßsch^ U m ^ 5 ^ « hochbc^ 
<onlu ! l . , ,Hcr rD Kml<. nicht nur allen diesen Verlauf aus dem MulOt b c i a s t t ^ 
sahrnen ^nliquari, ,cll'sten ^. ^ Ü59, ^ernommeli,u,ld davon der Well t ic , 
ckungin seinen unten anzuführenden vorrrsssl!chcl.Mun;.rr^2l gegedc«/!l 
solches »elbsten mir noch mehr andern Umständen c r M e t . <,. , , ' 

Ob demnach ein solcher durch echalkdeil unter geschobener und nn!erl,ch a^ 
Thalern'erchzey/daßmanihmmii >;Q. Toalern ^uten Geldes elül'ande!' 
sier^ »och d.ujn mit einem so hohenPrcisc belohne,w,l!ich^deriuanznicr 
sonsten Äle >'lla!ül u.d Falschheit verabscheuet. Es ist aber dieses cin dcull.ch" ̂ ' ^ 
ßelahrl.ch cs ftn, und zu was sür schändlichen Mis'geburlbcn c s G ' l c s t n b c U ^ ^ 
cm ^ m ^ l - S c h n e i d e r auch sellsten einen M i m ^ c n g l m , ohne welchen e-ner ^ ' 
bl)ic Stucke und Veroortheilunq seines Nächstens so leichte nicht treiben tan. « . ^ 

Fragt uian < ndl,ck, woher doch der starke H i f f von dergleichen Thalcr m°l d ^ ^ ^ 

an»ehmen,sliudern ehe a^ . ^ l -Kck ul'er st'cd er^be.i lmjen', Diesen se,nen f.,!"' V ^ 
«rauch um einer Mnnze ^s.nidl g/machel,aus welchen diese Worte ju lesen a.w^ 

«.'ebei- !.2n<j unci t.eui- ve i lo^en, 
^ ^, / ^ ' ^ " " locken r « i «cscli^i,ren. _ , , 1 ^ ^ 
Menzel erzehlel^ ,695. daß er in einem aus Oännemar? bekommenen"" 

^Haler/neb,! die,em PH l^s -Tha ler / scheinen ron tandgrafWHelmcnt'cn ^ 
«ez l6,i,be,chr!eben gele!eu,dcr ali! der ersten Teile cme vollkommene rechle-' 
'«nlw.c / welche die drei, vordersten Ringer nach den Wolken auswärts nchccl/ ^ 
mitte-lei, flache e,n offn-s A '̂sie !i,l>tt,M!t der Umschr-ffl: L 5 ^ ^ « . " s - ^ ' 
' 5 ^ 0 « ^ . ^ l . ^ ! ^ s ^ ^ c i t . i^U ll^lj^. m,d ans den, ^ever. dü5 ^ 
mnil^endeu .v.!rjll, Tüul gchal't' ^tc.Cs kan allerdings seon.d^' es eben d-
? ^ ! ' . ^ ^ ^ ' 6 ' 6 ' bcy emm, Glaser in ^wpenhaqen angetroffen / r o n w e ^ ^ ^ 
! ?«nV,I - ^!'.3,scu st'.' >un! c>- sci'-aö ^ 
^ s >, ' ^ ^ ' ' " ' '">' ̂ 'r ,. , i 1 ^ . ^ . t ) cV l VN 
«n^ / > . ' . - .^" . "^ ''- lV.n, l .^ . 1 -<:, p.,, ,,'.^lioct. Es mu^ ecmnaed -nme 
^, .m . ^ 1 - . ' > -̂'̂  ^ ' ^ ' " ' ' ' >"^<! s s,l'-!^u? irckl'.cn r.üe^'s' 
l . . - ^ . , ^ ' " " ' ' " ' Manuc,>:„l^ n.^t,. 5,-«^^. Vxi .Nolt i^er!7l t l..i//c..'j 
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Der Wöchcntlichcn 

Wonschm Mt tz - Wclllstigllng 
zi . Etück. den z. Aug. i/2?. 

Gcorgcn5/l!alidgrafcns zu Ücuchtcnberg/rarer 

1. Beschreibung des Chalers. 
U^dererstcn Eet t t : DcrKalft i l urc- '^rm^ ?ldlermit ci« 
liln ^slcrreichlsckem.d 
B . li nur oben schwebender Kcnscrl qcschlosscl-.cn 

Krone, und d. ' ! ( . ^K0^V5 . V. I(()>!.Vnuz. I^p.craror 
31 >>l ; ?7. ^ V ( , uku<;. i s 4 ' . 

'corg 
mitdcm Undrc. ,Xcä tcn dcn leuchlenberglschen Wap, 
pen-^cklld. ur-dm der >.ü:'ĉ  c:̂ i mil emcmCreul;bc^cichncles Paniucrnnl-
lend,mtt dcrUMch«ffl:>lc).^clÄ.^^I. Uommi. (.^OK(,. i i . ^ > . ' D ' 

2. <)!storiscke Erklärung desselben. 
Unter allen 5 ^ l l rcn den Baymschen Csaißständen, Salzburg 

.'̂ ausgcncmme en dieaLerraresten daherich vcrgekcmmcnm 
!g<n ouchlenberMm Thals nicht habe vortxp lassen wolwi. 

H h Dle 

http://qcschlosscl-.cn


2 ^ 
Die Land^rafschaffl Lcusdrc,ibcl fliegt in der O b e r - P A ,', 

Böb:ni,>2l?ald >wlst!'cn 0cn Flüssen derNab undPirelMisch,dcn^^. 
Nennern Na'^bur^ <'oncsperg, Treßnip, und den >3 '.ll;bacdllchcN'̂  ^ 
^cldcn,ul:d,v,^s', ^ l c bat dcttNawcnvond.m darlNne l i c ^ ^ ' ^ 
und Landgericht L.cu^ront.'c^, und bcareissr nebst diesem noc! 
Tlenuerm sich. nebml,6>,^crdendcl q und p'ftcm'.dr,wc!cher lcl-tt. 
Haupt-Stadl des amuen Landes lst ."allwo auch die Nabund Ps^u" > 
samlnen kommen i sic >.'!'.'l vom Kaiser und Rciä' zu ̂ cbn. , 

DieInnbabcr d^'!ben konunen m allen Urkundennahmcncllcl'H ^ 
tcrK.Fricdrickcnden I.vor. ^ i .crn is von p u l e n d e m !'>"-'' '" 
nach dm' , n Hochburg in einem Br,^di^scö >^l.c^ .'/n ^ , 
wonnc ei . "'-.<'>.n-a T'erschoven geschenkt. Nachdem irilsl 
ssriedilchsdeö l l . r r i v i l ^ o luperXlmeriz, welches er Hcnoa^ur^ 
Bayern ^ . 1 2 ^ . gcq.'bcn, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 7 , ^ ^ / . ^ ^ " ^ / ' 
^m/^ . l / , ^ i7 „ /a ls 7eKc5an, wie auch in einer cd2N2 ! m ^ ' 
Rom. Königs Heinrichs, Imp. krieäericl I I . ^o!-n / die er ^- ^ . 
ClosterPrwenmggeaeben. Umsr den Söhnen land^r^ 
Friedricd den Stamm fortgepftanzet.abcr gar übel ge^lrib,ch^^' ' _, ^ s 
er nebst seinen Brüdern Gedl>wdn, und ̂ cinrlä>en Her:oa ^ ^ n. 
Ernstdafften in Bayern ^ . 128?. dieLandgrasschafft Luckhenbcrg »nn 
und Gleid, Eigens und Lebens, wie er das alles zu Lehen qebabl, "^ ^Z 
Erzeugetemitsemer Gcmablm ^l lpcrl>, Gras^einr-cho von ^ 
Tochrcr UK lä)en / lvclchen K. Ludwig von Bayern ^ . i ^, 6 . M ' " ^ 
siemum!4so.Mark^llbersaab, "dagegen verpf^ndt stch-^'^ 
nebst,emcr Frau Vealricc,und seinen Erben bey K. Ludwigen " u -
Gut zu bleiben, undnimmermebr m demKriegwider Ocsterrcich,u ^ 
PsalMafRudolfs sccl. Kil^cr von lbm abzusein. K. Lud:vl ̂  l ^ 
und Conradenvon Gundclsingcn, Land-Commenchurn m Frankcir^ 
machte. 1323.nachCölln,die Hevral!) zwischen ibm und der C " ^ 
garetb von Holland zu Messen. ^ . 1 , ^ 2 . verkauffte lllrich ^crzog ^ 
chen in Nieder-Bayern die Vesie Falkenstcin, und bekam darge '̂N-
cn Zablunas statt die Burg M-eimbl sann den, Zoll u n d ^ l l e M ^ H D 
bonmg, gab chm auch zu Lcbn dar v^lelt zwischen Nürnberg M ' ^ -
sann dem Zoll von ^ .er bcr. Die Herzoge Heinrich 0rr und >^Ml pl 
^üeder-Bayerngäben lbm auch ale ihren treuen Dmier ^ . 1 ?' 3> ^ 
München vor dem Wald Zeit Lebens zu gemessen. Er verließ d l c , ^ 
5 . ^ ; 4 . SeineK'NdcrwarenIobann l l l t ic i , /^ lsper l ' ^ 
«ndMarg^ech. Dlcf tward^. 1337. Johannsins, Gra f ts w ' - ^ 



U X W 2 t; 
Gemahn. Rummmden bcrral!-clc^.,52l.Grafttlr^von il^i 
un0'̂ l''pc:t annsenE. ^ e n n c l ^ l ^ / 
« l d bcka« ^ beedenBrüdern^c»' 
b^mscn und ll!rict)e,i,landqrasen;u Leucl'lenberq, gab Marqgraf Ludwig 
von Brandenburg .^.!' s''. dlc F: ''.'crq und ^m-dcn 

um iso d Haller 
.doch ml' .nedenauchunrer 

andern Mcn'cn als Zeugen in c, vilczio K. Carls des 
V . i ; 6 i . ^ !^mmen 2. Linien ber. 

Johannes stand m grossen Ansehen i: Xeiche wegen seines 
trefflichen Verstandesund unqcmemer Gesci eln, 
wi<erdannauä>durc! , . ^ l cn r c : ^ , und 
alleswasd^ ern war .5cn, wieder an 
s«b. und dcslV. 
Dttnst ! .nBricscn von^. >?; : . l'U, l;6;.l 'pett2bi» 
lcm(^ons»li3slum <.: ium l̂ >u l̂ cn l-amizi^sem er^ome-
lUcum dc,mmens,lcm nennes, ,bm und i bcn ^. i ;62. die Berg, 
wercks, und,^. > ?6-. d, !vi l rerlicke, und Sohns 
2!/'- ^ l ) ' s . 
verstorben, qablbm auch der Kaiser alle dtssen Reichs Lebn, worüber c. 

undGrc. ^rlcnbu^ m^ ron 
Hall i Tochter Äqnclcn zur G< und 
na! '̂  weq, was cr babs^assl w 'e. E-
au.̂  sachcno' 
vor, > Iobannscn, als sc,neu nd 

sbut, d î ^:rg 
,!rde ^. i - "v , ^?cnta^s vorl^u-

c i ^ die' d ^ ' ^indai.' res dcm ^ r a m i v.'n 
O r ' .ck-
bovenm -dZebendzu 
gê c 'eredorffundan, 

wichen s^nd cr dcinvcqen m!' 
^em er auch oll. ereil .V >; 66. also 

' t>alb,die Iestc n, 
laffen.s>ch^bcrdl<- >dt 

,.stc Gravelrwerd 
sanr ,, Eaer, <̂ <̂  ^ 

HladlundAmlPa^Wald München ^chen,W«ldban, GKll;u der 
Hl) 2 Neu-
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Neustadt zugelhcilct Halle. K. Wenzel machlc lbln ̂ . l 389- ;u <̂  ^ ^ 
Vogt in Schwaben; lind es sind sehr viele schrlssllichcVcnlagcron ^ ^ , 
linsten Streirhandcln selbiger Zeit und Gegend vorbanoen, wel̂ . 
terbandlerundTbeidungs-Mann gemachet hat. 'An d e n ^ ' ^ , ^ ^ 
Nürnberg vcrkauffreer^. 1425.für 36002, gülden d « s S M ' 
Krellöbcim, so cr von denen von Hohcnlobc bekommen. Erstm 
Von seinen zweyen Söhnen starb Johannes noch vor lbm^un^ 
neu nm Kunuuindc / Grafin von Sckv.umdcr^erzcualcn <5 c ^ 
von dem man findet' das; er noch ^ . 1423. gclcbcl. Landaras '̂, 
Ersten anderer SobnSv'go,ivern,ah!lcslck^. 13-9. mi lder^ 
lild ;u vcldcnc^. und bekam von ihr 2. Eebne "»ol^nne lnu» ^ ! 
welche in grosse Schulden qerachen, und fast alle das ^.briae vci 
chcs ihrGroß Vcucr so mühsam und klüglich erworben.Mn lbncn ' ^ l ' -
dieseLinicgcendigel. , . ,,..rdcr^' 

Ulrickll.LandgrafUlrichdes ersten jüngerer Sobn, u n d l l r d u ^ 
dcrl, besonder» und langer äorircnden '̂inie der l cmdq. as n '^" ^ g b<̂  
bcrg,vcrmäbllesich^. l;88.mitMargarecha, einer Tccl'scr 
Icsl^i ll!.;u^alkcnbcrg in S'lücsicn,und in^)ppelischcn ^ ü r j l ^ ^ ' ' 

der Psarre;uPfrcimbl saim einer ^? pcnrb auf 150. Personen. 
wa rvon^ 14:9 mK.SlglsmundDiensten, erlangte von 'bm ^ 
?ri'vi!e^lI,adsonderl. ^ . ,431. die^rcybcilvonIahr-undM-
ten. Er liarb ^ . 146z. und bimerlieji von seiner ^ , 14:4 s'. 
lin Eiijabccb, Herzogs Lole^Hi IV in ppp ln ^ocl'lcr r̂ ' >l 
wi^cn und ^ r i i d r l ^on welche das Obl ist Ma l schall-?lnn ^ 
Passau, <o dl. on H,ile pusten gcfübrcl l i t ten , von dein '̂  ^ 

si blcn, und nach grosser R chtt'crllauna ^> '47" ^', 
E " ^ .^a , >!i".-,u^r nachdem /^. i 4 N - die Grafschaffs H. 
und Ha 

und 
solcb 
lvwnro war ^ i'.l^ün u>. ?!>nberg, 
schcn .̂  r,' - im! ^ i-<ir , !ce, so kam er darüber in d> 
au' .va.-cr ^c.'n!^ud von Frauiibera, ^m^err zi.m Haag/ 
Schwester Amaliam zur S)c Halle / nach der GrasschafftLeuchtenbiP 



ESwurde aber kand i so^, m,' dem Kaiser wieder ausqe, 

i-; wclältll 'M:. ^ochccrur.dz 
inna und Elspclb an die Grasen Mar: 

^i ^ l l lü igen ^ is21. und i s2^. r'rmäblel. ^cn dci', 
,i.und ^l>r!,lopl? /^. ,ss7. 

i'arlsdes V. .̂  .,'p.stcn u: ' ' o l ^ der 
,̂  l^'Kn -

l f s - l: die 
zwar durch cmcn ̂ crlra,-> ;u Heidelbe^q^. i s46.geschllchlet rrurdc.der aber 
nicht ^eme Gemabl,n 2)ürt.v:r.'.n'ar die Jüngste 

are'?. '̂ullcr von 17 xmdcrn, dl« 

ricde: 
. rcn!."^<s«u-

clvr l^n »1 der ,^ , ' i c l^ - '.u:d ^. 1 s6^. verstarb. .< ,te sich 

!ic!N!.icn^e^n,Gcorr,Ll!d, 
woblcr;oaundncl'stdcnbc..d:, ^srn,HertcqAldrcchtcn 

^ern,undMarggrafGeorgFlltdl!chen;uBrantcnrurq d-.5 ^ai,daller 
Schuldenfteymachtte. ^ ! , , ' l -ch^ ,s^,9 ^ n 4 . Hebr. 

Georq ^ . . ^ ^ i ^ l^a'! ' der Umvcl-lll?r Ingclst^dl;u, 
beaad -i^arcr:- , ,ur!d rcr< 

ch Calbarina.^. >, «4- m,l?)^arla E alo,-
.>c-nul'dMcc'. nTochler. 

!^r>.^. ! i .'.ndcrnmal'l ln <clrlqemIa^rcdcn 14. 
Ottobs.veredle,mn <,incr Tcchtcr zafcns 
zuMand: , tem^d, ' ^.undR^cmqr.'nn, 
welche aber auch den 5,. ^c-r z 6 , , ali 

,!iarl,n^. ,6,2 dcnz )2n.^nn2m^'ul<:KiHm,^^3m(,2lli 
sop; rwel>!cte.Dlebecdmlctzlcrn^!'en 
,rarcum'ruchll mal-lm aber baltc cr:wen ^öbnc und 
eine Tochter, ^en icnen starb G^ ^ c k jung und N^ill^lm lucco 
öirle r. D'.edin:f. Oci. 1 sd8-gebobrne Tochter Mect'lüdrcr, 

2s.l'ebr.^. 1611. Herzog Älbrecht der VI . in Bayern, und 
-üll^rinaeftantterEl'tblß^.lö.^.taüedcn 1. ^71. verstarb. Land-

grasGccrq Ü'.ld^-lZ virwalltte das hechwichngeAml emMalft l l . Reichs-
Hh 3 Ho< 
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tigsten Strettyanocm sewlger M r uno Gegend vorhanden, wetcye er w?"'-
terhändler und Theidungs-Mann Zemachet hat. An den Burggrafen vo" 
Nürnberg verkauffte er ^ . 14^5.^36000. Gülden d«s Schloß und V t a " 
Kreilsheim,soervondenen von Hohenlohe bekommen. Erstarb ^ . !,4?<-
Von seinen zweyen Söhnen starb Johannes noch vor ihm, und hinternch " 
nen mitKunigunde/ Gräfin von Schaumderg,erzeugten Volm,Georgen/ 
vondemmanfindet/daßernoch^. 1423. gelebet. Landgraf Johannes oe» 
Ersten anderer Sohn S^gost vermahlte sich^. 1379. mit der Gräfin M w -
tildzuVeldeny, und bekam von ihr 2. Söhne Johanne und Georgen, 
welchem grosse Schuldengerathen, und fast alle das Ihrige verkaufet, w" 
ches ihrGroß Vater so mühsam und klüglich erworben.Mic ihnen hat sich aucv 
diese Linie geendiget. ^ ., 

Ulrich I I . LandgrafUlrich des ersten jüngerer Sohn, und Urheber der an 
dern besondern und langer lwrirenden Linie der Landgrafen von Leuchten 
berg,vermahlte sich ä. ,;88.mitMargarerha, einer Tochter Herzogs" " 
1«l2i Ul.zuFalkenberg inSchlesien,und inOppelischen Fürstl. Haust. ^ " ' 
Sohn ?Udrechr zeugete mit seiner andern Gemahlin Elspech/ Burggravl 
vonv^ürnberg drey Söhne Johannsen / Ulrichen und Leopolden. U 
rich stiffme^.^l 1. kurzvor seinem Ende einen (Huaremder-Iahr-Tag " 
der Pfarre zu Pfreimbt samt einer E penth auf ^ so. Personen. L.cop<^ 
warvon^ 14:9 inK.SigismundDiensten, erlangte von ihm allerhano 
?rivileßi2,abMderl. K. l43i . dieFreybeitvonIahr-undWochen-Ma^ 
ten. Er starb ̂ . 1463. und bintcrlleh von seiner ̂ .1424 gcchliatenGeway 
linEUsadcrh, Herzogs Loleälai IVinCpp^lnTochterMcnSöbne,^ 
wi^en und Friedrichen / welche das Obnst Marschall-Amt des H r ä M ^ 
P M u , so die Grafen von Hals sonsten geführet hatten, von dem B W " ^ , 
Passau e^ iB suchten, und nach grosser Rechtfertigung ^ . 1476. "'bleue ' 
Siev^ka^fft^naber na6)dem^. 148s. die Grafschafft Hals an Wl " ) ^ ' 
und Hmmscn von Aichperg / jedoch aufWiedcrlösung. Friedrich bekam n" 
stn'er Gemahlin Dorothea, Gräfin von Reineck ^ . 1486. Schloß, S " ' 

> ?lmt Graucnofcld oder GrücnLseld. wie es cmck aenannt wird . und tt"» 

aufstm Schwager ^eonyaro von Fraunberg, Freyherr zum Haag,ocr ^ 
Schwester Amaliam zur Ehe hatte, nach der GrafschafftLeuchcenberg stre^ 
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Es wurde aber kandgrafIohannes ^ . 1508. mit dem Kaiser wieder ausge-
sohnct. Er starb ̂ .1531. Seine Gemahlin war Mmgarerha, Gras Hein-
NchsvonSchwarzdurg Tochter; welche ihm 2. Töchter und 3. Söhne ge-
^ohren Von den Töchtern war Anna und Elspcth an die Grafen Martin und 
CarlWolffenzn Oertm^en^. 1521. und 1524.vermahlet. Von dcnSöl), 
Nen starb Johannes^. 1572. in Blödsinnigkeit, und Christoph ^ . ^ 5 7 . 
M Kaiser Carls des V. Kriegs-Diensten unverehliget. Landgraf Georg, der 
"lesen Thaler prägen lassen, sührctedi?LandeS.RePerung von ^ . 15? l. biß 
^ l s2.in arosser nachbahrlicherZwist°und Verdrießligkeir mit Chur-Pfalz/dis 
zwar durch einen Vertrag zu Heidelberg ̂ . 1546. geschlichtet wurde^der aber 
Nicht von langer Dauer war. Seine Gemahlin Barbara war dieIüngste 
^ n den sieben Töchtern/ welche die fruchtbare Mutter von 17» Kindern, die 
Königliche Pohlnische Prinzessin Sophia, ihrem Gemahl, Marggraf Fried-
Nchcn zu^randenourc; in An< pact) und Da^reur,zur Welt brachte. Von 
derselbe erhielte er eine Tochter Elfperl?, Graf Iohannsens von Nassau-
Dillenburc,/ GMahlin^. is«8 und einenSohn Ludwig Heinrichne/wel­
cher ihm in der Legierung solgcte,und^. l s 67. verstarb. Dieser vermahlte sich 
^ i sso.mitMechti-d, Ruprechts II.Grafens von der Mark und Arem-
^krff, Tochter, welche nach dessen Absterben ihren einigenSohn,Georg Lud­
wigen/sehr wohl erzog/und nebst den beedcnVorminidcrn,HerzogMrechten 

Schulden freymachete. Sie gesegnete dieses Zeitliches. 1599 de«4. Febr. 
Georg Ludwig brachte einige Jahre auf der Univerlir^r Ingolstadt zu, 

begab sich denn an Herzog Wilhelms in Bayern-Hoffzu München, und ver­
mählte sich daselbst am Erichlag nach Catharina^. !s»4« mir Maria Salo-
we, MarggrafPhiliberts von Baden,lmd MechtildHerz inBayernTochter. 
Sie starb ̂ . 16oo. woraufer sich zum andernmahl in selbigem Jahre den 14. 
Nttobr. verehligte, mit Elisabeth einer TochterHoham, Gerhards Grafens 
W Mandcrftbeid und Gcrolstein,und Margaretha, Wild-und Rheingrafin, 
welche aber auch den 9.5epr. i 6 n . aus dieser Welt abscheidete. Woraus er 
M dritten Gemahlin ̂ . 16i 2. den 8. .jan. ^nnam ^uledi^m^cigm <3alli 
^«ppelz, Freyherre von Lobkowitz/Tockter erwehlete.Die beeden letzter« Ehen 
Ware unfruchtbar. Von der erstem Gemahlin aber hatte er zwey Söhne und 
eine Tochter. Vonjenen starb Georg Friedrich jung und Wilhelm lucce-
^irte dem Vater. Dieben 15. Ott. 1588- gebohrne Tochter Mectmidver, 
Mahlte sich den 25.^'ebr. ̂ . 1612. Herzog Albrecht der V I . in Bayern/ und 
lebtemitihrin gesegneter Ehebiß ^.1634. da sie deni. ^un. verstarb. Land-
RafGeorg Ludwig verwaltete das hochwichtigeAmteinesKaiserl. Reichs-

H H 3 x Ho< 



begab sich LandgrafWllhclm in Gcisil. S t a n d , und ward anfangsDomhcrr 
inBr i ren ,und nachdem ein Neforminer Cavueiner/ starb auch in d t t ^ 

den 19.Vec.und also an emem Tag gebohrcn ward und starb.Erward m oem 
30. jährigen Krieg sehr harte mitgenommen, und starb noch vor dessen E^ l 
gnng^. 1546. den 4, Nov. 

Nachdem also die allen Landgrafvon Leuchtenberg gänzlich ausgegangen/ 
so hatte das He^ogllcbcn Hauß Mecklenburg/ vermöge einer H c ^ 
Heinrichen zu Mecklenburg vom Ka.ser ^saximil^no l . ^ . i ^ ^ ' 
erthcillenAnwartün^ in dieser Landarasschafft luccec^iren sollen, sintem^ 
auch das Kaiserl. ! ) ^ w m : i diese büiidigc Clausill in sich embielte: " " ^ ^ 
,,ob von uns und unftrn Nachkommen bierwicder aus Unwissenheit, oder >n 
„andere Wege. in was Schein das bcschehe ichts, cmsgienge / soll doch sel")^ 
„Kraf f t los, und dem genannten unscrn Oheim, Herzog Heinrichen von 
„Mecklcliburg/ulid seinen Erben an dieser Vcrschrcibung lmvorgrciffli6)UN^ 
„unschädlich seyn,do6) unodcn halben Tbeil von solcher Landgrafscha^!" 
,,nnscl'c Canimer vorbebalien getreulich und ungefährlich. ZNlt'ine cswar ole 
se k.xpe^Inx allenthalben so in Vergcffenbcit kommen, daß Herzog ÄlbttW 
der v i . in Bayern, weil er des S a M ' 
stcr,Mcchcllom obbcsagter Massen zur A e hatte, von dem Kaiser 1 6 4 7 ^ ' 
^pr .mic dcr Landqrafschaffclenchtenbcrg belehnet wurde; welche ihm M 
Bruder Chnrfürst ^ l Ix lmiü^n gegen andere Güter abtanschete. ,^ 

Wann die Landgrafen von Leuchtenberg gefülstec worden , habe'«? 
nicht ansfundig machen können; S i e erhielten zwar vomK. Friedrichen^ 
diese herrliche?rivi le^ ium: 

ruKIem ec8icMa!kcx>per Präsenz lcriprum narum facimuz univcr^ 

°°ücr «brwmc leßinm« c°«m a°d«, ̂ « Ä i p l - 0 . « w m . m v u m q ^ 

http://19.Vec.und
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ckiKrl^um comkaeux sui rcncre öebe^t, 5cm ün̂ ecessol-ez sui ipsum Oncatum reumti'e nolcun-
lur ; <)u3,e MÄNl^mu«, l^uitcnuz nullu« lit) <nn iptum I.3N^r2»ium in xr^I iKo Duc2lu im-
pecliIl vel mniestet, 2c! cujul ici meinariam pr«senz sclizjtuN Leii et ssßüu nol^a julllmuZ 
^ommumri. v2tum Zpuä l.2uäam ^nna Dominic« lnc2rn2llc»ni5l^OOX, XVI l . mcnse De-
«mbi-i x i . incjiHinn?, Allcine l)uc2n>5 hcisset hiermne die Landes herrliche Hoheit und kei< 
neswcg.'s die Fmstl, Wurde, und ftnde ich auch/daß die Landgrafen von rcnchtenbcrg noch 
" K.^>ulii i v. »plomncibul unter/ja offters nach den Grafen stchen; Von vielen Kumpeln 
nur einesbeyzublingcn/so endig t schein Bestattigungs-Briefaller dem Hochstifft Passau 
e?thc,Itc!'Kaiser!. pl!'l!kßien ö.ö. r l ^ r ^ . I ^ 6 6 . X I ! Ca! ẑ>s. m den 2öliiK0!ill)°<z<3cvvol.-
^ '6 I l rn <!! ? l̂els0f>. 5^izb. ?.I p 404.«!''» : l'ettel kujuz rei ümc: /F,^/?^ Ktt^o//,/,«^ O«r 

^'"e,,/. scc.sc^ rßannnLuilcofi. / ^ ^ « ^ / ^ ^ » j ctI.«/,c>/e/«/)/>ai?'e/ >j»/?s,^,^/s/.e^Hs^nt/„>, 

^ " / ^ « j „ ^ ^ , ^ />^t^i ci< //«/^n/«/,, û<<» </<- l i ^n i ,«^ 6cc. .Der Rang wurde ul^uwohl MI/ 
^ diesem Kaiser beobachtet/laßdarinnc kein F.hlcr kanvorgegang-n ftynN^cinnenern 
^'Uen also mnf! dcr Lani-grasvon Leuchtenberg aufder wclll.Fürstcn-Bank jlriichcn Meck, 
lcnbur^Güstrau und Anhalt Sitz und Stimme >'- kommen haben. 

Das Lcuchtcnberq'schc Wappen ist ein silberne Schild mit einer blauen breiten Binden, 
'Uweilcn ward dasselbe mit dem Wappen der Gr>.sschassl Hals also vereiniget / daß in einem 
^?n oben herab gespaltcnenSchild znrRechteu das wttnt tnb' r^ 'cheMd zurlünkeu in blauen 
F«ld einewciseBlndcn/a!s dasWappender Geschafft Hals. Es bedeckten dasselbe als. 
baun auch zwe» accrüntc Helme; Den ersten zur Rechten bczierte cin51?anl!s-Kopff und 
^umpffm einenI«ngcn wciscnRock/mit goldu.n Knopfsen, zugespitzten weisen Hut/welcher 
°b^n mit Gold gekronct, und mit zwo weisen und einer Mittlern blauen Feder geschmücket. 
^ ' °n dem Hütehangctruckwarls eine blaueu»' ' ! , , ' . ' Bindcherab. An dem andern zur 
cmkcn war ein blauer geschlossener Flug, so bezeichnet, wie die linke Helfftc des Schildes. 
_ Auf diesem Thaler erscheinet nnr ein aar kleiner Leuchtcubelgischer I^appcn-Schild/wel» 
chendcr Riner S t . Georg b<ill.Es hat denselben la .dgr-., Georg wchl deswegen zu seinem 
^childhallcr auf dem Thaler gcmachet,wcl! er gle.ch v^^uuen gefuhret. Jedoch ist es ganz 
"ngewöhn!zcl)/daß derselbe;nFGe übc,^bildet wird,indcm inan chn son,l> n allemahl zu Pfcr, 
^sitzend vorgcüellet wird , als?2lronum^uit»m. Vr'N!hmh.it^!2ntu2nu5gcsungcn: 

Ül^27i-em I.2lii»5lc nol re , ^,?e ^ . O ^ Q l , nunc colimu», 

fetzen lassen/welches seineNachfoiger ^ l ,nur l cown^nul und^lexmz^nllrüni^t «achaethan. 
IchKabc noch einen Thaler von eben diesen Landgraf Georgen ju Lcuchtenb.ra gesehen, 

V°N^. 154,. derdemvorgeftliteniu allen gleich gewesen, jedoch hat die Umschrift «ufbee, 
ben Seiten folgender »nassen in 2cci6enl2li^ul<l,ffer^t, als aus der ersten Sei te: ^ ^ 0 -
- ^ 5 . v . ^<n^ i> , i ^ i ' . 8 ^ 9 . ^VQ. I54Z. Auf der andern: ^c>t> l .vo^ t t> , i . ^o^c3. 
^ d w 6 k . idi. ^ v c ^ i e . Er war aber schon ,chr a'gewetzt, dahero ich lieber den Jungem 
Und b<sscr conk-lvirte,. vorstellen wollen. v,6.tl<m<i m Bafer.sclien Gmmmb. ?.//.l^!ttcl»' 

buüut, i.ul« FÜrsien-Vagl ^. ^ . ' - ^ ^ e n " - ^ ^ . / / „ ^ . ̂ .^^ ^ f2blj<3t«m«> 

Ah-
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Ahnen-Tafel. 
Landgrafen Georgens zu Leuchtenberg. 

s o ,.« ft. Albrecht, Landgraf 
i.LeopoldLandgraf,' zu Leucklenderg. 

' zu LfUcheendergl2. Elisabeth Burg< 
^ l46z. ^ gräfin zu Nürnv. 

. ^ ' ^ l .̂  ^ . s3.Boleslauo'IV.Fmlt 
l ä M ^ ' ^ - ' zuOppeln.fi4?7'. 
l> ltmm Oppeln. I4. Margarecha Grâ  

l finvonGörz. 

sIohannes, 
lLandgraf . 
'zu Leuch^ 
cenberg f 

si.Friedrich/ 
Landgraf . 
zuLeuch- 1 
tenberg. 

Georg, 
Land- l 
grafzu l 
Leuchs 1 
ten-
berg. j 

Margare 
tha,G:äfin 

^ ^ s3. Philipp, G r a f s ^ ' / GmfM 
2.DorocheaI vonReineck. ' "emecl. 

l Gräfinvon l̂ ^ " ' ' ' ' 
l Reineck. j4.Amalia,PfaW-l7. Otto M l t z M 

l sin beym Rhein. ^ bepm Rhein. 
l8 -

^ ^ . sZ. Heinrich Grafy 
s.HelnrichGrafzul Schwarzdurg t 

s). Günther ^ct)warzdurg. 1 1444. 
derMittle t 148s. 'o. Catharina, HM-
re Grafzu^ l. vonBraunschweiF. 

zu '484- ? ' " " " " "eve t j ^ M a r i a , H ^ . voll 
hwarzj ^ l BurZund t ^4^3' Schwarz 

l bürg. 

4-Catharina 
vonQuer' 

l. fürt. 1470. 

.BrunoXI. undsl?. Protze l l l . Edler 
letzte Edle Herrl Herr von Ouersutt 
von Ouersurc t» '42s. 

^ 1496. li4. Agnes. - - * 
! sls.Ernst, Graf von 
is.MnaGräfinvow'ff'^"UuTo» 
lGleichent i48..^.^GMnzU 

!V M N l Schwarzburg. 
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Der Wöchentlichen 

'Wischen Mnz-Belustlgung 
32. Stück. den ic>. Aug. 1725. 

Eine Medaille auf den so berühmten Pohlnischen 
Lron-Groß-CanZler undFeldherr,,, salinem ̂ ^mo^ski. 

1. Beschreibung der Medaille. 
M e m ^vers: Iohannis Zamoyski Brustbild im ^WOauptt 

Polnischer Trach 

2!l>f'dem«.everl: Zwey übereinander gesetzte und in einander geschlun, 
Me Kräme davon der Obersie vonOelblattern, der Untere von einem lor< 
deerzwe^ I n Mgenstlhen die Worte- V ^ ^ ( ^ c i V I 5 . V « n deede« 

«mVmger. ^^ zx^ i^ lMg desselben. 
Ob es «war «n Erempeln «on gelehrten Soldaten zu keiner Zeit fehlet, so 

kommen doch unter selbigen gar selten so grosse W n m r eor, welche m > w m 



^ ? 
Vaterlande die böchsteStaats-und Kriegs-Bedienuna ni einer ̂ eit mit s i ­
cher Ge^icklichkeit, Glücke und RuhmverHttt ffl o k^ dß rosi Kö' 
N ^ 3 ^ " ^ ' 5 ^ der ungemeinen Menge seiner berühmtesten ̂ ß n a M , 
we che des Vaterlandes Ehre,so wohlmtt demDegen.als derFeder/ergrös-
strt,nm-den e m M N ^ ^ aufweisen, welcher zugleich als 
Groß-Canzler undGroß-Fcldh. demselben auch qleich viel ersprießliche Dien­
sie geleistet. Es ist dieses nicht mein Unbeil von diesem fürtrcfflichen ^?ann, 
von welchen zwar einige scmer Neider und Feinde gcurtheilct daß er sich bcs-
str zur Feder m die Canzley, als zum Degen ins Feld,geschicket, auch mehr 
Dmte, als Blut, vergossen habe; sondern ich folge bierinne dem aam unpar-
theylschen5r2M5laoI.udlcn5ki, der folgendes,mitdem Beyfal lvonM 
Europa.vonchmausgesprochen:32moscic) vix unqu^m rnlonia P2iem 
vi6er2ü, rar in unum cumu^nz «iivino beneticio munerilius, czuce 6 
inplurez 6ilperl2fuillenr,unumqnemque M2znum saätura v'iäeban-
rur. I6em pruclenz lüonslliariuz 116em bellaror eximiuz, iclcm lc!^ 
lorrun2ru3quebellivux, er^uo^mirer iz, cum torie5 2lw2 cum cli' 
verllz ^cipublicH noliibug conculiilct, scmper 2cic er ncllc, viäor. d.i. 
,iPohlen hat des Zamoyski gleichen niemahls gesehen / als welchem eimgell 
„Mann Gottl. Gutesoviele Gaben bev^cleZet/welche, wann sie cinzelnwa, 
„ren ausgethellet worden, so würden sie einen jeden zu einen arossen McM 
„gemachet haben. Er war so wohl ein kluger Staats-Rmh, als vortreffl" 
„cher Soldate, und glücklicher Feldherr, und welches zu verwundern, der so 
„offt, alser mtt so verschiedenen Feinden der K^udUcgefochtcn alleieitob^ 
„gesicgethat.,, ^ 

EshattederselbezilmVater3ranl5l2um^2mc)V8^i,Castcllanm^dclm5-
^7 und Hauptmann von Bclctz, und zur Mutter eine aus dem alten Gê  
schlechte pmburt, welche ihn ^ . ^42. den,9. Martii zur. Welt aebohren. 
Sem erster 3ehr-Mcisterwar^1berruz0ttrovv5lii,Qvmn2!l2lcn2zucr25-
^ , ^ . / ^ 3 " ' " " ' " ^ erwachsen, so schickte ihn se.n Vater am FränA 
Wyen .Yoff, wo er cme kurze Zeu dem vaupnm ^»ncilcc. als Edel Knabe 
diene e nachdem aber seine 3ruc!i2 viel lieber aufder Uni verlier zu Pans 
sMMre. Zu r l Xccproril^z erwählte er sich dasclbst in num2nondu5 
^6N2NUM^NN^UM und vionxllum I.2mbinum, in 1>di!olop^cl5 
Igcadum ^ r p e n ^ r w m , undin^rncmaricispcrrumu?enn2. Vott 
dargl^g cr nawPadua/um l^c)M2^m zu erlernen, 
hicue sich aber selbst metstencheis zu den berühmten ^ r o l o äi^nm'o, um 
b ^ N ^ ^ ^M2N28 reche gründlich zu verstehen. Dahero einige,ob 
wohl ̂ schlich / geglaubet, die schonen Bücher cic 5en2Mkom2no habe ^ -
ino^zkl von ihm m die Jeder ckitiret bekommen. Als 



» >c W ?ŝ  
Als er wieder zurücke in Pohlen gekommen, nahm ihn K. Sigismund M s 

WstindieRcichs-Canzley, und ließ von ihm 
»chl. ^ c d i v in oute Ordnung bringen,machte chn auch nach semes Vaters 
Mstcrben mm Hauptmann von Belcz. Bcy der nach dem Tode desselben den 
?. ' w - ^ . i s? ; - angestelltenKönigs-Wahl war er dasHauptvondem da, 
bevversammlcttnAdel/und hintertrieb es am allermeisten, daß mandabey 
ouf keinen Einheimischen ̂ e i icx lon machete, danutn»cht der Lutherische Ca-
siellan von Biec;, 8mni5lau5 3Mr2nIecKi, zur Crone gelangen mochte; sin-
temahl er ernstlich begehrete/ daß, gleichwie der Frembden Cron (>2nä i^ . 
tcn Gesandte sich von demWahl-Ort entfernen musten> also solten auch alle 
diejenigen unter den äenecoi-iduzund den Edelleuten die nach derCrone stre-
beten, sich nlrücke begeben. We i l nun diejenigen, so ^ppenr darzu hatten, 
nicht ihre Wahl-St imme verliehren wollen, so liessen sie sich lieber denselben 
gänzlich vergehen, und balffen den auswärtigen Königl Franzosis.PlM 
Hemr.von V^«i5,zumKönig machen.Zamoysk. befand sich auch als der Vo r ­
nehmste unter den vepm imn von dem Adel, welche von der Kepublic als 
Abgesandte abaeschicket wurden, den neuen Komg die auf ihn ausgefallene 

WchlanV 
Parisische?ra5ell()l^ri^ne8,^r^u8,bey,hrenprachN^^^ 

lautausruffete: . ^ ,,. 
Ivliramur cultuz, miramur corpora,^-2M» 

^lls in den r ^ U z convcnn'z-einige beffcig Catholische den andern Punct 
von dem ^eiissionz-Frieden mit den OiMäcntcn gerne wolten ausgestrichen 
wissen, so wolle Zamoyski solches durchaus nicht zugeben/ weil es wider die 
Segebene Versicherung und seine lnsiruättnn l,ef. ^ ^, . , , ,^ 

Daesn^ch K.Heimichö von v^msjehlingen Abzug aus Pohlen, bald 
wieder zu einer neum Königs- Wahl kam,drachte er es elNlg und allem dahin, 
daß sich der 'Adel von den Zenaronbus trennete, welche K .K lax im lwn I I . 
den 7 2. Dec' 1574. zum König proelImircr hatten, und dagegen der Iage l -
konischePrinzcßm Ännä,und dem ^ o / v ^ e n in Siebenburgen ,3repKano 
L3rwn7welche sich beede mit einander verebligen müssen , die Crone zuthei-
lete. Zur Belohnung bekam er hierauf von demselben ä . 1575. das kleine 
Neichs-Sicael, und die Würde eines Vi^-Canzlers. ä . s 57z. machte der­
selbe ihn zum Groß-Canzler / und da er ferner seine Geschicklichkeit in Kriegs-
Sachen, so wohl in der Belagerung der S tad t Dantzig, als in demLiesi'ndi-
schen Kriege mit den Moscowitern sattsam ersehen / gab er ihm nicht nur auch 
4 .1579. ein ansehnliches ^omm^näo über 3000. Mann zu Roß u u d ^ s i , 



ZsH 
sondern macht 
zum Cron Gt 
dadurch dm 

Johannes Schwee^m^^^^^^^^^^^^ 

brach e auch denErzbischo vonGncs<"i 
ihr« Seite K ^ ^ ^ ' ^ . ' ^"' ^ ^ ° > ^ > ' und die meisten 5enar°i«. ««f 

« u n r i u ^ K " ^ 5 ^ ^ ^ H ^ F ' ^ "der , welchen der P a B 
«uf den ^ M« st^?'p" '5'lblsch°ffvon«apoli, dem-nc. A<° d« 
ge chche ° s « V iichd, r c k ' , ^ ' ' - ^ ^ ' ^ Warschau M ' M , 
König!, Schwedisch«V ^ ^ 5 "^ Veranstaltung, daßgedachler 
rni.etward Wo I derGea ^^n ' ° °3^^ ' sch° f f zu Gnest"l"?,^' 
ebenfalls zun, König e nanme" H ^ , . ^ ^ ^ ^xtm.,,'« 
ihre Kön ge ins Räch ,u l>rin<,ê . .L« ? " ^Lbe Partheycn bemühetw«cn 
xllniliunden C Ntrstt m d ^ dem ErstierzogW' 

^«n ^mn,rr m oa,,e!i>e, durch diestark besetzte Stadt Cracau,b<e 
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auch daselbst die Belagerung desselben tapffcr aus, und trieb ihn nicht nur 
davon weg/ sondern schlug ihn auch bey WelmninOber Pohlcn an der 
Echlestschcn Granze den 24. I a n . i / 8 8 aufs Haupt,jagteihn in dasStädt-
lein Bilschen, und nöthigte ihn mit jcincn eigenen eroberten Geschütz, daß er 
sich ,hn gefangen geben muste. Durch diesen herrlichen Sieg befestigte 2a< 
w.n^Ki nicht nur König 3i^5mun6en IN. aufdcm Thron, sondern lrium, 
pbute auch abermahl über alle seine Feinde. We i l N 6 ö e ^ e i n , 3u! iku viu8, 
undandere5cridcncen mehr, einhellig erzchlen / dal; ^ m o > ^ l dem gefan­
genen Erzherzog sehr hößich begegnet, und ibn wohl gehalten; der Erzherzog 
Ich auch sehr wohl in sein Unglück geschicket habe/ so ist schwerlich zu glauben, 

Schulmeister die ,m,gen Prinzen scharfsicht igen, so das Ron im elch 
also mir ihrer ^mdi r ion deunruhigrcn. 

Es gefielabcr K< 8i^mu7tc! dem ^ m o y s l c i auch nicht so, als wis er ihm 
doch war vorgebildet worden; absonderlich war ihm gar nicht anstandig, daß 
derselbe gar nichts redete, und keinem Menschen aufscine Ansprache eine Ant­
wort gab, welches den beredten Pohlen gar srcmbde vorkam, dahero ^a> 
wuyZkizudemCastellan^ezniovolzKI sagete: ^r^uoäranciem OXma-
nium murum «!:5veciH aciöuxisriz? N>ashadr ihr dann für einen stum­
men Teuffel aus Schweden herqesschrct^ Es war demselben auch höchst 
» jeder , daß sich der König dieOesterreichische Prinzeßin Annam ^. 1592. 
ehelich bcylegete, nachdem allzusehr an Ocsterreich hicng / und allerlei) heimle 
che c^nrrespnn6et^ mit selbigen führete,dabcro er aufdem darausfolgenden 
^ ' i chs . Tag zu Warschau eine starke Panhcy gegen denselben machete / die 
Man die c u n c ^ M e n nennete / und sehr scharffm dieses Beainnen des Kö­
niges und dessen Anhang, der denNahmen der 1<ez;alilien bekam/ m ^ m r i . 
rit-elc; jedoch wurde endlich alles so vermittelt/ d a M r Konig betheuerte, es 
hätten alle T a t a r e n nnt Ocsterreich des Reiches besten zum Absehen gehabt; 
M o r a u f ^ m o M i das erstemchl der Königin seine Kevcrcn- dezeigete,und 
ihr die Hand küssete. .̂. ^ .̂ ^ 

Nachdem vergrösserte^amoyzkl seine Verdienste gegen sein Vaterland 
damit, daß er nicht litte/ daß die Türken wider die Fricdens.^rncul einen 
Woywoden in die Moldau nach ihren Belieben scheren, sondern sie mit einer 
starren Armee von diesem Vorhaben abtneb, dagegen Iercmiam, einen ge­
bognen Wallachen, dessen Treue und Gehorsam die KepuKlic saltsam ver>> 
chert war,daselbst zum Woywodcn machete, und dieses W d den Pohlen M 
Vormauer gegen dieTmftn erhielte, I j z Den 
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Dm letzten .ssrieg sührete tt'i^'i fland qcq^Carln,.s)erz0iien von S M " 

mannen, welchen die Schweden,nachdem sie ̂ . i 599.00« ̂  Si^lMunden, 
derCalbollschen^elî uwegen^bscheten, anfanqs nur'die ReichS-M^ 

seyn wird. Es gab dazu ̂ 3M0^.Ki Anlaß. welcher zu erst in einem abgelas­
senen Lateinischen Schreiben dem Herzog gar derb voraeworffcn,wieunrecht-
massig er seinen Vettern um die Schwedische Crom gebracht/und Licfiand an­
gefallen hatte. Herzog Carl konnte dieses nicht verdauen, sondern lebntels 
einer gar spitzigen Antwort alle Beschuldigung von sich ab, und schalt vielmehr 
ro den Tamo^Kl einen Urheber aller dieser Unruhe. Weil er nun auch «"t 
m Schwedischer Sprache geam 
tzet hatte / so empfand dieses Xamo^Ki so Übel, daß er in einem andern 
Schreiben ci.cl. ex caliriz aä ^leimosam 6. n . i u l ^.l6O2. den Herzog 
Lugen straffete, und zu einen Duel wegen der falschen Beschuldigung aussog 
oem. Dle kormalia davon lauten also: UXc Crsi velluce meriäiana cla-
riOrallnr, ramenveläexrramcalenillprobabo. l^espc)näe,ucruM^ 
«5?0e!Qcoer tempore conttiruamu^ergenerearmorum lllucl verc, 
5mpuäenuttimemennriä,Karum perrurdacionumme causam exuriue. 
„d.i. Obgleich dieses Heller ist als dasMittags-Licht̂ jedoch will ick es auch «" 
„memer alten rechten Hand erweisen: Antworte, ob du wilst? Wir wollen 
„denOrt, die Zeit und Artder Waffen miteinander besiimsn.DaS läugstd« 
„aber höchst unverschämt, daß ich solle die Ursache aller dieser Unruhen ^ 
,'sen seyn. Herzog Carl gab ihm darauf dich höchst schimpffliche Antwort-
lritereXreranodizcluellumoKerz. 8ciaz aurem, ü nobis erZenere,^ 
"Mtt^,par,esse5,Koeribin^ 
Nlil8 uri vellemuz armiz, quam solo daculo, quo re ira eeregieunKuw 
er6epexumc!aremuz,uri1Iiu3 rliei, er loci , nuliri^uesempermew^ 
eliez. <^nnluiriuz elt,urre conrineaz inrra limirez ruXvocarionis,?'' 
cumlcridattz, arma6epona5,er calamumreeipiaz, jllocwecumru^ 
.,XquaIlbu5M3nu5cc)nsera5. d.i. Unter andern bittest du mir einen Zweys 

„Wurde wärest/so solte dir derselbe nicht versaget werden, bey welchen »A 
«nmer andern Waffen gebrauchen wolle/als nur einesBrügels, wW'ncy 



bill! s» »!,«>,1>!.>.M ms,!de/ dal d» dei Taaes, de« 0tt<»»lmeiner »llezeiteingeden! seyn,, 
M ° O st a h 3 d°i d dich w de» Schr»„'e„ ^°'n«i Bern!, haltest, «,,dd«u.. 
°i» Schreiber bist, die Wchen wealegest/>«d die Feder wieder «rgreistest, u»d dam,! dich» 

" ' " N N e ^ '' ,7' ̂  ^ ° " ^ 
5»««!em!2 «.«suöol^nl te«io «eneie, n«nml!:t2>slum»,om!num, le<l d2,uw«m more,«r 

" l o , p.i m io7il.qu.m t,.cn!i,mp!«tu6mi« erfnAzii. s ^ n « ' " « P ^ t . w ^ m eper-

i»« l̂ e«e, sunt p ^ - t i ; et K.boneNisswen.t.«. m qu,v^ Kez«m wneN lUme D.ulo«!)»' 

^ikum eC/> er hebere«m.lmere. 8umc^cell.r.u«, quaö ««««' " « " ' " / n ' ' « ^ 
lmperii. «m H,<l e°ranr, quo mlm.s pnor«n locum, quam 2!.. Lle6to,c, «. D«e5,et «ml 
d u « , , < e „ « ^ c.ncell.nu« m P«tN2 me. . .Msl.lUmo^e rez«o. «, )«re «q«° 

« , «neZnr. dum c « ^ ^« . v.'f^ss«<l2ncell2Ni 8ucle,mann H lnolla»e wel<e-
> > t . t c ^a . °> ' i ^e I m.x.mas«M ^ 0 ^ ^ec,er<.ca.cell.riu, 

wi d M ^ ' f 5 , du M t nach Art der Kriegs-Leute, sondern der.. 
3 ! . ^ ' ' Konlgl. Gc,ch ecy^ ^ ^ «sinPohlcndaran,undan,, 
w H "cht H könnten an Pfähle.. 
W K ^ ö^r v'/nehml.ch dtt,emgen,.. 
^ ne./o,elvtlt Itaner «nv l ) ^ ! ' ' . _, . » . Nerratber n Pol) cn sind/so,, 

' 7 "«Ymdema len^ec n ^ ^ ^ 

n schon Adels. Du w < ^ nicht verhindert^/«'« nicht., 
tm Canz cr,we chcs Amt dte ^yursurne» ^^° ^ " ^ " s,/rlnaen.vorael»en. Und so bin ick« 
andern.b^rsürstenm^^^^^^ 
^ H " ' " ? ' ^ ^ / I l7« u^m Ehrenstelle«sind. Dn wilstn,ichviel.. 
K i N ^ ^ . N ^ ^ ^ V^iß-Stab abmessen, dergleichen grössere und., 

^ b i n aber nicht alleine Canzler, son... 

d5na7ch^G?oTV 
^o.^tabr Armeen comm2nä>rct. zc.„ ^ . ^ . _ ŝ l «. ^ ^ ^ ^ ^ . H < r 

Man darffnicht meinen, daß diese Briefe nur so olatonfche Erfindungen sind,w, off. 
ter« etwml mi dcra eichen die«ifton« ihre Vchnfften ausznzieren pfiegen; Der Kömgliche 
von dem PMnsGelÄichen nach dem Tode Königes «H.munöi ^u^utti con^nwret, hat 
solche aus den glanbrourdigen Abschrissten von Wort zuWort p u l s e t / welche dazumahl 
in der Welt aanz gemein wäre«. Man tan aber daraus sehen, wie weit s,ch zwcy hitzig 
^p f fc imIächMN verfalle» können. Jedoch 

haltest, 



oe» ,o ^raclMch gehaltcn,und zu erst mit Brugeln bedrohct,welche nicl,t furMcnscheu,so"' 
« '!. ̂ ^ Buche gehören. Ob wohl auch es a l l zuh i tz i ^ 
k ^ Ü ^ l 7 " ' ' !? ' ^ "^ " H^°g ^ ' l n mit solcherN gk 'a z H ".f 
de Föchte! heraus orderte. Herzog Carl abe stack in den ^ r r ^ Kl 'der 

' ^s andere Mensche Iv r ^ d ^ Fhre Fe " M-
N'gcr eines Königreichs Nu^en und Heil befördern welche 
Mch eme sonst feigeMemme,endlich M No h,und g c z M n H l d ^ 
Z X m ^ ^ ! ' ^ " ( "5 7^'chf F eder aber nur 
V A desVaterlandes besten ^^.ret werden muß,auch öffte s na cht verhüten ka»/ r g N b r ^ 
^ k ,n^ ^ N ' . Herzog war ein purer Soldate, der »lack seiner UllN'O" 
und < " ^ " vondemWerth eines Staats-klugHamesurtheilen, 
und sich mcht emb,ldenkonlttc,daß 2amc»yblci seine Finger eben so sel r/ n.i Äi.,d s-Biut/ 

>, d N U I . N " "l>ndr„ss,g/ n,!d blgob sich «°m H°ffe m scl„e „°»e,«°h, »,'«"<«" 

^ . mc DUrGNI IV88I7-. 

l a r a ^ N ^ " ^ " ! ? ^ " ^ " die dritte Gemahlin gehabt haben, welche M ' 
w F Ä P ^ gebeissen, die er als eine Mutter seines gleich gelehrten und vo" 
doch wch L ^ ' ' ! " " " ' ' ' ^ ^ ^ ' ^ ' Woywodens von «iorv. anführet. Damit ich ab" 
er schre i . ^ ? ^ ' ^ ' " ^ " ' ^ , '"ie er die Gelehrsamkeit in Pohlen gefördert, so ^ s 
beMnttenÄ'.^' K.Stephan eine Uni.erü«. in viwa anlegete, und sucheteauchdensf 
a b e r w o l t e i k » « ^ ' ^ ^ " " ' " ^ ^ ^ ^ ^ H. l f^ ' 

^'lor der 8tuäien"allernand'Nettai'o'ns'W 
nen starken Brief ^ ?7 ^ , ^ ^ ' ^ " ' M«oou '« , Paulo Neiillo öcc. unterhielt er ^' 
n E op7bed H 3«bero seineu Tod fast alle grosse und berühmte gelehrte M 

schrieben. v Ä ' N ^ ^ ^ ^ und 5pi«ün zu seinen letzten E h ^ 

Klla6olN2nn: I?^« 37 .' ^"l'lcov,u,ln c°mmenl. 8r«»r2vc>Isciu, in »«^r. » ^ " ' 

c,v. m^an.H<z,m.k!ulsiu8in l,M. vu» ec obiru« 



Der Wöchentlichen 

Mischen Mnz-Belustigung 
33. Stück. den 17. Aug. '72?, 

Nnaltesund schönesGoldstück derReichs-Gtadt 
LöUn mit dem3u»8felmSch'ffe,vorA,ifi6, 

1. Veschreibung des Goldstuckes. 

1 ,e ,„,v «-ssen le i ten erscheinen die Hei l .Drw Könige mit Kronm auf 

Ne^^Nni?^ Ndt N ein mit roth und weiß zwerch 

g«sH" / als Oben eines, und zur 
rHnmNnkmS^^^^^^ 

Ausder «ndernSeite iN einSchiffm Wellen mit einem grossenMastbaum, 
in wM,en s>ck die H . Ursula mit aufgehabnen Hunden nnt eincn H«uff" «0« 
d m n . ° ° ° ^unKauen befinden «Mdavon man aber kaum nur 4, s>ch°t.Zur 

N Sck d« H«>. Msulä stehet der P a M e . ^ » « » « . und zur Rech«» 
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der BWoffvonBasel,3r.?anru!u3. I n demSchiffe stecken zweyFäbncn; 
in der zur Rechten sind drey übereinander gehende Leoparden, als dasWap^ 
pen von Engelland/ und in der zur Anken sind zwey reihen HermelinM das 
Wappen von klein Brirannien/ oder Bretagne in Frankreich-Die UmschrM 
ist: ^^ic;vinR l i l 1^08^0 Kxcl^ . V I ^ M 3V?^n .̂d.i.DiesS 
haden mir ihrem rosi'ifarbenenBluce das hünmlische Reich erworden. 

2. Historische Erklärung desselben. 
Die lieben Alten haben von den Weisen aus Morgenland, welche durch 

Anleitung eines Wundersterns den Welt-Heyland M VKi ^ N K I ä l ' V ^ »n 
seiner zartesten Kindheit zu Bethlehem, als einen neugcbohrnen König derI l l ' 
den,demuthigst verehret/ und demselben reichlich beschenket,geglaubet, ^) daß 
sie Morgen!ändische Könige gewesen, 2) daß ihrer in allen nur dreye gewesen, 
3)daßsie Caspar,MelchiorundBalchasargeheissen,und4)daß ihreLeiber 
aus dem Orient nach Constantinovel, von dar nach Mayland, und nach der 
Zerstörung dieser ̂ t a d t , nach Cölln gebracht worden. 

1). Für Könige haben die Weisen aus Morgenland ausgebenMer den alten 
VatternderLateinisKirche'lerru!li2nu3,c:xp"anu5^ier0nymuz,^u8^ 
limu8,«il2riuz 6cc. unter den Griechen,l'neopnxIaöruZ, welche Meynung 
Nachgehends behauptet (Dornelluz K ̂ 2picle,8almerc,, pine^a, Larraäiu5, 
und dabey sich aufdieWeiffagungen beruffen im r l l l ^ x x i l . 10. Ke3e57n3r< 
ll5 er inwlX inuneraoKerenr.- ^e^e5^rabumer3abHclon3. aääucenr» 
Häoradunr eum omnes «.eße3. d.i. DieRönige amMeer,und in denI^ 
si,ln werden Geschenke bringen; die Röntge aus Reich Arabien und 
Scbawerden Gaben führen, alle Könige werden ihn anderen, und 
lel^lX^X. z.^mbuIadunc Aenrcsin lumine ru^erkegezin splenäore 
orruzrui.d.i.DieHeydsn werden in deinem Lichc wandeln/ und die 
Nonige im Glanz der über dir aufgehet. Es wurden diese Weissagungen 
IN reNoLpipnaniorum in der Christ!. Kirche abgesungen/ als die von der 
Beruffung der Heyden zur Christl. Kirche handeln, und bezeugen, daß auch 
ganze Königreiche sich zu derselben wenden würden, welches dannMlaßgege­
ben/ daßman die Weisen für Könige gehalten. 

. <?) Die gedritte Zahl der Weisen hat zu erst P.Leo, der Grosse,in stlttw 
acht Predlgtcn in ^pipd^nia angegeben, und meinet man sie in eben gedach­
ten 72sten Psalm gefunden zu haben, weil darinne Könige aus drey verschiede­
nen Landern vorkommen. Vornehmlich steiffet man sich auf die dreyerleM-
schenke, nach dem alten Verz: 

1r<-5 Î egez i(.eZum Ke^i tria clona rulerunr. ^ 
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Eswird jedoch die Zahl nicht von allen Alten angenommen, L p i ^ n i u « 
Weinet / es wären ihrer l s. gewesen; Ein alter ̂ mor operiz impcrleHi Nc»> 
wi l . 2. in ̂ HttK. s«wiret ihrer Zwölffe; ^mbrosius saget etliche mahl?lu-
rezfnille, wie auch die alte (̂ nN'a oräinaria in ^ZrrK. e»p. 2. 

3) Die Latemis. Nahmen (^lllp3r, ̂ e!cni0r,Na!ck2lar,hat zu erst Vene-
rabiliz Leäa hervorgebracht.Mdere sind so gar sorgfältig inErforschun« der­
selben gewesen, daß sie auch gemeldet, wie sie in andern Sprachen benahmset 
worden. ^acKarias^nr^lopoUranuz sagt ihre Hebräische Nahmen wären 
Awesen äpp6l!iu5,^meriu3» vamalcuz^und die (̂ n^äXischen und Persi, 

welr0rschreiben,siehätteninGriechischerSprachegeheiffen:^aß3lIrK,(;a1. 
L^larn und ^ÄracKiÄ. Unter diesen so vielerleyBenennungen,davon sehr dun­
kele und ungewisse Lrxmol0ßien,und übellautende ^.Uu5one5 beygebrachr 
Werden, hatman vornehmlich die Lateinischen Nahmen beliebet und sie nach 
"sm bekannten Vers so ausgetheilet: 

(Jasper /??/ ^H^<,mt,//?«/ ̂ lelckior ,V2lcnÄlar F̂ ««e. 
^ 4)WiedieLei6)nammederHeil.Drey Könige sind gefunden/und nack) 
^onstanrinopel geführet worden,und von dar nachMayland gckommen.davon 
^ eine grosse l̂ egenäa m der LibliorKeca ^mdrosiana vorhanden. Köder-
rv5 ^^ ̂ l o r i ^ meldet in seinem (^Kromco aä ̂ . izs8. daß man dieselben/da 
gelange verborgen gelegen,in einer alten Capelle vor der Stadt Mayland 
lN selbigem Jahre wiederum entdecket, und aus Furcht für K- Friedrichen I. 
der die Stadt belagern wollen, in die Stadt gebracht habe. Und daß endlich 
^rzbischoffRaynold von Cölln nach gänzlicher Schleisslinader Stadt May­
land ̂ . 1162. von qemeldten Kaiser sich die Cörper der Drey Heil. Könige, 
als die kostbahrste Beute/ausgebeteu, auch solche von ihm erhalten/und selbige 
das folgende Jahr in die S t . Peters Kirche zu Cölln gebracht habe, saget 
wehr alseinMlroricuzselbiaer Zeit; als 0uilielmu5 Neudri^nliz i^io. 

1'euronicum rranttulk, errkesllun nuju5 culioäla eivlr^rem ^ow-
ni^m iriliKnivir;und der^dron0^r3pnu8 ^Mßemenllz, so in der Nähe 
sich befand, 26 ̂ V. 116;. Corpora rrium l̂ ZForum uKamMo^nIonicn. 
li eleÄo äs^cclesia czuaäam civiran^eäiolanenli conri^ua, rranZlara 
lunr,er cum ma^no Zau6io er exuIcanone,r<)Nu5 provinci^ processio-
ne mirÄnj.1lreror6inar3,civN3ri (^olomenü illara,et in Lcclelia 8r. 

i^Asmr (^()nlrHMlN0po!1^eczi0lanum,iä in^ee!eü»3.perri^^ 
lizmveni«. K k 2 Über 
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Über die alteTeutsche Trachten welcher die H.Drey Könige, aufdieW 

Goldstücke vorgestellt werden, dal-ffman sich so sehr nicht wundern, wen U 
lich die Teutschcn Künstler selbiger Zeit noch wenig von der alten ^rlencall,. 
Kleidung verstanden, hernacher so hat auch obbemeldter Le6a ln^oncclä 
neiz dieselben also beschrieben, daß ̂ e lcKior ein alter Mann mit einem grn' 
en und langen Barte und Haaren gewesen, und einen gelben UnterrockM'l!^ 
Oberkleid und Schuhe von solchen beeden vermischten Farben angehabt ya^' 
Qaspar habe einem unbärtigten muntern Jüngling gleich gesehen / und jw 
Kleidung sey in einem weisen Unterrock/rothenObergewand u.gelbenScyu^' 
bestanden. ValcKalKr sel) im rechten männlichen Alter, braun von Farbe ^ 
Leibe, und ganz roth gekleidet gewesen,mit weissen S6)uhen. D a nun e>n l ^ l , 
lehrter Mann sick) so wunderlich die Weisen ausMoraenland vorgestellet hat/ 
kan man dem Stempelschneider es um so weniger verüble«,daß er auch h ' ^ " 
deren Abbildung seiner pdanralie In6ulßiret. ^ ^> 

M i t dem auf der andern Seite dieser Cöllnischen goldnen Münze vono^ 
mendenIungfern-Schiffe hat es nach dergemeinenl'raclnion dieseBewan 
nus. ^aximu5>einBritannier,der sich gegen den Rom. Kaiser ^ " ^ n 
empöret, und die Kaiserl. Würde in Britannien angenommen hatte, g ' ^ 
«uch mit einem grossen Schwärm Britannier nach Gallien/ vertrieb M om 
obern Theil d ie^remorico^, und gab deren Land seinen Britannierne'l, 
über welche er den «üonnZnum zumHerrn machete.Als sie sich daselbst feW* 

daß^onngnuö den Chrisil. Glauben auch annehmen, und zu solchen auch d 
Seinigen bringen wolte; Er versprach ihm also nicht nur seine wunderjM 
TochterUrsulam zur Gemahlin, sondern brachte auch noch l iovo. ano 
Christl. Jungfrauen zusammen, welche er seinen in Gallien sich niederM!!^ 
nen Lands-Leuten zu Weibern überlassen wolte. D ie Vornehmsten «mer,' 
chenwaren nach seiner Tochter Ursula: 1) rinn0s«,seineS Bruders des-^ 
zogs^ärenciTochter,2) coröulaeineTochterdesGraftns c ^ l " m , ^ 
^leurkena, eineTochter des Königes l .ucüi 4) ^ lorenr i^desKöniges. 
ön Tochter/ welche alle lauter nahe Anverwandtin der U r l uw waren. H 
ches tausend von diesen 11 oc^o. Jungfrauen bekahm auch seine besondere"' 
gesetzte Heerfuhrerin, nach deren Befehl es sich vollkommen richten m w , 
welche also waren l)^ora,eiue Tochter des K - ^ u c ü , 2)^enißn3'elne^^ 
zogt. Prinzeßin, 3) 52pienn2, eine Tochter desFürstens ^ e ^ i c , . 4) , 
memia) eines Grchns Tochter, s l ^ r p o p d o f Z , eines Könlges C o ^ 
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6)(^o1umba, des Komas >Vnn Tochter, 7) Lenecli^a, Fürstl. Herkom , 
Mens, 8)06i!ia,aus Grast. Geschlechte, 9) ^Kelmöriz, einegebohrneGrä, 
sin. iO) 3idili2i des Königes kirani Tochter, 11) l^ucia, aus König!. Ge­
bote. Nachdem alles, was zu ihrer Überfahrt nöthig war, herbcy geschaffet 
worden, begaben sich dieselben in eilffSchiffe, und siegelten von ihrem Vater­
lands nach den Theil von Gallien ad, welcher von den daselbst sich befindenden 
-Vntanniern klein Britannien genennet wurde. Sie wurden aber durch ei­
nen hGigen Sturm auf die Teutsche Küste verschlagen , und musten in den 
?M'M einlauffen, dasie dann biß an Cölln schiffeten. Daselbst wurde die H. 
Ursula in einen Traum ermahnet, daß sie mit ihren Gefchrden vollends nach 
Umgehen solle, welches dann auch geschähe, indem sie ferner den Rhein 
^naufdiß Basel schiffeten, und von dar zu Fuße ihre Wallfahrt nach Rom 
Äscheren. I n Rom empficng sie nicht nur der auch aus Britannien gebürtige 
Papst/(D^cuz. mit vieler Freude und Ehr-Vezeigung, sondern begleitete 
nk auch biß nach Cölln. Wie sich dann auch, als sie sich auf dem Rückwege zu 
^aselwieder zu Schiffe setzten, der Bifchoff?anrulu3 daselbst gleichfalls in 
chre Gesellschafft begab. Als sie wieder vor Colin ankamen / fanden sie diese 
Stadt von einem Heere der Hunnen unter ihrem Feldherrn Q2UN0, umrin« 
M , von welchen sie alle auf einmahl nicdcrgesäbelt wurden, weil sie ihre un, 
husche Begierden nicht sättigen wollen. Den Hunnen kahm Hernachmahls 
?or,als ob sie 1,000. Teutsche Völker gegen sich anziehen sähen, worüber sie 
m ?!" !o grosses Schrecken geriethen, daß sie in grösser Eil die Belagerung 
aufhüben, mid sich zu ruckezogen. Hierauf haben die Cöllner die Leichnamme 
".er so jammerlich niedergehauenen 11000. Jungfrauen aufgehoben , und in 
nne Kirchen zusammen begraben, von welchen Begrabnus ^ . 1156. eine 
Neue Entdeckung gemacher worden; worauf die vieler Offenbahrungen sich 
Mmende Nonne im Clostcr Schönaus/ Elisabeth, gar noch sehr viele an dere 
Gegebenheiten der Heil. Ursulä und ihres Jungfern Heeres entdecket,welche 

^urchneueVjlinnezder?rHMQn^!-^enserMönchAicrl2r6,vermchrtt/we^ 
che aber alle hier anzuführen unnölbig. 

Weil in dieser Erzchlung allcrhnnd Umstände sich befinden, welche nicht 
P leichten Beyfall bey vielen haben finden können, so hat sich ein ^Keoloßug 
h i e r a n » le lu , I l̂ermannuz (^romdak. zwar grosse Mühe gegeben / in sei­
ner Vrlula vmäicara die alte7>aäinoli aus 2o.ronribu8 zu bewe»sen;Alleine 
der Frantzösiche^inorKe^m.?35i, saget von ihm in seiner (^rinca Laro-
^una26^c^. ;83.n. V. daß er mit dieser seiner Verteidigung die ganze 
^ache noch unglaublicher gemachet habe; Es will ihm auch keines weges sein 
"rdeyK.GeseUeMcK^1 ^Isorcl.sonst^nOrl-igMnm,mden^nn2liduö 
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LcclenTLricannicX in ecken beypsli6)ten, sondern macht ihn gar seb^A 
Ausstellungen,absonderlich will er den Erläuterungen dcr begeisterten Scy»"' 
augischen Nonne gar nicht trauen. ... 

Vornehmlich ist die ganz ungemeine Anzahl Jungfern vielen gar a n I M 
gewesen / zumahl da Qa!l>L6u5 dieselbe dadurch noch mebrers vergrojpl, 
daß er sagt: Eintausend Jungfrauen wären nur von Adelichen G?scMl)t gr> 
wesen, welchen noch 60000. Jungfern bürgerlichm Standes waren beM 
seilet worden/die nur für die gemeinen Soldaten gehöret hätten, daßaljo^' 
Schiffe mit 71000. Jungfrauen wären beladen worden. Manhatday"" 
in demreviäittenLreviario und ^larr/rolozio Romano gemeldtt Al'M 
lieber gänzlich weggelassen. Denn da sonsten in der alten Lciicion des ^ . ^ 
rowßii Komani beyM XXI. Tag (Xrodr« zu lesen war: In OlonlÄ ^ 
ßrippinensl ^atlilez sanHarum uncwcirninillium Viißlnum,qu^? 
vir^iniranzconlianrlam^rr^rw viram consummaverunr, st st^ «̂  
jetzo daselbst: ^onäl^olnniIM ^z;rippin^m^aw!ez sanHarum ^ " 
erlociarum esu«, ^UXpro^Krilrl'anIrellFioneervirAinirZrlgcor»!^ 

lla ad^Iunniz inrerleÄX , marr/ric» viram conlummaverunc, er p 
rima earnm corpara lDolunlH ^olillua suernnr. Man hält auch ̂  ,̂  
die ganze Erzehlungvon dem 1 l olDO.Iungftaul. Gefährden der Heil-Uw 
sey daber entstanden, daß da in den alten KlarrvrOweiiz zu lesen geweie'' 
3. V K 3 V ^ c^V^I X l . ^ l ^ K ^ ^ ! L V 3 VIl^<3lI>lILV3, welches ftl?^ 
abgekürzet geschrieben worden :(7>V^l X I . ̂ . V l l ^Q. so habe ein unverW 
digerCopiste gelescnV^Dk^l^ ^ l I ^ I L V 3 V I^<31^L3 ILv5 .Der lN^ 
KirchenGes6)ichre ungemein erfahrne^suice,3irmonäu8 hat noch eine a/w 

seyn gelesen worden ,wie solches ^ör ianuzV^ le l iuz folgender massenerze^ 
letin Valeli2ni3p.48.Il va eu une lainrs Vrlule ^larr/re, l " ^ s 6 . 
commune opinion: 0 n iznore neanmoinz, äe quel rems eile 2 ' 
^laiz jeluiz rrez-numole lervireur äes onTemillc viertes. Î a lllble 
nn pen rrop M2ni5cltc, pour pouvoir, la soussrir. Volc/ lur q" 
cerre erreur elifonäöe 5viv2nr !a conZeiture äu lav2nr?ere ^rw^n 
Oeux qui onr for^ö cerre deUe Kittoire, aianr rrouve 62ns q u ^ ^ 
^artTroIoßez manulcrirz 33. V K 3 V ^ Nl ' V ^ l v ^ Q I ^ ^ I ^ ^ . X ^ 
c'est H öire: F<««^ j ^ / ^ er3'er»nr iw 
ßinöz < ^ u ' ^ ^ / ^ / ^ , avec 1' V. er 1' Kl..quilviv0ienr, eroic un abreß 
pc>nr«»^«>»WH.< ^ i » / / « ^ / ^ / ^ « ^ onr lair w äclluz ce3.om2N,^ 
n0uz»vc)N3 2ujoul6'nux. le ne cnmprenz p»z, commenr lezVocte« 
<le äorbonne, p»rmi I«c^ue1z i ! )s ̂  ranr ä' tiadilez zens, onc dien vo" 

http://Valeli2ni3p.48.Il
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6e connedan6e, penöanr ^u'ilz en avoinr^ ekoillr ranr ä aurrsz 

W a s dtt Zeit anbetrifft, in welcher die H . Ursula eine Blutzeugin der 
Christl. Lehre und Keuschheit geworden, von welcher U26rV. le l iu3 gar 
nichtswissen wi l l , so sind dreyerley Meinungen davon. Die Cöllnische (.Kro-
mc, und der M t Hariger in demVcrzeichnüs der BMöffe von l - o n ^ m 
gebendas 238steIahr nach Christi Geburt an. Galfned, rol^äoruz V i r -
3iliuz, IoK 7'rnKemiu5, ^ud. ̂ irXU5,und der Tramal Laronmz be, 
haupten das Jahr ? 8;. Dieweil man aber dazumahlen vonHunnen am Rhein 
noch nichts aewust, so geben vielmehro ^ e d e r r von ^emblourz,Godfned 
von Vireido , Werner^lvincK,82deIIicu5,Lonflmu5,8i3omu5,und 

derobeu/rwehntegel^ 
« i t allerdings einer grossen Schwiengkelt ab. 

Der aröNe Stein des Anstossens aber »n der Geschichte der H. Ursula, den 
noch niemand W gnugsam heben können, ist der Papst 9 x ^ ^ ' , welcher der 

Wesensevn Von diesemaber weiß kem 
d iegame5u^ l l ion.mr.p . rumvon demHe^perro an mit zweMhaff. 
ten I l ooo. Jungfrauen zu rurbiren, scheinet auch allerdings sehr bedenklich, 
zumahldadleserPapst^ri^uz auch bcy dem alten QlossKr^e des 3exr» 
^ i b r i O e c r ^ N u m i n gar schlechten c^re6ir gestanden, als welcher dieses 
übleUrthei lvonihmg^ 
i .(^oni3m>wclches aber in der neuen Roml,chenLclnion ausgelasscn-varur 
ce«um exemplum 6e ̂ r i . c « ?.p.: 6. qu« lezirur c^uo^c^ Vr5u1a 
«Xl.mill ibu5Vir3inum m^ryn^ruz est. 3criwrur cmm 6e lp lo , 
Moäübi quonä.m revel.rum est, qu°äeller eum i l l« Vir^mbu^ p . I . 
wam m7rr?ri "recepmru5. 1«nc co.ßre^ns c.lero er Qaräin.Iiduz 

^ « „ ^ ^ , .um crecUrum 5mr per(>räma,e5, ^ 6 n«n proprer 6e-

AlleKünsts' die man brauchet, dich,, erdichteten Papst in die Reihe der wah­
ren Papste einzuschieben, sind vergebens, und wird dadurch auch so gar nur 

^ E s U i N zwar die H. Ursula nach gewissen Umständen in derWelt 
und ihren Werth - ihre i i ooo. oder gar 71000. Gespielinnen, werden aber 
von ihren eigenen G l a u b t 

G W 
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Galfried oder Gausrted von Monmuth /Bischoffzu Asaph, derH. 11s!. gelebet, gedenket 
derselben in seiner lMollHLricQnm« ^ . v . c. 14. i s. 1^ . zu allererst, aus welchen N M 
gehends alle geschrieben, und mich ältere 8cribennn damit verfälscht. 

Um also zu sagen, wer eigentlich aufdem Schiffe in dem Cöllnischen Goldstück a M 
bildet, so erscheinet in selben erstlich li.Vrsula, nebst ihrem Pabst 5. cvriaco? die andere 
Manns-Person halte ich fllr den Bischoff zu Basel 8. ^nw ium. u^er den Jungfern M 
nach ihr zum Vorschein kommen / siud svndcrzweiffel, die rlnnola, Oorclu^a und Meulbel" 
nach obiger Erzehlung. 

M i t der Umschrifft kommt vollkommen das schöne Lpiß«mwÄ überein, welches i " 
Rom m LccIe6a 8. 8tepl,3mm^«!lo im« Kla?tv,um triulnouo» der üe i l i ae l lMMiU^ 
ren angeschrieben ist, und also lautet: " r v n ^ u , » ^ 

?ulangemmnumer« lluHsix. Kegln», pl»2lanßll 
Virzinil»uz claucke« carmin» nottl-a tui>. 

?e «nerX patrio comitantur 2^ 3« czrerv« 
Oanäiäa ^uei« rsleuz c«lnteKic ola pullmr. 

l i r sonitul lzmmsm« szlo, cî nc ve!a c»rinN , 
Hnclior^ ^ßri^ciinum ü^lrur ante lnlum. 

Dlll>^2r nie liunnu« turm^z kutialibu! armlL 
ÎZßnanimumczue Zl-ezem.ceu l<u^ul, en5? ?H<sHt. 

kelix^u« rerrlz äucet»2> zßlnin» inermi« » 

>> ^. r ^ t die Stadt Cülln ^ .1516. auch Thalcr prägenlassen «lit dem Jungfern»AM 
d,e dtesem Goldstuck fast ganz gleich kommen, und nur in den Buchstaben der UmWf f l !'^ 
emige Veränderung äussert. 

Es erzehlel fitste» ^o^Ziu; von Florenz in seinen ?acetii,, daß 8c. v»sul2 mit ihr" 
i ,voo. Jungfrauen einem alten Jüdischen Rabbiner also um seinen Bart gebracht ha". 
Er geriech nehmlich mit einen, Christen in eineZwistigkeit, ob die Juden oder Christen w ^ 
yelllge Manner im Himmel ausweisen könnten ? Als ein jedweder dm andern mit M " 
Anzahl übertreffen wolle, so verglichen sie sich endlich dahin, daß jeder seine H K " 
ab»ul,dcllich hersagen, und bcy jegliches Nahmen dem andern ein Haar aus dem Da" 
"uffen solle. Der Jude brachte demnach zuerst seinen Abraham hervor, und raustte oe« 
G e n c i n Haar m:<; der Christenennele S t .Petern , und verfuhr mit dem Juden "« 
bleiche Weise. Der Jude rechnete serner d i e , , . Erz - Vatter der Stämme Israel v " 
^ ^ . c h t e den Christen um »l.Haare.Hierauf wurde aber derChriste ungedultig,»^ 
M t vo Kn Hajst.- S t . Urse lmi t , .o°o. Iu«gsranen; rauffte dem Juden den v ö M " 
Hart aus,U!,d «.achte also hiemlt den zanzenStreit ein Ende.Viä.c2alixtu« «tVlollcru»"«' 

Ä/- " " " ' ^ " ° n i u , in n°l,»s ^n^ro loe. Î om.ec 8uriu«in VKIl 88. 2«lä.,l. c)«°"' 
V»K°nc« l?I,s.becK. I,. i v . c. 2. ^0. IrirKemiu, in Cbron. Nirszug 26 2. 11 f l . N « « " ' 

9»« kleien,u Vir» 8. Vrsulu:. Vsseriu« in Vlirannic. Lcclel. »nrhv. c. VUi. 
s. 10z. er c. XV. z». ^ , 4 . 
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Der Wöchentlichen 

'istorischm Mnz-Belustigung 
34. Stück. den 24. Aug. 1723. 

" — > 

Ves letzten Hertzogs zu Braunschweig Gruben­
hagen Philipps II.CHaler, mit dem Spruch: 

G(l)CT gibt, GOTTnimdc. von A. 153s. 

1. Beschreibung des Thalers. 
leerste Seite desThalers zeiget desHerzogs ganz geharnischtesBrust-
bild im k r o t i l , jedoch im blossen Haupte,und einer Hals KraußeN/in 
der rechten Hand einen Streit-Kolbrn haltend,mit vor sich stehenden 

offnen, und mit einem Federstutz geschmückten Helm; DerStempelschneider 
hat dabey so gar elendeArbeit qemachet,daß mich dünkt/dicserThaler sey wohl 
für den schlechtesten demGepräge nach M e r allenBraunschweigis-Thalern zu 
halten; und eher absonderlich aufdieser ^eilen,für eine alte GothischeMüme 
anzusehen wäre. Die Umschrifft Heisset:V.on. Q.orrcz. Q.naäen. k l i l ^ I P 

DieanweSeiteenthältdmvierfew 
Wappen- Schi ld , m,t emem Schild Fuß; I m ersten rochen Feld sind wen 
goldne Leoparden, wegen des HerzoZthums Oraunschwem; im andern 
üoldnen und mit rochen Herzen destreueten ein aufgerichter blauer l'öwe wegen 
des Herzogchums Lüneburg; im dritten blauen ein silberner Löwe wegen der 

, t l Graf-
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Grafschaft Eberstenl; und im vierdten rochen mit einer blaugestückten E'w 
ftssung gezurten ezn goldner Löwe,wegen der Grafschaft ^o,ndl , ru. ^ n quer-
gctlMen lVchM.Fuß ist oben im rothen Feld ein goldlser Löwe/und unter 
demselben 6. goldne und röche Quer-Balken, wegen der Grafschaft Laure^ 
derg oder Lmcerdertt. Auf de»n Schild stehet ein Neichs-Apffel mit dcrZahl 
2,4. welche andeutet, daß dichr Thaler nur auf 24. gute MMner-Groschen 
gemunzet. Über demselben raget das Bildnüs des H. Andrea mit einem gros­
sen Barte hervor, der mtt beyden in langen und weiten Ermeln steckenden M 
men seine ^ ^ .^ , ^ ^ , SprmdP 
e s c n - c . c ) ^ . ^ ! ^ ^ I ^ M ^ . Z / . w ^ i^s. ist. Un­

ten zur linken Gerte des Schildes, und unter dem H o r t mbc / rscheinel eltl 
Herzgen, so mu Nageln oder Pfeilen »tzweiseund obm durchstochen-

2. Historische Erklärung desselben. 
^ Philipps,des andern, oder jüngern, und letzten Herzoas niMraunschweiss, 
m der alten Grubenhag.s. Linie, Gebu r t s - ^ ^ ^ , Eltern und Herkomme«, 
sind aus der beygefugten Ahnen-Tafel am deutlichsten zu ersehen. Er warder 
sechste von Herzog Philipps des ersten Söhnen, und der dritte unter densel­
ben , die nach und nach zurNegierung kommen. Nehmlich demVater f o l M 
m selbiger ̂ . , 55' .Nrne^u8 I I . welcher nur eine einzige Tochter den seinen^ 
1567 erfolgten Absterben hinterließ,dahero die Regierung aufoem daniB" 
gen Mittlern Bruder Wolf fganq kabm. ^ ausoem omi. 

Herzog Philipp hatte anfangs von diesem Fürstemhum m sem«»,« ^ntheil 
nur Grubentzagen, Salz der Helden,und Katelnburg welch! 'oe er" ' nnk 
schonen Gebäuden, Kirchen und Gärten aufs trefflichste verbesswe' wie e 
dann auch ^. 1589. eine neueSchule zu Stockheim angeleaet Er war dabey 
dem Churfursten von Brandenburginden höchsten Miegs-Aemrern bedienet/ 
u.bekahmvonihmsrossesIahr-Ge!d.^. 1 s6o.am Tage Michaelis verehliM 
er sich mit Clara, Herzog Heinrichs des Jüngern zuBraunschweia W o l M 
buttch ̂ ochter,mlt welcher er ganzer 3 f . Iahr in vergnügter-obwol l unftuE 
bahrer Ehebls^. 1 s9s.gelebet,dasie den 2; . Nov. seelig verschieden.Bcy^ 
rer Beerdigung preisete sie Johann Lyra, PMor zu 0 l ic roäa ' m folgende« 
MU ihren Nahmen spielenden r.piceöiolo: ' ' 

corpore c/^r< „diit canjux /,?.«/«« p^ilippl 

82NßMl,e ^ ^ ^ re pr«,nvnrnm c / ^ m,r«o 

ci«r.°. m ckr.tt«m pi°t,re «^<,ue m.ritum. 



Nachdem Hintritt seines Bruders Wolffgangs ^ . l 55s. den ̂ 4. Martii 
UclangeteHerz.Philipp zu dergänzlichenRegierung in demGrubenhagis.Für-
ltemhumM bekchmso v i e l L ^ 
mben zusammeubesessengehabt. Wei l ernunin allen guten Landes-Anstalten 
'elnen vorhergehenden Brüdern löblichster massen nachfolgete, so liefet man 
^och in einem gemahltenFenster in S t . L I M Stifft zu Braunschweig bey seî  
^em Bildnus folgenden Lobspruch: 

Ingenci lruäic» frar^rna exempl» PK!1!ppU5 
Vum, sec^uinir, IZuäiz nan Kader iUs minuz. 

. . Nach Antritt seinerRegierung rcliäirte er zuHerzbergMhm den iH.May 
vleLandes-HMgung zu Einbeck ein/und hielte von ls . biß 20. Sept. einen 
« M n Lehn-Tag zu Ottcrocl^. Jedoch gmoß er nicht lange das Vergnügen 
^mgerLandes-Herrzuseyn, sondern verschied^. 15 ̂ 6. den 4- ^lpr. nach ei, 
" t t !^Wochen daurenden Krankheit, zum grossen Leidwesen seiner Unter, 
tyanen. 

Bey dessen zu 0liero6a den 13. Apr. gehaltenen solennen Leichen-Bes 
gangnus,nnrden nur 2. Schilde und Fahnen von Adel. Personen getragen, 
nehmlichdas Lutterbergische undBraunschwcigische. Nach den Fahnen und 
^Nen Pferdenttug l ) Ludolph-vonGineldden Hut mir der Bünde,2)Wolff 
von Ebra den Helm,?) einer von Grothhausen das überzogene Echwerd mit 
ber niedergescnkten Spitze, 4) der CanzlerMorg Wi ld , das Fürstl. geheime 
^nsiegel.und s)HanßundCasparvonMiningerodatrugendasFürsti Wap-
^ n aufemen, Küssen. Nach geendigter Leichen Predigt wurde Hut, Helm, 
)^chwerd,Siegel,Wappen mit dem Fürstl. Sarge in dieGruffrgclsges,und 
^Mauert. Welche Zeremonie also damabls üblich gewesen, wann gleich 
"tcht das ganze Geschlechte, sondern nur eine besondere Linie davon gänzlich, 
ausgestorben. Das Todes-Iahr ist in diesem ^ r o n i c a verfasset:" 

Î HrH rVV ltlrplz prln(^ep5 ple (̂ e^sa pKIl.lppL 

. ^e r ^ r lMr oer,cwen war^erzog<oemrlci) oer erzre uno wunderlicke aewe, 
W,derälteste Sohndes^. 1279.verstorbenen H c r z o M d r M s d e M r ^ 
alswelcher.daume^ dessen drey Söhne, nehmlich diesen Herzog Heinrichen 

denl^underlichen/Herzog Albrccbcen den Feisten/und Hmoaw iw 
den jüngsten, das ganze Braunschwcigische Land in dre> Haupt Tbl?ile 
Mtrennet wurde, zu seinen Amheü bekahm die Aemter Grub^ndaacn nnd 
^Ealz der Helden.die SladtEmbechdle halbe Stadt Hameln,dieGraffchaff-

l l H ten 



stadc; den dritten T W an den Geistl.l'chn zu Braunschwein, den d"u? 
Pe.lamRammelsbergevorGoßlarunddasganzBe^M 
< ĉme Nachkommen wurden demnach Herzogen BraunschweiZ und ^ 
nedmg/und Herren zum Grubenhagen genennet.Von dem andern A " 
der,Herzog A l ^ r e n / den Felsten, stammele de G ^ 
llftj'.eLlmeher. ' ^ , 
^ N ^ A ^ Srubenhagen, von welchm besagte altere Linie der H Z A 
von Braun chwelg über ?oa ^abr ist benal>mŝ  ^ r^p« MeinatesGan 
Erbm Schloß, so in der Grafschaff D N i ^ lMe M o« der S ^ 

^ ^ ? ̂ e Bonickenhäuser, Dorringsten Dasenhäuser, M^ 
Z A ^ ? 1 " u. lhre Burgmanns- Sitze und 
von denen allen Herzogen zu Sächselnd nachgehends Herzogen zu B Z 
schwelg zu Lehen erkennen müssen,wie dünn auch dieselben aufdiesO M « , 
chr absonderliches Burgbauß gehabt haben. Als sich aber d un o G r u b f H 
ter und Burgmann zu Dassel und Grubenhagen gröblich an Herzog M H 
ten dem Grossen versündiget, so hat ihm dieser X! 1270. sein Burgha/ßf, 
GcrechUgkett aufdem Grubenhagen abgcnommen,woraufes ferner gesckeE 
daß nach und nach die Herzoge von Braunschweig alle andere B u r B ' 
daselbst an sich gebracht haben. f 

Um die erledigte Grafschafft Lutterderg, deren Wappen absonderlich^ 
diesem Thaler im Schild- Fuß des Braunschweigis. Wappens gar d e M 
zumVorfthemkommt,hat Herzog AlbrechtvonBraunschwcig^. , ? 5 ) H 
demErzbischoffen von Maynz/dem Bischoffvon Hlldcsheim, und den A^ 
NsslN zu Quedlinburg und Gandersheim,aar grossen Strelt gehabt, inden^ 
der daran Theilhaben wo!len,biß endlich Hanß von Mimmgeroda, und e ^ 
von Bergftld,zwey Ritter,solche jähling eingenommen, und demHerzoMI' 
Braunschwelg. Grubenhagen übergeben, da dann dafür gedachter von^' 
mmgeroda zum Dank das Dorff Waldershausen von Herzogen Albreck" 
^ ^ ' ^ ^ ^ bat Herzog Friedrich zu Braunschweig. Grube'chH 
"" s ^ F ^ ^ " / G r a f F r i e d r i ^ 
' ' ^ ' ^ I ^ ^ ^ ^ s verpfändet, worauf Herzog Heinrich 5 - H 
3 ! ! ! ^ l e G M c h a ^ Mark genommen/und dagegen dm G H 
^ < ? ^ " k " ^ ^ ^.^land zum Lehen gemacht, dahero auch die Grases 
Hohnstem dGLMecherglscheWappenMhml ch eine^ 
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Schwanz, anMMmen.Nachdm a b e r / ; ^ 

lich ̂ . , 59s. den 14. Mann zwar lhmHott d H c W t ^ M ^ 

Bruders Nffgangs,gad, aber ss d " r » 
Gemahlin nahm, mitwelcher er obbesagtermassmuver 3 s . ^ « ^ , 
cher Ehe gelebet hatte. «n>^«^ tV^ilk aufdem Thaler hervor 

Daß der H. Andreas über dem W a p M ' S6)üd ̂  ^ 
gucket, das kommt von 
dem Harz her, von welchen XWKelmg " ^ p ' a u / ^ p 
Georgen fundig worden, welche aue v er e » ^ . welchsiiessend gedls-
Nthr. Msbeute gegeben, und daß m selb ^ 
8M Silber gefunden worden, welches ̂  dn" G ^ F ^ 
daß man es MHänden ^ m m e n raffen ^ ^ 
termilch. Wann man es m em Glaß jedoch wenn 
sty es keinen Metall, sondern j) « w Zentner da. 
es ins Feuer kommen/ wäre es " l M l d fem w ^ Mdreas-Bem 
von 100. Mark Silber gehalten. E A N H 
Metzo noch sehr höfiich, und sind auf selbigen folgende 6. MSveur 0 w 

.̂ ^ . ^ , ^iertl iellähriae Ausbeut. P r e w . 
Zechen. j ^ " " ' ' K c Thlr. Rthlr. curr. 

^ 16. l ^0K. 
8. l 400. 

'- Samson. 
2. König Ludwig. 
3< Emharina Neufang. 
4. S t . Andreas. 
5. Wems glückt, 
c. Weinsiock. 

550. 

40. 
80. 

c ^ ^ ^ e n werden 24. aebanet, unter welchen die Gnade GOttes 

* " I ^ . ^ ^,__, Philipp Ii.mtt ebendiesenWorten: c ; ^ ^ . 
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Unterschied,daß ausser der Iahrzahl auf dem Schilden statt des St.Andrea, 
zwey Helme zu sehen,nehmlich derBraunschweigische undLauterdergische/zw" 
schen welche» der Reichs-Apffel mit der Zahl 24. stehet. 

D e r in allen Münz-Wesen vortrefflich erfahrne anfangs Grast. Schwab 
durgl.Arnstadtischs^nriquariuzund LibliorKeciU-iuz, nachgehends bocŷ  
furstl. Gothaischer 3ecr«ar iu3, und^e6ail!en-(^2dme« lnlpeäc)r,^>erk 
Christian Gcklegel seel. meldet von diesem Tbaler folgende sehr merkwürdig 
Oe Geschichte: AlS^. i683.das unter der MeißnisBerg-Vestung KönigsM 
gelegene Sradtgen gleiches Nahmens durch eine grosse Feuers-Brunstg^ 
llch l« die Asche geleget worden, so habe auch das grimmige Feuer einer armer 
Wl t twe mit 3. Kindern ihr Hüttlein nebst aller wenigen Fahrnuß verzehret. 
Als sie nun in diejerausscrsten Armuth den andern Tag drauf sich und ihre ar­
me lechzende Kinder mit einem frischen Trunk Waffer erquicken,und solches 
auSemem aus den nahgelsgmen Felsen bervor quellenden Brunnen hohle« 
wollen, so habe sie bcym Einlassen in die Wasscr-Kanne verführet, als obet-
was,wle G e l d M t hinein fiele; als sie nun darnach gesehen, und allerdings^ 
funden,daß dieser Tbaler mit der Umschrifft - G O r c gibt, GOer nimdc, fta) 
darmne befunden; habe sie aus dieser wunderlichenSchickung eine grosse Ws^ 
wumerung ihres durch den Brandschaden sehr niedergeschlagenen Gemuthcs 
empfunden, habe sich darauf mit diesen wenigen durch den Seegen GOtteo 
wunderbar zugekommen Gelbe nacbDreßden gewendet, und daselbst nachdem 
M'gutes Auskommen mit ihren Kindern gesunden. Besagter seel. Her/ 
Schlegel, der kein leichtgläubiger und einfältiger Mann gewesen, hat dleje 
Geschickte aus dem Munde derjenigen, der es selbst wiederfahren, als ein 
Erempel augenscheinlicher Gött l . r rovi^enr^umPreiß derselben, derNach" 
welt billig nicht verschweigen wollen. I c h weiß zwar wohl, daß die bey der M 
gm Grund-Suppe der bösenWelt sich hauffig ereignendeSpötter allerGottl. 
Vorsehung dabey vielezweiffelhaffte Einwürffe machen, und dieses für ein Alt-
Wccher Mährgen , nach ihrer boßhafften und ungläubigen A r t , hatten 
werden; Alleine wenn sie nur selbsten auf ihr eigen Leben recht achlung geben, 
und darmne wahrnehmen wolten,wie öffters ihnenGOrt,auf eben so wunder-
bahre We is tMs manchcrley Nötden geholffen, so würden sie die Hand gar 
gerne m neffster Demuth auf den Mund legen,mid sich schämen, dergleichen 
Zwelffel von denen wunderbahrenWcaenGOttes in den S i n komen zu lassen. 

Sonsten hat man keinenTbaler von diesem Herz. Philipp/welchen er allcme 
prägen lassen. Jedoch stehet sein Nähme auch auf6. andern Thalern, so d»e 
letzten lV.Bruder der Grubenhaqischen Linie sämtlich gemünzet. . _ 

Her ersteThaler zeiget aufder crsteSeite den altenHe:zogl. Braunschweigls. 
2Lappen-Schildmittzenzweenl.eoparcien zwischen derIahrzahl i/ss.nebst 

de> 
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schweb Von diesen" B«ldern war Johannes em wohl »ersuchter Ktiegs-
Helch,mb Mete s inLeben c!...S«ft. ̂ , ' s ^durch eme ̂ Verwundung 
«in,dieer«neiu<mTch°nke!inderb«rühnmnSch>»chc > ^ , Q u ^ 
Auq,durcn einenTchuß bekommen hatte, Aufder andernBette diese« Hbaler« 
siehetd H « ^ 

derGwbenhaMMLinie, welchesd.eTba!er.L,ebh°berm ck nW nm 
Der andere Thaler zeiget auf der emen «-e, e d " «charn̂ chte B uM!^ 

Hcrwa c?rn!ls «I« des äliern Bruders,,« blossen H^pc«, ^lzen.yaarvn un» 
n r ^ ^ Ä ^, d.r^^ten den Gtreit.Kolden,u»d not der lnssen d «De« 

b l l V w m n g o ' l » 

N d ^ a 7 m m N ? B r ^ 

Uli v«z V d. i, Emst / wolffsang, Philipp, Gedrudcre, Herzoge zu 

^^e 'n^7!md 6. Thal«r haben dieHerzoqeWolffaangundPbilippmit 
«inmibersMaan w ^ hl»«« alle den Braumchwems, ScI)>ldu,Helm 
auf« n <l.«b«r aufder erstenSe.« den dopxe tenRe.chs. 

^Eud "ei, hat man auch von diejem Herzog Philipp N einen feinen Begrab« 
n H H r dessen «ste Seite desselben mtt M y g«Mten Helmen gez.ertes 
cs^npnmitdcm Tltte: o.Q. PI-M 1^ 1̂  V. tzx^v^. i!.. ̂ v . 96. Hie 

folgende SclMt ein' 0L I I^U l i . ^ k l U ^ ^ O . 

owlivv 5cr;0tt zuVraunscbweigundLuneburg 1 s96 «wrb den 4.Apr. 
^ 1 ^ k a r N «l.Monar. Sein wteMenes Land 

gmech? 
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gerieth aber darüber i» grosse Rechtfertigung mit den Lüneburgis. ^ßn^ten, welche biß ̂ » 
1617.dauerte/da solches nach Kaiserl. Ausspruch Herzog C h r W n iu Braunschwei^ 
Lüneburgbckahm. vi«i.T'lluznu«i.ö. c ^ X < ^ A . , 5 9 6 . ^ . 7 ; ^ . ?«K. 2altNlu5w ^ " " " 
<?»es«/t,r««, «.KitmHier. in der 2bra»nscbw. L.l!nebnpgl. n»-. ?. ^//. c. 42. l<elll«, in oel 

Dgsscl-ttNh Vmbeck. ^" ' . ^ ^ . ///. s. i »7.Hcl»lege!« s<ztt„ »«»./». H-^i . /. ̂ . l«» 

Ahnen« Tafel. 

s 
l.Philippi. 
Herzog zu> 
Braun» 
fthiveig» . 

, Gl.uben-> 
Phi l ippI I . Hagen, 5< 
Ulw letzte, '5s l. den, 

'erzog zu 4. Sept. 
-araun-
ftiiwcig 
Grudenl>a. 
ßischer 5i»i 
nie gcbohr. 
1 5 ^ . nach 
Pdilippi 
Iacobl,? 
t l?6. den 
4 . «Pl. 

' i^Trich Herzog zû  
Braunschweig-'! <«. ^v<,v,«, /̂»l»v>, 

, v l , ' . ^ . 7 f , Gl-ubenhagen, l. sen^auenburg. 
Herzog zu! s ,. Otto der ouade, H««og » 
Braun»chw.1 2. ElisabethHer^,' Braunschwem - GoM"Ze«' 
Grube nha- zogmvonBraun^ 5'Z34. ^ ,4 -
gen. 51431.,' schweig-Göttin.! 4. Margaretha von Bergen/ i 

l. gen. 1̂  1442. 
s 5. HeinrichIII. Graf von Wal" 

s. 3. Volrad Graf' deck. . , . ^ , l l -
Elisabeth von Waldeck/»i-1 6. Margareth Gr< von v?a»" 
räfti, von ! 1474« ( Wißbaden. Graft,, w n j 

Waldeck/ 1 
verm. ,471. s 7. 
den ^5. Ott. 4-Barbara Gr<5f.̂  1 ^. ^«i-oar» Wras. 

l. von werrheim. 

2. Cathari-
na Gräfin 

von , 
NIanns« >< 
feld, 5 
1535. 

z, Ernst I I . Tr. 
von Manns-
feld/einVa' 
ter von 22,! 
Kind cm, 11.I 
Cbhnen und 

5. Albrecht v . G r . s , Günther I I I . Stamm » ^ 
von Waldeck, dcrIü>!gcru,Gr. von " l a " " " 
Stifter der vor-^ feld/51472. ^ K e w 
der Ordischenl " . Margareth, Gr. von H ^ y ^ 
Linie/ 5 1484. l. stcm. 

,s i , . Conrad, Herr von Bicke" 
n ü c h t e r n , e. Susanna von ĵ bach. .^.lau-

-j-^zo. l. Bicfenbach. 1 " Agnes, Graf von ^an«"-
l. Wißbaden. 

i ) . Proze m . Edler Hell M 

4. BarbarH 
vsnillue^ 

s 7. Bruno X I . letz« s l ) . Proze I I 
' ter Edler Herr) Querfurt. 

von (lwcrsurt.1 ^ 
( 14. AgneS . ? ' 

s , ; . Ernst, Graf von G le i ch "^ 
z. Anna Gräfin.' Tonna-t-l426- ^,nn«» 
von Gleich«,. 1 16. Marsareth Gr. " l l S ' " " ' -

l. be^g. 

» » D 



H X M ^1 
Der Wöchentliche», 

Üstorischm W n z - Belustigung 
35. Stück. den zi.Augusti 1723. 

Herzogs " L ^ L ^ I I k M l ^ L w ^ l ^ L zu 
Mayland rarer Ducaren vo,l All. 14/4. 

i . Beschreibung des Ducatens. 
lis erste Seite zeiget gemeldten Herzogs Brust B i l d im Harnisch und 

blosen Haupte mit starken Haaren. Umher stehet dessenNadme undTi-
tut mit diesen abgekürzten lWorten: l ^ 3 . ^ ^ . 8k. V l ^ ( ^ s ) ^ 3 . 

V V X . ^ l l . 1 . V.d. i - <^2leaciu5 Klaria 3sc>ttl2 Vlcecomcs vux i^Cöwla-
m()uinw3.Zu teutsch: Galeazius M a r i a S f o r r i a , Vicecome^simfsier 
Herzoc^zu Mayland. Über dem Haupte im Rande ist in einer wincnEinfass 
sung ein Manns-Gesichte, welches sonderzweiffel ein Münz Meisters Z''ich?n. 

Auf der andern Seite stehet dessen auf die rechte Seite sich neigender 
Wappen Schild mit dem Hclm. I n selbigen ist eine aufwärts gerichtete und 
dreymahl gekrümmte und gekrönte blaue Schlange, welche ein rothes nacken­
des Kind in dem Rachen halt, das mit ausgestreckten beeden Armen und dem 
halben Leibe hervor raget. Den gekrönten Helm zmet eben die Schild- Mgur, 
jedoch mit dem Unterschiede, daß die Schlange amKopffund Halse einen gros­
sen Kamm, oder Haube hat. Zu beyden Seiten des Schildes stehen zwei) un­
ten brennende lange und zackigte Holzer, an welchen zwey Wasser Emner hcm, 
gen. Vey dcrHelm Zierde sind auch die beydenBuchstaben^. 3. zu sehen,wel, 
che ich für eine Abbreviatur von dem Nahmen 6 2 ! ^ E h a l t e ; Umherbesin-
den sich diese Worte - ?? . ä n c ^ e . (^3. <^0. ^ . ! ä n v L . 0 N 5 . ^ . d.i. 
?2pi^nl^5, ^n^leriT,'5ricArici (Üc)mc5, ac lanuXDominusscc. Grafzu 
Pavia,^^/^und ?>/^"e', und Herr zu 6e»tt6. u. s w. 

m m 2. Histô  
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2. Historische Erklärung desselben. 

Grafensvonl'r icmico, Marggrafensvon^ncuna. und nachgehends He? 
zogs zu Mayland, ältester Sohn , ward zu 5ermo A. 1444. der 14. Ianuam, 
von dessen andererGemablin, MancaKlari^des letztenHerzogsvonMaylano 
aus dem Viscomischen Stamme, Philippi Maria natürlichen Tochter,,^ 
bohren, welches aber dem Papst Eugenio I V . so eine unangenehme Nachnair 
war, daß er sich vernehmen ließ: E r hielre dafür/ daß der andere Luclser 
wäre aufdie We l t kommen. Um ihn bey den Maylandern beliebt zu mache"/ 
gab ihm sein Vater den Nahmen Qaleaciuz.und von den beydenGroß-^"^ 
terndieZunahmenzrOK^I^undVizdO^T'I .AlserauchA. 1450. Her­
zog von Mayland geworden, erklärte er ihn zumGrafcn vonPavia. Mchdenl 
er das 20 Jahr erreichet, sendete er ihn mit einem anschnlichenHauffcnHu lsA 
Völker nach Franckreich, um K. Ludwigen X I . gegen seine innerliche M M 
beyzustehen, dan,it er beyZeiten möchte zumKrieg angewöhnet werden,und ^ 
ter den Soldaten ein Ansehen erlangen. Er stand auch noch daselbst, als lym 
seine Mutter A-1466. berichtete, daß sein Vatter den 8- Mar t i i diestZettl'^ 
keit verlassen; Woraufer das C o m m ^ o lonannipalÄvicini überließ^'^ 
sich eiligst wieder nach Hause machete, um die Regierung anzutretten. Er nm^ 
sie aber dieses verkleidet und sehr heimlich thun, mit einem vertrauten K a M 
mann, den er zum Wegweiser brauchete, weil ihm seine Feinde überall M M 
sten, wie er denn auch bey Nov^Ie-e kaum durch die zusammen rottirtenBall-
ern durchkommen konnte. 

Nach seines sterbenden Vaters Verordnung solle seine Mutter L !an" 
^a r i a hauptsachlich die Regierung verwalten, biß er das 24. Jahr tvur^ 
völlig zurücke gelegt Haben;62lc2clu8 aber war damit so übel zufrieden, M " 
nicht nur derselben das Regiments-Ruder nach Iahres-Frist aus den-ya^w 
nße, sondern auch ihr A. ,468. den 23. Octobr. erfolgtes Lebens Ende dura? 
emenGifft.Trankbeförderte. Solange dieselbe gelebet, führte er sich n ^ 
zimllch wohl auf; so bald dieselbe aber die Augen geschloffen, gab cr ein M 
schändliches Muster eines höchst verschwenderischen, grausamen,«« 
gen ^urstcns ab, und kahm in allen eher seinem eben deswegen auch übclbem' 
fenen und unglücklichen Mutter Bruder, Herzog lonanni ^ a n X Visconc' 
zu Mayland/als seinem vortrefflichen Vater Francisco 85c)l NX gleich. . ErhielteeincnsozahlreichenundprächligenHAStaal,dergleichclnem 
König dazumahl in Europa hatte. Alle seine Bediente bekahmen /ährlich zwey' 
mahl die kostbahrstenKleUier vonSMmet,oder den schönsten seidenenZeugcn, 
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die alle reich mit Gold und Si lber entweder gestickt oder verbrämt wareni; 
Zwcy lausendMann von seiner Reuterey waren so aufgeputzt, daß sie eher auf 
das herrlichste geschmückten Edelleuten bey prächtigen Aufzügen an Hoffen, 
als Soldaten gleich sahen. SeineIagercy war auch die starckste und kostbahr-
M dazmnahl in ganz Europa. Er unterhielte dabey so. paar der ausgesuchte-
«ten Jagd Hunde von allerhand Arten, und über i oc>. paarFalcken,welche al­
le silberne Schemen, und seidene mit Gold und Perlen gestickteKappen hatten/ 
D ie grosse Menge der Jäger zugeschweigen. Als er zu Florenz mit solchem 
Fracht seinen Einzug hielte, wobey alle und jede von dem höchsten Hoff-Be-
^emen an biß zudem geringsten Stall-undKuchen-Iungen in denköstlichsten 
Kleidern erschienen, so konnten die sparsamen Florentiner gar nicht begreiffen, 
wo so ein ungemeines Geld zu so grossen Pracht herkommen könnte. W e i l er 

M v i a dazu so grosse und schöne Gebäude aufführende vielcKirchen anWei-
«und Höhe übertrafen. 

Der Geilheit und Unzucht war er dergestalt ergeben,daß keine lcdige oder 
eheliche, Adeliche oderBürgerlicheWeibs-Personvor ihm sicher war/sondern 
^ suchte olle und jede entweder durch Geschencke oder Gewalt zu seinen frechen 
Wi l len zu bringen. Dshero auch der Ehebruch nicht nur an seinem Hoffe, son­
dern auch im ganzenLande so im Schwang gienge / daß endlich gar viele W e i ­
ber es für eine grosse Gnade und Ehre hielten, sich selbsten dem geilen Hertzog 
anzubiegen. Es verleime sie hierzu absonderlich desselben abscheuliches B e -
8»nnen, daß er vielmahl dasjenige Frauenzimmer, welches sich ihm anfangs 
widerspenstig erzeiget, nachdem er seine schändlicheLust mit ihnen gebüßet/auch 
seinen gleich gesittetenHoff-Leuten^gleichsam zurStraffe,preiß gegeben hatte. 
Daher sie lieber gutwillig ihreEhre einem so gewaltlamenHerrn hingeben wol­
len, als sich hernachcrnoch darzu so mißhandeln lassen. 

V o n seiner Grausamkeit erzehlen die Geschicht-Schrciber einhellig, daß 
er einem >lÄNvir2er.Stcller, der ihm eine zu kurze Regieruuas- Zeit prophe-
zeyet, auch sonst nichtnach Wunsch geredet hatte, habe in: Gefä^gnüß Hunger 
sterben lassen; daß er einen Bauern genöthiget.einenHaasen,dm er unvorsich­
tiger Weise aufseinem Acker erschlagen, mit Haut und Haaren rob zu fressen, 
welches Wildpret dem armen Mann aber so übel bekommen, daß er in wenig 
Tagen darauf gestorben; daß er einige seinerMitbuhler hade emmannen,leben-
dig vergraben, oder sie nach abgehauenen becden Händen in ihren Blute vcr-
zappeln lassen. 

Bcy allen diesen unmenschlichen Thaten wollen ihndoch einige.als einen 
die Gerechtigkeit sehr lubcndenHerrn prcisen,als der nichts so scharffbestraft 

Mw2 als 



sseOdri^kcil mtt dcn Unicrll'ancli, unddlc Zöllner mir den Kaufflcnmi und 
Reisenden, umgiengen. S o machet man auch vie! Wesens daraus/ wie sehr 
fieissigcrdcm äusserllchcu Gcttckdienst ergeben gewesen, undwaseraufdett 
Kirchen Schmuck verwendet; inglelchcn wie trcffuch er 5^ ^ tudia zu ??^>^ 
l^lid und Pavla befördert, und die gelehrten Leute gelledct habe. Aber wo >ir 
jemals e,n l'öser Men^h gewesen, der mcht Hey allen seinen Lastern zum wenig-
si.n nur dm Schein ennges Gulen auch an sich gcbabr bältc? 

Endlich fanden jlck dren Leute,wclchc diesen schandlickenPrinzen ausdcM 
Wege zu räume»', sich die grö,ic Ehre und Freude machclcn. Es waren dimlbe 
ttieronymuz 0lßl2ri , Zok. ^n6reaz ^mpuz;n2no,und ^roIuzVi lcan-
r i . c)!p,l^l war ein junger Mensch von 20. Iadren,wclchen semLcw???eM^ 
(^ola Xl0M2riu5mu nachdrücklicher Vorstellung des unsterblichen Ru^ne, 
welchel.Zruw; und(>Mu5 noch heut zu tagewegen derEmlelbung dcsl>lHl5 
in der ganzen Welt hatten, täglich aufmunterte, daß er auch sein V ^ r l M 
durch d,n Mord dcs<7,2lcÄcii von sogrosserTyranncybesrenen, und sich d^ 
durch einem ew,gcn Nahmen erwerben möchte. Dieftr (x)l2 war vorma^ 
des ^uleIci i pi-^ccprnrgewesen, und batte^bn seiner bösen llnart und loc­
ken W'derlpenstlgkcll wegen auf Besehl seines Vatlcrsössterö scbarffzüchll-
5cn mu^cn. ('^Icacmg gedachte ihm dieses so rachgierig, daß er llm cin^n^l 
blo^ um del''willcn,«lseinenMlssctdater,öffcntllch wiederum Karte stanpcnl'^' 

bcn dem^mpußn^x), als er von selbigen vermerke^ daß cr höM ^ ' ^ , 
Znügt war über den widrigen Ausspruch in seiner Streit Sache nnl d " "^V 
schoffvon l^^mQ.der ibm ein Land.Gut ansprüchig gemacht balre. u)v' ^ 

mcn sie zum dreien Mann den (^^rl Visconridarzu, dcrdcm ^»lc^cio 0^ 
wegen, obwoblganz bemmch, sebr scindwar, daß dessen Vatter die heM^u" 
über Maulandvon dem V i l'̂ n wuschen Haußc an sich gebracht halte. ^ ^ 
Tage also vor WcybnllchlcnA. 14- s. bestückten sie sich unter einander «n oc 
Vorki!- den bevorstanden heiligen Scephans-Cag alv den 26. DeccM"'" 
den ̂ .-ll^aciumzuermorde»?. .̂ . 

Es hielte sich derselbe damabls lim allerhand Geschaffte wegen zu V l ^ 
vZno aus, langte aber von dar den Vor-Abend vor den; ^ l . M o w ^ ^ w 
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wiederum inMavlandan. der grö, 
sien Gewalt das Pferd kaumvon der stelle bringen, und umerweqcns hatten 
enic lange strecke drcp Inibcnfastunausbörlich cni ärmliches Gejchrey über 
sc,ncm Kopffe,nacl) welchen er ctllchcmabl vergebens lchofte^lach sclnerHelM, 
kunffrbefM er scincnHoss-Musicanten,daß sie,bm täglich den b e k a n n t e n ^ 

lic prm^c,cr Kora mc^is l^loipe: als ob lbm gleichem fem bevorstehendes 
blutiges Endeabndete. Am beiljgcn Wcybnachls Feste be;e,gcte er sich aber 
nach drcvmabl anacbörter Mcße recht sröllch, und gan; von aufgeklarten Ge, 
Mütbe. Absonderlich rübmetc er die Glückseeligkeit des Haujcs drornu, we. 
ches mtt so zablrechcr Männlicher Nachkommcnschastt gesegnet ware,und a -
so eine langwierige Dauer verspräche, indem er noch 5. lebendige Bruder bat̂  
lc, davon auch lbrer ;we»m srncktbayrer Ebe waren, er auch selbstcn;wey 
wobl heran wachsende ̂ obne täglich vor sich «eben kontc. Als der Stephans-
Tag ange rächen ver^igte er frühe beym ?!n^eben e.n Pan;erHembde anzu­
legen- we. es bin aber ;u fchwchr war, warff er es wieder von sich. Obng -
acht bm'tt.a der B'sch^ ccmo vereiden ließ, daß er wegen Nachts 
^ ) t mm,eltlq ocr^ ^ n dienst nickt ballen könnte, so 

umfangen und küssen können, als ob er gleichsam ausewlg von chnen Abschied 

Die obbemeldtcn zusammen verschwehrnc begaben sieb in aller srube auch 
inselbm Kirche und russlcn dcn be,!. Er ; -M^lvrcr ^c^Kanum recht «nn-
r m um glückt .bresvorbabcnden M o r d e n m.t ange. 

M k f c h m Blute beßccken müsten, welche? ^ tgd t Unland von emcm gros­
sen W ü t c r H erlöscte. Als nun Herzog ( - ^ l ^ m dtcsMe trau, und an 
den Ort gekommen war, welchen man den ̂ c m derUnl^uidigen nennete, 
nabelnd cdrey Mörder ber^u, alsobstedeimelbenvor dembartherbcy drm, 

ersten^Nchmoenlinier-ieli^ili».'l.^!U!>v^,..n^^v^u^^>. ^«^uuz ^z^« 
NN und Xi!(,0l^i zu beedcn ^' clten auch auf «bn mit solcher Hcsstiake,cso lcn^ 
ge mstachen bißcr Mit 14. Kunden - ir Erde todt niedcrsanl,ncbst einen oon 
seinen ^rabmncn welcher lbn, batlcbeiladen wollcn.abcr auck einen tödllicken 

Die Mörder suchten zwar m dem darüber 
^ ^ ^ M m 3 M< 



278 . » )°c K ____—^ 
entstandenen grossen Tumult zu entkommen; Der LampuZnaiw abcrwaro 
sogleich von einem Mohren des entleibten Herzogs mit einem Spieß erstoclM 
und Vilconri gefangen genommen. 01ziankahmausder Kirche, undv" 
kroch sich eine kurzeWeile von einemHause in das andere, biß er cndllch von o" 
alles durchsuchenden Soldaten ergriffen ward. Er bekannte seinen 3ucM >' 
ganz ungezwungen den gemachten Mord- Anschlag nach allen Umstanden, M" 
wurde daraufmit seinem CameradenVIlconri lebendig gcvicrlheilet. Um oc^ 
selben in der harten Todes-Pem in seiner Kleinmuch etwas aufmuntern," ' 
wehlte er sich zu erst zu sterben, und trotzete alsdann der gröstenMatter nm > ̂  
Senden abgesungenen zuvor im Gcfangnus gemachten Versen: 

()ucm nonmilleaclez, ĉ uem nan paruerc pK l̂ÄN^ez 
Zrernere. privata Q ^ ^ ^ X l )VX 5 5 0 ^ 7 1 ^ äexcr» 
<üc>nci6ir, ar^ueillum miniine juvöre caäenrem 
^s tan r« f^muli, nec op«, ncc rcgna» ncc urbcz. 

Lr parer lllnc üevo rucum nil esse t^ranno. 
d. i. 

Den rvüttrich 3 ^ 0 ^ ! ^ , vor dem ein Rncgs-Heer fiiehs/ 
den tausend Hände sonst vergeblich nachgestellet/ 
haejeyt nur eine Faust/ ein schlechter Mann/ gefallet/ 

da nInesvolcr' undLand ihn Hülffloß fallen sieht. 
S o weiß das Schicksaal offc der Menschen Macht zu äfft'" 
Und Rache überall Tyrannen anzutreffen. _. ^ 
DerCorper des^mpußn^o ward vom Volke durch alle Gassen o" 

Stadt geschleiffet, und endlich in kleine Stücken zerrissen. , „t 
Es hatte also62lc2ciu5 noch nicht völlig das 3 2fte Jahr zurücke geM^ 

als er so gewaltsam aus der Welt gerissen wurde. Er hatte sich zweymahl^ 
mahlet, zum ersten A. 1466.mil 1 ) 0 ^ 0 1 - « ^ <7.0^I^^c;^, MarW"' 
^udw:gszu^2ntuuTochter, deren er aber wegen ihrer Unfruchtbarkeit^' 

dahero A 1468. durch ein Gerichte verMlw 
Morgeln und Schwmnme. die sie gerne aß, von seiner Seite schaffetc.D'c an 
^ ? ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ u d w i g s , H c r z o g s von Savoyen, Tochter/M 
welche er schon bey Lebzeiten der erstcrn seine Augengerichtet hatte. Tue ̂  r 
Mahlung se,chahe A. 1463^. 6. Iu l i i . Sie wurde eine Mutter von M o ­
dern, nehmllch zweyen Söhnen, und so viel Töcbtern. Der älteste ̂ n " ' 
^ " ^ ^ " " " ' " " " war A. 1469. den 20. Iun i i gcbohren,und al,o M' ^ 
ten ̂ ahr semes Alters, als er seinem Vater vcrlohr.wclchem er auch umer oc 
^ormundschafft ,emer Mutter in der Herzoglichen Würde solgcte. Der A 

http://1466.mil
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dere Sohn//^e/hatte die Welt A- 1470. den 2 l.Iulii erblicket, und war 
Lebens lang ein unglücklicher Prinz. Die älcesteTochter H / ^ ^ « ^ A . 1472. 
den 5. Apnl qebohren, solle erstlich mu Herzog Phllibert von Savoyen, und 
hernach mit Johann Malchin (^orvino in Ungarn vermählet werden, ehe sie 
K a i s e r i n n e n I.A. 1493. mit einem grossen Heyralh^Gut zu theil wur­
de. DieandereA. 147;- gebohrne Tochter >i«^ ward A. 1491. Alpyonjl 
von Me, Herzogs m î-r2r2)Gemahlin. .. ^ ,., > ̂  

Was für grosse Unruhen nach des Herzogs 6ale2cn Entlelbung m dem 
Herzogthum Mayland, ja folgende in der Lombardie,entstanden,gehöret mcht 
bieher zu erzehleu. Estraff iedoch ein, was P. 3ixruz IV. gchrochenMchdem 
er solche vernommen, nehmlich: Daß mir ̂ /^c,o der Ruhestand Hakens 
auch ein Ende nenommen habe. ^ ^. ^, , 

Es nennet sich ^legciuz auf dem Ducaten den funffren Herzog zu 
Mayland/ nehmlich von dem ersten Herzog aus den, Vilconnschen Stamme 
W zu rechnen. Denn die Folge der Herzoge von Mayland von demfelbenbch 
auflhm^dlese: ̂ ^ ̂ ^ ^ 5 v i ^ o ^ l - l ward zum erstenHerzog zu 

Mayland von K Wenzeln ^ Sept. 
II I 0 « ^ ^ ^ 5 I^^^I^ ^^<^I.V5 V I8W5M folgete dem Vat 

ter in der̂ eaieruna A. 1402. ward ermordet A. 14« 2. den 16. May. 
Hl. A N ? V 5 ^ K l ^ ^ Q l . v 3 vl3W^!Il,des vorigenVru-

der/war der letzte Herzog zuManland aus dem Vi5cumizchen Hause,regieM 
^.IabrvonA i4'2.bi<?A. l447.den,^?lugust'. . . . ^ . 

IV 5l<^^^I3cV3 
Natürliche Tochter Vwncam ̂ r iam 3l. 14 ^ . chlichte.undA., 450. den 25. 
MarmvW denMaylandern zum Herzog angenommen ward Er starb obbe-
sagter massen un 16. I abr seiner Regierung A- «̂ 66, und hmterllch dieselbe 
seinem Sohn c>uw2̂ Q 3^,NX. ^ . «̂  ^ , > s^,.,.^sss l. 

Den Tittul emes Graftns von paviu und ̂ ^ . ^ hat zu erst Iok2n> 
NE8 c;̂ le2ciu8 auch mirGenehmbalrung K. Wenzels allgenommen.Es wur­
de Kieraufder Timl eines Grafensvon Pama allemahl dem Erd- Prinzen zu 
Mayland gegeben. ^^Q«l^ l<^ Lat.^nßlenu «st eine sebr ansel)nKcheGraf-
Ä)affl an dem l.^« ^u^iare, in der Nördlichen Gegend des Herzoalhum 
Maylandcs, deren Besitzer vormahls die El>re gehabt den Köniacn in Italien 
die Cron̂ 'nebst dem Erzbifthoffzu Mayland aufzustzen. E^hat das V l̂con-
tische ^auß auch von solchen abstammen wollen, dabero sich auch die beedcn 
Herzog? sowohllud2nne^3ri<l,alspnllippu3^ri2, deNftus ̂ / e ^ ^ 
Mammen gezogenen Nahmen ^^beygel^et. ^li ic^^ 
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l k i c ^ i c < ) , s o a l l c h i'n dciu Tittel desQ«lle2c!i aufdclii0uc2tetl vorkommt/ ist « ^ 

Stadt und SrasschM am FlußI^l len^, i^ der Neapolitanischen Provinz L3l»licac2, welU) 
K. l<2<ii,!2u« in f>teapoIl A. 141^. r,uncl5c»5kolr!»:geschenckec hsst. ssNH, 

Den Titte! eines Herrn von Q ^ ^ v ^ hatte zwar derHcrzoa zuMayIandPhlllp^' 
ria allbcrcit angenommen/als cr diese Stadt dabin gebracht, daß sie sich A> 14- ' - 'uuel ' ' 
Botmäßigkeit begeben muste; Nachdem er aber dieselbe damit gar sehre ocleidigte, dal, 
den von ihr in der grossen Sec-Schlacht A. 14; s. gefangenen König in Ar ragom'cn^°^ 
lum mit allen grossen Herren, 
selbiges Jahr gegen ihn/ schl 
ellle^renyelt. Daes nachte...... > >v^ x^lttvl i^^l^l r̂ŷ  u^cluu^uinu^lg,"^"-^^ .^,,», 
gen die Genueser A. 1464- durch -4 . Abgesandte, mitUberschicknng cinerCronc,eines3> ^ 
ters,und der Schlüssel, Herzog ^ , ^ 0 3 ^ « ihr Stadt- Regimcnrauf/ dahcro" ' '^ 
auch von der Zeit einen Herr» von 6L> lV4 nannte. Sie blieben mich beständig « " ! " , . 
Herschafft seines Sohnes,Hcrzvgs ll^e^i, und erledigten sich von derselben c r M ^ 
de„cn Tode. A. 1473. ^ 

Von dem Ursprung der dreymahl gckrumtcn blauen Schlangemitdcm a'^ dem^ 
chen hervor ragenden Kinde in dem Wappcu-Schild sind verschiedene Ungewisse ^ ? « s. 
gen. T-nstlln ^ ! ^ i hält es für eine Fabel, was ^elui2,8lz,c»mul,c:o7M5 von dcs o t t « " ^ 
conli ;wey Kampfs mit dem Saracenischen Fürsten Voluce bey dem ersten Creutz'?^l!' 
den, Herzog von lianülan melden, und daben er denselben solce glücklich erleget«/" «« ^ 
Helm genommen haben/ anfwclchcner einen dergleichen Zierach geführct, wc,! el 
^lcxZncilQ dem Grossen abstammen wollen, der von dem Invc »Hlninane il! dcrGtsl"l l t 
grossen Schlange sey erzeullet worden/ und auch mit diesem fürchterlichen Bilde «eiü^ ^ 
habe er,chreckcn wollen. recral^A saqt/ ^ c , visconci habe dieses Wappen- Zeichen um 
w'llen angenommen, weil er cirisinahl seine". Hein, ausgefegt, ohne erstlich w a h r ; ^ ' ! ' / 
dap m demiclbc« eine grosse Schlange g-wesen, die ihn aber im geringsten nichl b e l ^ s ^ 

, ^ ^ » , lm-nyc m, emoeionoercs ^elU)cn ^ Äüertyumsvonden Minandern/«" ' ' - . .̂., 
hochgehalten worden, daß also die Vilcomi sich damit des Vol ts Gunst zu erwerben g e i ^ 
hatten. , , 

Die zn beydcn Seiten des Wappcn-Echilds sich befindenden zackigtc Vrandemic Y 
abhängenden Wasscr-Eymernkommen vou^wac iou . Vi5conli. Herrnzu 'Maylaiw/^ . 
des ersten Herzogs zu Mayland Vater her, der solche zu seincmSimlblld angenouMttl'^ 
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Der Wöchentlichen 

Horischm W'mz - Wnst 'Mg 
g6. Stücks dm 7. September'72?. 

Hcnon Heinrichs des Jüngern zu Nraunschweig-
Wolsseiibütce! Thaler vonA.^5^' 

Mit dem Spruch: ' 
^ n Gotts Gewalt Der hats gefugt 

das NUrS IMÜHl, 

, . Beschreibung des Thalers. 

M Sett« sehenden ^tl'ch! m r H " 'M« « !^ '̂  ^ , ^ .̂ ̂ ,^„ 
^ ^ ? he, m>td°rüreens.K° «vongoldmn^ 
Mrechten Ectt^,ch«u B«°ha"!dcm^^ .^ , ^ ^ ^ , m<v«,. 

Wch>!d m,idemg>"^"7 ^um«cben,nnd»°n einem zur lmkcnSen ste< 



2. Historische Erklärung desselben. 
« . « Z 5 ^ ? , ^ " ^ ! ^ ^ " ^ " " 8 , " I l« Braunschweig Wolffenbüttel ist einer 
von de, Rc chs-Fursten unier K.Carlsdes V,Remeruna.welche ihrlebe»'« 
auter Unruhe zugebracht, sich aber dadurch und 

Ungemach zugezogenMd ihre Unterihanen in viel Kammer und Elend gesetz«-
Er war von semes Vaters Heinrichs des alt r n ^ u öas zu ^ 

A H ' ^ > ' " " ?"b"ma, einer gebchrnenHNin wm Pommerns 
zeugten 6, Söhnen, der dtttte,n der Gehurts-Ordnuna und hatte daslicht 
V A , ^ ' ^ ^ i ? " ' ?^bend des St. Martins Tags oder den >°. 
^n ha <n u d ̂ r « ̂ ^ " . ^ «""" «'«der sich in Geist!.' Stand bege. 
. " " ° F , v " ' ° / ^ ' M Christoph «t 149;. Bischof,« Verden,und "t 
' s ' ' Erzb.schof zu Bremen; Ingleichen Herzon^i^ des "mt chen 0 " 
V a t e r ' i n ' d s m ^ ^ ^ ^ ^ 
>, . K ^ ^ / ^ ^ ^ ^ ' «schossenworden,,» dem 2s,Iahr seines Alte s 
^ ^ " " ' : Semer GemüthsNeigungund Erziehung nachhatteer«'» 
d r P r I ^ " "^^^"^ 'F«s ' " 'und1iand^^^^^ 
?°k/nn^n 'ŝ ^̂ ^̂ ^̂  l " Minden willigstbey. 0 s d rselbe von B'siM 
Sa!b«n ^ d e ^ H ^ H^"^ genommenen EPelleuteM 
sandN ^ 'f'?.feindlich überfallen wurde. Er>" 
Moiichauchn d rselbigenIchrcsamPetriund Pauli ^misderS°>' 
w K." ^ ss^, inweK?«^ H l d e s M i . 
N e l m 3 bss s. ^ ' ^ ^ " " ^ ^ ' 5 " " ^ " > U'" sein Bruder Herl°ü 
^ ^ . « / ^ .H°,^°s Erichen zu Colenbergmnd ,1». Edelleuten aeM«" 
" m e r w l n d e m ^ ^ ^ ^ ' ^ ? ° b ^ i n 
, ° ° ^ a s . ^ 5.^.^,^°'?"'°''-. H"«°g Erich r^.ionirie sich bald m't 
i ?« <i?e^ V « ^ ° "'^"'"ulle'N einem sehr elendenGefängnus b i ^ 
d e m N s ^7>,.M'° "b« nach gemachten Stillstand aufK. Carls dey 
3 U c h o f f m ^ ^ F 5 ^ ^ ' / ! ' ^ 
ü l r i n d e A ^ 
, 7 ^ d m ^N° " "ü "H^°Z°Cr i chun 
w g n a w ^ / a u c h ^ ^ 
N c h ffs E u i w , ^ l-Quedlinburg erfolgten Vertrag nnt 

^ l « ^ , i 7 ^ Z ̂  ""sich behielten/und unter sich thcileten. 
lanate N M d«, «̂ ^̂ ^̂ ^̂  Gesangenschafft erlöste Herzog Wilhelm v«r. 

HerzoZHeinrichen mit VielenUngesiümn', 
vai, er m.t.hmdasBrauschwe.g.sche Wolffenbüccelische FürstcnlhumiheiXn 

solle. 



solle. Herzoa Heinrich steiffete sich aber auf seines Vaters Testamentes nur 
eine einige Landes-Negierung verordnet hatte/ und wie sich Herzog Wilhelm 
' " der Güte nicht geben, sondern an auswärtige Fürsten zu hängen, und aller­
hand Unrubcn anzurichten suchete/so ließ er ihn/mit Zustimmung semer zwey 
altern B r u d e r s , i s^.kurz vor Pauli Bekehrung, inWolffenbuttel gefangen 
sctzen,und gab ihn nicht eher ftineFreyhcit wieder, als biß er endlich fast nach 12. 
Jahren, X. is 3 s. 6 . , 6. ^ 0 v.schrifftlich angelobte, ferner an Herzog Hemn, 
chen nichts zu fordern. . ^ <. . ^ « «..«. 

^ . 1 s2s. haiffHerzog Heinrich mit den Bauern-Aufstand ,n Thurmgen 
dämpffen, und nahm Duderstadt ein. ^. 1528. sthrete er selbsten 1 ̂ v .woh -
ausgerüstete Remer den Kaiserlin I ta l ien zu hülffe. D a ihn aber der Kcnserl. 
^enerZl ^nr.äe Lev2 nach vollbrachten Feldzug aus allerhandUrsachen über 
die Gebühr aufhallen wolle, so machte er sich mit einem treuen Wegweiser von 
Augspura heimlich wieder über die Alpen, und gelangte glucklich wieder m sel-

^ l m a l l 5 ^ HerzogHeinrich mit den Schmalkaldis. Amdsge, 
«offen zu schaffen bekomn^n, sintemahl er, und Herzog Georg zu Sachsen, 
unter den Wel t l . Fürsten damahls,die beeden Haupt-Feznde der Augspurgls. 
^on^Mons-Verwandten waren, und den Lauffder Evangelischen Lehre auf 
alle mögliche Weise zu hindern suchten. Er stand dahero unter allttba^dVor-
wand der S tadt Braunsckwcig überaus harte a n , "ls sie ̂ . 1523.auch m 
der Religion eine Aenderung vornahm, und schlua demChurfursten vonSach-
sen und Landgrafen von Hessen das gesuchte Geleite durch s m Land ab , als sie 
sich ^ . is;8.auf dem den Sonntag nach Qcul i in der ̂ t a d r Braunchwclg 
Mgcschtcn Bundstag begaben- , ^ . ^ <- ^ 

Den arösten Unwillen äusserte Herzog Heinrich ferner gegen den 
Landaraffen von Hessen, als dieser ^ ' " 9 . den 30. v . c . se.nen an 
dem Cbürfürsten von Maynz und dem Micks Vice-Canzler o ^ H e l , 
den adacschicklen 5ccrec2rium, Stephan ^chm!dten,ohnwett Casscl, 
aufaefarqm/ unddcssen llrcclcnrial^und Inlrru^lcin aufgebrochen, und 

liunaitlnel' VlNiiU)Usllrll/ie^^^>^»» ^V»^««/..VV'""»"'V» ' /«^^. ĵNßletchen 
daß Herzog Heinrich zuvor mit seinen B r i ' f t n dergleichen gelban, auch seine 
Diener nicht sicher durch sein Land habe gehen lassen. Herzog Heinrich 
nahm dieses aber so übel aus/ daß er des Landgrafens pudlintte Verthei-
diquna dieser Sache auf das hcfftigste wiederlegete/ und darüber ganzer;. 
I a h r m i t ihm,und dem Churfürsten von Sachsen, in einem so hatten 
Schrifft-Wechsel gmeth,unddssbeyvon beydenThellen solche Anzüglich, 

N N H leiten 



,» ^ « . . . , ^ .«^«^ . . ^ v.^.^ckenbold über den andern schalt, und daoma/ 
denselben so in 
sirum / Ca in , Nabal und Trunckt 

„wortung ^ 
„renschänders, bösitbatigenVarrabas, und hürnsüchtiqen Holoftni's von 
„Braunschwcig,sosich Herzog Heinrich den Jüngern nennt, unvcrsclM 
^.calpburnisch Schandund Lügen-Buch zu Wittenberg ^ . is4 ' - in4 ' ^ 
Druck ausgehen ließ, m welchem alle dessen Beschuldigung mit sehr M l -
fer Lauge abgewaschen wurde, wie man nur aus dem Tittelblat ermcssm lan-
Der arme 0 . Luther kam dabcy auch wider Wil len in das Gedränge, uno 
ward recht beym Haaren dazu gezogen, ein Büchlein wider Ha„ß Norst 5" 
schrclben,dtewellHerzog Heinrich in seiner Ouplic wider Ebur-Sachstn ^ " 
»hm ausgegeben,ernennete seinenChurfürsten Hanß Worst. Michwund"l 
recht sehre, daß obwohl der kluge und aufrichtige 8Ieic!anu3 schon zu sc>w 
Zelt von diesen so übel lautenden,und mit den schimpsiichstenSchcltwoitcn M 
angefüllten Streitschriffcenalsogeurcheilet- Dux Zrunzvicenlk - - j " ^ 8<?^ 
tium a ̂ näßt-Hvio violarum- - ä 8axone libi inliäiaz s^tas pub!^ 
conquerirur. Oum aurcm Ki relponäenr. er ulcro cicroq^e scrw" 
publice commut2nrur,tanäem m eam acerblcarem re5 est cleäuöt», 
» / , « v ^ i ^ ^ ^ « F , ^ ^ / ^ / ^ ^ / / , ö ^ , in 5e mmuo l5cnricus 0"^ 
Vrun5vicenli5, )a. kriljericuZ Me6ror 5axomX, PKilippuz l . ^ ^ " -
viu5 « M X , roro fere rnsnnia ^ ^ ^ « ^ ; daß sage ich , demM 
Hortledcr kein bedenken getragen, die meisten davon seinem vierdten B"cl)e 
des ersten Thells seiner sonst vortrefflichen ScMMlunq der Handlungen,?!^ 
schreiben und Urkundten von den Ursachen des Tcutschen Kriegs K - ^ w 
des V . wlder d«e Schmalkaldis. Bunds-Obersten und Mitverwa^ 
! ü « ^ ^ ' ^ dadurch zu verewigen, welche sonsten gar wohl verdienet h ^ 

^ ? l'c "nzeln mit der Zeit waren ganzlich verlohren gegangen. . , 
^ ' . ^ ^ ' ' ' ^ " l s e Verbitterung wurde endlich auch ein solches Krieges-
^ a ^ ^ ^ c h ^ Denn 
3 ? ^ ^ ^ ausgeschickte Mordbrenner denen prorcli^rischen F u r M 
Aoffcn Schaden gechan hatte, auch den beeden Evangelis. Städten B r a M " 

von 
2.2OQ0 N g N ^ N . " " s'mm « ^ und «°b«cm dm 
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Nachdem Herzog Heinrich eine zimlicheZeit hatte seine Erblande mit 

dem Rücken ansehen müssen, brachte er ^. is4s. 2;oo. Reuter und i i o o . 
Fuß-Kuechte zusammen/und nahm solches glücklich wieder em,blß aufWols-
ftnbültcl und Schöningm, so Sachsen und Hessen starck besetzet hielten. W i e 
er aber alle Anscalr machete / Wolffenbütlel zu belagern ,so kam ihm derLand-
gras mit 22c)Oo.Mann ;u Fuß,und 3 602. zu Roß über dem Halß, und nothig, 
tc ihn mir dieser weit Mkcrn Macht, nachdem er alle durch Herzog Moritzens 
vonSachsmUmerbündlung angeboteneV?rgleichungs-Mittel trotzigllch aus-
geschlagen, daß er sich ihm endlich zu Hageßen den 19. Ott . besagten Jahrs, 
Nebst seinem Sohn <^row V i Ä o r c , als cin Gefangener ergeben muste,wor­
auf er ihn in die VcstungZiegenhayn in Verwahrung bringen lleß.Daselbst 
saßer ,bißihnK.CarlderV.nachder Schlacht zu Mühlberg/ durch d>em»t 
dem Land ,'a-afen gcmachte^pi^!2cian, ^ . 1547. den 1 s. I u n i i erledigte. 

Nach seiner Wiederkunfft ließ er dievon Landgrafen geschlciffte bevestl-
gungs-Wette der Stadc Wolffenbüttel viel besser und starker, als sie zuvor 
gewesen, wieder aufführen / und halffdem durch den v erderb lichenKr leg und 
srembde Herrschaffc g,n sehr verödcren Lande aufMersmnllche Weise auf, 
schale jedoch ̂ . 15 48 > alle unter dessen einaesttzte Evangcli cherPred.ger ab, 
und geborh in einem Landtags - Schluß zu Wolfsenbuttcl allen stlnen Unter-
thanen das Interim anzunehmen. ^ . 1 sso. geneth er nnt der StadtBraun-
schweig in arosseFemdseeliqkeit, und bclaaerte dieselbe von 14. I u l i i biß F. 
Sept. sehr harte, nahm auch ä . l s s2.dieStadt Goßlar em;dieweileraber 
auch viele Edelleute von dem Fürstl. Pfand und Amthausern ohne Wider le­
gung des Pfand-Schillings vertrieben hatte/ so hiengen siä)dieselben anGrai 
Volraden von Mannsfeld, der sich MarggrafAlbrechten von Brandenburg, 
in der von ihm imTeutschen Reiche nach dcm Passamschen Vertrag erregten 
A'offmKrieq^Unruhe,w)gese!Ier hatte, und brachten chndahm, daß er, 
aufqedachren Marg ra fs Guthcissen, mitemem Her­
zog Heinrichen instand fiel, und darmne sehr übel hausete. ^ . 155,. kchm 
der Margarafsclbsteti nach ̂  wurde aber von H e r M Hemrlchen, und dem ihn. 
zu Hülffe gekommenen Churfürstcn Moritzen von Sachsen, den Z. Iu l i i inder 
Schlacht bey Sioerhausen, uno den »2.Sept. m dem Treffen bey Steder-
burgzurückgeschlagen,woraufHerzog Hcmrchwllder hart mit einer Bela-
gcrung,von 1 i?. Sept. biß 25. Ott . an die Braun »chwAger setzte, die gemeld-
temFeindte allen Vorschub gethan hatten, und sie nöthigte, ihn zur Straffe 
80000. Thaler zu zahlen. Ergicng ferner M a r g r a f Albrechten in Franken 
biß nach Schwcinsurt nach, undhalffdiePlasseuburg belagern, rächete sich 
Aich an demGrasen von Mannöfeld, inglcichen an dem Herzogen zu Mect-

N n 3 lenburg 
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lenburg und Lüneburg und?sürst Wolffgangcn von Anb^lc, und brachte sie W 
hin / dast sie sich durch grosse Geld Gummen mir lbm abfinden muffen. . 

Von ^. isss. aber an, da aufdem Reicks- Tage ;u ̂ lugspurg der ^ l" 
ssionS-Friede war geschlossen worden, lebte Hcr;og Heinrich in ^ h c ^' 
Friede, biß an s'in Lebens ^ude; bauerc die durch den Krieg verwustereSl^ 
tc, Schlösser und Clöster wieder auf, stisttttc^. 1561. die Pfarr-Ku'cnenz" 
Unser lieben Frauen ll, der Neustadt vor Wolffenbüttel, uud pubkcllte"' 
156s. einestbr woloc: faßte Pol-cey-O^dnung; Ohngeacht er beständig ^p 
der Catholischcn Nelson vcrbarrete, so bezeugte er doch keinen so grolicn^p 
vicbr gegen dle ')lugspurglsche^Qnscl1Ic)n^DenndaselN ^apc l l ^nbc l l i l " ' 
6inu3 Lastbausen eillede seiner Hoffbedicnlen bcy ihm anklagete/ daß er slc l ^ 
von r). Luther aus dem l.XX' i l . Ps. versasstc Lled: L s wo l l uns ^ ^ A 
nadigsevn.gar fieissig absingen l)orele,amworlele er ibm mitgröstenllntri^!' 
E r ; soll uns dann der Teufel gnädig sern ^ 'Wer soll uns dann 5 t " ' '̂  
seyn,als GOcrallein? Erstarbend ichallundLebenssattzu W o W d u 7 
^. i s68dcn i i . I u l i i iM79 . I ah r semcsÄ l t t r s , und im s^tcn stlncr ic, 
unruhigen Regierung 

ist zu viel! Erhalle also den noch übrigen einzigen ^ohn)u ! ium ;um?/acv 
folger. ,541. den 28. D t t - ^ j i ^ ,..^.. is4i.den28 Dccal5sieec<' 
? N , 5 ' - ! ! ^ ^ ? " " ^ aus ihren FrauenZ,mmcr forlaeschaffle ^r^'/ 

^ l r l n . ? ^ " ^ ^ ^'mlich aufdem Schlosse Slausseuburg lange Z c - l M 
t ^ w a7.'. ^ ! ! ^ ' d ' 7- Kmder erzeug, icdoch vorgegeben balle,sie wäre un-
^ ^ e i ^ a m ^ " ' " ^ ' ^ " ^ dalmo auch ibr daselbst ein östemlch 
nm?m aN^^ und Seelluessen alle ballen lch n, 

. " . ' ' ^ ^ ^ " " ^ ' " e m Gottesdienst aufsolchc Weise ein rechlärgerll< 

be^ / . f ' " ^ ̂  ^ " ^ " ' ? ^ iu Regenspurg gegen den Kmser sich öfeml.ch 
^ u ^ . ^ " ^ ? ' ^ ' ^ beym Horllederm lesen, Indern auch d«e 

^alwldl,. Bundes ^. 1 s44,aufdemR ichs-Konvent zu 



^ ^ « ^ ) o ( ^ « ^ 2^7 
Zumandcrnmablvercbllmecrsich im68 I a b r seines Alters ^ . i s,sc ' 

22.Fedr.M!l5npKia,K, ^i^Kmunczi IN Podien Tochter, MW welche Ehe 
keine Kinder erfolget. Erstarb ^ . 157s- den 28. May -u Schöningcn. 

Was die Worte anbcmssc, st auf diesem T^ lcr zu lesen .^ 
^ n Gores Gerate Der lx.rs gettigr 
Hab ict)s cfestalc / Das mirs genügt, 

so sind solche aus des X X X VI I . Pffünfften weggenommen: Befiel?! dem 
^oerrn deine Wene , und doffe ausihn / er wirds wohl machen, und nach 
Arr der damabls üblichen Verskunst in tcutsche Reime gebracht. S ie er­
scheinen zuallererst auf dcstcnTbalcrvon ^.1524,welches auch der ersieThaler 
'sieden manbiKerohar können von Herzog Heinrichen zu Gesichte bekom­
men. Manh<' ^ - ^ ' ' . . . , . , . . . ^ . , ^ . . 

snn und seines 
ander ansehen, ,<>̂  ».^ .....,^ ..,, — — 
3- ttKVN. V .LVX . weil sie Elchen gemeinschasstlich baben mun;en lassen; 
Aufder andernScite bält ein ln derMitlen stehender wilderMann den gerade 

^ ^ ^ . .. . Niese 
bttdenS^rt'cn sind gar selten zu haben. S ic zeigen auch an, daß die Mcynung 
dcrcrjcnigcn ungcaründet sey, die vorgeben, daß Herzog Hemrich nach seiner 
Besrcnunqaus der Hessischen Gefangcnschassr^. is47. crjillch die Reime 
habe auf seine Tbalcr sehen lassen, um sich an dcmChursürstcnvon Sachsen 
und Landgrafen zu rächen, dtt so wobl auf seine Ver/agung den beraubten 
Sieges^alcr/Mit dem?ar«re 5udjccti5 et clcbellarc supcrdu 
als auch aus seine Glftngennehinun^hattencmlgeGedachtnus-Münzen prä-

^ Es"si'ndensich aber eine grosse Menge solcher^ auf 

welchen diese Renne bald 
Unter welchen ich dreyerley Gattung bemerket. 

Die erste von 1547-und 1 ss?. steller aus derandcrnSeite einen wilden 
Mann vor, mit einem aufgerufenen M g t e n Stamm, um welchen gedachte 
Worte in M'e» Reihen stehen. I n dem von ^ . ,547. lauten sie also: 1 ^ . 
<7,0'173.^^XV^. 11^ . I.cn. ^s.cin. 8.2cn. < ^ . e 3 ^ ^ I ' . öcc. inßleichen 
ist auch die Schufst mit 4. kleinen Wappen-Echildgcn canroniret. 

Die andere ist von i s61. und 1 s66. dergleichen ich aUbier bcygebrachs. 
Und die drmc zeiget des Herzogs Brustbild in einem kleinem Barcth mit 

kurzen Haaren, und an 
unter 
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ui-ler welchem aufeincm Zctm «n >weyZellen, nur die AnfangsVuctMN 
von bellen Lcibspruch zu lq'cn: 

l. c;. 6 . ^ . i. c;. 
O. n. c;. v. xi. <3. . ^ 

AufderandernScne bälleinwi.derMann dm Wappen-Sck^d mit dem 
zwey kö,ffiglen Reichs-Adler, der den Reichs Apssela<isder^rustdal,nm 
derumschrifft-rkl^ix^m. !Vlpr^vc;v ?. r. O^< !̂<r̂ o,w" 
ches anzeiget, daß er nach 4. -ss8- auf demReichs-Fuß gemünzet scy. . 

I ch . Jacob Luck zeiget uns in snner^^lnsse^uml^mÄr.elcßanuar. 
?. i iQ. emegrosse0uÄl.>lcäa l̂e von HerMHeinricksgctMnischM 
nus ln prnä!, aus deren Keverz ein wüder Mann stehet, der in der rcctM 
HanhemmStam,undlnderkinkenejneFcncr.F!ammehalt<U,nhcr 

Es M aber augenftheinllch, daß die letztem Anfangs-Worte von dem M ^ 
samen^temvelschnclder^ 
worden, mdem sonstcn deren Verstand nicht zu ergründe». Luck m<w 
aus derjelden einen ^ummum cuürcnlem, und setzten ins Jahr i s4s<^ 
lclne der gute Mann hat es gerne im Gebrauch, daß er sich nummo5 callrcn-
w tinßlrct; dergleichen Grösse und rigur schicker sich dazu nicht. „ ^ 

Man hat auch Goldstücke von etlichen Ducatcn, ingleichen G o l d M ^ 
wn Herzog Hemnchen/ so dieses halben Spruchs Ansangs-Buchstaben h^" 

^^SonstenhatHerzogHeinrich auch den Spruch ^ V 3 ^ M ^ N 0 t t H 

VIDI ^ v z ^ v ^ l v ^ s ^ I ^ r v ^ , aus dem XXXVI l . r^ 2s. ver5 aus 
seme Thaler von ̂ 31.1s 34.' 539-' 541. setzen lassen. Dadcro die S ^ n " 
laldy-Vunds.Häupter, als sie ihm in ihre Gewalt bekommen batten.auw au» 
chre Ttlumpl̂ s-Münze sich dieser Worte gebrauchten: jV51'V5 ^ ^ 
^ l ) . und sie so auslegeten :^V3^V8 ^lunc ^ I_ l^<^u imr , d-i- A " 
Schem-Gerechte wird nun verlassen. 5 

I n dem Ritter-Orden des goldnen Vliesscs ist Herzog Heinrich v o " ^ 
PhilippIl.mSpanienmdem zu Antwerpen ^ . 1556. gehaltenen Ord.n^ 
Capttul ausgenommen worden, dabero auch dieses Ordens - Zeichen von ocr 

Vi6.5leiäÄNU5 ^ . .V//. 5///. ^ ^ ^ 

in der I ^ ^ » / ^ ^ . ^ ^ „ ^ . c'ö^^. />. ///.r. 61. 5cd!eKel 



Der Wöchentlichen 

ÜstonschmZNnz. Belustigung 
Mfferordeutliches Stück 

Vly 
Der längst- erwünschten 

yroff Umkelischm 
Meit-Mude. 

Den 14. Sept. ̂ 723. 

Der Chmfürstin Sophias zu Sachsen sehr belieb­
ter Ducaten mit de»»tvorten: 

Wohl dem der Freude an seinen Kindern erlebet. 





.M G iA 

7. Btschmbungdes Ducattns. 
leichwie man auf den meisten Münze« 
der Fürsten Bildnuß finden tan , so 
trifft man auf der ersten Seite hier 
Z . und O . geschlungen an, wobey 
manöie zweySchwerdter sieht, dar­
über SachsenSHHur>Hut schwebet, mit 

dk^UrM: der ist beglückt / der an den 
Kindern Freud erlebet. 

Die andreSeite,wo dasAugeder Göttlichen Ver< 
schung strahlt, und des Erlösers theurer Nähme durch 
I . und l l und 3 . gemchlt, zeigt in der Taube G O t t 

)(». den 



den Geist, dabey dem drcymal ein'gem Wesens 
hilf f heilige Drcyfalt igkeit »ebst beygc-
setzter Zahl zu lesen:i6i6. 

2. Historische ErklanW desselben 
Ein Glücke, das der S inn des Menschen vor an­

genehm und wichtig schätzt, und zu den allergröstw 
Gaben von G O T T E S weisen Fügung setzt, ist un­
ter andern die Geburt aus edlenund gepriesnenHuss-
ten, dadurch wir uns den ersten Grund zu unser« 
Ruhm und Ansehn stifften. S 0 v h ! l t / der des 
Himmels Güte gewogen, günstig und geneigt, ward' 
aus Johann Georgens Lenden und ans S ^ 
b j N M s Schooß erzeugt", das Heisset schon geW 
gesagt; denn Adler hecken gleiche Jungen,und aus dein 
Hause Brandenburg sind Kinder guter Ar t entsprun­
gen. Dle Fürstin trat bey frühen Jahren in der Er> 
lauchten Eltern B a h n , daß ihrer Tugend Seltenhei­
ten der Sachsen erster A h n D t ! sowohl bewun­
dert als veretzrt, indem er sie zu jenen zehlte, daraus 
er sie, dle würdigste, zu seiner schönsten Braut er­

wähl-
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wählte*. S ie machte sich durch ihren Wandel auch 
bey dem Volke so beliebt, daß solches I h r nebst Mutter 
A N U N ein uuverfälchtcs Zeugnuß giebt, sie seymit 
gutem Fug und Recht den Prinzeßinnen beyzusetzen, 
die mau der Klugheit wegen muß für starke Landes. 
Säulen schätzen.. Denn der Erhalter aller Fürsten 
und seine reiche Seegens-Hand begluckte deren höchst-
vergnügten und angenehmen Ehestand, und Keß ste m 
demselbiacn ein Merkmahl seiner Huld genussen und 
nach Verlangen, Wunsch und Flehn mit Freuden sie-
ben Kinder küssen. I h r eifriges und stetes Sorgen, 
vermischt mit Kummer und Bemuhn,war die erzeug­
ten Liebens - Pflanzen, alö gute Bäume zu erziehn, 
und solchen in der Zärtlichkeit zuerst, vor allen andern 
Dingen, die Schrifft und G O T T E S reines Wor t 
durch Luthers-Lehre beyzubringen. Dennwel lm 
Trells bethörten Sinnen M v m u s hemckch auferstand, 
und dessen Meinung thcils bewehrten theils heuchlen-
schen Beyfa l l fand, so ließ sie durch besondern Fleiß 
die ^uaend desto strenger halten, und dte,dle sie Vor­
her geprüft,das Hofemeister Ambt Verwalten. J a 
wenn die muntern Prinzen lernten, so war sie selbstdar-
auf bedacht daß alles eilends weichen muste,was Hin-
dernuß und irre macht; die Hut und Aussicht war so 
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scharff, daß in den Witekindfchen Landen kaum ein ge-
ringes Kind gelebt das unter solcher Zucht gestanden. 
A l s ihr Gemahl zu seinen Vätern in jener Welt ver« 
sammlet ward *, so sähe man aus allen Thaten auch ih­
re Liebe seltner A r t , indem dieselbe fast auf nichts/als 
ihrer Kind« Wohlfahrt dachte, und neben Friedrich 
Wilhelms Treu vor solche nechst des Landes wachte. 
W i e , wenn die meiste Zahl der Sterne den S c l M 
wer von der Sonn erhält, so war es mit den edlen M -
bcn, so die Sophie besaß, bestellt; die ungefärbte Got­
tesfurcht schien eine Fackel zu bedeuten, von der die 
andern Tugenden ihr Helles Glänzen konten leiten. Ja) 
führe hier nicht erst die Proben von ihrem milden Wohl-
thun an, und mag mit keinen! Ruhm erzehleu was sie 
de» Annen guts qethan, die Stifftungen sind M " 
genug ihr Prciß und Ehre beyznlegen,und ihren Nah­
men in den Stein der grauen Ewigkeit zu prägen. 
Von ihrer Großmuth ist zu. merken, daß sie beherzt nnt 
angcschu,wie Niclas ssrelln, demalten Tanzler, M 
wohlverdientes Recht gescheßn, nachdem sie zu vorher 
gesagt: Der Mann wird seinen Kopff Verliehren, der 
meinen seelgen E h M j M so übel suchte anzulM 
ren. Als endlich die bestimmte Stunde zu ihrem sanff-
ten sterben" kahm,worinnen sie nnt heisscn Zähren von 

ihr« 
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lich an: Sie sollen G O T T de E W 
Glaubens - voll bemühet seyn W wahre W a y M n zu 
bekennen. I n ihrem bangen W " w m S w ^ 
fiossm drey und dreyß.g Jahr, wormmn für das from 
m Herze der Trost ihr «Mer Wahl-Spruch ^ 
den sie/sich bey der ganzen Welt " U'"«geffenye t 
iu setzen ließ durch der 
und Gold und Silber ätzen. Em W ' ^er alle gr^ 
LKarMNe'' "̂  

N r P ^ ^ und T«u und m. 
a sckmMkte Gunst gegönnet und sie Gemchlm, V.ut. 
ter, Schnur md Schwester und auch Kmd genennet. 

Ich tönte zwar noch mehr erzchlen, doch meine 
Treu und Redlichkeit, die euch blßher, P M U M c 
W l t t W M / der Freundschafft reinerTrieb gewtyht, 
^ . V ^ ^ v meinen Geistnud Sinn bloß auf diefro^ 
w St V 
«uch durch Wc lgc ls Sterben, und T y w s s 
3odtes^Tag betrübt, der ist es, der euch das Vergnu« 
M , nach se.ner Mnachts Olle giebt, daß chH 



Vchlgerathne Paar von euren Kindern seht v c r M 
den, aufdie ihr künfftig sicher tönt, der ^offnunghcW 
Seuffzer gründen. Wer weiß, ob Tyrof nicht die A D 
von dem verstorbenen Weigcl cröut, weil solcher >mt 
dem Edlen Wissen -in Erz zu stechen auch belehnt; 

Wann gleich keinKayser Leopo ld / und kein M -
sephlls mehr am Leben,M^/der diegutenKüll< 
sie liebt,kan gleichfalls guldne Ketten geben. Dru»' 

wohl euch die ihr an den Kindern w 
wünschte Frend und Lust erblickt/ 
wohl euch, vor die mein tedlich Herze 5as Aechzen jn 
ben Himmel schickt: H t l f f heil ige D t t y f t b 
n g m t / und laß der beyden Mütter Seegen bell 

Grund zu ihrem eigenem H e y l , durch die 

beglückte Heymth 
legen. 
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Der Wöchentlichen 

Mischen Münz Belustigung 
^ ĉ tück den 14. Sept. 1723. 

Bacher Noth-Rlippe von A. 1633. 

<^V^ 

1. Beschreibung der Noch Mppe. 
.̂.s l̂ r «Ncn Seite sind in einer Rundung die drcn Wap̂  

« - ^ pcn ^ « ^ se biqcn ist die 1» ,»i -5U,l 
^ 6 ? u n H c n t » dntte Sch"ddic3ch,XXMI. von cm-

^ ^ «mdere S e ^ H t m e ^ u n ^ e m st-Ze. 

' ^ we>chcd.ever-
wüstm'2 von E.saß und Brys.chanze.czet. 

i. Historische Erklärung. 
ô t̂b Münzen sind selten zubekommen, jedoch sel,r beliebt. 

WeHN daß man sie m ungewöhnlicĥ  

http://Brys.chanze.czet
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Gestall, ui d schlechten Gehalt ausmünzet/ so sind sie auch an Mzabl ^ 
nen/enigen nicht gleich/ die ordentlich zum Vorschein kommen, ve.n' 
sich auch nachdem desto leichter, und weil sie von einer ganz M ^ . 
Noth und Begebenheit gantz gewisse Zeugen abgeben/ so suchet m " '^ 
desto lieber auf, ausser dem, daß man auch gerne, was nichts s ^ 
haben will. I c h werde dahero nianchmahl dergleichen Geld- V o r w l ^ 
Vorschein bringen, zumahlen, da sie sich immer rarer und rarer 
chcn, weil so wohl die Hebräer, M auch gut Hebräisch g e M e t t ^ . 
Arbeiter sie insgemein, als ein ganz ungangbahres Geld, in den V H " ! 
Tiegel zu weissen pfiegen. 

Vorstehende Noth-Münze istA. l 6 ; 5 . in der Belagerung d e r H 
siung Brysach geschlagen worden, und ob sie gleich nur ein halb M y u 
^ . accurar an Silber wieget, so hat sie jedoch dazumahl 24. Sahen v 
tostet, und ist sie auch anjetzo dieses Gelds ihrer Seltenheit wegen w^ / 

D ie Gelegenheit zu dieser von den Schweden unternommeneu M 
Zerung gedachter Hauvt-Vestung war diese: 

Als die Kaystrlichen A. ,632. aus dem Elsaß und Bnßgcw in d ^ 
Würtcmberger l'and eingefallen waren, so ruffte d-esscn Herzog ^ ^ ^ 
znuhls amRhcinstrom/ aufBcftbl seines Königes, sich befindenden S ? , < / 
dischcn General ,Gustav Hörn,mit seinen unterhabenden ^orpc, ;u H^ln / 
welcher auch balde hcrdey kabm, und dem Kaystrlichen General ^ " 
«:uculi nöthigte m aller Eyl seinen Rückweg über den Rhein zu licyn^ ' 
Er gicng ihm zwar auch nach, und suchte ihn von BnLach abusschn^c / 
allcine er kahm zu svath. Jedoch gefiel ihm Elsaß, als eine sehr f ruch^ / 
re und volckreiche Provinz, so wohl, daß er sich entschlösse daselbst e>nc^ 
lang zu verweilen, und zu verhindern, daß sich die Kaystrlichen deNw 
nicht ;u ihren Vortbei l ferner bedienen könnten, zumahl, da so woyl ^ 
Elsaßische Rcichs-Adel, als die S tad t Staßburg/solches sehr gerne,ay'/ 
und ihm allen Vorschub willigst thaten. Er stltte sich daselbst auch M m / 
feste, und bra6)te Bcnfelden, Sletstadt, Co lnm und Hagenau noch!" 
biges Jahr in seine Gewalt. 

W i e dessen Schutz der Schwabische Craiß gegen den B a y e r U « 
Lmbruch gar sehnlich verlangte, so hinterließ er d e n R h e i n - G r a f M / 0 ^ 
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<l!d!riqcn,zum Oder-Commendanrenin Elsaß, und war nicht säumig if>m 
w gedachten Nothstand möglicl'ster masscn 'ocyzuspringcn. Er halte auch 
lamu den Rücken gewendet, so regele sich die Kayserliche Bcschung in 
Brysach, die er bißhero gar enge hatte cinqeschlcsscn gehalten, und über-
>ul mit Msang des isz zstenIahresdie Schwcdcn inNcuburg am Rhein 
und Lanqendcnzclingcn. Es eroberten auö) die Kayscrlichen durch eine 
Kriegsl ist Hagenau wiederum, und schlugen die Schwedische c ^ r n i -
l«n mcistenthells tod, 

. D ie Schweden bekamen ferner einen Feind an dem Herzog von 5oth« 
nngcn, welcher auf Anstifftcn des Kayscrs Elsaß, Zabcrn, Nächstem und 
^uspach einnahm / unter den V o r w a n d , daß er von dem Hochstifft 
^-traßhurg , 0 2 ^ 2 . Thalcr zu fordern hatte. Den allernmstcn Scha­
r m lhalcn ihnen aber 4000. in Sundgau zusammen rottnte Bauern, so 
M u n d jede 33lv2ßV3i^icn t>in und wieder niedermachten, Pf i r t einnah, 
Aen, und darinnen den Obrist-^icutenZnr Erlach auf eine ganz barbari, 
'che Weise ermordeten. M lhnen hierauf der Rhein Graf und Ooriste 
Harpff mit aller ihrer Macht bey Ruspach und Thann zu Leibe gtengcn, 
^ebretcn sie sich ̂o vcrzwciffclt, daß cmigc im Dcr f f Blchhcim das vcm 
^dachten Obristcn zum drittcnmahl angebottene Quartier nicht annahmen 
Mdern vielmehr die deswegen, samteinem Trommelschläger, an sie gesthick-
lk 14. Rcuther auch alle niedermachten; Worauf man aber das Dor f f 
wnrmgete, und im Brand steckcte, daß die allermeisten darinnen mit 
Verbrannten, 39- bekahm man davon gefangen, die alle zum Strang ver, 
uuhljlct wurden. We i l uun der Regiments- Henker mit allen nicht so 
gleich fertig werden konnte, so bothcn sich zween Bauern an, daß sie i! m 
f̂ elffen wollen, wenn man il-ncn das L<ben schenckcn wolle, welches man 
l>)Nen auch zugestund, woraufdicselbcn2i.ihrcrCamcradcnaneincmBaum 
austnüpffetcn , und damit eher fertig wurden, als der Schc.rff. Richter 
Und sein Knecht mit den andern. Dabcy sprach ein solcher Bauer semem 

den den ^^.dergleichen Aufruhrer an, welche sie auch alle niederhieben. 

Indessen versäumten die Kayserlichcn in Brysach auch keine Gelegen« 
de,t den Schweden allen Schaden zu thun. S i e versahen es aber ews, 
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mabls bcy einem starken Allsfall von 1020. Mann aufKenznigcn, d ü ß ^ 
nen die Schweden den Paß verlegten, viele niedermachten, und :oo. 
Manqcn nahmen. Es hatte dabei) cm geineincr Soldatc Marggraf 2i)ll-
delmen von Baadm allbereit beym Flügcl,weil er aber alimschlccM b.'licloct 
war, und ihm ein anderer vmrretcr Offtcier in einem reich mir l^oldvcr« 
brennnlcn Wamste zu Gesichte kam, so ließ er ibn gar gerne wieder lauf' 
fen, und machte sich an diesem, um das schöne Wamst zu bekommen. 

Als Gustav Hörn sich wieder in Schwaben wendete, um die bccdcn 
Nmchs-Scädte/Kempten und Memmingen, von ihren l M e r i M TrangM-
len zu besreycn, der Kayzerliche Feld-Marschall Alrrmger aber nm?« Re­
gimentern Volks zu Roh und Fuß über den Lech sekte, und ibn daran blw 
dern wolle, gab Hörn dem Rhein-Grafen Befehl zu ihm mit seiner Mann/ 
schafft eiligst zu stossen, welches dieser auch chate, jedoch alle Platze «n ^ 
saß wohl besetzt hielte, und noch darzu ein klcm fliegend >aacr von 4 ^ -
Meutern und 15. Musqueiircrn hinterließ, welches absonderlich auf die, 
Bry,acher cm wachsames Auge zu haben, bcschWatt war. Es lockcts 
dasselbe auch un Mart io nur mit io . Reuthern, die sich der Vcstung Bry-
fach etwas nähern mustcn, 200. Mann Reucher aus derselben heraus, 
und brachten sie durch stetes zurück weichen biß an dem Volkmarsischen« 
^da!d m emcm Hinterhalt, wovon aber die wenigsten wieder zurückc W 
mcn. ° 

Diewcil aber dennoch die Kaiserlichen aus Brysaeb sich der Sckwe' 
dischen schwache in Elsaß und Bnßgau bedicnelcn/ und sich Baader 
wcilcr, Alcklrchen, Röteln, Sauscnb.'rg, und anderer »erler mehr M 
d^llen bemächtigten, auch i,n Moßmünster unter dem ^ o m m ^ ^ l o des 
Obllst-^icuccnÄnz L^rnn äe 807^ einen neuen W«rbe, Platz aüleM'N^ 
und da,elbst schon bcy 600. Mann und so. Pferde zusammen gebracht!'^ 
ten. so kehme der Rdein-Graf, Otto Ludwigen der Mit te desMa/inie­
der nach E « , ließ durch seinen Vettern den Ryein-GraffHanß Philipp 
gedachten Ort wieder einnehmen; Ferner machte er mit dem Pfal;-0u af 
Christian voil Vlrkenfcld solche Veranstaltung, daß Pbilivvsbu''g, Ha^ 
genau und Bry<ach auf einmabl dloci^irr wurden. woben man das Land 
Volk zum ^chan'«'" ^"^" "̂ »«Q7 <....«^l. >̂ .. >« / i , -,... .l^^-,«,, 
im Iunio ferner 
Waldstädte, ' 
semc Gewalt. 
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Als auch der Herzog von Lothringen sich wieder starck zu regen beton­

te, und das HanaunHe-Bußwcllcrische Sradtlein Pfaffendoffen zuuber-
rumpUn gedachte, scM sich ihm Pfa lzGraf Chrchan von Blrkenfeld ent, 
Mgcn, und schlug ihn mir Verlust 9°o. Mann wieder zurucke; Ohngeacht 
umer wahrenden Treffen ein solches gewaltsames Ungcwltter entstand, daß 
wan hätte meyncn sollen, es würde gar kein Mensch un ^elde auodauren 
können. 

Nach der Zuruckkunfft des Nbein Grafens wurde auch die Vwqu i -
ning von Brysach m eine ordentliche Belagerung verwandelt, und w 
nächtigten sich die Schweden in Augusto fast aller Aussenwcrke, well auch 
Vwggras Friedrich von Baaden das Schwedische Lager verstärkte; H m , 
gegen liessen sie sich in einen Vergleich mit den Hagenauern ein, und zo, 
gen sich von dieser S tad t zurücke. 

^u ^u<wana des Septembers kahm dervuccle r ^ l a mit einer S p a -
llischen und ^calmnischcn ^ m . ä ^ aus Mayland in Teutschland, und ver. 
«migte sich mit der Kaiserlichen Armee unter dem Feld-Marschall Al t r in, 
Zcr, um die Schweden unter dem General Hörn aus Schwaben zuver-
lrciden, und Brosach und Ph,llvp?burg von der Belagerung zubcfrcycn. 
Obngcacht auch die Bayerischen Trourpcn zu scllxgcr smssen, p wurde 
doch nichts rechts stuchlbabrlichcs von dlcstr^o starken Armee ausgerichtet, 
diewell der verzog von Fnedland den Spanischen 5uccur3 gar nicht ger, 
Nesahe und^dahero durch seinen getreuen Mnnqcr veranstaltete, daß 
dcrse'diae durch vergebliches bin und her marchncn fast gantzruiniret ward, 
^cdock eroberten rcri^i und Al lrmg^' im Ansang des Oktobers die vier 
Waldstadtt wieder, und Mlhlgten nnt ibrer Annäherung den Rhem-Gra-
fen den 11 besagten Monaths auch die Belagerung von Brysach aufzuhe­
ben Wofcrne sie nur noch hatte 12. Tage gedauert, so hatte sich solche 
Vesiung aus ganzlichen Abgang der Lebens-Mmel ergeben M M N . 

Den Nahmen des damaligen Commendcmtens von Brysach habe 
ich nirgend antreffen können, und aiso kan ch auch nicht sagen, wer eigent­
lich dieses Notb-Geld habe prägen lassen. Der GrafKKcuendüIIcr hac 
ein von den Regenten der Ober-Oesterrcichischen Lande den 24. Nov. zu 
Brysacd pudlicirtts Mandat mir eingerucker, darinnen der dritte Mann 
«ufgcbmcn w i rd , in solchen wird auch gedacht, daßderKayserliche Feld-
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Marschall Hannibal von Schauenburg m allen oimlichen Orten ge a 
ier ^orter-Oesterreichischen Lande notwendige B satzung zu . ^ ' .. 
^lß7inae egfhabe. Es kan also auch vielleicht derselbe die Schw'd. w 
N a " Brysach ausgehalten haben. ^ ist gar d e ^ 
fem stuckgen Geld zu sehen, da^ es von "nem silber 8erv a ^ ^ ^ ^ ^ 
und mit emem Hammer die zwcy Stempel i« becden Scttcn drauM 
gen w rden. I c h ^abe aber doch auch eines von gleicher Groß M Y " 
so nur den einzigen Wappen-Schlag auf einer Seite gehabt hat-

Die Inlcriprlon ist ein stetiges Denckmahl der dam ahligen g H 
Verwüstung selbiger 
dische, Lothringische, und Kmserllche, rne auch durch dls M l U y u i ^ 
Bauern/ austäusserste verderbet wurde. 

Die Wörter X l O ^ ^ I ^ N 0 V ä wurden damahls auf alle M u H 
gesctzct, damit man sie nicht für alte abgelte halten, sondern glauven, 
te , daß sie nach der neuesten Münz-Ordnung geschlagen waren. 

Das folgende 1 6 ^ . I a b r beängstigte wieder der 
lun'ium Brysach sehr lange und harte, und bctttc es ba!d duiä dle m,!,^ 
sie Hungers Noth zur ^ p i r u l a r i o n gebracht, woferne ^, mcyt " ' ^ 
derhoblle Orörc des Schwedischen Reichs- Canzlers Orcnswno halte n " " 
Schwaben aufbrechen müssen. 

W a s er jedoch nicht hatte ausrichten können, das gelunge endlich A. 
1638. Herzog Bernharden von Weimar , als welcher sick >"ch n ' ' ^ 
eroberten Waldstädtcn, nnd der den 21. Februar,. bcyRhcmN oc', , 
Verlust aller Ober-Officier, gänzlich geschlagenen Kavftrl.chcn An iM 
ter dem 32veNi und s ^ n cle V^e r rK , welche er auch Scftnss n^c "Y 
sich hieraus auch an Brysach machet«. Es datte kurz zuvor der ^cm 
dant daselbst/ Reinach, aus Geitz eine grosse Menge von all n ^ ^ 
und Mehl v^rkauffet, davon sclbstcn der H^zog unter der H a n o c ^ ^ ^ 
st Parthie an sich aebraÄ)t, in der guten 
en Vorrats) dieses Jahr von der umliegenden Landschafft wlcderum ^ 
en. W ie nun die Vcstung von dem Herzog von Weymar >m ^ 
dlociuierr ward, so sicng der Commcndant schon an den ^oloalcn ^ 
gnug Vrod zu geben. Als daher ,4 . Soldaten den 21. May des ^ « " / 
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w das Proviant-Hauß stiegen, um Brod oder Mehl zu stehlen, so gerieth 

Tonne, in Meynung daß sie voller Mchl wäre, 
s' 9 ^ ^^ Unoorsichcigkeit einen Funcke« von seinen angezündeten Sckwe< 
' ^ ! W t in selbige fallen, davon das Feuer noch 80. dabey stehende P u l , 
^ ' .^onnen ergrief, und das ganze Gebäude, worinnen noch 402. M a l -
^Ger rmde aufgeschüttet lagen, nebst 12. Brod-Dieben über den Hauf-
9r ^ ^ und verbrannte. I n der S tad t gicn«en dabey noch 4a. Hau-
^ ' ^ Rauch auf, und würfen bey 420. Menschen theils getödter, theils 
/^"beschädiget. Dieses Unglück brachte die Belagerten vollends um al-
^ ^ o n o t h , dahero die Noch von Tage zu Tage noch grösser unter ihnen 
5, ^e> Es gab zwar der Kayscr ernstlichen Befehl, daß der General Gö, 
^ l e Vestung provicmtiren oder entsetzen solle; als er aber mit 12020. 
-"ann auserlesener Völcker ansetzete, wurde er den 30. Iu l i ibeyWi t ten-
M r dergestalt empfangen, daß er nach diesen Treffen nicht mehr als dritt, 

'"ld tausend zu Roß und Fuß wiederum zusammen bringen konnte. 

. Die Kayserlichen achteten dieses aber nicht groß, sondern tiessen sich 
geholffen werden, und sollen auch etliche Armeen 

"ruber zu Grunde gehen. Dahero suchte der ^cncrs i K^jor Horst den 
? ^ept . diese Festung zum andcrnmahl zu proviantiren, es schlug ihm a, 
n/n. ^ .^^"^^ ^ i " r ^ 0 ^ bey S t . Paul mit 1800 Neuthern nach ei-
' " n Verlust von 202. Mann zurücke. 
^. Den dritten Versuch thate desshalben der Herzog Carl zu Lothringen 
'u 4020. Mann. Dem zog Herzog Berndard mit so viel Volck, als 

v, ""Lager entbehren konnte, biß auf das Ocksenftld beyTham entgegen, 
s'w lieferte ihm den 4> ' 4- Octobr. so ein glückliches Treffen, daß er kaum 
'""lten kümmerlich noch davon kam. 

y.. Ba ld darauf den 14.24. October nahcts sich der Feld-Marschall 
^otz Nochmahls mit der neuen Kayserlichen ^ r m ^ Z dem WeimariWen 
« ^ , ^ beschoß nicht nur dasselbe starck mit Canonen, sondern es 
w 3 n F ^ ' ^ ^ ' b m und d e m ^ fs . 2.5. Ottober zu einen sehr 
d " ^ Gefechte, durch welches die Kayserbchen auch schon Meister von 
t r i e b a ^ ^ l ^ " mnrlern S6).ff-Brücke wurden. Herzog Bernhard 
^ b aber doch denselben nnt Verlust von 1299. Mann ab. 

D e r 
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Der Kayser lle,, darauf dem General Gö^en nur frischen ioo^ -
Mann aus Böhmen durch den Grafen von Fürstcnbcrg vcrscm'cken, wo^ 
auf er sich g/gen die Waldstadtc wendete, um dadurch dem Herzog,'^" 
Weimar eine Niverllon zu machen suchele. ÄUeine er ließ sich d M " 
ganz nicht irren, sondern zog auch den Herzog von I^onzevü lcmu^" ' 
Mann au sich, dadurch sich Göl?e schröckcn Keß, und nach dem ^ 6 ) ^ 
Wald zu rücke wich, aber dcßwcgm des Kaysers Gnade, das c^c)mrn2n 
6u , und seine Frcyhcit verlohr. 

Nacl'dcm also alle Hoffnung zum EnMz gänhlich verschwund^ 
auch in der Vcsiung alles aufgezebrcl war, was nur einige Nahrung!'"' 
te geben könnm; so suchte endlich der Commcndant Rcinach um cinc^ 
!^nc)ral)!^n ?lbzug nach Swllbofen an, und erhielte solchen auch« ^ 
hätte zwar leichte dcr H.rzog die Vestung endlich mit stürmender ^an 
erobern können, allein er besorgte, die Stadt dürffre durch d i e W " ^ 
Soldaten dabeo leichte im Brand gerathen, welche er doch ;u?luosM)N^ 
seines großen Vorhabens gerne in gutem Stande erhalten wolle, ^ ' ^ 
also solche lieber durch Hunger in seine Gewalt. Welcher mich <o l ^ ' 
lich in derselben war, daß nicht nur alleine die; o. gefangene W / u N " l ^ 
Soldaten 8. von ihren verhungerten Camcradcn selbstcn aufgefressen p'^ 
ten, sondern mau vermissere auä) 8. Kinder, welche die elenden Lane^ ' 
zebrel hatten, nachdem reine Hunde, Katzen und Mause mehr dawäre < 
Das Maller Kley'N gälte i ^ i . fi. ein halb Pfund Kleycn-Brod ,8- ' ^ . 
tzcn, ein Pfund Rockcn-Brod 4-Reichs- Tbalcr, i . Pfund vcrre^^ 
Roß- und Hunds-Fleisch 7. Batzen, ein Ratte 1. ft. ,'c. Mcbdein ^ ^ 
^ccnrci den 7. ,7. Decembcr geschloßen, geschähe den 9. 19 ^ .^'r 
der Abzug von 400. gesunden und so. kranken Soldaten; welche an 
dem Tbore noch ganze Stücke Menschen-Fleisch vorgewiesen, ^ ^ ^ . ' 
ye^en hatten. Der Herzog ließ ihnen aber so reichlich Brod auswelu ^ 
dal; so. Personen, so'all;ubeaieriq es hinein geschiucket halten, bald ^ 
auf verstürben. Man reednetc aus, daß diese 4. Monat lang danru' 
Bclaq^r^ng zu beeden Tbcilen über 8 ^ ^ ^ . Menschen und " 0 0 ^ 
Reichs-Tdaler gekostet hatte. Viä. l'Kcarr. ^ur-np. ?'. ///. ^ - ^ - ^ 

l / . Ln^elgüz />. /. des Weilnarischer, Fcldzugs, / . 84-/55' 



Der Wöchentlichen 

WonschcnWnzBclllstigung 
Z3. S tück . den 2 1 . S e p t . 1723. 

des Brz»Bischofs und Chur - Fürstens zu Cöln / 

lle l^oth-Münze. 

l ^ 

1. Beschreibung der Noch-Münze. 
Iese viercckichte Noth-?^ün^e ist nur auf einer Seiten in der Mitten 

in welchen das Wappen des Erz-
Bl ßibums Colins, so ein schwartzcs Creutz m silbern Feld, auf welchen 

». . ^ u c l ^ mir drcy über einander gehenden Löwen lieger.a's das Wap­
pen des Herzogtums Schwaben, so das Geschlcchte derTruchsUe vonWald, 
bürg führet. I m selbigen ;u Oberst stehet zuRcchten der Buchstabe I! und zur 
"Nken die Zabl 8; -welches zusammm bedeutet LnnnN ^ . 1 sz 3 .Um daeOval 
9egendie4.Winkel stehen vier besonders eingeschlagene (^, soden Nahmen 
desErz-Bischofs Gedbards andeuten. 

2. Historische Erklärung derselben. 
_. Gebhard, Erz-Bischoff^u Colin, des Heil, Rom. Reichs durch I tal ien 
^ Canzler und Ehur-Fuch, Herzog zu Westphalm «yd En^crn ?c. und 
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Tbum-Dechan? 
r zu^traßburg,war aus dem uhralten Slam der E r ^ r u / 

M n des Hell. Rom Reichs und Frcyberrn vonWaldburg cnt ,p^n ̂  
war nahmcntM vonWilhelm,Truch,a,!cn undFreyMnzuWa dd ^ 

Iohanna,G-astn von'̂ ürstenberg, deren vortrcfî che Vor L ^ 
gebrachte 16. bewährte Ahnen aufweisen. Ercrblicktedas l'chl d e " ^ ^ 
^ . . s47.den . . . Nov. und ward so baw ês nur das i u n ^ 

LaurLc«., Ijnnonien, und endlich nach vvom Mttle. '"acy,cll^ ^> 
kunßt'n!Tcu'^landgclangceerdurchdcssenVorschub^ls62.,nAl^ 
^ ,f6^.m Zrraschur^undend ich auch in Colln beyden D o m ^ n ^ . ' 
e inm^nonl^c, worauf er auch ^ . l s?4. Dom Dcchantm^ l ra^^ 
und ^ l s76.Dom-Proost;u Augspurg ward. Nachdem der ̂ rzo^M ^ 
lenrin zu Colin, als der letzte Graf aus den Hause Ylenburg, ä. l 5 7 7 ' ' , , ^ 

ounerwaiuerwaro. .^enn wnl!>r,ug^ ^ : u , "».'«l .>̂ .̂< . . -.- ^ . .^ 
dörffle wcqcn seiner Kel^ionz-Aenderung von einem neuen allzu >"/ / ^e 
finntcnErz Bischoffqroff.'N Verdruß auszusieben haben, p wan?l e 
Künste an Ernsten , v^ndcmer de: g eichen Vermurhung hatte/ '" '.. .^ 

beschwchrdc ;u Rom ; nachdem aber <^bri2r6 ^ 1578 den 2^. ^ r - ' . , 
H^ndedc^Er^ Blschoffsvon l>ierdcngcwöhlstchcn Erz B ' j w o ^ ^ 
geleqet halte, und das Andenken seines um die Römische Kirche qm Ps" . 
dienten Vetters des<^r6mulz undB'ftl)offs zuAû spura,noch ̂ n l >u' ^^ , 
litte,als welcher emlnqund allein unter allen Catholl». ^">u-uno ^ , ^ 
Te l̂tftben Re,cho.Fürstensicddas Herze qcnommen hatte, aus ô n ^ ^ 
Tag zu Augspurg ^ . ) s 55. M-n dm ^ l ^ i o n z . Fr^^^^ 



Wachte Pcdst Qre^ormz X l l l . keine Schwierigkeit ihn zu conti rmircn, und 
- ^ . s ^ g a r eine ante Meinung von ihm, das; er in seiner L ulla meldete, l<-
^mim^re neminem eo, auc^ellczioniz nrrKocwxX, aur 3. ^omanX 

norem force; Er hielte dafür, daß niemand würde der rechtgläubigen Ke-
^^n,oder dem Heil. Rom. Stuhl,oder auch der Kuchen-Zucht mchrbey-

LttdW sopnM er. Es traffdemnach ein/ was er sich selbsten vordem prophe-
b^ct t>atee. Da^n als er noch als einDomherr die prächtige Ebren-Pforte be-
' ^ ^ t , welche der Erz-Herzogin ^nn^bepidren Einzug in Antwerpen war 
^richtet wordenMd von selbiger dasErz-Bischöffl.CöllNlschc gemahlteWao, 
Pen herunter auf sMen Kopffiel, so nähme er solches zu sich,und sagte: Ey das 

A l c t / daß cs einmahl das meinige seyn werbe, 
e, Nachdem Gebhard sich also in demErz-Bißthum befestiget sche/ühtte er 
^^olchesLebenMe es seinen hobcnGeistl.Stand zukommen wäre/sondern er-
Mb sich d ^ Schwelgcrey und Wollust im höchsten Grad. Seine Freunde 
W^en ihn zwar durch die Priester-Wcyh hiervon einiger Massen abzuhalten, 
^ b a t t e aber auch diese so schlechte Würckung,dasi er bald daraufin einen 
^chtargcrlichenLiebcs-Hftndelmiteiner schönen jungen Grafin von Manns-
^ld gerielh, und darüber sich um alle Ehre und Glücke m der Wel t much-
wKg brachte. Es hieß dieselbe ^ t z n « , und war eine Tochter des ersten 
Evangelischen Grafens zu Mannsfeld in Eißleben, WK. Qenr^enz l . welche 
/ u m seiner Gemablin darriarm2, auch einer gcbohrncnGräfin von Manns-
^w/ crzliucl bmte. S ie lebte dazumahl alsMie Q'anonissm im Sn f f t Gi rs , 
^ w l . und besuchte öffters ibr in Eölln sich ausimltcnde Schwester ^ a i iam, 
^lche mit Pctcr Ernsten , Freyherrn von Cri6)ingcn zum andernmahl ver-
^>hlct war. Der gemeinen l^ache nach soll Gedharden ein Italianischcr 
O b e r e r , Hicronymus 8coruz aue ?^rm2, der damahls fast an allen Teui, 
'^en Höfen mtt seinen Gauckeleven herum gefahren, und auch die Herzogin 
^nnH von EachsenEoburgzum Ehebruch mit einen von Lichtenstcm verlei­
b t , durch cmen Zauber-Spiegel, in welchem er ihm die wunderschöne 
Gestalt der Gräfin /^neg zeigte, zu deren ungebührlichen Liebe zu erst verlei-
Uthabcn. Als er sie nun bald darauf, bcy deswegen der Spanischen Fries 
vcns'i^Haneli milden Holländern zu Lonn ^ . i s^z . angestellten ?rc». 



schöne ^ ^ n « , um ihn^n eine glückliche Reise zu wünschen, verfügte; so'vu^ 
den sie sämtlich von Chur-FürstGedhardenden 16. Scpt.ms ^ w ^ ' 
Taffcl geladen und biß m die späteste Nacht tressllch bcwirlhet, wobcy ,lcy». 
selbe der Gelegenheit bediente, die Grasin ^ " « das erstem^hl m ,c^ 
Echloß-Zimmerzu behalten. S ie bcgab sich hierauf nach Mors zu,oet." 
fcn von Nucnar,wohin ibr der Chur-Fü:st auch bald solgcte,er gicng . 
von dar wieder nach Kayserswerlh, ließ die so sehr geliebte K r . ^ 3 " ^ i " ' . 
konnnen, und bedielte sie so lange heimlich bcy sich , biß der Freyhcrr m n ^ 
chinacn mit seiner Gemahlin aus der Grafschaffc Wannsfeld i^uae ^ 
da er ,hn die Canzley zu Znnn zur Wohnung einräumte, wo>elblt ' ' ^ . , ^ 
auch die Gr. ^ Z n « aufhielte/der Churfürst aber seine ^ e l i 6 c l ^ m o e ^ ^ ^ 
nahgclegcnen Popvclsdorff nähme, und aar sebr össtcrs gcmcldte ^ " ! " 
beluchete, und auch von derselben eben so offt besticht wurde. ^ 

Dicscraar sehr verdächtiger Umgang dauerte biß ^ . ,582. da es ei» 
selbsten der Grafin ^ n « ihren Brüdern, und andern naben 'Anvtrw^' ^ ^ 
hockst schimpflich dankte, daß eine Persohnvon so einen alten mw vo. H 
Gräfi.Hauße eine schandliche ^oncudine abgeben solle,dahcro sie jam ^ 
Cbur.Fürst Gcbbardcn ernstlich bedrobetcn, entweder nurmeblo,'^ 
denllich zu eblichen, oder acwäma zuscyn, daß sie den ihrem H ^ ' <,, 
fügten Schand-^lcel'cn mit scinem B lu t unfehlbar abwischen w u r d e n - " ^ 
darb halte sich auch zu dem ersten leichte entschlossen, wenn er n cht ^ '^,H 
des inAuM.Keli^ionZ.Fricden bedungenen Gcistl. Vorbehalts, M 
hatte müssen dasErz-Bißlhum fabrcn lassen. ^ ^ 

Wei l es nun alsdann um seinen Staudes-massgcn Unterhat wtt e 
?ÄmiIie würde müßlich ausgesehen haben; so trug er anfangs grosse ̂  , ^ 
ken hierein zu William, wie er aber kein ander Mine l sa^c, sich alw ' ^ 
G.fabr zu bccden Seiten zu wickeln, ^ 
de,die K.cformitten Grafen von Nuenar und Solms,mic V"1al<un^ ^, 
Päbstl Kirchen so wohl dieGr.^znes zu ehlichen/als auch dieErz-Bl a ^ ^ c 
Chur.Fürstl.Würdc lebenslang beyzubehalten,jed!>ch ohne solche c w ^ 
seinerKinderundNachkomen zu bringen/ und das (^p i ru l sowohl, au^ 
tbolischen randsassen und Emwohner des Erzstiffts in ihrer l<e l i^o" " ^ 
krankt zu lassen, wobey sie ibm alle Möguchkeit und grossenVeystano von 
Evangelischen Reichs-Ständen versprachen. ^. ^ n a c l . 

Hieraufmusten sich auf anstifften des Graftns von Nuenar d«e ^ ^ 
Cölnerregen, und um ihre Kcüßions-Freyheit bey ihren ^ ^ 8 > l " " ^ . ^ 
ten,und als sie von selbigem abschlagliche Antwort bekahmen, M "m / ^ 
Gesuch den 13.Sept. ^ . 1582. an Chur-Fürst Gedhardcn wett^"/ z, 



welchen sie auch zu gleicher Zeit durch hohe Vvlbltten verschiedener l'sorcl^nuschcn Chur-
und Fürsten unterstli^ wurde»; und daher gutes Gehör fanden. I n eben selbigenIahr 
"urdeinÄeichs-TagzuAugspnrggehalten/ und,ohugeachtGebh«rdvorgab, sclbtgcnim 
^'rsohn zu besuche», so blieb er doch zuinckc, und beschickte ihn »ur durch seineu GeMdten. 
^fiengauch a» st^rk Volkzn werden, unter dem Vorwand, «ein Erz-Stisst von dem weit 
um s-ch greiffenden Holländern zu bedecken, und besetzte den 4. Nov. die Stadr Lc^nn mit 
Parker Mmmschafft. ^ ^. ^ 

Bey dieseu ungewöhnlichen Verfahren, und da immer der Nnss pch von tag zu lag 
Erwehrte, daß der Chnrsürstvonder Rom. 
iu begebe» gchnncn wäre, ließ ihm daß Dom-Capitul durch Abgeordnete deswegen scharf 
^lprechen, welche aber mit einer Antwor biß den 19.Dec. aufgehalten wurden, da er dann 
"dllch durch ein öffentlich angeschlagenes e^!Hjcdcrman kund thate, daß er aus liebe zur 
^ " c h t i t , sich von der Pabsll. zu der ^formitten^elißian gewendet, auch solche allen und 
1/dcn seincu Unterthancn anzunehmen frcy stellen wolle; jedoch dabc» keines Weges gemcinct 
<ty/die Catholis.'hrck Glaubens wegen a»znftcl,tcn oder in geringsten zu beleidigen; wo< 
'"ne cr stch«uch nach Göt t l . Schickung in den Ebestand zu treten cntschliessen wurde, so be. 
Uugte er niermit öffentlich nnd bey der höchsten Göl l l . Warheit, daß sein Wi l l und Me>. 
"ung leines weges dahin gerichtet scy, daß Erz-Ltiffc auf seincErben zu bringen, oder ,onst 
darinnen einige ;u seinen priv2l Vorihcl gereichende Aendernng vorzunehmen, sondern er er, 
'lane sich lmmu osscnil.daß nach seinen Absterben,oder wNühr l . Abtreten, dem Dom-Ca» 
p'wl seine sreye Wahl gelassen, auch auf vorgedachte Falle alle »nd jede des Erz -S l i f f cs 

biß zur ordentl. Erwehluug cmes kut.sstigcnErz-
^'ichoffs, uicmands andern, den scda6)tcu Dom-Capitul, als ihren Erbherrn, verpflichtet 
^ d gchmiamscpnsoltcn.Dicsemfolyte^.iszz den,6.Iau.dcssellUocl) emewelllaufftigere 
^b r i i l . Erklärung iu^e!illion5.Sachen, nebst wiedcrhohlter obiger Versicherung. 

B.'i) dieser fv weit aussehenden Verändern»«, bcrusste das Dsm-Capitul^. t s l i . S a m b . 
"ags nach Weynachten/und ferner den ä. 1 s8;.den - 8. Jan. die Lande-Ständc zusamnien, 
^ stellt,« denselbenv?r, wie CebharS» Vorhaben allen mit selbigen getroffenen ?26i , 
ll»d co«vent., zu wieder, nnd ersuchten hierauf so wohltemPabst als Kayser sie von einen 
'"lchcu schädlichen Erz-Bischoffzu entledigen.' Absonderlich befugten >?ch unter dencano-
^'»dcrOom-Dechant/^monGrafvonSchaucnbnrg/unddcrChor'Bischofund'lKesIl,. 
^nu l H ^ . ^ Friedrich von Sachscn-Laueuburg überaus eifrigsl,ulldsuchtenGebhar0» 

. Pabst (.'s^nnul x u i , ermahnet«: auf den crstcnNun,Gebharden in einen bse,e 6 6. , 7 . 
^ e c ^ i s ^ . m t f a n g o aanz glimpflich von allen wicdrigen Vorhaben abzustehen, und ließ ihm 
"uch durch den Chur-Fürsten von Trier alle freundl. Voritellung mundlich thun. Nachdem 
?berdem obng.üchr dervölligeÄusbruch von Gebhards ^rl.«>on5.Aenderung erfolgte, so 
seisdete er den csl-clmä! ä n ^ m von Ocstcrreich, und rr2nclscum,Dischoffen von Verceüi, 
«ls comm ss«n<,l, nach Cölln, die ganze Sach zu nnter>uchcn; wie dieselben nach Speyer 
^hmen,w woltc ihnen der Psaltz-Grasbeym Rbem lo!,. cailmif weiter kein sicher Gleit ge, 
b" ' / daher der c,rci,n2! zurück blieb, der Bischoffvon Vercelli aber durch einen grossen 
Umweg doch endlich iu Coli» anlangte. 

Kayser tzuäolpti. I I . ließ auch Chur-Fürst Gebharden durch drcy gleich einander fo>> 
sende Abgesandten, de» Cammer-äa/essorem^n^eÄm c:,!ii^m, )2col,. Kurzen von Scnff« 
t«nau,u?H l e i M s durch Hguß BrtÜNtrn Freyherrn, aus daß gnädigste andeute^ daß wann 
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«seinen Stand und ^ l iß inn zu ändern, und in Ehestand sich zu begeben entschlossen, er ihm 
in demselben sür seine Persohn keine Maß zu geben, noch vorzuschreiben begehrte, welw 
er vielmehr selbst bcy sciner hohen Geist!. Obrigkeit verantworten möchte, sondern er M 
nnr vcrmüg der Reichs-^onKilmion und des Kel^wnl-Fr iedens, wieanch wegen <«M 
selbst geleisteten Eyd und Pflicht, das Erz-StifflsCölln samt derselben Land «ud Lenteini^ 
Einkommen,als ihrer Rayserl. Majestät und des Heil. Reichs Lehen und K e ^ l , so «V" ^ ' 
dem noch nicht verliehen, gutwillig abtreten, und sein Gewissen mit thätlicherInndalw'w 
andern fremde» Guts mit Nichten beschworen, noch durch fernere Weigerung »nd KUts ' 
Gewalt, zu seinen selbst und des Erz-Sti f f ts verderben Ursache geben. . ^ 

Es fruchtete dieses alles aber so wenig/ daß vielmehr Churfür'st Gebhzrt) ^ . ' ^ ' ' . ^ 
,. Fcbr.zu «onn sich öffentlich seine so lange vorhero geliebte Gräsin^ne« durch ̂ ^ ' . 
Vrl^num ..einen Kes«mitten Geistl. öffentlich antrauen ließ, hierauf die CH«rfürstl.ScY^ 
Cammer zuBrüel ausIeerte,dieSiadt Lonn feinemBruder cZrln mit einer starken Bc>aM» 
überließ, und sich mit seiner Gemahlin nach Arensberg inWestphalen wendete, wsseldsl 
einen Land-Tag hielt-. Er publicirte auch daselbst durch den Druck den > <?. Ma r l . e,ncn i^ 
betitult gründlich und wahrhafften Bericht mit x x x i l . Beylagen, warum er sich in ^ ^ » 
Rüstung zuBeschützUtig seiner Land und Leut, und eigener Persohn wider seine 3 " " ^ " ° 
geben genothträngt, auch aus was rechtmässigen Ursachen er die Freylassung der way 
Christl.kelizion Aussp.conkeWon verstattet, und was ihm in Ehlichen Stand zu ocz^» 
beweget habe. , ^ > , 

Eserfolgtehieraufden r.Apr. der Päbstl. Bann,und den «6. «wo dessen l« ' " ^ ^ ' ^ 
setzungvomErz-Stifft.AnscineStelleerwehlte dasDom-Capitulden-;.May ^ocmc" 
sehr machtigen Herzog Ernsten von B a y r n , Bischoffen zu Freysingcn, Hildeshcun umi ^ 
tich zum Erz-Bischoff. Herzog Friedrich von 
werth, B rüe l , Lechenich und andern Oerter in Erz - St i f f t mehr; daß endlich G e v ^ 
nichts als »onn behielt. ^ 

Wie aus diesen Funken ein grosses Kriegs-Fcuer zu entbrennen schiene,so nahm«"! ^ 
die drey Eva igelis. Chur-Fmstcn Pfalz, Sachsen und Brandenburg, mgleichen der P M 
G r a f i k , c ^ m i r , und der Erz - Bischoffvon Brehmen Heinrich, Herzog von ^ c p ! ' 
Lauenburg,Gebbaro, eyfrigst an,und ersuchten schrifftlich so wohl dem Kayser «'s ^ ^ ^ 
Nische Dom - Cayitul, daß es besagten Chur-Fürsten an seinen Christlichen Vorym 
mchthindern möchte, weil alles ohne ihren Nachtheil geschehen solte. Allein dasDow'^ 
pitul hielte schon die puKlicitteFreystellung des Lxcreirii der Augsp. ConfeMon, lind dic^ v 
seitsetzungdes Geistl. Vorbehalts sich für allzu nachteilig , und stcifftesich"<fl'"^ 
stand des Herzogs »oncieve.und dcsHcrzogs von ?2rm2ausden Spanischen Nlederlm^« , 
wüste auch gewiß, daß weder der Kaiser noch der Padst dcrgleichenUmsturtz des uralten^» 
St i f f ts Cölln nimmermehr zugeben würden. ^. .̂ , «^s^M 

Man fien, zwar an sehr scharf in Schrifften von der Gültigkeit- des ^eistl-Voroey«' 
tn Kelißionz.Friebsn zu äitpmiren, vermöge welches , wann ein Geist!. Stand von 
Cacholif.kel'8««''' abtr,'t,er sei»« Geist!. Pfründe alsobald,ohne einige Niederung, 1 ^ ^ ' . 
nen Ehren unnachcncilig,verlassen muß, und behauptete/das solcher alleine von den ^ . , '̂  
S i e d e n hcrgefiosstN, ftieStande der Augspurgis canfelLo» aber solchen «'cht f ^ ' ^ , 
und gut ^eheisseiu, Vielmehr wider selbigen protelwe«, auch fast auf allen nächst "" ^ 
Rcichs-TäMl solche^orest^an« wiederhole hatten, weil derselbe ehnc "rdcmlw)^ 
ltzun der Kaiser!. Majestät verabfassel, und dem Passauischcn Vertrag hierin»«'! » ' ^ ^ ^ 



ichfeit komme». Aber man erwiede» 
statt hätte, se wäre doch solche Neue-

'^".u ur!liel>icn oe!a)r>eoeneii?Rrmik!i uno vcv ^z - ^ l l „ >v ^.olln nnt geiu)wol)r,!er 'cro, 
'"Ugung, und des Chur.ffürsten Gelübden und E M n zuwider. 
. . . . Es setzte auch der Kaiser einen Chur-Fm-sten Tag zu Bingen an, alleine Man,z und-crier 
"tschiudigtcn sich/dasi nach einmahl crqangcn-rPäbstl. Lxcommumcatw« sie sich m dieser S « . 

V°" , ^ ' e n ^ / ' Ho länd w i " ^ da das steuer "°ch «''ter er A.che W n -
^ 'hm alle Hülffc'versprochen hatte. Den m°s » V 
V ' ernstliche K ^ r i p t . ad, daß er Gebärden ».cht so helffen orfft , a s er wch^ 
Sachsen und Brandenburg schlugen endlich bey einen abermahllgen Chursuisten.Tag z» Mayn« 
^ M i t t e l vo d . ^ ^ dem ncuerwehlten Herzog Ernsten weichen, jedoch aus den 
,^°linis. Zöllen jährlich einen abträglichen Unterhalt an daarcn Geld« bc ommcn fotte. Allem 
Muterte Dom.c^imiw°I te sich auch darzu nicht versteheu,wcil es den Geist!. Vorbehalt so deutlich 
"0r>lch hatte ^ 
^ TebliardsZustand wurde demnach von zeit i« zeit schtcchter,zumahl da er endlich auch dieStabt 
^nnuerlohr.Graf^enrinvon N-enburaberennte dieselbe zu erst,n Oct, is»;.undderEr -Bischof 
^ " ' l nahm eine ordenl Belagerung dieses Orts vor. Es m.ngclte darinnen weder anWen, und 
^lodt,,edocl, üi Kai- 5i° i un' laicht Endlich gebrach auch das Geld, davon dteEo'datcn ihren Sold 

in Kirchen vorhandenen ssldcrnenGesch.rre der-
h l c h e n N o N Lothgemnnzet,als auflesen Bogen abgebildet,st, Meine 

, ^ Wu als7fast̂ e7mit dicst St,'dt aufdie Neige kommen wolte,so warnete Gebharb selnenVr». 
^ ^ r l n . d 'ß i " N bedacht seyn,und sich heimlich aus der Stadt i.ehcn 
^chte, dlc So n5n b ahn' ,i aber darvon auch Nachr-cht, und beobachteten denselben Tags und 
3 ^ t s so sie^d« dieft? icdt geschehen tunlenChurfürst Crnst aber gab sich alle Muhe dieselben 
"Ufiuwlegei ^ ihnen nicht nur eine vo^ommene Vcrityhnng ihres feindlichen Vegm-
3"s, sondern auch eine völlige Bezahlung ihres rückständigen Solds, bedrohetc sie a n b e l l t scharfer 
^ec 

" " U n ^slTruchszsscn vonWaldburg.d«m Er)'V,schoff i>l seme Gewalt 
^ Nachdem also Geb'!,al'd auchIwnn emgebünct hatte, sosiengcn die Lbestphülttiger auch an zu 
^"N en und sich nM, ihren neue» Herrn umzuftben, dahero endlich Gebdm d sich gcnoAattsal^sick 
^ ' t 'einer ^«ni« wo a ders h,n .u wen' en, Er g.eng al.o erstlich zun, Prinzen von.Or.men nach 
Alfft/dcr ihm enic weile zwar un ttaag unterhielte, aber weiter m.t einer ^mec,>ch,mier anzuneh. 
? " ' >' cmal > Will o hatte. Von dar sch.ctte er se.l.e^L"« ''"ck Engclland an die Kön.gm E „ . 
h b e t h ^ A esc bcstel'entlichumHÜ!^ erstichetimune, alssie aber erfuhr, wie ihr damahliger 
5'vvs r der!i^/fnnn!- sex alllu offtcre nächtliche c«nleren2cn Mit der ^L«« hielte, so wurde sie 
^«rübe fo e U N , , g ^ ̂  u e t N u ließ, sich eilends aus dem Reich zu m. che». ' " 
^ Naä > ? ^ verfügte sich Geddard nach Straßburg / und lebte d. selbst als Dom. 
êch«> in ft ^ Z m̂^̂^̂^̂^ l«^wn«.Verwandten gethe'Iten Don«. Capttu! noch 2sl 

3"hr,üß N den:'.May°hneK„,dcrve!stalb,nachdeme 
Z^" alic^ 53. " ,M- imd 6 Monalh gclebet batte. ^ , > 533. den. 8 I un . war auch u, selbiges Stadt 
t " ' B r u d e ^ ^ l l e M i e d e , nachdenr ihnChulftuilErnlt stzner Gefaugensch,ffl erlassen , teffm 
^'<!n'anl ieb ̂  so a ige unbegrab liegen,. bis,Gelchard "uch vcrftv, hen, da dann diese beyde 
^üde^, wilch " ) r lebM^ und einig mit einander gelebt hatten, m em Gr.b in Münster 

l,,,. ' I e w m a l i ^ uickt sowohl die Neigung zur Evanaelis War-
^'t,als die unordciltlichc ^itbc zu der schönen Gr. ^»«Chmfurst Gebl,art>cnzu e,ncn solchen Be. 
?ll»ie!i verleitet hatte Er würde dem ohngeacht von den becden Ehurfürsten von Sachsen undBran. 
kNibui g meks ̂ ülffc erlangt haben,woferne er nicht zu den Ketarmirten getreten wäre^ als welche 
«lumahi sich noch aar feiucs^elleionz. Frieden« iu crsteuen hatten; Über dieses war em beweibter 
ws^>schoffvon Com,, welchesErz.EtifftiedcrzcltmttdenTittel einer ge t rc^ 
""che»Kirchen «eprWtt / luv«,; Au^en Mt t < âthdllsche.n eine so uMdeMch« Vacht/ da> sie 

^ 
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« ^ ! äuserste würde» gcwaqt haben, als dieses <u ^cneocu, oayero anw ^r . . . .^ .^ . .̂ 

^ouäorg. m co^n <./«,</. TU. /S . « z . ^ b. ^ < . ^ a publica euncsmill! ^ ^ . ^ . ^ 

naeben, 

Ahnen-Tafel. 

/> 

ND.1 

^.Wilhelm/ 
der ältere 
dcsH.N.R. 
Erb-Du 
faß, Frcnh 

,«u Wald 

Gebbald l i'f'H 
E r j .P i . ^ ' 
schoff und 
Chüi fürst 
»u Colin, 
dtsH.R. 
N. Erl?°) 
Truchsäsi / 
UlidFrcy. 
Herr zu 
W a l d -
b ü r g . 

, Wilhelm der s , 
ältere des H. 
R. R. Erb-
Truchsäß/. 
^reyhcrr <uj 
Waldburn 
l ' '557- dm 
17. M M . ( 

Johann Truchsäß <' 
Fern!) z» Wald. , 
bm-l,-j-1^07. den ^ 
28. De«-. 

«. Anna , Gr. 
Vrttingen 
ls^7. 

von 

i. IacodTluchs^FttyMitl 

2. Agnes, Gräfin vsll ^ ' ^ e ^ 
berg 5 '4^7. 

?. Wilhelm, Graf iu Oett'> 
4. Gcatrix.Frauvondcl^tec 

. Siby!la/Gr. 
von Zon-! 
nenberg und) 
Truchsüssin ^ 
FrFrau von 
Waldburg. 

l- Andreas, Gr. zu s 
Solmenberguttd^ 
Truchsäß, Frcyh. 
zu Waldbm'g. 

Margaretha, 
Fl'eyfrau von 
Stahrenberg. 

s' 

e. Johanna 
Gräm, zu 
Emilen« j 
bergHcili.> 
<!eubc:aund 

-Werden« 

. FriedrichGr. s 5. WolffgMg Graf ! 
zu pursten- iuF.nstenberafl 
bcrc. Heilig- j ,f,^. l. 
bcrg und 1 
Werdcnbeig^ /-
1- ' f inden?. 6.EIisabttd.Gr.Von ! 
May. l. Solms.-i-1514.^ 

s7. Christoph, Gr. i«^ 
. Anna, Gr. Werdenberg und , 
uouwerden, > Heillgenderg. l. 
bery und ^ 
Heillgenbeig 1 8. ClconoraGon^a- s 

l. «eda. 

untz Bern. ^ ^ ^ ^ 

5. Eber!)ard,Gr.iuS^»e«W-« 
und Truchse« F r c y M »»-
Wald du ry. ^ . ^ . ^ r t . 

6.KuniaundaGr.vonMontt" 
7. Johannes, Herr von St^b' 

renbern. .«.<^< 
8. Eispeth? F'cyfrau ° " ' ^ 

henbergausOestermey. 

3. Conrad, Gr. von Erstell-
berg-t-1464- ^. .«, , geil 

10. Kunigunda, Gras'« 
Nletsch. 

i i . Otto,Grafv0tl Sol'"S. 
« . A»na,Gr.vo»NaM U"> 

wisbaden. 
13. Geora,Gr.zuw<rdenl'ers 

und ̂ clliZc!,l,elg. ^ 
i<. Catharina Marssr- "" 

Banden. 

15. Ioh Francis. Gon ) "S " ^ ' 
zuSabioneda. ^..^.zU 

16. Antonikl dcl Balzo,öUw 
ven?lltamura. 



« x-e » " 5 
Der Wöchentlichen 

Wischen Mnz-BelustiMg. 
Stücks den 23. Sept. 1725. 

Nne von denBöhmischenStänden lud urrZqucbe^ 
ihrerzLmpörun8A.t«i7.8eprä8tessehrraresSch<teGeld. 

1 . Veschreibung dessel 
Ufder erstenSeite ist in einer Rundung eine geschlossene Königliche 

- v A ^ Krone,unterwelcherdieIahrZahl,ti9.mitdenumstehendenWor, 
^ ^ ^ ^n : ^ 0 ^ I ^ « . L c ; ^ l l . V 0 U L M ä 5 , d.i. Münze des Ronig, 
Reichs Böhmen. 

Auf der andernSeite ist wiederum i,: einerRundung der aus demBöhmis. 
^eichs^Wappen genommene aufrechtsstehende Löwe mit herausgeschlagener 
Lunge, einem zweyfachen Creutzweise über einander geschlungenen Schwänze 
und einer offenen Krone auf demHaupte. Auf demRand umher sind dieWor, 
te zu lesen:!N DLO k O ^ l ^ V D O , d i. I " G O « Scarte/welche die zu Un­
terst gesetzte eingefaßte, und dm WerthderMunzeanzeigendeZahl 24. von 
einander theiler. 

2. Historische Erklärung desselben. 
Von Zeiten des Husstten Wesens waren die Stände und Untertbanen des 

Königreich Böhmens der Religion nach m dle ^ommunicamen lud Vna, 
Und lud VcraquescUicer speclein zaera ^oenaeingetheilet.Ieue genoffen 
nach dem in 5oneilio mConstanz bestattigten Gebrauch derCatholis. Kirchen 
m dem Heil. Abendmahl nur einerley Gestalt desBrods/diesen aber war zwar 
^-143; -durch die zu Prag gemachten (^ompaHara derGenuß desselben unter 
beyderlcyGestsslt desBrods undWeinS verstauetworden/fie waren aber doch 

ttq sonsteu 
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forsten gehalten, den Nömis. Pabst für das Ober-Hauvt der Christ!. Kirch" 
zu erkennen,und allen andern ̂ rriculn desCatholis. Glaubens bcyzufilcylen. 
Nachdem abc- vonbeeden Tbcilen denen Pragerciompacraren nicht nach gê  
1eb,swul de, und schr vî le von denVrra^uisten keine Mitglieder der M M 
Kirche seyn wollen sondern nachd m sich zur Evangelis. Lehre bekenneten,rre^ 
che5 ;u noch rösserer Streitigkeit Anlaß gab, so Hub endlich der gütige KaU^ 
UNd König ̂ luxim II. die ^nmpMara völlig aussind gab ^ . i s7s-auf"^ 
zu Prag qcbaltenen Landtage den Standen lud VrrZquedie völlige Vcrao^ 
siiauna nachcm n aus d"r Mgspurgls. <̂ n nfcMon gemachten AuW von'Y 
ren Glauben^LebrenlbrCbristenthumzuführen.Als ibnen aberdaiaufduw) 
des ErchisckoftsvonPl-ag^ . 6vs. gemachte 87110 6 Äl.l)ecrer2 dieseFreM'!' 
woltc fthr beschnitten, ja fast gänzlich wieder ausgehoben werden; P er,uch w» 
sie von neuen K.Rudolphen II. um Erhaltung und Bestätigung ihrer aue» 
wob! ber ebrachten, und mit Belieben und Gutheißen allerseits S lande un" 
Kcllgmnz Verwandtenin KönigreichBöhmen,gemachtcn Vertrage ^ 
erlangten ReUgions pn'vj l^ ien, und erhielten auch von se bigen ^ . ^ U 
Donnerstags nach 5. p rnwp i i , den MajestatsBrief/des Inbalts^daß.'^ 
Stande von dem Glauben lud una er sub urraque einander nicht belrang" 
oder schmähen, sondern M gute Freunde bev einander stehen sollen, 2) ^ a ^ ' 
lud Vrssque. so wohl die der Herren und Ritterstand, als auch die Prag", 
Kuttcnberaerund andere Städte mit ihren Ummhanen, und m5umma a^ 
diejenigen, d»e sich zu der ̂ . 1 s? f. übcrreicktcnBöhmis. ^onselNon bekenne 
ten, ibre Christ!. Religion sub urrac,ue nach Inhalt der ^onfeMon, und ^ 
rermite!Nanderausgerich'telenVerg!eichung,geraum,frey/an ollen n n d ^ 
Orten treiben und üben/ und bey «brerPriesterschafftund Kirchen Ordnung, 
biß zur gantzl. Christ!, einhelliger Vergleichung wegen der Re igion im He^ 
Reich gilaffenwerdensolten, 3) daß den Standen lub urr,que das unter 
Pragerische (^onliKo, ium,und die idnen vonMers her zugehörige Pragew 
^ca6emi2in ihre Gewalt un^ Versorgung wieder gegeben wurde, m»t 0" 
Bewllliauna,daß sie das <̂ cm lNonum mit ihr^rPriesterschafft erneucrnM" 
ihre Priesterschaffs so wohl in Böbmischer als Teutscher Sprache/ aufnebm," 
undemftlz n l-ömnen obne alleVerhindcrung desPrageris Erz-B i lHoA^ 

ir^r mit tau wichen uni' gelehrten Leuten besetzen. 4^ gleichen aucddleVniverli, 
dal? ĉ überdies beedcsaus ihren Mttteln gewisse Personen zu verpfilchl"" 
Dcs^lnniverordnen, undalleiucmil InttruäUon verschen möchten. s)l>^ 
im Fall jemand aus den Ständen lud urr^quc über dieKirchen und S c h " ' ^ 
so sic alberen bätten, noch mehr aufbauen lasscn wolte,er solches ohne alle man« 
mgl.v rb.nd rn jederzeit frey thun könnte. 6) daß niemand von seinen Ober'' 
von emr Religion abgewendet, und zu des Gegcncheils Religion w ^ 
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Gewalt, oder einiger andern erdachten Weise solle getrungen werden. 7) daß 
lle bey diesen allen zu ewigen Zeiten vollkommentlich und gänzlich ohneSchmä, 
lerunq gelassen und geschützet werden, und keine andere Befehle dcßwegen je« 
A M s ausgegeben, noch angenommen werden sollen. Ferner bewilkglr K. 
^udolph l l . gnädigst, daß die Stände sud Vrraquedenvergönntell,und von 
ldnen aus allen dreyen Ständen in gleicher Anzahl geordneten vefenldridu«. 
^eMachr geben konnte, aufalles dasjenige, so die Religion ludurraqueunb 
^Vcrsebungdes ^onsiKorliund^cHäemiebetraff, ohneIbrer Kaif t r l . 
Majestät Bemühung, Achtung zu geben/ anzuordnen, zu componiren oder 
zu refnrmiren: deßgleichen, ob es die Norbdurfft erfo: derte hierzu dleObrist 
^nd-Officier und I h r o Kaiser!. Majestät Rache zu nebmen / so sollen nur al-
»eme die, so sich zur Böhmis. lDonfellion bekenneten, dazu gezogen werden,in, 
Mchen sollen sie aus jeden Creiß bey 6 Personen aus derGemein zurBerath-
Vlaqung undErörterung derselbenSachen nach Prag erfordern können. Alle 
surfende Rellgions-Zwistigkeiten aber zwischen denen lub uns und lu l , 
^l-Hczue sollten durch e,n ordentliches besetztes Gerichl von 12. Personen zu 
beeden Theilen binnen 4. Wochen rechlich entschieden werden-

Ohngeacht nun alles dieses auch vom K> Matthia vollkommen bestätiget 
wurde so ereignete sich doch nach dem zwischen den Ständen lud unz und lud 

und Streitigkeit,daß endl ich. l 6 : 8 i n eine 
'̂schröckliche Empornng ausbrach. Die nächste Gele ̂ enbeir gab darzu ,der so 

W M von dem Abc zuBraunau, als dem Gzbtschoffvon Pragben den Berg-
Necken Closter Grab,ihrenEvangelis. Unterthanm^.; 611,mitG> walt ver-
^e''rler Ku-Ä^-m-Bau. Denn die Vclcnlorez bchaupleten / daß d,ese nach 
"fM Majestäts Bricfhierzuberkchngct wären; der Kaiser aber ^ ,616.6e< 
^lgrirte, daß in demselben nur allem den ^tänd.n,und nicht denUmertha^ 
^en, und absonderlich denen, s) unter Geistl. Obrigkeu stünden, Kuchen zu 
bauen, bewilliget worden; woraufauck Befehl ergieng . die ncuerbaute Kirche 
zu Braunau zu versperren , und d>e Schlüssel ,n di - Böhnus. Can^ieo zu lenen; 
Und als die Braunauer diesem nicdl nachkommen wollen, so wurden eiu'ge 
von ihnen zu gesänq . Haff l gebracht. Dcr E^bischoff zu Prag aber ließ die 
Neue Kn'che zu Grab wieder abbrechen 

..'lbre wohlerlangte freye 
"ie igions Übung bif-bere. sich eraugncnden Beschwerden abbclffen könnten. 
Der Kaiser bmgegen relcribine von Wien den 1 l .Man i ian dieScanhaller 
Wd Räche, daß, wcü die lud Vrra^ue weiter um sich griffen wollen, als 

Qa. H der 
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wen getroffene Vergleichunc^ul.effe, sich frembder Umerthan n m u n " 
S a ä M , wider I h r e Majestät ^ e ^ u n o n e n , mit Verstärckung n w 
Mgeborsam annahmen, und e.ne Zmmmenkunfft w!dcr »hre K a ^ r ^ 
K imgl . Person ausgeschrttbm hätten, sisolten si^ 
andere cuiret hätten, ernMch befehlen, Mmmelst, b,ß Ih re ^ ^ 
in Böhmen kommen, oder sonsten andere Anordnung machen ^ 
dergleichen Zusammenkunfft ausiuschrc.ben, auch allen ^ e, 
ten/auswicheCKali0n«mchtzu erscheinen. W'edannIhre ^ ^ 1 ^ «^ 

^ Es lieffen sich aber die Stände lud V r r ^ u e dieser Kalserl. Ind vm 
mcht abballen, sondern kahmen dennoch an bestimten Tag sehr s ^ u ! / ' 
sammen; erschienen auch noch selbigen Tag auf der Bohm.s. Hoss^a"? ^ 
Anhörung eines noch mabliaen Kaiser!. Schreibens, m welchernhiien v' 

Memahl verstärket wurde. ^ „ . < . ,- ^ m a b l s z u -
Den 2?. May begaben sich w m dem ^ l l e ^ o P r o l i n « ab / M m ^ 

sammen gekommene S tände^d Vr r -que , ohne vorher gescheheneög^ ^ 
lichcsAmmlden,in sehr starker Anzahl, und allesamt wohl dewaMl , zu ^ 
Köni^l. Statthaltern in die Böbmis Canzley aufs Schloß, da dann ^ ^ 
von Titschm erstiich dieselben beschuldigte, daß sie dem Ratb der " len ^ ^ ^ 
Prag und die Aeltesten aus der Gemeine bcredct^hatten, daß sie n m " . ^ 
den Ständen lud V r ^aue bißbero gesendet hatten; da ^ r d M 0 " , ^ 
ncnabgelebnetwmde,ferneribncn beymaße,daß sie Katserl. Malejtac zu^ ^ 
so sckarffcn ^elcripr angeraten h ä u m ; Wie sie deßwegen ^ 

ihren Malcltats Br,ef. um die Rellglon, ja gar um rew unu " " " V . . ^ ,-r-
sucheten.Ob nun wohl sie sich deßwegen nachdrückt, verthndlgten, auco ^ / ^^ 
bochen/Mr Rechll. Untersuchung zu unterwerffen,so wurde doch der ̂  ^ 



sechst n nocd qroljer, so daß endlich Gras^cml ̂  .. ̂  ^ « ^nritirasen 

s« Ordens aus der Can,,cnnachHau,!fublelen,f<lner^ m 
k°bk°w>tz, Hanß l.d.ian Rchesimn Ulrich Kb>mzkY, P°"> K p ' « ^ ^ 
t« Frühwein.die andern zwey Sratibalter, Iaraslaw B",na »on ^ » n , 
ch.wn s n m Schieß 5m«c^, insgemem i m « 7 , ^ f genannt, und 
W i e lm^^ar .> O ristenlandboff-Richrer. ft°»<" H « n H ^ und 
z . a ^ d e « ^ n , w 2 « , E ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Maitimtzfielsii-end aufdie Erde, <^l""es,chdarauf^ chHM« stm° Q " 

« ch in de? k n Scttc l>em,,ch webe gerban, Es waren «uch aufsie zwey 
Echüsse n scheb n , und b «an schon daran geschrien -d.e Hunde baden, 
^ r 1>w» 7n s, d ck 'on keinen beschäd.get worden. 5 , ^ « a wurde auch 

WendenFe.nden,rreMret,,ed°ch gegen""«b° " n ^ . e r - nstnach^H 
und Taaen loß gelassen. Woran, er aber doch au, dem <ep!,tzer H»oe !>cy 

" ^ ^ ' ^ « s t e r alle Gött!, und We«!- Reck« lauffende Tbat suchetendie 
k > ^ ^ ' 7 ' ?,°> " „ > . , , 2s Manpul'licirtenS<I)r,ffr dahmzuent. 
H dî e d"ß?nu d M r " d?s ^chtensunddes allgemeinenFrie. 
3n« ^,. ,^.^< m,,r n ̂ m -Acht genommen, sondern sie gem.ßbrauchet, 
N ^ ^ n ^ ^ , » U s d e ^ 
H l B e i n e n " 
ibr m H r?n d 3 w Könige und Herrn,hiedurch mcht zuw.eder styn wollen. 
Es erwien aber dr fernere« Beginnen g«n, e,n ander«, sin emahlen sie h,er< 
««f g"n,äckl auch die a«n;e König,, Landes-R 
N'g! ^ e ^ mid R«^)s Einkön'm.n an sich zogen / daß Sch oß Carlstem em. 
n ^ n e «s°°enä"Nefand«s.UcknN^ , vielesVolfzuRoß 
und M anwarb . d.e Jesuiten aus den, Kön,Zl<iche.verb°n»«en, d,e m,c 
d«r KronUhmlN ««rtim«l<n Länder/ Mähr«n,Ech!e»<n und laußmtz, w« 
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anaMlggenen^^«« und puk,.^^ n V rord^ng-n ^ " ' ^ ' ^ . ' ' ^ ' ^ V o n e c c 
Vcn vo« all« ; ^tänven vieles A^mgrelck, Böhmen ml, Vlr^ue ocr^ 
vollmackria« Her«« 0 ^ . . « . nnö ^anoräche. ^ suchte l« 

^a,,« Uuch-a5 gebraucht. ans mgs h.crbe» doch a l l ' " G ^ P ^ " ^ ^ 
iden'z.Iun.i datirten^reme d.n^andenden Irrwahn ,vol^ / 

Werten und Werken geg<n einander weiter nichts vsrzunchmen, wott. ^ » l ^ ' l 
sell'stcn seine Werbung, zn welcher er durch der Böhmen Kr,eqs - R »M6 ^,^ro 
worden, auch aufmhe^n. Es wurde aber alles die,cs tauben̂  Ohren ge , ^^ . ^ .̂ .̂ 
als die Böhmen m ihrer Unruhe fortfuhren, und^aus "llen ^ taot tn^^ ^ ^ ^ . . , ,,nl 
saî nng mit Gewalt ansschaffecen, ss ma' ' ^ " " " ' chctc der Kaiser auch Anna t dl ^ - ^ , ^ 

lgcn, und fchickcte dahaben ' U ^ g ^ ^ 

lyrc ^crmiilelung anrv iciuclc u»^^».̂  »« v . . ^ . . . . , . , , ,^ u»v>u^,/,,. 
Kaiser gar sehr geneint dazu; alleine die Böhmen bezeigten sich ^ - , . nd B a o " " ' , . 
ihre vorgeschlagene Mittel zu Bernbiaung des Königreichs ^ c h " ' ' 'U ^.,^ f^'P l 
sten verwarffcn; wie d^m auch die Böhmen unter wahrender d'cl.r.^m^ ^ ,̂h c, 
sen ruckten, und nicht ebcr nachliesscn , als biß solche ^rn,c von M ' ' ' .̂  ^ r l" 
ner 'Belagerung von 7. Wochen den 2,. Nov. cinbekahm. ^ rm ^ ^ n n ^ ^ ^ 
Ausgang des Januar», ^. .6.Y. in Oesterrcich em^vlunderte das ^ ^ 
Probsten ?wcttcl ans, und rückte ferner bch nach ^tetteldors 6.Me n ^ ^ ^ , ^ 
wie dann auch die Bödmen den Österreichern 
Hlilffe und B »tritt zu ihnen c ^ n r i « erklären, sonstcn wurden !n ly' 
Feind Abbruch zu thun, nicht schonen können. ^ ^ i i z. ld l?' 

Unter d esen geglichen äfften scĥ l- K- Matthias ^ ' ^ ' ^ " O c ! U " s ^ 
die müden Augen. Worauf so wohl die Erb-Folge des ^ i ' H " , o g ^ ^ ^ ^ ^ 
als d'ewürklichc Reqierung d<s Königreich Böhmens, und der duM" ^^ . , , ^ ,d ê-
Lander, auf Erz. Herzog F-rdinand den U. als ^ >^'7. den!?. w ^ ^^,, ^ 
krönten und qcwldi^n Komg fiel. O-eser tbac unter dem »' Maw 'c ^ ,, >i.^ 
Ka„<rl. Sl.ulhaltern,n Prag des Ka.'ers Todesfal l 'U w'ss «' ^ " , /,c 6 ° ' " " . 
wnsunqdesben ,c>ncr Krönnna gegebenen Revers.« »inerbalb 4. ^^ . . . iaen ' l 'e l ^ ' " l 
twi, aller gcmemen Landes kn.>l̂ >en dem Obrülcn B,,rstarai«n " " ' ^ ' . , n , n ^ t " l " l 
dran ;u !>'"!, >^ ,'i >n c.r?>^ vle^-rn n in gmcu Friedens-^laud ,' !̂  ̂  B . ld ' 'N 
dabei u dem rf,i ' ^ n 'tt.eg<.Ä ^^ u t̂er d.'M Grafen »on L^c^"> 
NU .,',!! , ^ !>> '̂  .teilen cm n '.ilcn. Es cr!>!gcte auch wnr '̂ - - ^.^z i.n^ 
d u . ^ > , na d c r ' ^ ^ n i ^ n w l ^ ^ K 
Sän ,'lcd " , » . . . , ' . ^ !7geliiam>,, ,, ^ u n l > r l ' d " " ^ ^ 
ucr, wormnen. er guadlg>t begchrelc / «c lollen gewl̂ c ^^livuf" »"« 
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König!, Hoffla.ir Ordnen. . , , ^H^ben anzunehmen, weil es mcht 
D i c i ' , ^ . r«^e rwcacncn „b^ ^ V - ^ , - b.,.ch^nauch ihrem 

sie, als Dreier« der S^n'c lud ^ ^ . e . ub^,d , ' ^ ^ dieIhngen, 

^°u Böhmen unvmncidkch^ow^ '. ^ ^ K îse^W^hl mcht ge as.. 
onatc er auch zur Kon-g^3hrm ^ ' " m ^ > .. ^ ß^nngder GöhMchen,. 
nwerden, sofern r,e Cd'r ^nU en o! " ^ 

Unruh« dcn Wabl.T^er,ch^cn/od.r " — " d ^ ^ ) ihnen d^al'.'M 
'vorstehenden Wchl-T^ <̂chr̂ lbc . D^ ^h u WM ,̂  ̂ . ^ h Îceu, 

daß der Oberst-Burggraf,,, 
Cammcrund, 

' < ^ , i ° „ gemacht ^lr,a,!uug n ^ « . . . - ^ ^ . ^ ^ ^ . 

ti"cn «^ "n ^ömg i " emchKnM pcrme.lN^n darzu solgc«;d« Urlchf" i " ^ " ^ ' ^ ' ^ 
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Ferdinand der Evangl. Religion Erzf 
Böhmen ganz unordentlich und gewaltj 
nung gelebenen^e^erl gehandelt, ind 
waltung angcmasset,zum Krieg wider das Königreich Böhmen gcratheu, uno^f >"»- ^ ^ 
ler iu dasselbe gcsbhret. 4)da er auch nech nie zum Besitz des Königreichs gnomM", ! ^ 
er doch in Böhmen solche Statthalter wieder cingesttzet. durch welche " r h m " t t ' i . ^ 
«erichtct worden, s) habe er heimlicher Weise,che er selbst«« noch zu «nen Böhm,^ ^ , ^ 
angenommen wordcn,in cmemVcrtrag dem Konig inLpanicn ein erbliches ^ccyl» ^ ^ 
Königreich zugeetgnet. Hierauf wurde er auch den , ?. Aug. von den B ö h m e n , o « i . ^ 
den Mähren/und den , i . »on den Schießern und Ober>uud Nieder-LauM^crn^ ^ ^ 
reichsBöhmcn verlustig crklnrclMd an dessen Stelle den , 6 . und -? -Aug .der^u " , ^ 
und Psalj-Graf beym Rhein,Friedrich der V. zum Konig erwählet. Nachdem !>< «u . > 
Augcn auchausHerzog Carl Emanuclvon5»'o?en, auf Kshr i i i ian IV. in 0cnncn>« , ^ 
auf Churfürst Ioh.Georgen l.inSachftN/gerichtet hatten/RNter welchen der l e t z t e ^ 
de>, Grafen ^ll<lr«2ln Schlick angebothene Böhmische Ztrone wohlbedachtigausal,^^.^ 

Was demnach die diesem Bogen vorgesetzte Münze anbelang?t,so müssen b'e'A ^ , Hz, 
che ^. l61Z.in derZcit/i'vischen K.Matthia Tod und der Erwählung des Psul;-Gr°' ^ ^ 
den prägen lassen, als welche sie für ein Imccreznum hielten; Und ob wohl >,on,ien ^ ^^ 
jenigc/was die Böhmen ^zumahl wider ihren König freventlich » ° r M 0 m « '/ s, 
«crtkenttn selbiger Zeit fichig angcfuhret wird,so sagt doch fem cinuger von l^n ^ ^ ^ 
ich noch gelesen, daß sie auch in das König!. Münz > Regale gegriffen, uno , ^ ' ^ ^ ^ c » 
lassen/untz also bezeiget hier wiederum «in« Münze eine Sache, davon m remcm 
was anzutreffen, welche dahero auch um desto werthcr zu halten. , . ^ De-

Die Böhmen haben zwar darauf K., 6 , ° . in einer zu Prag in 4 " gedruckten . . ^ , ^ l 
^uttio» von drey und ein halb Alphabet!) nnt 6? Beylagen ihr übles Ver fah ren ,« " ^ ^^ 
zcsuchet; es hat ihnen aber biß «Keo noch kein Gerechtigkeit liebender Menlch - ^ M ^ » ^ ^ 
rön<n,ind«m ihrcReligionsBeschwehrdcn ganz u.gar n»ch nicht vondcrElhebllty "^ . , ^ g 
daß deßwcgen hätte dörffcn ein solcher Lerm erregt werd«. Wie man dann " ^ . , ^ e t , 
^polo^ien deutlich wahrnehmen muß,daß sie alles haben gar mnhsam zu,ammen g« ^ ^ 
um nnr einige äcc««» wider den W^jcstäts-Brief anzeigen zu können, und dahc" ^ ^ .^^ 
MHnuffcn Lästerungen undCchmahungenderPfaffen mitangeftlhret/welchendocy! ^ ^ 
niemand das Maul m den gcwöhnl. c<,m,°«r»-Predigtcn auf der C^nzcl b'nden ^ ' . ^ ^ 
Kanu t te chnen auch in der siremgenMchen.BauSachc der flarcBuchliade d t « - " ^he« 
Brief m geringsten nicht, ausser dem, daß so nach gemciuenRcchteu niemand au, !̂  ^ 
Boden bauen darff. T ic oeßehen auch selbsteu m ihrer grossen Dc<ju6io, p- »7^ ^ ^ 
Lvangl.in solcherAnzMu'.HrosserMengc noch allenthalben Vorhanden gewe,en, oab i ^^ 

« » « 
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Der Wöchentlichen 

llstottschenWünz-Belustigung 
4O. Stück. den 5. Octobr. 1723. 

Kaiser Ferdinands II. rare Gedachtnüs > Münze 
bey Grundlegung der Hirche und Clusters auf dnn wcljell 

Berge beyprag, zumAnde,̂ kcn der daselbjt gegen Pf. 
Friedrichen V. glücklich dcfochtenen Schacht 

von A . 1628. 

. ^ ^ ^ < 

1. Beschreibung der Gedachtnus-Munze. 
^ ^nsd,r ersten ̂ )eitc kmet Kaiser Ferdinand l l . mit entblößten Haupte, 
M I u e d ^ 
W C 0 ^ gebörueten Mond standen und.eklönten 

aufsetzet. Umhcr lst z l U c h n : 5 V L - l V V ^ r ^ L d w I V ^ 1 6 2 8 . 2 / . / ^ . 

' ^u/der andern Seite ün^ geaen einander streitende Haussen gar 

stellen " Dle Uberschrlsscist^.^^^l^ O^ Vl^'I'Ol<I^.!INten u n M 

R r 2.Hl,to-
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2. Historische Erklärung derselben. 
W a s ^.1618. für eine geschwinde Unrubcmi Königreich Bohnen eN' 

standen , welche endlich zu einer allgemeinen Empörung desselben, uul a ' 
demse ben einverleibten Länder ausgeschlafen in welcher <ic l!ren durchs ^ -
licde Wadl angenommenen,gekröntenMd vom ganzenTeutjchen Relw i t . 
mäl?ig dafür erkannten 5lönia Ferdinand I I . Erz-Herzogen von ^ m " U 
aus ganz unerheblichen Ursachen verworffen. und binaegen den P t a l z ^ ' l " . 
beym Rbeinund Chur-Fürsten,Friedrichenden V.andcssen stattzu»bre^^ 
Nig gemacher, und ins Reich gehöhter, das ist in vorhersehenden Münz - ^ 
gcn kürzlich gemeldet worden. Wei l nun Kaiser Ferdinand, Böhmen mal 
dabimen lassen/Cdurfürst Friedrich aber solches so wobl auf dessen, cur ^ ^ 
Cburfürstl. ^ u i l ^ ü , und insonderheit Herzog Maximilian!; in '^üpcrn..o^ 
reden, Ermahnen und Bitten in derGüre nicht wieder abtreten wolce^o u ̂ , 
chete jenet die allcrgröstcn Anstalten, desselben sich wieder mit Kr iegs-^ ' ' 
zu bemächtigen. Es würde aber viel zu weitläufig fallen, dieses alles " W " 
lick anzuführen. I c h willdahero nur erzählen, wie Herzog ^ " l m ^ 

Bayern, als K- Ferdinands Bunds-Genosse seine ^ r m « nnc der ^ l i ^ 

getrieben. ^»..si 
Es geschähe diese Vereinigung zu Anfang des 5cpc, ^ . 1520. wormn,vn > 

Christian von Anhalt mit demBöbmis.Volke aus Oesterrcich seinen ' ^ A / . 
nach Böbmen nabm, weil er sich einer so starken ̂ r m ^ mchr acwachjen^. ' 
Den i s.^epr wurde zu Hörn beralhschlagct,wie der Feind anzugreisten^, 
da dann dcmLucqu0> allzugefährlich dauchte,gleich in das innerste von^ ' 
men ein.utrinacnwie es der Herzog in Bayern in Wlll.no hatte ' " 1 ^ ^ f e 
,neinte,dem nach lind nach m e h r e n zurücke weichendenFemde aus " ' " '0 p 
zu folgen , die von ihmverlassenc Oertcr zu besetzen, rmd endlich l!'!n zuc 
Schlaedl zu nöibigcn; ,nan würde auch für die ^rmee mchri'cbcnv-^ ^ 
da,'elhst,al3 m Böhmen,untreffen,und bliebe näher Oestcrrechwclchel^^ 
aus Ungarn den weiterer Entfernung anfallen könnte. Böbmen ! ol'Nle^m^ 

http://Wlll.no


Nur eme und de Küistrl. ^rmoe durch vulerley bm un ^ / / z. ', 
d.nd sichEignendenManqelund ei.reiffm e Kranlh 'ten, d y w 
schon M späten Inbres-Zelt, gar sebrezerschmelzen, sudeln man w,z auch 
dem Feind allzuMl Zeic,sich in gutt Ver aAmq zu , c h e n , u ^ ^ ^ 
sch;u;.e!>en/OesttrmchbabcanuaKräf^ 
M n so lanqe;u wehren, biß man demselben m 
könnte. ^cquc>ymusie alles diesesMen la,ien,dabcro der ^ ' ld ugnach d M 
Gulaäncn des Herzogs von B^e rn auch ferner veranMcr ^ 
ober nur deswegen eine andere Mennung gcbege^ well cr erjütch geiuc h.t e 
Wögen gute W ntcr- Ou^rcier in Mähren geniMNMd dem Hcr,og nHay, 
ern die A r e eu e s g M l . Ausschlags m.ßgöme Damtt sie aber gnmam 
^b^ns Al l te l babcn.auchindcnengenGegendenemand/rseW 
halten möchten lo lichtetensieibrenFortzug.nBöbmena^oein^da^d e^aner. 

fcnci .a^cHe^ad' ,ben:pr inqenf^nle;damtt^ 
Nl.^r ŝ  qle'ch merfen möchtcn,so nahmen sie nnt,^lelß emwemg emn Umweg. 

Da versah n es aber die Bödmen nickt wenig, da); sie diese . N . ' r r ^ r m e e 
Nicht länger ausd'-n wobl beseiteten Glänzen und Pcchen auszuhallen suchctcn, 
sondern vielmedro durch ibr stetiges Zurückweichen, ?lnlah gaben, dajj dieselbe 
ibnen in da? uincrstc des Königreichs gar leichte nachmngcn k o n m e ^ t t ge-
langete daberoo nc Schwürlgke.t biß Pilsen , welche ^ lad r der Manncfel. 
der stark bcsch't Kielte, und anfangs dem « u c ^ o ? Hoffnung machte, um dls 
Karcrl.G adeundcmarosse5HtückeGe!d,mcr!xltlen,ibme,olchc;uub^^^^^ 
' ' "lllmie sie konnten sich dcßhalbcn mir einander mchr vereinigen, dabcw 

d-cse Lt'idc liegen llch und nachRackonitz sortruckele. Eö hatte csHer;og 
den 
wand 
^ x i m M u n voraus ge!ehen,daßderManosclderdcnL^cqu0^ 
Mit neracl'lichen 7-r^2rcn aufzubaltcn,uchen wurde; alleme ohngcach^cr völ­
lig unter seinem <^mm2nc!o stunde so muste er «bm doch,n manchcn^tuckcn 
zu^cfallen siim da'lscr,t>nnurvon der Slellebrmgen konnte slNtcmahlcn cr 
sich immer aunuba lensucheie, auch sonst i,lnm Soldaten allen Mutwi l len 
verstände D m ĉ> 0 ' l . verlangte d >r Psalz-Graf durch den abgeschickten 
Obrui Lieutenant von ^chlcunmersdorff N-b>n ndllch aufgut Tcmsch^er-
trm^n midGlau enmm ^cr -og^^x imi l^n zu besprechen; dl ,cr aber be-
aeb daa'acnvon,'m sich vorberozuc;l n, cn̂ da!̂  er^öbmen an dcm^a„cr 
vollko m'nt a^utr.'tten gesonnen.dabero auc der Unie- rcdunq Nichte wurde. 
Bey Rackonltzlcgce sich zwar ihnen einlge«Bohmis. und Ung..rqche Volker ,m 



h i o w ß s c h a l t , und der Grafvon Tdurn cllcten, K t z r f ^ 
m r können !>nen zuvor zu kommen/ und sie m,t der ganzen Pod'" ' - ^ ,^ 

ugmffcn, che sie sich ln rechte Verfassung setzen önmen. Lacczuo a ^ ^ 
sich von dem empfangenen Schuß doch etwas übel aulbefand, od" " ^^^ 
^.lH6i^muNtte,unddaheromicseiner^m263Nlchc,obcg!el^^ 

Lieutenant Streiffen, und zurUnrcn auch 6. umer ocm ^ l n - ^ ^ ^ , 
8dudn..Zua-äerdmterstpoait teer^.v^ 

mlchdleCh^fuMU^ 

Für,^'^ von Andalc, Gr. von 8lirum . Isselstcm, Hellack.'c ^ ^ ^ ^ 
Ankalt solle in allen nach scmer Muster- Rolle ^coo. .^ ' " ' ' ^ " '2000c? ' 
«o^o, zu Roß baden, ohne tue Ungarn, er halte cazumaol adcl. taun» 
Mannbeysamlncn. ,^ . . . . . .^. .„.h raub/ 

DerWci'e.Berg.wclchensicei.igcnomm'N 'st;warn:ch^!'l""u ,.̂ ;z 
jedoch voller Hügel, und Gruden, me auch ̂ hr sandlchc;n der >;w. l- ̂  / ^ ^ 



nanm. Ander anoc l - n^en^ l r ^ ' . . ^ . ^ . ^ .. ^ Morast, 
vo cke d ! ^ ^ alÜckllch paßten, aber auch zu ldren grostcn Nachthcll 

Mstins von Mba. mdcm ^ H ^ N 
dl? ,̂ n,n .> s,l̂ , o nackeilsndcBaycrn bitten gar lclä tc mu ^m,^! ^opnen ^u, 
r« w Ä '.7 V 
derrachen, welcher dafür hielie, daß mm, an emem " « ^ " ^ " ^ a m l.el'crnnidemanziehenden Feind in onGclMe emlassca solle, Worauf dann 
auch dev'lMfsoaKic!) ohnaedind!« nachrm.eee. ,.. ^ » , . 

Mieden ^^«»endlichdieKanerllchcn und Banernchen den ,v,no 
«s,!de,^^ ,'n >̂  rae «Mg rreicklen, und wcaenbe.eruna einer Schlacht 
^ , ^ . ' ' , <>?n, m>» «,chc .,>r!0>, X^xim.uüddcrKaüerliche««-
^,°a -sXach bl'llcn » " ' " « < -,^on ^ anderer Meynuna. 
ner,!Ver<!^o,edre lia, a, o «'r'wcc, „-.„.durch ein.« lanaen 

^^^^^Heil^l^n^ 
^ 2 ^ ^ ^ ^ ' 'o '?d er dieselben 
« ck m^ i> °l6 n,"Et'nde daß sich die Kc„«l, dafür däl-en Ursache zu 
ürch, k« l «b ̂ nd d^^v «-' ",en «Hre da, man .>eo.n Vorbey. 
«rcyicn aen«li, »»^ ̂  s',^,,^.,^,.,'.,, «„,„,„,<,<,lil.'c» »nem Marien wind« 
lachen «usz 
und un°r>«^mco>n denReqnmmernvon der In-
und zur Vnr>> d' ,B°Y' !̂  ̂  ^ ^ ^ , , R , , ^ p°lliret^uletzr m>,tendie 
f . . c n . » a l e n a ^ n « 

schert, daß derKa,^ 
und da, wo anders h> 
Nach dem Lucquoy d 

^ N nÄuovlm'gm ftlr^ mä)t zu Pferde ̂ en konnte so 

l . m d Mr die zrmec aĉ 'N dcn /stind an. i)^an ciNPpenq cmander ̂ u bce-
denSettmmltMM l̂ück-Echl'ssen,undfochtcdcymerHalden ^^ 



M c s w ^ ' n ^ m ? l l c h er alsobald?cn ^r ls ien ^rA/.cn nnc l ^ ' ^ ^ -
g^qcn die AnlMis. anrücken, welcher auch den-cl ̂ cn i l ' ia >>w un u " ' ' , „^ 
woben der junge Fürst von 'AnHall sMienvom Pterde q c M l >"U,' V. /^ im. viclenWundenmdesVei-äuzc) ^avalt kadm/Daindeijcnauch^ur^^ ^ 

von Lichtenstein, und der Obr,ste Bauer lapsscr die Böl 'n^u anglM l ' , ^ 
dieselbe dieLlndaltis. Nisdcrlaqe saben. so ftcngeu die Uliaar»!. : A c u ^ . , ^ 
an auözure,ss?n, woraufdann auch die übrigen Bol'Mli. T'.'oupo '̂N u >. ̂  .^ 
ste Furchl und Schrecken gerieten, ur.d ln der ausseien ^ ' l -w l run^ 
ausdei 
aewah! 
Wablstadr 
nur 
da 
Mann, und;edlcrent^aldjovlelverwunocce. -̂ us '^ayc^,. ^ " " - ' 
nachmMs so dcrüdmr qewordcne General Papocnlxtm an lennl» 
schon als bald lodt uncer den erschlaqcnen noch au^el^en. ^^mcl ' ler 

Es dalte derPabst p ^ w ; V. durch den p. Oomimcum, ^ ^ ^^'b' 

trarr, 
hodl 
venu' 

cbcn. Er truasolckco B^o ^rnaä'MQblo auch cured dtt » n ^ ^ ^^ 
nunaaeste!1te Rcqun<uler, und 
dlejetu^,n z^sccNlen,weiche daü 
ponmne ^chlachc wurde auch 
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^ Her;oq X. lx im. set>r kostbal^reinfassen, und nach R ' M brin 'en, wosclbst 
k?^. : 6 ^ . d e n s , Man m eine aanz ncucrba^.l^ und nuc d m , Vi2-
N2äe Vic.t0riÄbetitrelsc Kir6)e mn qrösten G?pr.mae,auscincn sedr jä^',',ctl 
^llarqcschcs,undmi'cm:r vom Kas'r .e,ch^ntten ao^denen Krrne regieret 
wurde ,wclc!)e Rlrcheauch d,em der Praac^ Schlacht eroberte Fadncn und 
^ 'andanen au^nvmücken E^ erwednec zwar Herzog Xlaxim. in se>l,cm an 
^ n Pabst ci..i, P r a g , 2. N o v , ^ . i62O.geschicttcn Bericht von der P- a.ier« 
^chlachl inchl d.is geringe sonder B qebenhcit nüt dem allen zerkratzten 
^ a r i m - B l 0-. sondern schreibt vielmehr all's dem Allmächtigen G O l ^u: 
^ l p e x i r rar,dem / )^ /Zc^!e l l ,m luam, lauten seine Worte, eju5que r i0-

^äcde l l ^v i t i l la l i r i l ^nev lc ror iH, nuXjurc:merico^/?<?^<«O5ivace-
^l-- ^n<i c^uiäem er venimuz,er v iä imug, pu^n^czue pr^elenrez 5ui> 
^^, lesi^/c^o^/i»///Oi'///, /-///»<?/onne'n/'7/?s«/ //>«/«»,,^rIrl^iM2meli« 

^" ' nodiz nirl i l inäe äecerpllmuT. O^ /^ />^ , er seUcem dunc bell i 
^^^nrum (leöir. S o meldet auch der Pabst in seiner Antwort cl.ä. 3. Vec. 
^fdieles^nrikicÄrion-Schreiben kein Wor t davon; Ingleichcn auch nicht 
^ r Cancer / ^ I - re i r r c r , weder deydcr au3fül^l.Er;ehlung des Bödnnschen 
Abzugs, noch in der d)'nopll vircurum XiÄximiliuni k.lecroriz, in welcher 
^doch auch sehr wcitlaufftiq ^e revcrenri^ cjuz erZIVir^lnem OeipIrÄin 
andelr. Jedoch wird allco vom ?. Dunnnico d2rmelic2 nwehntes erzchlet 
,- lonHbell ica^iximil iZni2!) Vniverllr^re InZc)!lw6ienl'll^brizXV. 

llumbr2rH , so dascloft qcdruckcr worden i6^?. in 4110 und zwar l.iKt-j I X . 
^ l Inqlcichen im X^-rc^rc I-i-anco;^ /'. /'///./. 397. Eol i^ß auch nachdem 
^> l^rältiHnci I I . aufdem Platze, wo die SchlacktgeschelM,;um ewiqen An­
buken dicftb ncrrl. E icgeo, eine Klrcde und Closter dauen, und bcnennete die« 
^'bc mit dem Nahmen 3, ^ r i a c w VicwriH.Er leqete hierzu in Beyseyn stis 
^ r Gemahlin, des Unqaris. Königs.des Erzoischoffs zu Praa,dce daräinÄlz 
?bn HarrachMd des (^nct-^5 deeDrdcns derKncchtc unserer ^cden'vrauen 
^.P.Heinr.cl.2s,Apr,^.1628. den erstenStein, aus welchen folgende In -
^ p ü a n ^ lesen: zxx'0 ^ocxxvlü, <j. xxv. ^?«^ 18 

«VH. 



tir,rI0X'c)^^ c ; 0 ^ ^ ^ ' , ^ I ^p»« . ^« , ! ^ 

Bey welcher Gelegenheit dann auch die auf dlescn Bogcn liebende,um o ' 
gar rar zu sehende Münze geprägct wurde, so,nic im Grundstein geleget/ m 
den Anwesenden im Gold und Sllber auswechslet wurde. ^ ,^ .^ 

Eo war allerdings scbr bcdcnNch,daß dieserSieg eben an d m i X ^ u l . ^ 
tag nach^rimr2N5bcfochrcnwurde, da in dem gewöhn!. EvangclwM^ 
wi rd : Gebr de,n2xaiscr was Oes Rasers ist, und (SOcc, was ^ ' ^ / <,st 
ist. Dadero auch Herzog >l.ixim, in angeführten Schreiben an dem P" l 
diese KMexinn darüber machet: d^cc lme smßulari D(^i pruviäcnrl2 ^ 
üum vl^erur.quoä c<.im l-lnlte c«n<^rcNi lurw5 ipl'o O 0 . 38. o^" 'c>" ' 
qui iäem fukcum V^minic^ vi^elim:l l'ccunäH polt?cnrccol icn, lj 

weil, über welche gar Blechte deldenlxiffte Auffüdrunq CrZmonäuz ln , 
seiner Französische Hitze sich dtr^csialc erzürnet/ daß er r . i b . ^ .p . l s4>l^' 
ge W o r t e ausbricht: pl^einäilznull-r^ericu,, pulsier suffr-ß!3 m^e^c» l ^ e r ^ 
vecretorm'n Uli erm prasse pl^lium: Hui, creäzt, qua tempore «nnl'"el'2Nl«l s'l ^ 
m»nul, luäicri» ?!-Ijle exercit',im « rkipuclii^inter kc^liiinzz ? ?«st^u,m'nttn>«3«»n p'' ^ 
»ciü«, r«c!pit se ?r'äer>cul, effwinmAru; bom« , in ulb»m,s„Ii cujuz «,"l>« ^ s ^ ^ ^ 
summa lei ?2!2t>n« , cie coron^ZaKemica, öe !mp«rio occi^enti«. c«ne ve! l»oc u 
inhuo eletlwniz juäicw cji^m NoKcmi, qui jure elcäliv«, pvivuremur .!' quocl ^^bu«^ ' .̂  

Endlich auch nur nut nl.chenWorlcn die Frucht dieses' <3 leges ;u mc ^ , 
war solche diese: der Pfal^graffiüchtete sich die folgende Nacht draus n n ^ ' . 
Seinigen in der allergrösten Ei l nach Vreßlau,und dieStadt Prag W ! ^ 
den 9.Nov. aufGnadc und Ungnade an Herzog >Iaxim,ergebcn^o^u".^ 

so aufcinmchl der Kaiser das ganzeKöniZreichBöhmen wieder gcw»nnen ^ ^ 
te. V icl.X.evenKülIer7-./.V ^ ?-. X/. Idcarr . r .u lop. T ' . / . ^ ^ ^ ' ^ ^ . 
reiner /'.//z. /^^. /̂ . ̂ . ̂ . h . ^nn^orp.?-. //.I./ö.^. c. 117.1 l8- < ^ n " 



W )5( ^ 
3 2 l 

Der Wöchentlichen 

Wlfchm Münz - MMung 
41. Stücks den 12. Ott. 1/2?. 

3wey merkwürdige Pfalzgraftch-Sulzbachische 

i . Beschreibung der Schau-Stucken. 
l̂ ls arösser zemt auf der Haupt- Seilen das B i l d , Pfalz. ""<afs 
^ N l n ^ u ^ zu Sulzbach mit ganzen GeMe m cmcr. n M 

^ re ru^c und barnM^mtt dem umher ü M ^ ^ 

ĉ r - - ^ v / s ^ r l n m o v x ^.nnu^l'^iz82.Umerdemselben un 

M ^ r l i . 8 I ^ ^ < d i. Ein Fürst der^Ueen/ und der Aettcste unrer 
denReichsFürsten. 

ymmnmmen Umarmt: ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^v.vi ^ v v ^ ^ . 
Vit«?, dieses könnte m Teutschcn al°o gegeben werden: Je höber nun «n m 
Alrer steinec, je mel>r sich 1>r -.ssc und Starke zeiqer. DieUmjckllsf? lst: 

Höchst ansehnliche Mcr. ^ v l ^ 
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D I ^ . D ' ^ V U ^ ^ ^ L O ^ V ^ rz. xc. schwill ihn satNgcn 
mir Kmycn Leben aus den 5^- Psalm. ^^N 

Nufdcs kleinem Schau - Smckes erstercr Selten stehet "a ^.^^ 
^?auffen kniender und mit ausgchabencn Händen die über »^cn w " ^,^ 
Göt t lM Güte preisender alten und MgcLeuten von bcyderley^cv^ ^ 
der Ubirschrifft: 3 ^ ^ 3 (^V^t jV^I0l^I i ;V3 ^ ^ v ^ , ^ oe-
VUXlMI : Die Men mir den^ungcnsollen Loben denv^ym^ 

Auf Verändern Seiten stehet folgende Inlcripcion: 
^.c) i^.vcix^v. 

Die. 5^7. 3V^. i4> ^vi. . 

H l ^ . I ^ X X I I l . 

3^8.. ?^inc:. VN. 

COXl. ? ^ . KU. 0.3.1. c:. ^ Q 
>l. <D. V. 8. x< K. ^ Xt. O. IttK. 

p o ^ i o v ^ x l . ^ 0 ^ 7 ^ 5 0 3 

VIVI0 ^X^PI35^'I'. 

110^ ! v ! ^ ^ 0 3 ^ N 0 ^ 
^V33I^. ^uliin 

D i . I m I a b r i ^ f a n seinen Geburtds Tag den i< od^2«. ^ 
73.^abrseines2llrers,und so.seiner Regierungen dcrt)"r"< -̂ ^ 
tigfte Fürst und Herr^nrWan ^u^uü, Pfalz-Graf beym ^ ,^, 
He re in Bayern/"sulich,Cleve, und Herg, Graszu veldenz ^ , ^ , 
heim / der Mark / Ravensperg und Mors / Herr zu Ruven, le^ 
dem er übcr25o.Uncertbancn v«n gleichen Alter mu " " N . ^ ,^^, 
bewirchec,dcr Sulzbachischen Jugend diesen Gedenk-Pl^" ̂  
theilen lajsen. 

crlichbuchen,und z u ^ Freuden -Feste a^^llcn, '^^^ 
banzakcr und gemeiner Gebrauch in der Welt. .Gleichwie aocr mr^ ^ 
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uZdann ein ^bl^veruz nur seinen Fürsten und Gewalligen, wie auch andern 
M-Pedienten in demSchloßEusan cmMahlmachtt,unddenlcldcn Mcme 
^ n Ertlichen Ncichtbum seines Königreichs, und den köstlichen Pracht seiner 
Majestät lchcn lasset; Auch dabcy zuweilen eine freche Herolnas einen war, 
Mitredenden Jobanncmum seinen Kopf dringet; aliogeschichtessehrjellM, 
^ ß an solchen Frcuden-Tagcn geringen Persohnen, ja bcdürffnM u.nd noth-
^ldepdenUntercdantN ausserordentliche Gutthaten widerfahren, n«h wem-
M aber daß sich Landes-Vätter das gröste Vergnügen machen, sich mn lh-
^nUncertbancn,an selbigen frölichm bezeigen. Was demnach der Tculjche^ 
Fursten^cKor. Pfch-GrafChrifl ian A u M ;u S u l M ) . ^ . i 69s an dem 
" icdr l t ten Iubel-Feste seiner so. jährigen Rcgicrung,sich nnt ^lnen alten 
untcrtdanen für eine recht Landes vätterliche Erlustigung verschafft / dlt »si so 
'bNderbabr,daßsieinden Geschicht-Büchern des verfiosscnen 8eculi als ein 
Zar vortreft. Exempcl Lande< Fürstl, Hulde und Güti^keir,allerd>ngk verdienet 
aufgezeichnet zu werden. Es ist zwar davon eine cigeml. und umsiändl.A.elz-
Unn von s.Bögen in koilo noch selrigen Jahrs in Sulzbach gedruckt worden. 
Diewcil aber auch dieselbe selten ;u bekommen / und eine solche p^ce vol^nrä 
sch mit der Zeit endlich ganz verliehret, so hoffe ich meinen auswärtigen günsti-
9M Leser keinen unangenehmen Dienst zu erweisen, wann ich ibm von dieser 
8anz excr2Qräin2irenBeg3bcnbeitan dem Hochsürstlichcn Sulzbachlschm 
Hofe folgende Nachricht aus qemcldtcr Kclanon c x r r ^ Welse gebe. 

Der Durchlauchtigste Fürst und He?r, HcrrChrisilan August'Pfalz-Graf 
VdRhein.undHerz.inBHycrn:c.Neuburgisch'EulzbachischerLmie,warder 
älteste Sohn Pfalz.GrafensAugusti,desStiffters des Sulzbaäns Hauses, 
Und Hedwigs, Herzog Iohmlnis Adolphi zu HoNstemGottow Tochtcr,wclche 
ihm den i6. oder 26. IMgedobren. Er trat die Regierung des von scmen ^ . 
'6;H.verstorbenen HerrnVaners erblichbinterlassenenFüisteuthumSulz-
bach/nach erlangter Kaiserl.Veni2xr2ri5^. 1645. M2 ; . Jahr seines Al l 
lers umer vielen WldcrwärtiKeiten, und bey annoch daurendcn .̂rcher 
dreißig I f tbr währender Kriegs-Unrubean, wandte sich^. 16s5. 6.^c?,l)ec. 
W Würzburg von der Evannel. zu der CatholisRellglon, und erlangte darauf 
bonPftlz.GraftW<wpWllbclmzuNcuburamemcn^.^s6.6.:s.)un.;u 
Cö'n errichteten Ecb-Verglelch die völlige Landö-Fürstl. Hoheit in I^ l in^ 'z 
ö< r^cleslIstici?, jedoch l^l vo ^jure l)rclin3rinrum, über die Land-^w'Me 
E ulchach Barfstem und Waiden, und die Pßeg-Mmer Floßbcrg und V o -
^enstrauß in weicherer soust'.'N grosse 
Neu^r^ vc> spraö)ibm m ̂ itzund S lunmeaufCrayß-und Rc'chs- ̂ äqen, 
Uach Ubernehmung eines (^uanri. .Xl^cn^Iariz, welches der Ncubur.Me 

S s 2 (̂ uorH 

. 



( ^ o ^ solle abgeschriebenwerdcn,"bey Kaiserlicher Majestät und d e l M " 

l-ci-rKorii sich erstrecken,noch in ausscrlichuberflu-sigcGcprangc auö>m> '̂ ^ 
sondcrnviclmebr in den Schranken einer Gmthäti zken und Landes-^'^ -

anrieh len ;n lassen. I n solchen Absehen geschähe von ibm die gnädigste ̂  l ^ 
gung, daß alle gedachte seme Unterthanen,Manns.rmdWfibs-Pcrzobnm,^ 
yanzenFürstenthums, so ?o.und mehr Jahr auf sich halten, doch ohn eross ^^ 
Imenclnn, aufgezeichnet und eingesandt werden musten. Nachdem a d c r ^ 
Zahl derselben so hoch befunden worden, daß auf einen Or t und Zeit, bevo; ^ 
da auch viele Alters und Dchwachbeit halber, so weit nicht füglich h e ^ ) 
bringen gewesen waren, alle und jede, ohne mit unterlaust>nder Ulwrcn" ^ 
kaum bedient harten werden können / rc ld! vine er sich nachmahls, dte . m ^ 
seiner siebenzig-jahrigen Gastcnur auf diejenige,so indemLand-Ger,wt ^ 
dach zu finden gewesen, zu !imiriren,die übrige aber in abgelegenen U w 
zu einer andern bequemen Zeit zu verspadren. , . ^ ^ 

Damit nun kein unziemlicher Unrersch leiff einiger nicht sicbmu'g'M'^^ 
der llberganq anderer diesolche Jahr lvürcklich erreichet, d a r b c y ? ^ , 
möchtetnuisteder Cammer-Bedicme ^^ . ? ! ! . Panzer, beyallen<o^' . 
lisch als Evangel,PfarrerndeöSulzbachisLand Gerichts berumrcuen " ,̂  
mii Z^nebungderGeilU.und best lnögl!cksten Veriticari>ncme;uoerlaj?'a' 

<̂  ' .. ^ . . . . ^ . ' . . . " . . / ' . ^ — ^ . - . . ^ « M7^,l auch l ) " 

»u^. . , 'v . ' .» .^^^^^«/^ . . , .^^ ,en^e0l tNten^asisur^ l ' .^ "n.< . ^ 
ein qanzcs T'sch-Zcug von ^usol ic . Gcschirr,sür dlc übrigen Alle ^ ' ' ^ 
tkttllche Anzahl Krüge voll Krcussen altö den Bayrculhll- mdcr ^ ^ ^ ^ 
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mner verborgen gehaltenen Absehen,zur Stelle gebracht, und auf dem Fürst!. 
W-Hauße zum Loden-Hofgcnannt,mir Zinn sauber beschlagen, dann so viel 

m B m 

so wurde,« 

Als nun bey berannabenden Geburlbs-Tagdes Pfalz-Grafens,als an wel­
kem die ^udil«ischen^o!enn!2 sollen begangen werden.dasHochfürstl. Vor , 
^bcn kundwerden muste,,so lleßer durch'seinen Hoftalb und Hof ^gv^ücr 
^'^3cdü^nvonPfallftalt,!mdobq?dachlenPanzcl,unlcrschicdl.Platzebe, 
uchllgcn, die iu Bestellung des 1>2N3mcnr,5 dlcnen könmcn,welche aber zu 
btt aufgezeichneten?rec^n?, keinen taugli6)cr,alß den SulzbachlschenRath-
hauß'Saal/bcfanden dabcro solcher gesäubert. und rcnvvirr wurde. 
. Inzwischen ^atte der Pfalz-Graferwogen, daß auf ,cmen Geburths-Tag 
vas Gedachtnüs 5r.^nn3.'mttcinnele, welches ausser der Stadt in einer Ca, 
pelleaufdm Berg qcftyert wird, Damtt nun «nuge weder an ibrer vcvor ion 
^bindert, oder es das Mscben ae^inncn möcluc, man hätte diesen Tag mit 
^lcißundgleichsmn aus ^ctan^erwäblet/ wcüanselbigen ^nncn-Fcsieder 
^llcluffvonfrcmbden scbrgrr^soerklcsetcer um allen undienl. l^clar zu ver­
eiden statt desselben, ̂ ags.dcn 22. ^ul,und ließ indessen den Ratbhauß-Saal 
^lgestaic zm',chr î,daß der El rer in s«!b,gen gegen dcnMarkzu,für dieFürstl. 
<affcl nut einer ^tuff^-n böher. ale der übrigen Boden vom Saal , gemacher, 
Von diesen Plaz aber abwärts neun Schuh auf den Saal hinein, in vier Rei< 
ben, doch daß ,m Mittel ein grcncr und zehenSchub breiter Gang dlieb,zwölf 
lange Tafel gestellct wurden^ an deren ?ede 12. Personen gen,äckl,ch sitzen tun-
len. Weilen auch dlcscr Plaz glcick wohl noch sur alle Gaste zu klein war, so 
wurden m den Ball-Häuft dergleichen noch 10. Tische Meuchlet. 

Daum nun alle c^su<1w?iMtcrsch!klffoder Muthwille möglichster mas. 
senverhülccwürde,so ließ d.rPfa.z-Grat allen aufgttclchnetenaMjsseZcichen 
austhsllm, und die aufdmLandwobncnde den 1 y . Iu l . in dicSradtS m;bach 
bcscheiden̂ da sie dann,nach FürstlBefthl, ihre mir gebrachten Zeichen l^n den 
^'ocr-Cmucllst^n Brod^agen ablegten/bingcg<ui von,bm eine Policen, nebst 
^vicl an Geld cmpsingen, als zu lhrcr Abend -und folgenden Tages Früh-
Mablzcitvonnölben. 

A s nun der 2 0 . 1 ul. angcbrochcn,ficng sich der Evangl. Gottes-Dienst ge-
Ss ) -wöhip 
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wöbnlicker Massen früb Morgens um 7. Ubr nach den Zusammenschlagen ^^ 
allen Glocken an, in welchen nach einer von den duper inrenäenren^^^^ 
p ^ r o r i o , gehaltenen D.mk-und Lob.Pred ig t ,dasHErrG0t td :cy '^^ 
wir gesunken wurde. Nach Endigung derselben um halb 9. Uor naym ^ 
gl.'ichmä,si,cn Glocken läuten/ der Calhol.Gotces-Dienst seinen Ansang ^ 
chcn die samll.Hochsürstl. Herrschafft beowohnte/ und bcy welchen e" ^-^^ 
Amt gehallen, und das l c Dcum angestimmet wurde. Hierausverla,, ^ 
sich nach demTrommclschlag itQ.eingeladene alte soManns-als W " » » ' ^ 
sobnen in dasBall.Hauß,woselbst ibnen derHochfürstl. vordersteHosrau? 
Pfleger zu Floffenburg,Andreas Lazarus I m - H o f r o n Mcrlach/m em"^^ 
schlcklcn jedoch nach dem <^2pw der Anwesenden mcistentbcils ungc^' c^ 
Zuborerwohl abgelassen Anrede die Ursache der danmhligen l - e l k " ^ e ^̂ ^ 
nete. Erstclletedarinnevor,wi3die Menschen vor vielen andern M " n 
gcs,ein geruhiges und vergnügliches Leben wünscheten, daß daherotue^ , 
wannsiechreGeburchs-Zeitwiederum erlebet, solche mit A m b e n e - ^ ^ 
gungrn zu begehen pflegten; absonderlich fty gewöhnlich das bundery^,,^ 
von dem Aller mancherley Dinge boch zu fevern. S o fty es auch aAuu " ^ 
daß grosse Fürsten und Herrn das erreichte M c I a b r chrer ^ n d s - ^ ^ ' ^^ 
GOttzumPreiß^niteinerI-elUvinr lalcnnKi, ten. Er meldete/?"^.^ 
daß nunmehro ganzer sO-Iabrindergül igenLands-RkgierungM^^^r ChrPiani Augustl Verstössen, derttlcichtNungenntnenGlückstcligketlM ^ 
den Rönns. Kaiser nurMgustus, und Friedrich l l l . in den ^fizen ^ ' m ^.^ 
Fürstl HausePfalz nur Kupcrrus K.u!u5,und in andern Hochfürstl^a' ^ 
von?oo. Jahren ber, Mine K.Cbrlstian lV . in Dannewari^ s ' ^ ^ ^ B 
Christian zu Bayreuth, Herzog August zu Braunschweig-Wolfl^m , ^ 
Margqr. W i lb zuBaadenzuerfreuen qebabtlitten. W e ü ' u m ' p ^ < ^^c 
Cbristlan August diese göltl. Güte mu inniglichen Dank erkennet <«. ^ ^ , 
solchen n'cht nur offcntl. ablegen, sondern durch den Mund M e r M n ^̂ ,̂̂  
ruffcncn, und am Aller theüs gleich senenden, tbeilo ibn übertreffen^ ^ ^ 
Untcrchanen ge^enGOtt vergrosscrn wollen.Hiernnchst babc er auw » .^^ 

zu rönnen. D a auch sonsten dergl. Freuden-Tage mit Einladung b o ^ z . .^, 
nen,mit AnrichtunggrosserNa^ucre, und mit Vorzeigung ko i ldam^^,^ , 
den-Spiele, herrlickgcmachtwürdcn,sobabeibr gütigster L a n d s - ^ ^ 
falls eme ganz andere Art haben wollm, in Errinnerung der Lebre^yr^ ^ M 
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tl'cht seine Freunde/ noch Brüder,noch Nachbarn,die da elw>an uns wieder la< 
ben.und vergelten könmen,sondcrn vornehml. auch die Armen, Geringen, und 
Aangelhafften, die es nicht ;u vergelten haben/einladen solle.In diesen Ab­
sehen habe er die meisten u«cer ihnen,so als» beschaffen,̂  seinen ausden 16. oder 
^ Ju l i einfallenden.aber umb des an solchen Tag eintreffenden Festes willen 

Hieraufwurde ein schöner gemäster Ochse mit vcrgoldtten,und eine dergl. 
^ube mit versilberten Hörnern, jedes von zweyen Metzgers-K«cchten an einer 
blau und weiß gewürklenMd mit.grossen Quasten belangten Schnur herbcy 
3«brach^und denen voran Wfden Schloß-Plal; paar und paarwciß gehenden 
allenLeutcn nachgefübrcr. AufdenEckloß-Pl^ stunden ̂wey Tische an deren 
emen die allen Männer umk den !>chsen,und an dem andern die alten Weiber 
UM die Kuhc,vor darzu gcstclte 2. Schieds-Nichter, ;u spielen hatten, wobei) 
" ^ Fürstliche sämtliche Hcrrschafften auödcm Feniter;ufabcn. 

m eben der Ordnung tbeils aufs Raldbauß, theils ins Ballbauß, wo sie schon 
alk Tische Mit aller beböriger Gcräibsä-astc v?r sich fanden. Ihnen folgten die 
Fürst!. Herrschaften/und renrirten sich so langem die Rarhs- Etüden, biß 
dlrSpelsscn für deroTa.lcl ausgesĉ t wurdcn,alsdann glcngcn dieselben Mitten 
durch d^ an ibre Tische stehend schon vcrtdeilrc alic Gaste zur Tafel. S o 
bald nun sie sich MM, t rüge man die Speisen auch auf der Alten Tafeln, in 
klgcn dazu gemachten Trüben, vcrmcge deren zwlyPcrsobnen allezeit acht speii 
^n zugleich berbcybringen.und folglich durch zchen dergleichen hcrbey gebrach« 
ltTiuben,die Mische aufcmmablduich 
Aufwärter, besetzt werden kunien. AudcrFülstl.indcmErrer desRachbau-
ses gesetzten runden Tascl speisetcn zcbcn Personen, 1) der regierende Herr 
W!z-Graf , 2) dcro Erb-Prml H e ^ 
Frau0inuab!in, 4) die Frau von Alemlinq, alt ^o. J a h r , , ) Fräulein von 
Aewensan, 6)Fraulcin Kerpin^ 7) Herr von GrafenreutK zu Pygersrcmh alt 
- - Jahr, , ) Herr Cammerrmb Ströbel alt 70.Jahr, 9) Herr Silbebaur 
Catbol. Pfarrer, io) Herrr !ormu8, Evangcl. Pfarrer;u Neu-Kirchen. 
Die sechs Tische zur rechten Seiten waren nnc alten Männern, und die sechs 
Tische zur linken Scncn nm alten brauen besetzt. Unter den Männern befan­
den sich 26. von 80 Jahren und drüber, :wen von 91. und 97, Jahren, und 
einer von 102.Jahren,Unter den wclbern traf man l^.vcnw Iabrenunddrü-
ber.eine von 9^. und eine von ,02 ,^c,n n an. An den erstcn"TlD»ur rechten 
^men sasftn die Fürst!, alle Host-Bedlente undBürgec aus der Etadl,und 
Mdennrltcn zur lmkcn Hand gleichfallssicbcntz-jährige Hoff-Dlcnermnen 

und 
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und Vurgcrs-Fcaueu.An dcn übrigen aber, so wohl der Männer als Wclbrr Scl 
belahm jeder seinen Nang nach seinen Jahren. ^ ,iB 

Jeder Tisch war mit vier Spe i se , so da zu fnnffmahleu ausgetragen w m ^ n , . ^ ^ 
dann sechs cammenteln/dam, lel?Iich mit vier ausgehaufftcn donfeH - ^ ^ u „^^icc 
„nd alle« anwesenden Gasten Freyheit geqönnet, so viel l"k' wollen, vom W " ' . ^«.chts, 
zutrinken. Die Mahlzeit dauerte in Zuschammg sehr vieler Persohnenblß8. UYl ^ . ^ ^ 
um welche Zeil die Füvsil Herrschaffl von dcr Taffel aufstund, und von T«>ch ' " ^ ^ . , 
reGä!lcbesprach,d^«dWN zu Zeilen gar WigeNi lcu lseMdl larvt t t rml l iche^ ^ 
ihrer Vergnügung zu vernehmen waren Von dem Rathhanß begab ssch der regiere^e -̂  
Pfa i>Graf auch in das Ballhaus und besuchte ingleichen auch daselbst seine alte V " ! ' ^ 

Nach ihren weggehen endigte sich die Memlzeit, und ward allen geladenen bic ü . ^ 
gegeben, daß zur Gedächtnuß ein jeder seinen Krug / Messer, lchcl / Teller, u / ^ ^cbel 
zu sich / und mit den nberbliedeuen Speisen mil nach Hauß nehmen / um die T ' I H ' ^ . ^ 
abcrjede an ihren Tisch d^sLooß werffen mochten, womit sich die Zeit biß ?ur °"" ^ 
Nachr erzogen da man pvar denen Alten noch einen Tanz anstellen seilte, allem d ^ ^ 
zu reichlich genommene stnckc Getraue von Wein, und etllch »ährig allen Bier , m ^ ^ 
mePcn darzu mnnchl,^ daß man also mehr auf ihre Hcimbringung in die Q u a ^ / ^ n 
jenes ju l,e,orgcn haue, woum dann alles aus einander und zur Ruhe, und den so!i ^ 
Morgen^^chnncersteausgelhcilten Geld zum Frimstuck, wobl vergnügt, u " ^ " " «.z^cl 
mcnsm.d Danksag!!? nachcr Hanß «legangen, daß also dieser seltener und fast nie v? 
H<3ul Goltiob ganz ruhig und giücklich geendet wnrde. nickt h^ 

Fuufund zwanzig Pcrsohneu, welche wegen Schwach-und Unvcruwgenyett n < ^ ^ 
bcn erscheinen rönnen, cmpsiengen das ihrige zu Hause, da^alsowürklich 28s' 5,..z, z;. 
t ,25kt worden. I n wehrender A n M ^ 
gestorben, und wann alw dieselben diese Frölichkeit auch erlebt hätten/ so waren '; 
a!i.!;c>H.zufa»uneu gekommen. . p ^ ^ -

^ Damit aber au6) dicIu^end von dieser so sellenerBegebenheit M i nngtmeintt l ^ 
ssürsil. Gute ein desto a.Mssers AndenltucmpfanFcnmöcht^ so »Wensich ^ ^ , « i r e ü , 
befindliche Kinder/ so Manns als Weibl. Geschlechts, welche von s. biß > 0. I ^ rc» ' ,.,z. ^ 
5 lü . Iu ! .a lsandcnHochfürs t I .G^ 
sie nach cmpfangenenTrunk-Wem von ihren gnädigsten Herz. jumHand-Kn^g'-lau 
chncn die auf diesen Bogen stchende silberne kleinere Gedenf-Münz ansgetbeilct am ^ ^ ^ 

Eserrcichetc nachdemPfalz-GrafChrist. A n g u s t s o g a r d a s 6 z . J a h r M " " » « « M 
und das »6.scineo ^lbcns,und verschied als dcr aflcraltcsteFürst in ganzen H e ' ' " " ' ' ^ h ich 
Lebens satt «!. l ; ,äpr.K.,7ol. Damit auch dessen Gestalt mein Leser sehen ^"ne/ ! ^ , ^ 

emev wohl ausgcaricitcten^el!«!le dcrNach-Welt nicht mi^onnen mochte, da 
Leute von gar geringen Slande,mit deren Häntnüß denen Nachkommen wohl l ! ^ ' _ ^ 
Vlenet,dergI.Gedacht!'.nß ausunzim1.Hochmuth sar öfters»ffcH.ren, dahcroaum ' . 

Lburfurst vonBraunsch.küneburgdurch ein besonders^!6»denen r " ' " " " r o z ^ 
Hcrgl. uur grossen Fürt)cn undHerren gebührendesEhreu-Denkmahl!>cy» 

lüften zu lassen. 
O » « 
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Der Wöchentlichen 

WWmMnz'Mustigung 
42. Stück. ' ^ " ^ den 13. Octobr. i/23< 

Nne rare aufdem alten c^räin^Ivon L0 VWON, 
als vermeinten IVönin Carl den X. in Frankreich gê  

machte kieäMc von ^. is?o. 

fluider a de n ̂ n e istveigesicUes,wie der (^rckna!mnent'lojN N 
Hauvttlne.ncm^)^ <'tchl.undaufqc^ael.cnHündenseinGebel vor cmem 

lrWzöß^e ̂  iid '̂ ̂ Ähalt. Hm.u ldmstehet W ^ ^ " H ^ b e m 
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Bar re t t , neben welchen nock ein Mann in kurzen Manlel ^ c ^ n ^ ^ ^ ^ ^ 
rechten^ e,te de5 -Alrars ist auck einGeistllcher. .Die Ubcrschnstl lli -
IN > i ^NV 0 0 ^ l l < l l . Alles m der .>;nd des H ^ ' n. 

2. Historische Erklärung derselben. „ 
Q,^/ von /^«^n<- war der Dri l le von den erwachsenen < ^^^ . 

(^ZrKvon Ven6ome m der Bourboliischen Linie, und sl-ancilccr vl. -^ ^^ 
ron,Her-ogin von L^umunr.welche,hn^. i,23 d.N 2- . Dcc<.'' ^ , ^ 
W e s aeb! acht. Sein ältester erwachsener Bruder war ^ n r o n , ^ ^ . 
sclN.^emahlmdie^c>kHnnam^ldrc:r^.isss.Königv0N^2V3^ 
und snn jüngster Bruder l^ouiz Prinz von ^on6e, und ^ w n u N ' ^ ^ ^ 
des neck jetzo rlorirenden Hauses dlcsts Na^mens. Er ward als cm > „ ^^ , 
E obn dem geistlichen Stand q.'w,edmet, und erhelle vomKomgem^ ^ ^ 
reich nach und nach die Btstchümer zu d ivers , XZmrcz und Vc2u ^ . 
^ . l s s " . das Erz--Bistldum l<c)üen»wic auch vomPapst^-l s42' ^ ^ 
^inalz Würde, mqleichen/^. 1566. dic l_c^ric.n zu ^ " ^ . ^ w a b l s 
bete beständig am König!. Französischen Hofe. undwohnetesaltal-en ^ ^ . 
vorgebenden wichtigen Handlungen bcy, w,e er denn auch ^ . l ) " " ^ .^M 
äu3. K. Hemrlchen von ̂ 2V2rr2, semes Bruders Sohn,und me ^ ^ ^ 

von 
ihn 
«3e 
solches nicht geschehen, weil er die Gemülbs-S cdwachoeic se ines^ ^ ^ ^^ 
sich m allen gar leichte bereden ließ, gar wobl kannte, und d ? ^ / ibey 
gröst.n Vorsicht ve-hinderte, daß sich niemand von der 6 " ^ M n ^ . ^ ^ 
zu ibm nähern möchte; sobald aber dcrsi lde /V. l 580. gestorben,"' ^ z 
äinal ^n^ream 6e li.ubempre , seinen unverwandten . ZU l^.^^,n^ar, 
OriHmd^l^m gemachei balle, derwegenseine« Ärmutd Geld b" ^ ^ - z , ^ n 
und dahero nabm < wo er was krieaen konnte, so zabllcn die " " ' ' ^ ^ s ^ ^ ' 
Zrosse Summen Geldes,und bemächtlgsen sich d»rch dessen^^n'^^^^ ̂ es 
6iniil8 zu lbren redellischenvorhaben wie sie nur wollen. T M ^ ^ ^ ll'Ni 
Kömges vcn ^2V2si-2 wurden dichs zeitlich cmug gewabr, un>. '^ ^ ̂ , ^ »N 
dabero durch die vierdle Hand cm Gemahldc ;u, aufweichen er l n ^ ^ ^ 

seinen, ̂ r«^vi2ril> becend, abgebildet war, mit etlichen umste^enocu - . ^ ^>el-
unlcr welchen sich auch der Kupemdre befand, welchem d»e Uvc t " . ̂ ,^<., 
rätr>crs Iuda Ischar,och aus dem Munde glengcn: <^u,c! ̂ u ^ .̂  ^^-, 
ö^ eum vubiz rr^clam, was wolc ihr mir gedcn / lch wi l l lpn ^.^hcN/ 



^ G N U ^ - ^ 
Herzog von 6mld emen 

^ " Z g O a^Hemrichen,Herzogen von 6mse,aufs neue » ß dasVor-
baden der L i ^ auszuführen und d.e FranzosischeCrone nach K. He nnchs 
l l l . Tod auf das Haupt eines Calholischen Prinzens ;udrmgcn, da den ^ . 
> n . i s84, erfolgte Absterben Herzogs 5r^ci lc ivon ^no iu , der zuvor aucy 
Herzog von ̂ lencon gcdeissen, als des jüngsten und emzlgen Komg,. p r ü ­
der?. D ^ n weil K. Heinrich der I I I . unbeerbt war, ,o müsse nun notdwendlA 
die Nachfolge im Königreich aufden rcsormlrten Kontg Hcmnch m ^ ^ r » 
l 2 . als den nächsten Kvnigl. Erden in dem Hause öourdon, ^mmen. ^)er 
Herzogvon^mlenußgönnete aber solche demselben äusserst, uno r,ai e ne 
lieber an sich «Macht, dchero brauchte er die Sorge undUedezu (NtMung 
derCathollzchenKlrckein Frankreichzum Deck-Mamel ftl."Cron B " M « 
de,und dtelre mir scmcnVrüdern dem ̂ r c l l ^ I von<3^le und dem Herzogen 
^on ^ v e n n - , inglttchenmttdemHcrzog von^evcr3 ,undemlgenan^ 
^i^IemeZusammenkunfft meinem Land-Hauft des Herrn von Zassorn 
Pie e b w ^ . n c / . bey welcher er die Gefabr, in welche d.e Catbowcke l^e-
l i ^ g?Men würde, wann der Französische Scevter m dze Hände emes 
Kehe'tschen Königes kommen solte, dergestalt groß zu machen wüste / daß sie 
sämtlich unter sich nochmahlen eine genaue Vernmgung machten,duses nnt 
zusammengesetzttn Kraffcen zuverhmdern; dab.yredete man auch schärft ,me 
übel es bey Hofe zugieng, indem der König sich gänzlich semen ^ebllngen uber-
llesse, welche das Königreich durch übcrhäufftc Schätzungen aubsaugeten,da-
hero es aar leichte seyn würde, das gänzlichverarmteVolk so 
zu verloren bätte, zu einem Aufstand zu bl ingen. Bald darauf kamen j,e 
u ««inville wieder zusammen, wobm der Koniavon Spanien auch den Ru< 

terV.xi5 schuwe und bescdloAm emdell.^nachdem zod K Hemrlchsdes 
l l l . niemand anders aufdem Französischen ^bron zu la,len,alsden^r6mHl 

^ ^ l l / s s ^ d e r Herzogvon^ulsc eines grossen Beysiandes in seinem Un-
ternebmc» von Spanien v,.rf,6ml sabe, so suchet er auch äusserst den Papst auf 
seine ^cne zu bl mgtn,ul7-. durch dessen '̂ ln,eben sichnoch emcn groMN An-
hana rm Kön,arcich m machen, Et gebrauchte ych hierzu des Vorworts des 
()Hsäiii2l5^Icn!ul ci<:pe!1e^c,del alle scm Glucke den (^Hrciln^len aus dem 
Hause ''olhrmgcn zu danken batce,mglelcheu dese.^unkie^ cmcsIe^uttms, 
den manschen nur den (^«urier der ^ ^ 2 nmnete; Es war auch an dem, 
das; ocr Papst m emcrl̂ uÜÄ den <öm.;von5l»v2rsz und abändere unca^ 
tholn'che Pnmen der Cron Fcanttclch für unfähig erllaren wolle j Eü r»ec!'?n 

l 



Catdoli cheKelmlon im RonMcm^ymimzu » ) " s i ^ " " " ^ ^ ^ ' , , „> , ^ l ^ 
niq ungehorsam werden lönnc ? so antwortete zwar deljelbe NN. ^ - ̂  g 
lme den Krieg wieder die Hugenotten; Jedoch wolle cr d»czc zemc 2. ̂ '̂  
durchaus nicht schrifftlich von sichgcdcn. . , . , . ^ „«^rboraw, 

'DcrKönlg l>M^ler^rd2r in2äe>teälc l5warnMbcyuNve^ 
wa4 der .derwa von ̂ " ' l e und die erneuerte I^iza vor hatten; wen jn " 
5 u c c . ^ ^ ^ ^ l w r Mit dem Herzog c^.rl I I . m î ot r M n vtt 
matten Tochter «auä iX Kindern zugedacht hatte, so gab stc dcln -yc ' _ ^ 
besten Wor te , ihr dazu dchülfflich zu seyn. Dieser ver scherte lhr auch f ' ^^ 
zu W ^ e n zu senn, und dasi er nur den (^ räm^l von Luurdon ? n s ^ ^ ^ 
Spwe stellen müste, we.l das -Volk einen frembden Koma verasch ueic^^ 
waren aber nur leere Worte, dadurch er sich in ckrerGunst zu H a n ^ ^ , 

Denn sein Haupt-Absehen giengdahin sich vielmehro lcldst duny ^ 
ten 62jchrtaen(^uräm^ von Vc,urd0n den Weg zum M o n e zu ^ 
welcher nicht lange, als ein sehr kränkllcker Mann, denselben ' c ^ n ' . ^ , ^ 
Diesm allernächsten Anverwar.dten desKomgeo konnte man a m ^ ^ 
gehen; wann er aber solle die Auqen zuthun, sowm'de lhm rymand w ̂  ^^, 
ner M'unffc ^om K. Carln dem Grossen dle Nackfolge »m ^ c Ä W ' ' ^ ^ 
chcn können. D a auch der^rc l 'u^ I von L o n d o n w.ner mcvtv^ ^,^,^ 

daßerschnNäne 
Glanz der Kömgl.Krom p gleich dem ^ " ^ " l u ^ ^ > ^ ^ 

we, MeßzuthunwO manvon chmverMM w m ^ ) ' ^ ^ 



??t 

^ " ^ 'beruf f» sich «uch'" M g « ftw °ufdic ^ssocwi«. des Papsies.de« 

machen Der Koma maea.Nchu«^ 

^^n^ch rcn « w che ^ ^ ° ' voodmch er alles bös. 
^>»n znlcnrm, u ^ , , , " ^ , „ „ , „ , ^ n lönnic. Ob nun wol der »uciu«l2ur<: 

^ ^ ^ ! « ' u r d ^ med ^ e n WM so ließ sick doch derselbe auf 
Krone,a si« " ' " ' " ^ , ' f ^ " ^ „ <>„ den nur mnqstbm ni der KirchcnVer. 
ß 2 ^ a 1 ^ « ^ ^ < e n E v d bey de?Calrinischenl'chr«b.ß,« 
^ ^^ i i r i cn .m keiner Veränderung beweqm. 
^ Du ch d " bftndnn.i d« Heraus von l,,̂ enc>r> an demKonm von d?a -
' - . „ N e u d>^!zisten noch mebr geqcn denKön^q a u f q e b ^ 
I I 7,,.. n,, ,',',«<!lle >?cheublschu!d!5ten, daß er einen Kon,g von w>. 
^ ! H ^ 3 ? r N a c h l ° > g U u v ^ sich°«,'«n MewHn 
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siess.'. E5 bemächtigte sich auch hierauf dcrHcrzog vo>. .̂ms.7 5cr S!äoce Vn-^.,n. >7"^ ^' 
^rscille.undmachete also den Anfang zu einem gross?!, innerlichen Kri^e. ^lcrneao 
nur der König von besserer Entschl'issuag und Herzhaffcigkeit gewesen wäre, !o n'iin e 
leichte hoben können denselben mit seinen 4220. Mann zu Fuß uud 1000. zu Pferde/ l l ' 
Anfang nur von, Spanischen weide zusammen brachte, mit seinen weit starken d a M ' ^ 
schon auf den P- nen habendenTronppen aus dem Lande jigen, wie ihm auch d e l ^ i - ^ . 

Bezeugung versprach. , . , „ „ , 
Damit aber die Königs. Mutter den ersten Anfall der Lißisten aufhalten mocytt / >^ 

nicht in ihren Anschlagen von denselben gehindert zu werden, so doch sie deüenMen cim 
Vergleich an, zu welchen sie sich auch willig bezeugten, und in einer von dem 5 ^ ' 
vom »oui-danund dem Herzog von 6mle 6.<j. ,̂ . ̂ n . lf,,-. unterschriebenen sogcna M" 
Requcrevou dem König bcgrhreten, ihnen mehrere Sicherheit zu verschiffen, die H " ß " , , 
tcn aber zu vertilgen. Da nun dem König ein Krieg entweder mit den l ^ i l w / ^ " ^ , ^ 
nottcn, allerdings unvermeidlich war, so veredele chn die Königl, Mutter vielmchro zu l ' 
letzter»; dahcro derselbe zut>ien,ousl 6 7 ^! i i selbige? Jahr mit rem H";"<l oon " 
einen 7-r2H2t schloß,vcrmö.̂  dessen, nurallemc die Catholische Religion im R e l c h M ' " ^ 
solle gcdultet werden, und der König also in Mo,!ats-FristalleHugenottischc GcllMM/" 
nach 6. Wochen alle andere Hugenotten, so sich nicht zum Calhol-lchen Glauben o ^ - ' 
wurden, aus dem Reiche schaffen woice; inglelchen,das!dieCalvinlschc l̂ elißion ledcrm,^ 

räumen, als dem c2l6!n»il^l,rl,«n8oissonl. dem Herzog von5le,coea,Din2nundw^ 
«,uer,'n Ulera^ne , dem Herzog von Cmse Vcscllm, Vnul, 8c. Dilles und cl,,!on», l ' " ^ ' ^ . 
zog von ̂ i/cnncdas Schloß zuOiion.UNd Stadt und Sch'oß c<e Leau^«-^M " " ^ ^ 
»2le8c. ^ r . c äe Kue in der l>icc2scl,c. über die,es solle der cHlclm2! von Lnu^ol, y ^ 
einea-u-äe zu Pferd von 70 Mann und ;o.4i-q>,ebullel-t, der Herzog voncl.lile auch ! ', 
^r^acliullelz, und die Herzoge von ^ercoeur, o '̂se und ^2?enne ciuc^arcle ven )^ ^ , ^ 
lern, welche alle im Koma!. Solde stehen solteu Überhaupt aber soltc der König all'-r 
genehm hallcn,was die l,'8'sten scriler thun würden,,wei> alles zu seinem O«cnste, und 

ddesKö« 

gesäter-ss^u.oon ^slemem eingcfchriei'en .vurde, umer die unalückllchsten^^c " ^ 
,>siankrc!chzu zchlenseo, alsanwichen c'ic Parlaments H rrcn,n schaslacheitenRo^« 
gecooceten ^o'l^l.M.'iesi. und Macht das 

So einlgrosse ^r.ndc die ̂ .listen aber ü"er dlese von König erzwungen ^ " ^ 
hatten,so, hrc wurden si hingegen durch die wl. drigc Nachricht von R"» becl"^ l ^ ^ 
ueuePap,l ä ^ . v . ihr« Absichten und Unternehmen im h ö c h j t t u ^ m i ^ M l e , w 



« ^ _ ^ ' ' ^ 
'Mdcrnsur eineh^nsthädliche Z^mmenver^wä. 

nwa straff' M e ^dcücn b. ! l , ^ i» auch der H ^ o a v . ^ r . um d . ^ n ' ^ n ! .. l , 
«ach ^ m gekommen war, UM sich semni oben gem. ldte.', Gennssns.5cr^ei von >h « ̂ . , h. 
wen ;n ssa ft^,cc ,^'. der P.',P'^ n. was für em.-r Schule er un di. 1̂  ^ n e- g^or -
hät e d ' u'cr i . «l,c., wider einen rechtmäßigen Kömgnne wiche gesahrl Parchc.' zu 
n . ^ ? u i solch Unr'chi,.erregen, und ob sie m,ch.tz^,äm en uegang von ^ c m 
o , ^>!« üb r cqct bacten? ^ r same chm auch zuror,daü d^r vonden^'8'lttu w ich bedräng, 
tt K n !b Ä ch wuroe g.wthigct sihen, seine Zusincht zu den Hu^nottcn zu ne m ^ , 
welche d.e ^ „ . m c u ,n C'nycü un^ Teutschland an ,nb ziehen , untrer ^ h I. ^ . « ' . « 
«lidann in ^ s,m K.'n.a'.c.ch ^.: Garans zu machen suchen wurden. Ferner " ' l ^ c r , ^aß 
er Mar d c ^ m . l . von 8°ulb.n gute Absichten glaube, er m",'e a^'r nur d r^ms n <y 
ihren unrnh.y n ^dr-Gcu) .hl ̂ eck lenn. D.ese eift'ge Vorneüungdes P«p > / ^ 
Herzogen ^ ^ d . c h m , d ^ er bcy seiner Wie? erkuunt!3wol dem c .^ma l e o n ^ r k a n , 
«15 ^-n, H- rzog o'.'. ^uis«-. a,metdc, weiter nicht so harte mit d"U Krn.g zu ver,ahrul, und 
dal) ro auck > l ^ r den Anfang machetc, demselben wiederum alle ichulrizze Unterthamgle.t 
in crwci? E . schick" t7auch der Papst eine 5.IW nach Frankreich ^.cj. s. 5<p. ^ i ^ s . m 
we ä" ^ « ^ d . ^ n g n "Bann thate, welche sowol i>en Hugenotten begehen, als auch 

ch uv r i . ^ r n "de rse lbe^ 
m."t « c ^ m . n ! c . t e er in einer ander,, Uu„, <j. .^°. 8-p. ,owol d<n K mg von ^ , 5 
«ls dcnV.'n en von (,c.°^,nnd ch!o„e »e von der ^ranzonlchen Krön aus. 

T ^ ' ' 1 nieten dieses aber doch fnr eme Zündung und Hsilffe desPapstes aus, 
und n a g t e n dahero den König, sowol denKöwg von ^ ' " zu bckr,escn / als auch die 
Hugenotten mit Gewalt aus dem^c'cbe zu ver.agcn, da^dahero ^. , 's86 gro„e K l leg, . 
Flammen in selbigm allenthalben aufZ neue ausbrachen. Es M k t t e ihren Muth von neuen 
garsehre,da« sich m der Stadt par.Z eine neue Verbindung von .6. Pennen hervor lhat, 
wodurch sie diese/laupc-LtadtdeZKömgreich^m ihrer Gewalt hatten. W^nund^ 
mu dem Koma von l ^ v ^ n.cht eben so erwünschten Fortgang hatte, auch d>e ? l ° t ^ n > 
tis^cn^.irilcil üi Tcutichl^ld demselben ein ansehnlich c ^ ° zu Hulffe sendeten, dcr König 
aoc'' um den EmsaN srembdcr Völler abzuwenden, den, selben allerhand Frlcdcns.Vorschläi 
ge anbieten liene ; so glaubten sie gänzlich der König pfieqtte hc-mliche An,chlage mit selbl, 
°en um die ^.l'tenüber den Hanffen zu wcrffe». Dchero sie ̂ . l z zz, von neuen harte an 
ihn se^elen, und ihn durch e.ne erregte arossc Empörung gar aus Paris trieben. Er konnte 
sie a >ck, m ! t cd?r miede? besäusst'gcn, als r^' er jich durch einen neuen mi ^ul.o zu Kouen ge>. 
f c h S i m Vcral!ich^ alle Kräffte zur Au5rottung der Hugenotten 

n^ r « ^ e ^ l semer ^m«n,un t «Ucn ̂ ^ ° e ' « ' e u c,nci conneN^b!. <5e ksance, und den t 7. 
cklo den c^cl.n^l von vou^on zum cr,lcn Prinzen vom^eblutc, und den aUernächstenKron-

^ ^ ' ' M a?c" nachdem auf der noch sclbißcs Jahr zu Alm« gehaltenen Reichs-Vcrsamlunz 
dt t^cr^oa von 6msc seine Gewalt noch höder treiben wolle; so wicß ihm endlich Heinrich 
U>. daß er ^önig wäre, und Ucß ihn und seinen Bruder dencZ^.nLl den 2z. und ,4- Vec. 
niedermachen, den c^r^l i i l ! yyn lzourboo aber liqch ̂ «bo i l? , und »ou dar ftrner nach cl»i-
"»nülsVesangu^Mc». 

Di« 

t 



Die l^2 selzclc jedeuuoch nicht ^demselben )^^ i ^ ^ " n , n a c h ^ ^. 

2 l . 

digenwolte. Auf der kleinesten^chau-Munze zeiget der Keverz e"U'i, A > ^ , " l ^ ^ ^ 
mitten cinKclch Meiner in die Höh.'g.stellten Hostie, u.dic,.,r,urrech^"^^ 
Krön und Sceptcr lieget, und zur Linken sich cm I.kul mit einem '?> ' "^ ' '? '^ ,^n» ' . ^ 
mit der Alifschrifft ^ Q ^ l . 3 cz 5kl)0!'ivn5ec d.i.oa^Rsmgl Pr« te«P ^ ^ ^ 
hat dieselben ^c^ue« älltllie in l2 r^ncc Ne tVue gänzllch weggclass«'«. " ^ „ t z « , 
viel escm,em.Gcld,als ganze,halbe und«iertelsThaler,ingleichcn auch S° ^ / ^ ^ ^ B 
von i s. vec. an biß nach seinem Tod gcmlmzet,dic auf der einen Seite fem ^ o« l ^ . ^ ^ . 
Titnl, wie aus den t ^ ^ i l l en , haben, auf der andern aber befindtt sich ^ ^ ^ 
samn.en gesetztes Crcutz mit den gcivühnlichen Worten : 5li- ^ o ^ e ^ i ^ " " 

" Ob nun wo! das Parlament zu 7°«« K-Hcinrichendeniv. nethe, daß er d^n^ ^ 
n«l! zum Mit-Regcnten annehmen soltei ,o glaubte er doch „'cht, dal. ̂ ' " . ^ ^ n s " ^ 
Unruho gestillet werden, dahcro er ̂ ielmchr deu,e!bcn in noch sicherere V 'w«p ^z .« . 
^amenZy >e '-am« bringen, jedoch recht Fürst!, h a ^ 
«z2er,nnd Stein-Schmcrzen den z . ^ ^ ä.n. i?yo. M167. Jahr seines A ^ ' ^^,.zngt' 
Man begrub ihn in die bcy seinem 3chw>! 62M0N erl-ame Carthause ohne a l l " ^ ^ 
?-/,^nu«stsitt ll)M folgendes ßlo^imn : Uomo.nonlowm lll^.lUlimX zen^. e" om^> 
to t ^ l ^ l ^ n o orbe «5m lu6il>ri<,n2wz. cu,ui mzema »<i propraße'«.«^,^ l^ ^..^0 

Ohngeacht er in seinen, Gefä'lgüiß alles erführe, was nach K. H"nnch2 ^ ^ ^ sc, 
Hmvorgcgangcn,sothaterdoch , als wenn es ih,n nichts anglcuge, dal,'es > ^ ^ ^ 
ihmdcr äppenc zur Krone durch die schreckliche Hinrichtung der ^mscn g ^ / <„^>'lde-
indem «r sich damahls nicht eingebildet, daß er auch mit dem Leben davon rom ^ z e " 
Wie er dann auch,wann erOon H inrichen d. n IV. redete, ihn nicht den Ron«» 
uenncte, sondern allemal szgetc !e Koilnon ne,eu. ..«s„f,iae»nd a ^ 

Er «st demnach zu denjenigen unnlückl. Personen zu zehlen, welchen «""0'» ^ , ^ f « 
Wicglerifche Kopffc eine Cronc mit ber grösteuGewalt und BIulverg,cswng zu , ^^. ^,^ 
wollen, jedoch dcnuise'.b.-n nichts alsL'chmach, TodcS'Ge»at)r,und en.' <cn . c,.̂  ^ ^ 
treyb^'t zugezogen. Vi6, !^emm«l cjl, Dl,c6e 5l<:?<-«, ^ 2 « l , ' ^ I<i> ^///. ^ ) " ^ . ^ 
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Üstorischm Münz Belustigung 
45. Stück. dm 26. Octobr. 172?. 

Eine sehr rare in der Belagerung des Schlosses 
^ O N I k K ^ c i in V O K K ä ^ M K K bcp der innerliche« 

nrossen Ilnruhe ill Engclland, umcr l^öing Call I . 
geschlagene r^o^h.Münze voll 

^ . ^648' 

1. Beschreibung der Noch-Münze. 
l^esc silberne, gan^dünne, und rauchen- förmige Noth-Mün;ebar 
! auf der einen Seilen die zwey grosse Buchstaben (^.K. so bedeuten 

5 2 N c^ l< ( ) l .V3 K?.X. unter einer Königlichen Erone, um welche unten 
herum die Worte zu lesen, welche aber fast ganz auegewischr, und unscheuMr 
wordm smd, o v n dpil^o 5pr^o, d.i. 

S o lang ein Athem aus mir geht, 
I n mir die Hoffnung feste steht: 



, 3 Hz )°ll N —-yv^ss 
Auf der andern Seit«, ,st die Addildunss eines ^ N e l ' ' ^ ^,- î ii 

' 'eben, mu darunter gesetzten ̂ l ' r ,nnl ^ . , 648 d " ' " ^ « . c tü rmen zuscden, micdarunter gesetzten Ä a ' r M ^ . ' " , ^ , ' ^ , Wöü.c 
-m chle» Seite dm Wort U M , und 'urlmken?<> welche deede. 
usammende i f fm-QM, i6 i c ' I 'U^> .^H>^erUL3 .^ 

b> .Buchstaben l>U,'r,e,!n d'° MsKt a>,ch^.twerr°d run'< ' nr ^ , 
dem c.stc! ganusteick gesetzte Zahl XI , welche andeutet, da!.e>e>e 

. ^ ^ . /»^tl.^»« c f N o n j <i<>.i!>lt<'tt tilf rcnceanEllber-Mnz gegolten. 

weil feine Treu und Glauben mehr ben.ibm zu finden, ais der,u . ^ 
l^eir. da er sichmtt^mproncnurr erklaret babe, dtt guten Ä " ' " ..s, veü 
ß.r,emcm5 zu Beruhigung des Köniqrcichs anzuhören, auch ^ 
Schottländern heimliche 1-r^^mgcpsiogen,um England m emm 

kannten dieSck^tlländer stbr rcunn.lbig wie übe i.getban^ ^ „ i g 
den seine Zufiucht zuibnm, als zu^uien ^ndo-Leuten , mhm'w ^ 
den Enacllandcrn wieder überlassen ballen, dabero ste bcsch Hcl ^^ , fe 
medro des qefanaeaen Königs äusserst anzunehmen, und dmcy^ ^ ^ ^ ^ 
^rmee dio^ZeUäiider zunöthlgen denselben wiederum iN^ru, ^ e 
V0',qe Würde und Rechte auf billige Bedingung zu HN'. ^ < . ^B 
zwar die.es Vorhaben der NarquK von ^r^>W , als cm genau ^ ^^ 
des ^ o m ^ ' . l ! ^ auf alle Weiße zu hintertreiben, und b c w ^ e ^ ^ 
Gastlichkeit, daß sie sich solchen wiedersehen 
dische p^rlemenr beantwortete ihr Einwenden nm solcdcn . 1 ^ ^ ^ ^ . ^ 
sie nichts auszurichten vermochte. Zum ^ener^I über dle,e ^ ^,,., ich 
d« Herzog von Uamilcon ernennet, welcher jederzeit heMN^ " -̂sch 
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^ » )"( s ^ ^ 
gewesen war ; Es hatte zwar die vorige ^rmee, welche wegen des (.o-
^cn.nr in England gegangen, der Qener.l ^ « ' e / c o m m ^ 
mau aber von lbm glaubete, daß cr den In6ep^ lcn n ^ M e n 9 "are, 
p brauste man dcn Verwand, daß mm, wegen seines bohen Alters lym 
Mit dem Commanäo anicho nicht wieder bcschwehrcnwone 

^icrnäckst nabmen die Schotten mit den für dem Komg nach wohl­
gesinnte,̂  Engelländcrndle Abrede, daß die Ritter ^ n ^ f ' " u n d ^ w 5 ^ . 
''e bey den Emfallsich der Städte LerwicK und ̂ r l ^ l c bemächtigen, und 
dieandcrn Anhänger des Königes, wo sie nur könnten/ eme Empörung er-
renen ^ i ^ n 

Als demnach der Ruff allenthalben sich ausbreitete, daß die Schotten 
den gefangenen König mit aller Gewaltwicder loß machen wolten, so that 
sich dle erste Partbey für dem Kömg in dem Lande V ö l l i g hervor. Cs 
hatte das p^emenrdiedrey Obristen^uzK^rn, Powel l und?oycr, 
als überssüßme (Mciet-, abgedanket. Wie nun ?0>er auch das (^ouver-
ne-ncnr von kcmdrocke niederlegen solle, so weigerte er sich sol6)es zu 
tb^n,und erklärte sich-mit seinen obbcnandtenzwey Freunden für dem KomZ. 
Ele brachten auch das ganze S u d - ^ M ; unterchre Gewalt, und w ^ 
senden ObristcnFlemming nntblutigcn Kopse ab , als er den po/cr aus 
kemdrocke vertreiben wolle. Es schlug sich auch zu «bnen der Ritter L / ' 
^ n , welcher sich bemühcte Nord-W^lliz und die pravm? (Letter auf­
zuwiegeln. 

Zu gleicher Zeitregete sich auch diekandschaffr Xenr , unter der An-
fübrunq euies jungen Edelmanns, Nahmens I I « ! « , zu welchen sich auch 
der Graf von Norvv ick , und der <3cner2! Wa l le r gesclletcn,,n der Hoff­
nung das; die Bürger zu I^näoa dergleichen thun wurden. Es ruckete 
aber der ( ^ e n ^ l rZul'ax gegen dieselbe, und erlegte ein gutes Thcil von 
dem in die Waffen gebrachten Volke bey^uixäion; Der Graf von Nor . 

General X^^llcl-von der Belaacrung lwucr weggetrieben hatte, so zog 
n sich über die l'cmlc m l M x , d a slch dann der Gras von NorwicK, der 
l^>rä (^2pel i und der Ritter l.uca5Mll;c)Q?. Mann in^olckcllerwarf« 
fen. und diesen, ob wol gar schlecht befestigten Ott d^nn^ch mit äusserten 
KrGen mvcrcheiolgen suchten, l ^ r l ^ t - iekc abernich. ,ür rachsam, weil 

Uu i sich 
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sich alles zu einer allgemeinen Empörung gegen das ^ u r w m ^ u n o ^ ^ 
lästige zrmce im Reiche anließ, sich lange Mit einer wurk lchenBc^ ^ ^ 
vor demselben zu verweilen, damit er sich allenthalben/mtt der ^ rm ^ 
wenden könnte, wo ein neues Feuer aufgehen wurde, sondern M g r ,« 
I u n . nur an demOttzudW^uiren, und woke denselben durch ̂ u»^ 

seine Gewalt bringen ^ , ^. ^ . . ^ ,, -.. „nd ^lu5^2ve 
Indessen hatten auch, ^ ä a w die Stadt Vc rw ik , und ^ . ^gl. 

Q^r lÄe 6.28,. ^prU. 
qcsinntcin ^ r c k , Cumberland,und Wcstmorland bcy lhmn n>" ^. 
daß ^ n z ö ^ l e in kurzen zoco. Mann zu Fuß, und ! N ° - M ? n ^ " - -t 
auterVölkcr zusammen hatte, erwoltedamit den p^rlememqwen^ ^ ^ 
I^md err, so sich in selbiger Gegend aufhielte, aufsi,chen,er beM)M av" ^ < 
fehl von Edemburg, nicht das geringste vorzunehmen, ehe d,e ^ P ^ .^, 
^rmce im Felde erscheinen, würde/ sondern sich vielmehr nach " " " 
rückzuziehen. . .^ ^ c 5 ^ m K o w 6 

Nicht allein aberzu Lande sscnge^nunmehro viele an sich'" ow ^ 
günstig zu bezeigen, sondern auch 8- Kriegs- Schiffe m den vune ' e n ^ . ^ , 
sich auf anstifften einiger Edclleutc aus Kent gegen dm V i c e - ^ m ^ ^ 
bornvv«k setzten densclbenmit semenSee-c)t^cirenanö^o, ^ , ^ 
den Holländischen Hafen V r i l , unduntcrgaben sich daselbst d c " ^ l ^ ^ 
VorcK. Der Prinz von ̂ U i s begab sich hierauf auch auf ^lb'gc^" - ^ 
dachte V^rmourli. einzunehmen, um an der See-Sene eine offene <. . ^ ^ 
Königreich zu haben. Die Königliche Parchey war aber lndiejen ̂ . " . ^^ 
schwach, daher er wieder abzog, und sich so lange vor dle 1>mle l e g ' ' ^ 
von dar der Graf von ̂ a r w I K mit einerstarken ^lc^äievon 'po"v 
vertrieb >>^ ^uliu 

Noch besser aber ließ es sich in Norden an, indem zu Anfang oê  ^ ^ 
auch daosebr feste Schloß ?onrc5r^ t , insgemem romlrer gcnaim , ^^^ 
Provinz VorcK. vonden Kömgl.erobert/ und mn einer st^^n^ > ^,z, 
vcchhcnward. Man fand darinnen io. Stück Ge,chutz^ 8o. ^ > ' ' ^ ^ ^ 
vers, und für lovQ.Mann Gewehr. Indem auch der l ^u^x ! °w ^^^^.sscs 
qu^äevon^olc^Mcr, und (^romwel iu dcrBclaoerung^oco <^ ' . ^ ^ 
kcmdrocke, vcrwcilcte, und nicht m.hr als 2. Regimenter ^ " o m . , ^>n 
London befand««, so hicng der Graf von Holland dcu mngcn . ' . ' ^ ^ ^.^ 
LucKinz l^m, dessen Bruder, den Ritter Vi l lcrs , ,md dem ^ ' ^ ^ d t 
?l)rcrd0rou«K an sich, und suchte den 7-^ l l i durch ein Schreiben >-^",^.,11 
Loncinn aus^uwieacen, untcr den Versprechen, nach dem ^ ? " ' " . ^ 
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Haussen Volks beyKington von den Obnstcn l^ew^c/ geschlagen , und 
^chgehcndövondenObrisicn^ruop zu !»r. dlecir5 ausgehoben, und nach 
l-onäon gefangen gcfübret. 

Eben so unglücklich gieng es dem Herzog von N^miKon, welcher endlich 
^ Iu l i om i r einer ̂ .rm^e von 12000. Mann zu Fuß, und 5000. zu Roß in 
^ngelland einbrach, und den ^n^ä^ic mtt ftmemöngländischen^orpovon 
^ ^ - Fußgängern und 7. biß 8^2. Reutern an sich zog. Crom wel l schickte 
Weich ihm den Qencrcil-^lajor l.2mb>«:semit ewiger l^v^rieentgegen, 
und nachdem er den 1 i.^l.das Schloß pemdruck embekommen, folgte er 
demselben mit seiner ganzen Krmcc in größer Enlund^cschwchrllchkcitnach, 
lNdem die wenigsten von seinen Leuten Schuh und Strümpffe hatten. Als er 
Uch mit ihm wttdervereiniget, gung er cllcnds auf dle Stadt prcllon in ̂ n -
cÄÜcrzu, allwo der Herzog von I"l2milron dm Qencr^! Monroe nnt einer 
k̂uen Verstärkung von ẑ Qo. Mann erwartete. I^t^ä^e wolle sich ihm in 

-ldeg legcn,ward aber den i6. ̂ Vuß. nach cmem ssmf- stündigen Gefecht ganz, 
uch zurück geschlagen, und biß I'rcswn ingrösteHwc verfolget,wosclbster auch 
^e Scholttsche^rm cc: in die guösie Verwirrung brachte, ft gleich in selbige 

hatten, weil Oomwel denselben mit 86co. Soldaten ccgcn îne ^rmcs 
^ n mehr als 2occ»2. Mann bcfochtcn, und von demft lden über 2202. erleget, 
und ^^00. gefangen bekommen.- Man rechnete es aber dem Il^miKon für 

"NM' lym oer ^-Qmvvc!! ganz unvermulycl uvcr oen ^a i^ gekommen. 
Diese Schottische Niederlage schlug den Köniai. gesinnten Muih und 

Hoffnung stänzlichdarnicder,wiedmnauchhieraufden 28.^ e^.sich^^ 
^er an den l-uiN2x aufviscrcrion ergeben mustc,wetcder die becdcn Obristen 
^8le und 1^25 sogleich erschi mn ließ, ^>.lN!wcU vcrmcmte auch den 
^onrn c an lusaUcn, der zohc siö' abcr ft schr zurücke, als er nur immer konnte, 
dahc7l>(^rnmvvcllendlicdscl7nenna6>^dcnburgkchm,Md durch Hülffe sei, 
Nc° ure: en ^ r^vl c, m,d cr,rchBedrohung eme? semdllchcn Anfall.', cs bey 
^'t! ̂ cbonen dadm brachtc,daß allesKric^»^ olkabccdc.nkcl^^rwik und 
^ " ! i / ! . - '.'on l! u..nwudergcrcumet,Ul.d ein aanz neues Slams Remmcnc 
von launr solchen U'Ulcnbchtzl wurde, wclc!̂  widcr d,c Anwerbung und Ab-
NNdung der leiM^rmccunter de,. I^miKouprmclUnHMttN. 

Uu 3 Solcher 



Solchergestalt ward nun auch der gcsanacne König o.r ^ " ^ ^ ^ c h 
^ülffe zu seiner Besrcouna gänzlich beraubet, da^ero csdem ^ram> ^^^^ 
seiner im Herbst aesckchenen criumphirlichen Zuruckkunst nach ^ o n " _ .^, 
ward, durch scmen anlunigige In6cpenäc^cn dem Königwe^en c ' c ' ^ ^ 
gen vielen Blutvergicssens, und der unterdrückten Freyhett der ^ > . ^ ^ ^ 
^ n o n , n m ciner harren Anklage öffentlich vor Gerichte'" <tcu^' ,^e 
auch nur noch das einzigeSchloß ponrfrer übrig war, so des Koim,v o .̂ . 
mne hatten, sobemühete sichOrom^cN äusserstftlchcswiederum.u" , ^ 
Er ließ es dahero durch den Obristen ^ainäboroxv^K hart oelag"''-. ^zf, 
dieser sich aber m Donc^e r 12. Meilen von eomsrcr gelegen e m m ^ - ^ 
hielte/ jo kamen den 29. OH. ?. O b r e r e r von der Quarnllon " ^ T o l v ­
in sein Zimmer, unter den Schein, als brächten sie ibm eine Orarc voi« ^ ^ 

einen äclperaren Ausfall sich todt schlagen zulassen/ als von Uv ^ ^ e 
Hand zu stcrben,so wurde doch endlich allen und jeden ein freyer - " ^ ^ für 
Heymath versiattet.Well aber O o m ^ c l l den 6c>mmen62nren ^ ^ ^^^ 
allzu König!, gesinnt bicltc,so ließ er ihn in l.anc35kire auffangen^ um h. 
St i l le binrichten.Ichkan demnach diedlcsemVogen vorgesetztes 
Münze, welche cmem vornehmen Freund ln l.onänn, alseinegro^ ^ .^^ 
gegeben worden, zu nichts anders, als zu der Belagerunq gedachte^ ^ 
nach den in der Beschreibung gemcldcn ?ln;eickcn, referiren^uM' ^ ^ ^ 
der Zweiffcl der so treugesinnte >iori8 solche haben aus M e m ^ ^ u - ^ ^ j ^ 
prägen lassen, umb die Soldaten damit zu befrieden. Es ^onm' ^ ^,^, 
den ganzen z^ t cnund allerletzten Iab r derRegierungK- c ^ r ^ c ^ ^ 
ge Belaacrung vor, aufweiche sich d>e abgckürzelen Worte M t t l n - ^ ^ ^ 
beygcfuate Spruch: Dum spir^ lpero. lasset sich gar fugllä) ^ ' " ^ 5 sich 
daß so lange der König noch am Leben scn, so lönnreer nock dosten' ^ 
einiqe getreue Umenbanen seiner anneblnen,uno ihn aus der ^ ' " . 
Feinde zu erretten trachten würden. . , ..^ ^chol^ 

Es erhellet a,ich allerdings aus allen l>M erzeblten,daß p^ol o^ , ,̂.̂ ,̂  
als Enacllänoer ibr un'gllchstes gcthan i,m den König wiederum l U , c ^ 

Heu und aufden Thron zu bringen, nachdem er recht unvorsichllM ^ .̂  



wdba^^ ;K ' , -en ulü.fli'bcn ^ortqang. 29ennsich auch , ^ w an an s 
clwa5 noch,oa. l rür dcm König anließt k " ' ' " ^ c h ^ 
zwischen, dasalleo .." >uübcn v:rqebeis war, Dcnn,obamn d^^cdorm 
e.nes M m s ̂ ön a, O'rldem Enq .schcnI'.rlemenre zu dem ^ d e über, 

l' ff n d ^ N e n n M n solle so Niißbandeln, und den Kopff vor d.e ^ . jc lcqen 
l a ^ ' ^ r daß cr nur aller f reund E .chc r^ 
runq m dcr Rc-,lcrun^ „Klange au dem Königlichen lMd-Hau^I " m 7 
in X ^ I m . r . ^ i r e verbleien solle , biß crdievon eedcn Ko^grech N 
angebotene Fr'edcns-Vorschlage wurde angenommen baben. DleMg U< 
schen ̂ ommlss.rli. so den'?.. .,2n. ^, 164". den Kon.q von den Schotten 
übernahmen, Versicherren auch solches scwml'ch, und brachren'̂ m auch her­
aus den - 6 l-'.l r nach H« lm^ . Wie aber ̂ aid daraus das I>2r!cm^ und 
di^me.unccn ander zcrsiclm, so l,cß d.e letztere den 4. Wn. den Ko,W 
d rch c t , ^ " v " U«!mbx dem I ^ l em^ r wegnehmen, und nach 
N n 2̂ -̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  gefänglich bringen, von dar führte man 
chm l ^ ^elte .hn Anfangs daselbst überaus woh ; 
w e m Ä n w Mr ftine Hof-Caplane und andere Bedienten um, n styn dürf­
en, sond^nauck eb bauen die Schottischen c^^mmMni. malc.chen stme 

alt ^ d g tteue Zemide,die ^ . r c k ^ ^ ^5w)ur.Kam,und ( ^ e l 
völlig ^reybeit mit ihm de,ml,ch und össcnlllch zureden Nachdem aber, 
a ! sA)d le^ rm«sow^ 
ftn batte,siengman den König schon an Häuer zu r r ^ r e n , dcherocr sich 
<Ntschlosse<se,nFxüdurchdlc l̂ucht!Uiuchen. ^ _, . ^ , 

Crde^b sich demnach, nnr Hü'ffe scmes Qon^;cm-n3, des I^r65 
^cndurnt^m,6. n.Xuv. 1647. des Nachts heunl. von «^mproncourc 
wen uno war in Willens über die See zu gehen, weil er pnncn in ganzen Rei­
che l'emcn sichern Ort zu simcn Auffcnlbalc wüste. Als stc aber m l^nc^wc 
kem Sck ffanttaffcn.übcrrcdcle lbn ^ ^ u r n n . m dai; er sich dem Oou-
^erncu" der ^n<clXV^nr,dcn 0br!sten^2mmc)nä,anverlrauele,ohnge, 
ackl derselbe eine Creatur des O u mxveüz war, auch nicht versprechen wolle, 
bem Köma weder dem p^rlemenr, noch der ^rmec,aus Begehren wieder­
um au^u^ndlqcn, ̂ ddurnnum. da er sich wegen des letzten m seiner Hoff­
nung bctroqcn sabe, wolle zwar den tt^mmonä p gleich Nieder machen/ damit 
die Flucht deöKönias möchte oerschwicqen blelben,aber der König wolle dieses 
durchaus nichl zugeben, ^ammoncl führtte ibm a.so nach (^risdrookund 
also qleichsam aus einem Gefänaniß in das ander. Das l^rlamenr meinett 
Aulangs der König habe sich,n^onüon verstecket, Wd war ihm deßwegen 



nicht wemg bange; als aber von den l ^ m m o n ä eine andere Nach^ch ^^ 

r i l lcr ic OiÄcicr, Nahmms Lurlc,/ . suchcre zwar die Einwohner 0'i ^ ^ ^ 
XVi^Kr aufzuwigeln, um den König durch ihren Beystand wiederum n o ^ ^ 
heitzu setzen; Er war aber entweder;uschwach,odcrzuungejchlclr o i n ^ , 
meiste dl/si'5 Unternehmen mit seinem Tode düssm. ^zH^t tN 

wand die ^rmce,beruffte den Obristen ttammonä ^ustinemRcg!wen . ^c 
sendete obn^ V . ' w,,icn dcöl^rlemcnrz an seine Stelle aufdtt ^u<el ^ ^ 
den Obristen ̂ u^-crz mtt der Orcire dem König nach den ^ c t M , " be-
Unmrzbl'n-c zu bringen, welches so gleich auch den l . O e c . i ^ . W U ^ 

W i e man den p^ccl'z gegen dem König angezettelt hatte, so nw!^» ^^, 
Odrlste I^r , i i ^n lx>n ttm tt nach Wlndsor führen. We i l nun de r ^ " ^ ^^ 
<!n!-cro,nit dem l^rc i ^lexvbuarß^ heimlich Br ie f gewechselt ha l te , , .^^ 
ihm dieser den Anschlag, daß er verlangen soltedey ihm unter W c g ^ . . ^., 
Mutags-Ma^ l einzukehren, so wolle er ihm das 
den, daß in aan; Engclland aizutreffen wäre, wodurch e rgar lcMc ' ^ ^ 
Finden aus den Händen entwischen könme. W ie er es aber "utvic ^,^ 
tc.i dadm brachte, daß seine Begleiter dieEinkehrbey besagten ̂ i an ^ 

lesda 

e, und aio auch dieser angebotenen Hülffe der König entdeh en ^ ^, 
Man kan also das Göl ' l . Schicksal ntcht genug bewundern, w " ^ ^ 

»w dasjenige allemal verhinderte, was dem König zu Erlanqung ^ ^ - ^ 
Freyhcit irgend dienen kunre; und jedoch demselben viele und M H^en 
zeigte dieselbe zu bcwürcken, daß er endlich selbsten«lle Hostnmig ^ _^^ 
sähe, durch Menschliche Hülffe zu seiner vorigen Freyheit und M ^ e i l ^ ^ ^ 
.langen. Viä. ÜHlicuz in? . / . <°/5i»^,'.^i'/tt«^. / i ^ / . öc Inc^ r ru ^ 



Der Wöchentlichen 
_ «4l 

Orischm »nzMOMg 
^4. Stück. den 2. Novembr. 172?. ^ 

Der rare erste preusische s o u v M ^ -
IHI3 lhaler von ̂ . 1657. 

au ocr e r i i c n ^ ^ n / ^ s>abit/als ersten 50uv2l2men Her, 

« " « " zog M P«uß°"<!",K"^ , " „ „ h „ Rechten aufwärts denScepter, 
nncdem CW-Hme d ° d ^ ^^ Pferdes Iw«i 
und m der l 'Nw mit««««« d f ^ ' ° d? , ^ ^ PreusisAdler mit aus. 
nuf«cd°benenvo d e r ^ ^ ^ ,^^ ^ ^ b M « 

V I ^ Z UL^oXI^, d, i. Dies« ist der Gönl.chen Vorsehung um«. 

""s"fdem Î ev-r« isinur des T W » « ^ ^ i« , . 
Zeilen ft!>,endnmassen zu le,en :. N? 

^ c i , ° r ^ 5 0 5 8 , ^ 1 , e.ruM«. ^.uu,u C u v « U ^ o « ^ 
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5renini. PO^.et-aniX (̂ .assudiX V.encciorum. 5I^.eu^ . ^ ^ ,,. 

derst^ü L l !<mäX. ( .̂amez ^l.arcZ:. 2 1 ^.avenzdertzH. " . " 
I.n^.avcnücln. 

2. Historische Erklärung. .. .̂ , 
Den Grund zu aller jehigen grossen Macht und Hobcit des K o m g " ^. 

sacken M5 Cbur-F lrlll. Brandend. Hauses bat der kluge und " N " ' ^ s,.z, 
^ü'st Friedrich Wilhelm;« 
den-T^t-n gelegt und wird dadcro mit dem Vey-Nahmen d e f t ^ '̂ ^ 
von der Nachwelt würdigst beehret. Unter seinen allerwichtlgltcnu' ^ 
munden ist die Bewürkun^ der Preusss. ^ouvei ainemt gcwc',cn ,.uU^' . ^c 
DcnkmablaufdiescnBogcnvorqestellctwird. Dahcroich auchjovlU ^ 
Raum 'eldeuwird,cMicr alleine davon handeln wlll. '̂,,fM 

Dak Hintere Preußen erhielte der ehemalige Hochmeister des , ^ " 1 ^ l l 
RittcrOrdens, Margqraf Albrecht zu Brandend, ̂ ^ w a r a s , ^ ^ ^^^ 
Mspach dritter Sohn, und C h u r ^ 
Enkel,na6)dcm er aus sehr erheblichen Ursachen den Gelstlichcn))utl" ̂  ^^ 

König 8!3l5muncw M ^ . ^ ^ 
Is 2s. den 8. ^p r i l . als ein welllichcsH^rzosthum erblich zu Lehen, u u ' ^ h u , 
ließ auch solches nach seinem^, i s68.erfolgtenAbsterben semem emMc ^ ^̂ . 
Mn-echt Fricdrichen,wclchcr so lche 
Curare! und ^m in i i r r a r i nn seiner Vettern, und zwar anfangs'..»« ,̂ 

M ^ s ^ s ^ m m V 6 a ' ^ ^ K n , d u r c h die klagen Ansch 
Cmnler^^'ampen Dlstclmcyers, erhallen hatte. Jedoch musie ̂  ^^,-

der dritte Herzog in Preußen wln de, dlcweu fem Ur-Groj,' ' ^ " ' ,^sstv0'.N 
Joachim U. allbereit ̂ . 1569.6.19. ̂ - zu Lu^blin dieMltbeKbnP^ 

r-BF 
-),.'«.... Ligismund ganz neue Bedingungen deßwegcn der ^ ^ ^ ^ s ^ s k i l u 
lcn ein gelten, wo: unrcr die vornehmsten waren, die Lehn in wcner ^ ^ 
endzu cmpfaben,jädrl.olme die ausscrordcntl.3a^ücl^n/ 3^^^^, ,schcss 
b e l l e n , den ^rczorl^nischmCalcnder anzunehmen, und der ^ w ^ 
KeUßwndiefreyewmngzu lassen. ^ . ^«s.'incrpctt 

Chur Fürst Friedrich Wilhelm t rafs t . i 4 4 i . d. 8.06t. bey um .^^ 
söbnl.LehnS.Empfängnißmit K. V I ^ K l a ° IV. folgenden noch n e , " ^ , 
mchttmLchnS.^ntt^,i)soltedi(MbaulDigeCacholl»che5ll^^ 
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Nigsbcrq rep^nrct werden, ^) solle in der nicht weil davon neucrbauetcn E« 
bangelischen Kirche eber kein Gottesdienst gehalten werdcn,als biß Häuser da­
zwischen aufführet wären; 3) solle allen Catholischen Edclleutcn unverwchrc 
sevnBtth.Hanserund CapcllöN aufzuführen; 4) sollen denen Evangelischen 
Predigern bey willkürlicher Strasse alle Streil-Schrifflen und Anzüglich­
sten gegen die Catholischen verbothen styn. s) Sol le keme3eüe/ welche so-
wol von der Lehr der Römischen Kirche, als der Augspurgischen ^onfe t twn 
übgienqe, in Preußen eingeführct werden. 6) Collen die Hafen, Pil lau und 
Mcmchstark befestiget und besetzet werden unter einem (^ommcnä^nren aus 
dem wohlbegütertcn Land-Adcl. 7) Sollen dem König jährlich 30000. Gul-
"M,als ein 0räiaHlr3udlIäium,be;ahlet,und diese 8^mma bey andringender 
^meiner N o t h , nach einem Reichs-Tags Schluß, verdoppelt werden, auch 
solte derselbe jährlich 100000. Gulden aus dem Zoll Einkünften zu empfangen 
ysbcn. 8) Sol le man keinen 'Ausländer weder zu Gütern noch Ehrm- Aem-
^rn lassen; 9) solle man wieder diePreußen weder in lDivil- noch^rimmal-
dachen ä c f ^ o proceäircn, noch ihnen die ^ppel lar ian versagen; i o ) 
solle der Cbur-Fürsi, als Herzog in Preußen, in Absichtauf dieses Herzog­
t u m , mit einigen Feinden der Kepudlic eine ̂ currÄluat ohne 5(önigl. Ein­
willigung nichl eingehen. 11) Sollen keine Schlösser ausländischen Poten­
taten ,emals faufflich zukommen. 

Nach K-V l ^ K l a i Absterben ̂ . 1648. bestrebte sich der Chur-Fürst gar 
W e Sitz und Stimme auf dem angesetzten Wabl-Tag, wegen des mit sol­
l e n Vcschwehrungen besitzenden Herzogtums Preußen, zu erhalten. D ie 
Pollen aber bicltcn dieses ihrer Frcyheic all;unachihctllg, weil ein so mächti­
ger Cbur-Für»1 seiner Wahl-Stunme mit einer ^rmec von vielen tausend 
Mann einen Nachdruck geben konnte. Es riech zwar ^ n u g I<2ä/IvN dem 
Churfürstcn,er solle sich nur selbst, ohne vielesAnfragen, mit einer anscbnl.Ve, 
gleicung an dem Wah l Or t einfinden, und nur dem Erz Vnchoff von ̂ nesen/ 
als der Imor-Kex wäre, und die ganze ^cpudlic vorstellete, dem Rang ge­
ben, so würde seine Gcgemvart wobl alle schüchtern machen, wider sein ver­
langtes Vorum etwas zureden. W e i l aber hierzu bey 200202. Gulden Un­
kosten erfordert wurden, die Pohlen auch wegen der ^n^Kischen Unruhe den 
Wabl-Tag beschleunigten, und sonsten dcr damahlige Zustand in Teutsch­
land dem Chur-Fürstcn dergleichen Re»se nicht vcrstattete; so beliebete endlich 
dersclve seinen ^ussr^wm schriffll,und versiegelt/durch sein nGesandlcn,Ho« 
verbeck,demErz-Bi!choffoonGu?senamWa!)l.Taze,qlelchnacl) demabge« 
sunaenen Ven i32n^8p i r icu5, bchandigenz î l'.ssc'.welches mit dem wenig-
MWostM Md M ^ p ß gesehen kome/ s imMl dey M M widrigen 
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Ausgang die Chur-Fürstl. Gerechtsame und Ehre nur mit einer ^ r " e ^ " o n 
konte lalviret werden. DerErz«Bischoff vonz Gnesen nahm aber l " ^ ^ ' ' ^ 
nur absondern sagete auch zu den bceden Chur.Fürstl.Gesandtcn,Hove^ 
und OelschnilM,diehöfflichen Worte: 5eremMmu5 D e ^ r öcuow' 
veNer Kabelur lu»8 cum »!Ü5 parrez; siellete auch einen E m p f a n g - ^ ^ . 
deßwegen von sich. Jedoch licssen dicPohlen nachdm, dasselbe m>t den ^ .,^ 
^ H i s nicht drucken, und gaben vor, der 3ecrcr»riu3 habe es aus ^ 7 ' ^ e 
weggelassen. Dahero derChur-Fürst auchseineprorelrarian nichra^ 
^epud l i c , sondern gegen demselben steilere; so wlte auch ins Kccrem" ^ 
setzet werden,daß K-Johann Casimir »6 mcnrem ^ercnirar^ w ^ v 
wehtet worden, damir der Cbur-Fürstvon andern auswärtigen P " ^ . . . ^ / 
die sich auch indieWahl-Handlung gemischet hatten / unterschieden wm ^ 
welchen man auf ihre ^ccommcn^Ir innz. Schreiben meldete: ^5^.<cy 
r ium eorum^eßem elecium cllc. Er konnte dieses aber in der ^ " ^ , 
nicht erlangen; Jedoch brachte er es durch 92022. Podlnische Gulden c . ^ ^ 
daß ermeldler neue König ^.1649. den s.kcbr. dem Chur-Fürstl . l l ' g ' ^ 
ten, Wolfgang Crcitzen,die Preusische Bclchnung verliehe,welche P M , . 
mahl von dem Herzog in Preußen hatte müssen pcrsönl. empfangen WA - ^ 

W i e ^ 1655. Könia Carl Gnstav inSchwedenPohlen s " ^ 

anfiel, und der Chur-Fürst anfangs bey der KepudUc getreulich z" ^ ^ M g 
Vorsatz hatte, auch dahero sick nnt dem König! Preußen in gute ^ " U ' ^ r 
sctztte, so wolle der Köma und die Kepudüc zur Dankbarkeit ' h l n ? ^ ^ 
wegendesHcrzoglPreußensdielxcmpuonaOominioäirc^woc ^ 
mo zugestehen/sondernder Köni.i boih ibm besonders auch sein E r o ' ^ ^ 
aufdas Königreich Schweden, und die Kcpudlic Licfiand zu Lebn ̂ n- ^^^, 
MvalrigeSchwcdlscheEinbruck aber unterbrach d i e s e ^ 2 ^ 2 M ' , u N l ^ 
teviclmcbro den Cbur-Fürsten aller Verbindung mu denPoblenlot, i " ' ^ ^ 
und Preußen hinfübro von dem Köniarcich Schweden zuLehn zu uebnn . ^ ^ 
deßwegen ^. i6s6.den7- ^ n . zu Königsberg crrichftteLebns'^erglrl^ ^ 
hielte vornehmlich dieses in sich: ,^ Sol le es dem 
Nacdfolgerr frey stehen,sich beyderLehns-Empfängnuß durch 3 e v ^ ' , ^ ^ 
Gesandten vertreten zu lassen; hol ten bey jeglicher wiederholende« ^ ^ 
und ^xrraälnnn der Lchn.Br,cfe zur Lchns-Erkanntlms 4oc?o.Du^l^^^^^ 
König von Schweden bezahlet werden. 3) Sol le er bey entstehende! ^ . ^ ^ 
der Krön Schwedenmir ivoo. Fuß-Kncchten, und soo. Reuthern z u H ^ 
kommen; 4) Solle die Schwedische ^rmec jederzeit einen fteycn ^ ^ ^ f f . 
haben, s) Sollen die Seehafm denen 
Schiffen, jedoch mner gehörigen c^mionml / allemal offen stehen,"""^. 



W )o( O ^? 

Fürst!, etlichenManns Erden wegen der ' " ^ ' ^ ^ " „ " , ^ „ m«<!ck'N 
l,'um° Preusen, ,eden s "ne?ccmeml ,p^ t ^ g « w ^ « " ^ ^ ^ ^ 
st« >us wilder!e!llcnlnvest,rur des C^r-Fulsteilsron oem l̂.ml!>> ^ ^ 
>e >ur Z«>o«! l^ , <-?,>,1f«ne«li«s Echtste aufderÖ!«^'^ 
!cn gewesen, ?) SollederC^n-Hur,, leme^>e>,. ^ ^,, Cdur^ürften 
°w Gnw,MmqderKionEckweden d ^ 
d.e ,äbr,che ordenl, un «u,,er°rden l,rc.<,°n e ^ ^° 

HalledemKönig ,n Pod len«> '2«n " "H" / / "N^ ,«n 9)Wurdedem« 
tesrencr ^, E chiffe;u Bewadrung der See-Kuste!«d° « n ^ A " " > 
° '«7endöVridun.>°nMichlenv°rgönnel,M 
r i ° . « inRechls-Eachcn nachEckwedenergeh n ^ ^ 

iedndar eingeroumel, ' ^ c k , ^ ' >'/ ° ^ t l ^ mederzure.ssen. 
" ^ ^ ^ « rlich A " ^ ^ ^ > d e m Cdur̂ Fürstcn waren,,s° k°. 

" ^ ' ^ 5 a u s N n " c h König in Schwcdennnd der Chur.Fnrst dm 
,7 l5n u M « N m c n acnnnei Wndnnß m,le,nander, und alo nach 
ümst de d ? C ur-Fürst lbm sehr grosse D»nsie t^.e so der ang e er M 
N n n ftines 'renen und "^ngen Beyssandes^aß d> P°üa ^ 2 

michlen «dg«d»n, und er ron >dm als"" ̂  " ^ Z " ^ dierm mckl 
,,,i» ̂ ,',rss ,ii si, mlandmili'« crfannlwerden. Der Ron g war yierzu mcyl 
n »ene.n d , ^ ^ 
ungeneigi, l > ^ ^ , , ,!s,ckw,edcrstark crdedlicn, und die Russen m 

ß ' ^ ^ ^ e l e n de C?ur Ä ^ " ° « d s"««« Vorlheil 

Nackdndaüdr'Utadiau^ 
w„rd/d,>nnack,) de,n Cnur-Fstrsten,und de,,en aus rech mnülger Ehe cnlst«. 

h e n d e n ^ ^ 
^ , e ^ r m . m e l ' Sc!« nickt NN! die abgedachter maMn;n ?)!ar,enl>urg 

« ^ N dem wi chcn den, Ne.che Schweden,unddcncnz°uver->menH°r. 
3 n m Ä ße^und Fürst«,'inErmIand «>n ewigesBündnnßstd». ;)Krafft 
N Bund ««ollen sie sich auf das fiestngste dahin dembenen, daß dem 
N I c h w e V e n d a s König!,Prcußcn,Y°mereuen/undd«dazuZehong« 



land 
Chur-
ewig r 
des Chur-^ 
Schweden ohnvcrzuglich heimla!len,,edoch solle die pr^rei^^onoer ^ .̂  
Marggrafcn zu Brandenburg auf Preußen in dem Fronde bleiben, «- ^ 
zur Zeit der letztern von dem Könige in Poblcn gegebenen l "v u m ^ . ^ 

llgcn scmol. VlNsnucn zur ^erennon l?cr acqulilcn ^rc>vin^>.n " - - . ^^ 
mit 250O. Mann zu Fuß, und i s<x>. zu Roß,geschwindeHülffe l e i M > , ^ 
indem Marimburgi,chen^lli2nx.1r2<IÄc dem Chur-Fürsten ;u ^ ^^,, 
der Kriegs-Kostcn geschehene ^ra6u!an der Woywodschafften^P^ 
lisch/ Lcnczif; und S i r ad solle zwar güllig bleiben, und die Cron Schwer ^ ^ 
den F r i e d e n s f o r e n sich dabin bestreben, daß besagte 
wo nicht gänzlich, dennoch ein Theil davon, dem Cbur^Fürstcn verbleu'. ^ 
sse; sollen aber selbige, aller Mühe ungeachtet, nichl können erhallen,"" ^ 
Friede dadurch verhindert werden, so wolle sich lieber der C h u r a l " n >- ^ 
den ganz begebcn,und wegen dieser versprochenen, äurizsa^ion niemau " ^ ^ 
Krön Schweden eine ?rXrcnll0n machen. 7) Zahlet« der Chur ^ , ,^,'l? 
Königein SchwcdenweAen^cnun<?lHric)naufdic vormals l U ^ k n e ^^ 
lung der Preusischen Zölle i iTo^O.Rtdlr . .ne'N'l!^ 

Gleichwie aber der Chur-Fürst recht aus dringender M t h war 9^ ^ 
gen worden,sich mit dem Könige in Schweden einzulassen, alp saunte ^ ^ 
nicht, so bald sich derselbe ausPohlen gegen Dannemark gewendet dau'/ ^ 
ihn gantz alleine, gegen so viel neue denenPohlen zu Hülffc eilendcn ^ ' ^ ^< 
Stiche gelassen hatte,mit der Cron Pohl.n wieder zu vcrcmbabrcN' ^ ^ c -
dieses um so vielmehr mit allem Rechte tbun, weil ihn, der Kömgvon^ < ^ , 
den/bcy seinem Abzug ausPoblen, durch denSchlippcndach ver,proa^ ^ ^ 
te, in zww Monatbcn wieder nach Pohlen zu kebren , un'erdc^n , '̂ ^ 
Chur-Furst das Königl. Preußen wohl beschützen; D a aber dl «cv m ^ ^^ 
schabe, und die Kaiser!. Hülffs-Vö'.ker nack der Eroberung ^ , fcerl 
Preußen u l ; giengen , der <^Hrne^</ nlil einen zuiannucn ^ ' ^ p 
Raub-Gesindel von (^^-riÄnern und Tarl^rn in die M a n um 5 ^ 
mcrn einen Screiff tha l , 
ky m Pceußm embrach, §r sich aber von Schweden weiter ttmes S m " st 

». ^ 



^ ^ W >< G 3s, 
sobald^ versehen h,tte, sokonte er kein lcq'.'c^'rs Mitte! ^'dcn^,ie V^nrü^mq fei, 
nn Lande und '/eme a' ü ' , ' - '^ro qcfl'ihrcen Krieg er» 
laüsit.n Vonh.len^u erhalten, alz sich !n!tderKll',cP?!)I n in <:nc Friedet,«-Handlung 
Anzulassen, Cs wur^c solche zuerst mit r,I-l,cm?ll't'uG!'nsevsky anae'ann.n, und sowol durch 
die >lü,,'gi i v >np^d!,n als den ^ u i g ! U^ari chcnnn' B^^ u chcn Absandten/ Î isnlZ, 
Utffl ch befördert. Der Chur- Fiirst ,etzte zuin voraus die Pruisi'^c zou.erZmetätjU!, e! al» 
ten/und neuct2l zubleiben. Alleine die Kinn Podien wolle das crstere demselben nicht eher 
lUgcstehen, üls dif; er auch derselben einen amchnl-chenPerMud gegen Schweden zu Erlem« 
Mng eines sichern und rcpulirlichenF.^dlN? versprach. Den Schweden machetc man da« 
bey dic blaue Dunst vor, daf! nur an einem <5ilUsta::d ssear^cilet würde. DtcHaupi-?s2> 
^ r n wurden zu ̂ 'el»u m Samland beym Pregcl, oberhalb KönigMrg, im H r̂zogchum 
Vreußcn/^.lüs/. den 13.it^t.gllickl.;!!sta'..dc gebracht. Dic Pohlüi chen?lemp«iei'va-
'^ waren der BischIssvonEr!:lland^«5l^^x, und der Litthanische Gro^Lchatz-Mcisier 
^ " ^ld-Marschall <^,n::v^. Von Chur-Fiirsil. Ecitcnaber die (lichaunen Staats» 
^athc,dcr Freyherr von L^).vcrin, und Herr vonSomnitz. V^rinöge dieses Friedens-
"'stlumenr«qab >)der Chur-Fürsldas B 'ilhum Ermland und alles andere wieder, was 
tl in Pyhl.'n und^lhaneil durch den Kriegoder Schwedische T,3Hznn occupiret hatte. 
2)Lo!te Er und alle s:inc eheliche mäunl. Uescenäencen das Herzogthum Preußen, in eben 
^ n Grämen, wie solches vor diesem Krieg von ihm, als ein êhn besessen worden, mit lou-

b ^ ' ^?m. K 1 ^ unv-rleij! vorbehalten,eyn. Esvcrlprach über dieselbe 
4 ) A ^ vornehm!, aus die Verwandten Vrandcnb. 
C u l n H Häulcr zu ^lleHiren, danut si: unter eben ,olcher Lchns-

EL sollen aber 5) l»en allen H u l d i g e n vor denKmngl. Pohlnnchen u^put 7len d e Preu« 
sisch n ^ schwören,daßsie,n^röff»ungs.F.lldcuKomgund 

sam srli„n n nn'll.n, Ungleichen solle 6)alöd^,n dcn.n^hurf Welbl. Ocscen^^en, oder 
en d E ^ ' l ü n ^ d ^ n c n nächsten Kurfürst!, A.verwanl tcn,von dem neuen 5uccellor. 

im ^ r o^!uiM^rcu8l''5oo2o.?i h!l.bciad!cl werden und 

E/ds d'er C^ r - ^ r s i und dessen " ^ ° ^ 

Ben der zuBrombcrg oder Bldstalt den 6.0io'.bc,agttn^ahre3 cl folgten Km,ssc«uon, 
wurde der Enuu'n eaen der ce.«junition der Waffen von der (̂ ronPohlen vor sich und icine 
eheliche männl t)es«°äen.ln mit den bendcn AcmternLauenburg urd Buttow belehnct,und 
lbm die Lt^dl ^lbingeu cigeiuhumlich cync^irct/welche aber düMnal die Schwede« noch 
inne halten ^cr Cbm f. Versprach hingngeu, daß weil ihm die Kcsmdlic 50«. Mann an sei, 
neu, >u leistenden H l M - ^ ' " « . der -ce° Mann erlassen hatte/ so wolle er nach mederge. 
worffencrf°"i5c2l!<,l,, wann ihm von der K^ublic zu vor die °ss«-li,teSumma der 400^0 
Rchlr. wäic^bciühlct lrorden, diese Eladt wieder zurück geben. 



Hierauf erließ zwar der König von Pohlen die Preusischen Stande uno " ^ ^ ^ ^ 
ihrer Wicht in einem Schreibend 6.2i.^uz ^. l6,z.weil dieselben aber mit ^ ^ 
^ " ' ' . . — . -^dcnwaren/und bc,!wcgin e'n ^ , . 

verzöge es sich mit dem n ^ 
guns-Eyd, den dieselben demChur-Fürsten, als ihren sou?er2incn Hcnn," ' ! ' . ^,.,^b< 

Chnr'Fürsten erlangten 5au^cl2!»ecüt sehr übel zn friede. «,«^.., « ^ - ,Men-"""' 
Schwächung ihrer alten pl-iv.lcßien besorgcten, so verzöge es sich w't ^°u ''. - ^ î 

Fürsten, als ihren sa^er^incn Henn, >"!!«'» n ^ ^ 
^ . l 66z. cl. 1 z. Ol l . da solcher in Beyseyn der Pohlnischen c<»ln«l^li°mm zu^o -, ^ 
lo!°nmlel abgelegtt wnrdc. Es chat aber doch dieses dem Pischoff von E r i m a n ^ - ^ z . 
von den König!. cowm!ll,m« war, so wehe,daß er sich nicht enthalten fomttc 0 ^ " , . ^ -
gen/ sein König würde jcdennoch von demHerzogthum Preußen jederzeit s ^ '̂cheü 
me2N0»m«zsunl, seä etum me2. Wie dann auch die Pohlen sich hinter ^ ^ . m i r f t e s 
Stände zuvor gestecket, und dcnenselben allerhand widrige Dinge von dem -̂p 
ohne allen Grund bcygcbracht hatten. n^raHtenH" 

Bcy der anfangs so schwehr gemachten, nachmals aber doch glucks. v ^ r " ? ^ c r M 
digung, liesse derChur-ssurstsielegoldeneund silberne Münzen austheileu und «"> ̂  ^ ^ < 
welche cincrley Gcprag, jedoch unterschied!. Glosse haben, so daß die sw>lc^u' . ^ ^ e 
catcn wieget. Aufderen einen Seite liegen Schwerd und Scepter in einem^rol ^ ^ ^ 
auf dem Tische über welche eiue aus den Wolken hervor gehende Hand " ^ ^ M der 
der Umschlisst - ^ l )L0 D^iz.. Die Nntcrschrifft »st: ̂ 0 050 er k ^ ^ o k^' 
andern Seite ist alleine diese Schriffc zu lesen: 5v?5Ltt0 ^V88 i^ l ! 0 ^ " ^ ^ . 0. 

xv^ i i .Qcr . ŝ<dic> ,66;. , ^. ^«„ te n " " ' 
Gleichwie also der Gottsfürchtige Chur-Fürst ans dieser Münze die e r m " " . ^ 

»alnetätGOtt allcinc zugeschrieben ; also hat er auch auf seinem allcrcrjtcn >prcu ,^ ^ s , 
, r^ in«at l -Thalcr bezeugen wollen, daß die höchste Obecherrschasst dicles !«"' 
dennoch der allgewaltigen Vorsicht des HErrn aller Herren untcrworffen. ^ ^ ^r'-

Die sich einbilden, es sey dieser Thaler vom gtdachtenChur-Fürsten ^ ^ . ^ i l l s t ^ 
stiß?«it mit dem Chui-Saclisischen vic^iat gepräget «vorden, weßhalbcn d e ^ " A hallt/ 
so vorstellen lassen, daß er sein Reichs-Erz-Amls-Zechen den Scepter, " ' . 7 ' ^ ^ ft^ 
das Sächsische Chur-und Vie^i««-Schwerd hingegen znr Erden neige, ^ . ' ' " ^ c h i M 
Dann erstlich wird mit keinem Worte in der lMon« des damahligen ^ t " ! «« " « ^ ^ ^ ^ s 

pm'cr rno ^llm>lu,<n, c'â  >,e vcy mrcn raren Vln^c" «"", '"'».-^.„'olinac 
gerne glauben, ob sie schm, dcßwcqen keme,Uaual,chen Historischen ^ m e i ^ ^ 
neu. Vi«i. ?uten«iorf. ^ ^z«, ^ / i . / , ^ . , ^ ^ . l i ^ . ./^, /^ ^/, c^ " - ^ " ^ - c X " 
4<tb.«. Qunciüliffinoer L>tbem,.Bes«z)reibnns ^m/>. Distelwa/ers »̂' ',ycl«l 

, . ,76.573. 

i^)(A5 
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Der Wöchentlichen 

Wuschen M n z - Belustigung 
sehr 

BeUiiusche SieZ'-^haler von ä. '<75. 

IV^?V?^ .'«-, 

i . Beschreibung deßelben. 
« > ^ ^ . . ^ 5N,„r aussenM Pferde m voll«» «üaw? UN» 
1 « ^ I e ersteT°>«>"?«b"«^ Ä N ^ « ! « m der Hand,und nur 
tz« >n ̂ 'w?'«"'" 'b"< " ' ^ ' s ^ Unter chm >st cm« tandsckafft ' ^ H «incm l«b«r.«ran;«>t ̂ H u , , ^^ ^ ^ , 
Mi! der Schi l l °bgMd^UW ch««m^ ^ ^^ . „ „ ^» „» r cho -

nm. Umher stehei der T'tul: l ü,w. xv n.i 
/^«.c, Kl-l., „^,..,:,s,.i„l-„ii>t!c>n»°ni,.Zei!endeucret,IU^N« 

^ 



ges-Hcer / welches/ als er anderwarrs den untergedruckren bevsta .^ 
die M a r k und Pommern verdeerere, bep FcbrbeUin den l 5 . , . " ^ ^ 
J a h r 167s. angetroffen, und alleine nur seiner Remerev / ja " ^ ' " , _„ / 
sich alleine aufGOcces Hülste verlassend/niedergemacht/ge<iv^.^ 
die sieben monatlichen Land placker binnen sieben Tagen aus ^ 
Landen gejager. GOre alleine die Ehre . 

2. Historische Erblanmg ^ . ^ ^ 
Nachd-m aufdiezu Colin zerschlagenen Friedens-'IraHaren, o a ^ ^ 

zösische Kricges-Feuer im Reich sich mehr und mehr anszubrelten ^c^ 
und Frankreich absonderlichven beedenChurfürsten von Trier und >'^' .'^^ 
den grösten Feindseligkeiten aufdas Harteste zusctzcte, auch deßweg/n au . 
Rcichs-Tag m Rcgenspurg öffentlich für einen Rnchs- Feind erkläret wur 
so war Churfmst Friedrich Wilhelm von Brandenburg der erste "« " 
nehmste unter allen Teutschen Reichs-Fürsten, welcher nacl) se inem» ' 
nen p»crlorischen Eifer, nn't gänzlich Beyseitsetzung aller von den ve" ".' ,, 
Krcmen/Frankreichund Schwcden.angebothenenschrßrosscnVortycl^ '^ 
nenhartbcdräMen Mcimschen Mi t -S tändcn, nach geschlossen'" . 
Bündnüßnut dem Kaiser, Spanien und Holland, mit einer auscrlelem»' ^ 
meevon 13826. Mann, worunter 7506. Kavallerie, 1329. D r a g e e , ^ ^ 
11600. Inlanreriewaren, im ^ußul io ^ . 1674. zu Hülffe ellete,uno ,̂  
den Feind aus Elsaß und Lothringen in Burgund zurucke jaqce,auch no^ ^ 
grössere Dinge mit Eroberung von Brcysach gegen demselben wuroe « ^ 
richtet haben, wann nicht Uneinigkeit, Mißtrauen und Mißgunst umcr 0̂  
dern Generalen der allilrten ^rmce, den sich sehr glücklich anlassenden ü 
gang der Waffen am meisten gebindert hätten. 

sondern, und, nach cmen neuen Vertrag mtt ^ a m m c h , einen mu ̂ v> . ^ ^ 
schauer der damchllgen grossen Kriego-Ümube abgeben würde. ^ ^ . ^ ^ . 
diese SckroMsche ^rmeeaus 8. Regimentern Kavallerie, ŝ  ss"5^.^ ^e' 
Mann bellcff, und aus 11. Regimenieru Infanterie, die a u f ? ^ ^ ' / " ^ ^ 
rechnctwurden,welche zusammm z 1700. c^mdanamenausmachten. ^^ 

^ 



.-— - „ - ^ a.„^,^kHbtnC°rtt'au>icn,s,Zwölf-
bey s,chh«0ende Feldern,!«,'.;b-st'>,0 ' > ^ ' d« ° ' ^ . ^ N«Ngc!vor, 
,fm,d>g!°n Stücken, und 6, «eucr- ^ " > ! - n ° ^ ^ 
daßermch l« f t .nd f t l . vsg-gen t>e '^^^ -H ' ^,' ^,,, ^chme. 
sondern nur von ihnen vor ,e,ne ^ ^ « e n den n o ^ M n c ) ^ „ w u . 
Es zeig« s.ch ober nachdem 3 » « ' « ^ " ^ " <r«^)t m n ^ , ^ ^ . ^ „ 
r!°n«ausschriebe sondern auch d e ^ c k w ^ 
°!>°ssev«NmdG^altdurchRauben ^ ^ 

und so gor d,« 
der Mgen oll« 
Kirchenihrer eigenen Glaubens-Genchen ^«chen, M° «u« > « ̂ ^.^ 
be.lige Gef̂ se und gesammlete da der 
der beraubetcn. 2« «eMhen ^ " F / ^ ' 7 ^ " " ^ c h f i t , s e , n e m Bruder, Fe!dheirWrange!,wegen lUg°st°ss°nerb»rttrMP,M!cy^^ ^,^^ 
U°ldem°7, dai 0°mm'. 'ä° u ^ ^ ^ . ^s der 
A»d . " ° s " >b,r 
^.«uSoldnienverst»«« . d<n^mnw 
Geld und GM «erstcck« d«t ' . ' >« ^ ' ^ z^ . ,' ^, ̂ ^ zcror« au„uh°n. 
den Brüsten an d" ̂ n d ° u nag^n. d e ^ann ^ ^ ^ ^ ,̂ , 
,en,em,ged>ßanb<nHal^ 
auch der Priester ihrer " ^ ' H ' ^ X Kurzzu 
sa.-.en/ di« Schweden hmlelen da;um» ,° M M ^ m ) > ^ ^ 
landen, daß «i6e alle w « ° N m ° r > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^,ewo, d«s«< 
Ieuner den g ° ^ " ' ' ° ' ^ " " " A ' " ^ der auchliabm 
"? ' ^ S S m t n m t ^ dcnl Grund venvüstm 
wolle, dahman mu ̂ " ^ ^ ^ > ̂  ^ ^ i , , , Ver^oih nicht geschehen dürft 
solle, welches aber «de d ' " ^ ^ ^^< , i « cr vonden unnmnchlichcn 
ie, W>« dennoch> stdel^ >el ^ , ' ^ ^ .̂  ^^^^^ ^ ^ , „ ^ 
Thaien,e.nes'^u^ ^ c h l M ^ ,^>.^ ^ . ^ , . , „ ^ , , , „ ^ s t c u 
und ,ni< den grlst> " ^ t>Ä N ° ^ « «i im Kri.ge gediener, er von dergleichen 
«weWch ^ " Ä ^ Christen n.m,chls gedörerhabe 
«bcheulichmVmal e n d « ^ 
. " b a b e r u m g w c h d ^ c h ^ „ ^ ^ t 
durchd.estnEnMso«'Hur^ ^ ^ „ ^,y„mig, E« 
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E ö m . H M e auck auodenharreiien ^col.)enzuerrellcn. n « " ' ' v " " -Stattbatter zu Berl in, Fürst Johann Georgen von Anba l t , 0 r ^ re^ 
siunqen wohl zu besetzen,und zu repariren, die imLandc zurucl g t l ^ ^ 
Völker zu Roß und Fuß an sich zu ziehen, den sechsten MLNn d m ^ 
Land, die Ritter 
thcn, die Bürger 

er-Pferde, alle Jäger, Heyben-Remerund S c h l » ^ ^ ^ ^ 
gcrschafft in allen Städten in Waffen zu üben, hin.ulw.^ ^ 

die Brücken abzuwerffen, die Fahrzeuge allenthalben benScite zu ^ N s » ' ^ d 
aUeWälder verhauen zu lassen. Hicrnechst hielte der Churf. beym .w^n ^^ 
Rci6) , besonders bey seinen Nachbarn, inglclchcn auch bcy Dtnncma^ .^ 
Holland, garinständigst um Hülffc gegen Schweden an, rcWe auch p . ^ 
nach dem Haag, und bewürkete durch seine trüffuge Borsiellungen / « - ' ^ h 
Danncmark und Holland Schweden für einen offenbahrcn Femd ^ u ' ' ^ s t 
dasselbe 2)so wohl mit einer verciniglen Flotte zu rSeeM nur emerzu," ^ .^, 
sscsetten ^rmceinBrehmenangreiffcn wollen, so wolle man auw ? ,̂ ^ f , 
ftnu denCzaarnvon Moscauersuchcn,den Schweden eineD^ei^ou 
land,IngcrmannlandundCarelcn;uwachen< .n-^M^ 

Schweden loß brechen sotten, aber jeglicher auf dem andern <abe/UNow,^^ 
erst loß schlaccn wolle, so machete der Cburf. nach seiner Iuruct t 'Ml ^ ' ^ r 
woblocrsiärttcn ^ i n c e in Franken alle Anstalt nm selbiger ganz 'nwn '^ ^ 
wieder beim zu gehen. Den io< ) lm. schrieb er, um sich der Gölt l . Hu ^ 
dielen s6)wcrenUntcrnebinen vornehmlich zu versichern, in a^cn lem" ^ ^ 
dcrn einen Büß« und Bel-TaZ aus,und lzeß an selbigen in der p . ^ . - ^ r 
Worte ^cr.XX, 11., 2.crllärcn.Adcr der.^^rr ist bey nnr,wle elN ^ - ^ ^ 
Held. Daruln werden meine Verfolger fallen, und nichc odl^gc ^ ^ 
dern sollen ftnrzn Schanden nemacbet werden/darum daß l ^ ^ . ^ d . 
lich b.mdcln/ewi^ wird dieSwande seyn,der man nichc^erZc»;^ ^ . ^ 

^ di.-Gerecdten p rü ' ^ " " " ' 
ihnen sehenden nie 
seWeissaaungbaloe 

^ ,...,..„'Zeilda^sicl^'ndllck . . „^ 
von scinenLand undwitcn diebevorsiebende äussersteVcrwustMz a ^ n 

Denn nachdem die Schweden dieUcker- 'Alle- und NeueMM' .^ ,̂̂ . . „ 
Ponuneru gän;llch ausgclccrtt, so w'ndelcn sie sich auch ins ^avel^' ' .^» .^ 
lruchlbahrcste Gegend der Mu le l -Mark , und wetten solches auch ^ ^ ,̂  
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Brandenburg und Horelb.rg denuch^» ,u»d da , ^ ^ ^^ ^ ^ 

r«'gNN. und dner erfuhr, da,! der,v>no sich >"5 ^H u >atten, damit fern« 

derselbe von >bm leine Dmd.chchl betr. mm mochte, ^ - ^ . ^ ^ 
! . Ubrgie,n er m,t allcu,emen Reutern u n d A ^ " M a u « ^ ^ , ^ 
d>«Eib.Mucke/und M '°,breyp undgeglucke und . ^ ^u ^,^ 
nuf 146 grossen Wogm nach sie, ' " d " " - "" " ' / " , , ~ ,h . y ^ , 
Kabn lon, 'Von der ^ ' ' ' r ° ! n . l be^u«m >l , . ^ V ^ 
scholl Dorsslmg, der " « " " , « " H ^ « ^ ^ ^ ^ S c l b . g o 

^achiundTagvoll raH'msie M ^ 
wegen deö unau»borbchm, a su Reg n« mng ^> , ^ ^ ,„,„ ^ „ d , , 
mn derReuiere?Aden«">>'^ ^ n « ^ uu°^o ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ 
Schweden besetzten gutenPos on '« "ve l , °n,^> ,^ ^^. 
elll.ri-kabn, ̂ S'U"dm si^r ^ , ^ ^ ^,,Canne,undc^ner.I. 
Cburf,«°°, ^l^nnger " den ^ ' W ^ ^ ^ 

Feld-Varichal!D°>s.lu, ,>,,-. ,̂ - - ,,,„,^,'^„,^n^»auü,deren eine 
,'^vil.Beück« ,u,uud «ab °eb u > u c k ^ ^ ^ H ' ^ ^ „ ,H^ ,1,̂ -stüuun 
Brandmd,„> C,',en ^ 'e " « ' " ^ „..dctticü,u'»rouf er s° 

Zlc,ch die Wach. >>" ' ' ' , ^ - , , . „ , . , ,-,^o,^'«n 'oud, und ? -!-e'.° ,0 lanno 
l°.d.ee^ber'dc^aw wo ! >. !«„muste.!»ii 
«mscharf!e°,^u:rron^, ,,->. «ufder 
Conneund âN0w0,,NNU) ,, ',^^ , f><1> n̂,̂ «!-,.n N!>s!«!,',l,!<>m!,!» 

^ 
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Durch diese so glückl. Eroberung von Ratenau machte nicht nur der ^ . ^ 

fürst, wie ehedenManniv^l anre porr^z^omanaz, einen 3 ^ ! ! ^ ^ . ^ 
umer die bißhero gar sicher gewesene Schweden,sondern er t^nmte « ^ 
zu Havelberg mit einer zimml. Mannschafft sich befindenden 8 ^ "waschen 
Wrangel,von derumdie Stadt Brandenburg herumliegen ^ w n l , ^ . 
Haupt '^rmee ab,und bahnctc sich also dcmWeg û eincmnoch g ^ n ^ ' ^ ^ y 
Anfangs hatte er zwar in Wlllms/erstlich seine völlige I n l i n e von ̂  ^ 
deburg^u erwarten, und alsdann ferner aufdie Schweden loß luge^' a ^,^ 
ihm aberder auf Kundschafft ausgewesene Obnst-Ucu^n2nr S ^ ^ s < 
is.^un.die Nachricht zurmke brachte, daß die Schweden w ^ o m ^ " - ^ 
bruch nach Barnewitz begriffen wären, so besorget«: er, dieselben moch lcu^ 
davon wischen,che die lnsanccl ic ankäbm^und entschlösse sich dahero nM! ' ^ 
Cav^lerieibnenciliastnachzugeben. Er besetzte demnach Ratenau^r 
500. Mann ssttß.VM,und rückete noch/elbigenTG gegen den Fem?,^ 
ihn aber weder daselbst, noch im F o r l M bey Nawen, dm 17- F"" ' f , H ie 
derlich vielanbaben.weilers.'ine Flucht überaus bcbulsam einrichtete. ^ 
aber derCbm-flu^ vermerkte/daß derselbe ftlncnWcg nachFehrbellM m , H 
wolle, um daselbst über die ̂ r m o zu gehen, so ließ er nicht nur voll ̂ n ^ 
die limwegsimsteli Oerler^nttrder Niführunn von M e r n ^ o r a u M l ^ ^ 
ten Obrist.I^euren2nrs Treffenfeld/ Canowskl und Zabeltitz alle ^ " ^ ^ e 
absonderlich die Fchrbellinische,?mmreu und verbrennen /MderN es ^N 
sich auch der Landgraf von Hcssen-Homdurg mit dem sinken F lus" «' 
Feind stets hängen. . ^ . „nu lög ' 

D a nun die forteilenden Schweden sabcn /daß sie ohne M s t w " ^ ^ 
lich würden Fcbrbcllin erreichen können,so setzten sie sich d. 1 z j u n . ^ 
davon bey dem DorffH«ckelberg,und erwarteten daselbst dennnlgro^ ^ 
schwindigkcit nachfomendenChurfürstenin sebr wohl eingerichteter ^ c v . ^ 
Ordnung,und mit vorgepfianzren Stücken. Alle Qcn^^le hielten den " ^ 
vor ^llzugefährlich zu seyn, einen so wobl poüirrcn, lange ausgema l tes , ^ 
ollen wohlversedenen,weir starkem,undnoch darzu den W i n d zum ^ " ^ 

»r^^">"^^ulizuMNsscn/welchesun erlege Wnz ivuv "".",' V^ckcZi^ 
DerLhursurst aber glaubete völlig/GOtt babe ihm nunmebro seinen l ^ ^ 
ilbcrmütbigcn Feind allhier in seine Hände gegeben, daß er weder vor l ^ , 
dinter sich mehr kommen tönte, und wägete eben deswegen, in völliger .̂  < ^ 
licht aufGöttl.Bevstand,mitdem linken Flügel früh Morgens um » - ^ 
besagten Tages dm Angriff. Meich anfangs wurde der Scallmelster l l 
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"wz hmm dem Churf. von einer Stück 5?ugelvomPfcrdewcggerissen;wel, 
ches aber diesen aroßmülbigcn Held nicht crschröcketc. Well nun die Schwe, 
dische ^V2ll^icsickbcständlgandle 1nl»nrene schlösse, so fiil es den Bran, 
dendurgis.Reutern überaus bart mit dem Fuß-Volk zu treffen. Es suchete auch 
em Tbcil der Schwedischen ln^nreric sich des Brandendurois. Geschützes zu 
bemächtigen, weil solches von keinem F'.lß- Volk bedecket war. Die T^ban. 

nsche schlugen solchen nicht nur alleme zurücke,sondcrn setzten auch ferner so hau 
m den Feind, daß nach einem schr harmäckWn Gefechte das König! Sckwe-
blscheau^8.̂ omp2ßnicnbesichendeLcHb'Regmient/unterdenDbrili.'nDals 
wig, und das Ostroaotbische Regimenr,gän;llch über den Haussen gcworffen 
wurden; worauf die übrige Schwedische / ^ rm^ alles verlohr̂ n gab, und sich 
ul guter Ordnung nach Fehrbellin wendete. Der Churf.folgele ihr zwar stetig 
M linken Seue nach, weil sie aber zur Rechten, längst den Weg von Hacket-
berg biß FebrbclllN,clN Morast bcdeckere,so konnte er doch/msMangel der In^ 
^nrerie, ibr diese Kerilaäe nicht abschneiden. 

Nachdem die gcschlagencnSchweden Febrbcllin mit derNacht erreichet, 
so brachten sie eilfertigst die Brücke wieder zu Stande, und nahmen dann fers 
ner über Ruppin und Wustock nach Pomntcrn mit Hmtcrlassunq 200.^3^-
8c-Magen, ;.ftchspfünd,^en und i.drerpfündiatenStückendlc Flucht. Der 
^hurf. bliebe des Nachts vor Frbrbcllm stoben, und brach des Morgens als 
den 1 ?. ĵun, in selbigen O.t ein, traff;war darulne noch 2. K ^ l l'lonz an, sie 
rcrilirren siel) aber so gleich auch,und steckcten die Brücke hinter sich inBrand, 
daß ihnen erst der siegende Cburfcl. 2 ̂ ^n.nach wieder rcsxnlrter Brücke 
Weilers nachsäen konnre. Diewelt es aber unmöglich war , den über 
Hals und Kopfmder gröstcn (.unaern^rwn flüchtigen Feind mit sosehr er­
müdeten ̂ rouppencin;uboblen,sokebrtcder Cburf wiederum, als er ersiihr 
daß derselbe fast nach 7. Monatl. Aufcntbatt nunmcbro gänzlich aus seinem 
Lande wieder gewichen. Man rechnete, daß die Schwede in dieser ̂ ctina 
mallen beydje^OÄ. Mann blrlohrcn, und darunter den '^bristen, Adam 
Wachtmeistern vonOstroa^bischenReg'mentc. Dcm Cbmfürsten wurden 
8-eroberteFabnen von dcm Ko^igl, Schwedischen Leid- Regiment und2. 
^canäartcn prXlem?rel. ChursirstlicherSeit^warderObersteMörner ge­
blieben, und i so. Gemeine. ?̂ !ü dem Cdmftnßm nachgehende die ?tb-
leichnung von diesem Tressen tzorge,cqct wurde/und er in selbigen nachmabls 
sähe wie ibm die Schweden an der Anzahl, anFuß-^olk, an Geschütze, mch 
an vonbcilh«efft?l Postirung, so stbrcübirl's.cnoewlsen/so sagte er zu Pfal;, 
sraf Ruprichten: Es hämn alle die aub diqn Schlacht fiüchtlg gewordene 

SoldH, 



Soldaten von Rechts wegen deäGalgcn vcrdicM, weil sie ihre Vortheile 
Nicht lxsser beobachtet. .^ 

Dieses war demnach der ganz unverg'leichl.Sieg.welchen der Helden-, 
tbige Cburfürst allerdings durch Göttl. Hülsse m>.t lauter Reuteren ^ " ^ 
höncr Welse so tapfer als glück!, befochten, und zur crwünschtin Fc.l̂ c y^ur, 
daß dieSchwcden in kurzen gänzliä) aus allen ihren Teutschcn krovmcleng 
trieben wurden. Denn nachdem man sie für Reichs-Fcindc erkläret, jo M " 
gen alle Bena6)barce mit vollem Grimm auf sie zu, h.a vorher»/ cbe Brau», w 
bürg dcnAnfann machele,niemand sich getraute eineHand gegen sie aMlye^ 

Zu stets wabrcnden Andenken dieses so grossen Siezcs,lich der C l M l ^ j 
diesen Thaler prägen/ und zwar von zwcycrlcn Stempeln. D-'s einen (?«P l̂ 
.qes Abbildung ist auf diesem Bogen zu sehen. Auf des andern erster Sejtt >" 
hctc:stlichunlcndjeSchlachtnicht;;nm andern theilerdcrZtttel mit d e n ^ 
r e n ^ L z V L O l l O ^ ^ ^ V ^ ' w ^ o b e n den umher stehenden CburM l -
Tittcl ganz voneinander. Auf der andern Seite ist die Inlcriprloa m l4> P . 
lcngeseget,und stehet in selbiger: 8 0 l . 0 ^ ^ / ^ ( ^ v r r ^ l ' V 5 V 0 ; D a " " 
dem ersten Thaler 3 0 L d n ^ K B ' ^I '^ ' l 'V 5 V ^ zu lesen. Die Schwc^' 
sollen solche wegen des unanständigen Lod-Evruches aar sehr eingcwechM^ 
ben,dabn'o sie ziemlich rar gewordenes scheinet aber daß der siegreiches 
fürst dieselben habe mit Fleiß 
ein wema in ^ccläcn^Ndug 6itt'c:riröndenE)tempelnhat ausmünzen l a ^ l ' 

Mandat auch emen «ellMolivon f. Loch <n Silber, und , i . Dncaten in Oo!p>"^ 
dessen erstem Seite die Schlacht Hey Fehrbeilm vorgebildet/ dabei, sonderlich der EMl, ' 
«kennen mitdcr Umsl)',^st ans rk i .LXVM.« , . ^ r ) ( ) ^ i ^0 t w c r ^ r v v l . ^ ^ 
^ ^ 0 1 ^ r.^r!t>l c)CVl.I5 N05I1U8 Da^if toomHErrc»Lcscw!'en/ttn0i l i t i '»^^ 
der vor unfern Auq n Dicandere Ecitc enthalt diese mit voriger fast überemlowmc 
Aufschriftt: >'Kl!)3U!cvs, >VII_«^^!V8, k,I.I'c7X)K. M^>Illl^^«, I V ^ V ^ ^ ^ ^ 
«v.^ ! V ' l . ()VI, l^l^ctt!^>,. ? 0 > ! L K ^ I ^ l ^ ^ B ^ l^v^' l ^ « . " N nlk' 

^.l.xxv. ^ ^ l > 8 5Ut.G. cv^l k O V l ^ i ' ^ 6 H 0 t-,^ 

Vielerlc^ Lorttu von dieser kleäMei; /welche Christian Schlegel in ölblii, m ^ l " ^ ? " ^ . 
1^5. s^cI5circc. ElNll.idert dawahlsWch zum Vorschein gekommene Mnnje u , . i . y " . 
Grösscdat die erste <:cile mildem Sieg5-Thaler ganz gleich/ans dem Kcv«« a.bcr '.c 
der Friede in der rech:,,, Handys um dem Cdur-Hut bedeckte Churfnrstl. ^ch»" u^ 
dcm^c.' '<., ' und in dir kl,.fen einen Palm^wcig haltend, nutder Umichrisst: ^ " ' 
V d i ^ ^ i ' t , , .^ ' l i i^ ^ r i u l ^ . Nuten ist;u lesen: i.Is>ir^ ,v.lVdl.'1^75-den zwl!"^' 
den Oor. ' u,) : , ' „ e^c.-g geschähe die Lchlachl. Vi< .̂ I l ^ ^ ^ m ^ 0 ? . 

«<i/?. s lu^enöols. <ie> s^^, ^-/». / , i< l^.//,. l iz. X//. V' ^A / ' . ' l lNll« 
in Monsttl Unt«rcH. 169 f. 

i^)(V? 
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Der Wöchentlichen 

Üstonschcn Münz-Belustigung 
46. Stück. dm16.Novembr.172?. 

Die sehr seltene Fürst!. Badenische Brüderliche 

^ > ^ ̂  ^ ^ 

l . Beschreibung derselben. 
',«»,.>. <l!,.n si5eit« vlilennren sich die M y neben einander sichln» 
^ ? » n N H a u b e n nackdc>>n°>',i er Tracht bedeckte Häupter, m.t 

« ft!"f Wen I°dre M'sgesthtn. D« U^s^Nl .si , ^ ^ ^ -

Lz Auf 

http://dm16.Novembr.172
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Auf der cmdern Seile ist nur diese kurze lnscriprion in s- M i l " ^ 

lesen : Q ^ ^ ^ . ?^7KV C0XC()l(l)l'^ 3^6^. , zum ^ 
dächmuo Drüderlichcr Liurrachc ^I>l, ! < v V x x X l l l . 

2. Historische Erklärung 

^ ? / l ' ' ^ Bruderliche 5iebe und Eintracht insgemein in der WeN0 
si^en ,st/ zedesto hellere Strafen wirffr der angenehme und erhöhte GM, 
dieser ganz sonderbaren Tugend von sich, wann sie in Fürstlichen Hau<c^ 
wche nur zu chren selbst eigenen blühenden Wachsthum und beständen 
Besten, sondern auch zum grosten Nutzen und Frommen der sammt!^ " 
Untetthanen, auf das anmuthigste Ha-Vor buchtet. Wie sehr vorniaM 
Brudcrllcher Hali und Zwietracht die Kaiserlich ^ r o l m Ä s c h e ^ m ^ ' 
und zugleich das ganz« sonst großmächtlqe Fränkische Reich geschwach^ 
und jamnlerllch zerrmtet hat, das kan der Abbt Nutbard / als ein naber An­
verwandter, m semen besondern IV. Büchern 6e oi^nslonidus ^IW^in 
^uäovlcl ?n lmper^oriz, von den Zank-Händeln der Söhne K H " 
kudwlgs des Ersten und Frommen, nicht kläglich guug beschreiben. W ^ 
^ / ^ Ä dieses Haupt-U^el in den jüngern Zeiten die sonst sehr geseegnclen 
Häuser Ocsterrelch, Sachsen und Hessen , samt ihren schönen Landu^ 
leuten, gar harte nutgenolnmen und verw^Iet hat/ ist aus der Historie be-

Der Marggrafiiche Badenische Stamm zeiget aber auf der diesen? 
Bogen vorgeMenSchau-Münze cin solches löbliches Erempcl Brüderli­
cher Huide und Einigkeit, daß es billig durch ein so zierliches Denkmahl der 
spatenNachwclt angepriesen und verewiget worden. 
^ e . n ? " ^ ? c 5 ^ ' ^ p b zu Baden lMte das Glück mir seiner GcniaW 
3 ^ : , V ^blln'ps deß Jüngern zu Ccchcnelenbogcn Tochter z e ^ 
R m md N l " ' Zeichen Kmder.Secgen vormahls , da Christliche 
5 / t t ? ü r c k r i a ^ Ehestand noch ganz unverbrüchlich hielten / und 
^5^n N ß ^ > " " ^ sechste Gebot gehöre auch vor sie, beyge unden 
^ ^ / ^ ^ F ' K ^ t stehenden Fürstlichen Eheleuten M n°cht 
2 ' ? ^ ! ^ ^ . F ^ ^ ^ traten viere m den ge.stl.chen S t ^ 
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Er war ein scbr gelehrter Fürst, der in seiner Jugend in Itcckcn den be­
rühmten PKüippum Lcrn2!6um ;um Lehrmeister gehabt, und dahero we-
9«n seiner vortrefflichen Wissenschafften vom K. ^ x I m i l l Ä n o so hoch gê  
hallen wu.dc, daß als er sich aus dem geistlichen Stande zu begeben, und 
lu vermählen gesonnen war, dieser ihme stbr zuredete, daß er solches nicht 
lbun möchte/ dieweil man in dem Churfürstlichcn ( ^ U e ^ n einen solchen 
Fürsten haben müste, der vor allen andern ein Mann wäre. Jedoch war 
wn Tbun mchc so löblich, als sein Wissen, dahero er sich auch durchUn-
waßigkeir sein Lebens Ende selbsten beförderte, u n d ^ . i s t i . 6. 17. 
" ^ 3 . zuCölln von einem Schuster aus Cobleuz erschlagen wurde. Seine 
Indern Brüder Carl Christoph, und Rudolph waren Dom-Herren zu 
Strasburg, Trier und Cölln. rvolsganZ/ Johannes und GeorZstar-
ven in der Kindheit. 

Die übrigen drey Brüder Bernhard/ Phi l ipp und Trnst theileten 
^> t s--'. nach des; Vatters Absterben dergestalt unter sich, daß Marggraf 
Bernhard die Helfte der himern Grafschafft Spannheim , Phi l ipp die 
Marggrasschafft'Baaden, und Ernst die Marggrasschafft Hochberg be< 

Marggrafphi l ipp war ^ . i479> an diese Wel t gekommen, und ver« 
wählte sich /^. iso?. mit deß Eburfürsten Philipps in der Pfalz Tochter, 
und Landgraf Wilhelms zu Hessen Wl t twe , Elisabeth, mit welcher er c. 
Kinder eräugte, die aber alle als Kinder wiederum aus der Wel t gegan­
gen, bißaus die einzige älteste Tochter Mnriam Jacoben, ft. ^.. 1522. 
Herzog W'lbclms lV. in Bayern Gemablin worden. Na6)dem er also 
^ . i s ) ; . ohne männliche Erben verstorben, so theileten sich seine zweyBrü« 
der in seine binterlassene Erb- por r ian , und nabmBerndard den obern 
Thcil der Marggrasschafft Baaden, Ernst aber den untern Theil derselben. 

Diese letzten zwey Brüder und Stammhalter sind auf dieser KIc6M<: 
abgebildet von welchen die anjetzo noch ^urirende ;wey Linien des Hoch, 
fürstl.HauftsBaaden Mammen, uehnmch die Baden-Badmische, und 
Baden Durlachische. 

Die erste bat zum Stomm-VatterMarggrafBernharden/der/^. 
1474. gebohren, und ein sehr guter Haußbalrer war, wie er dann mit einer 
ersparten ansehnlichen Geld Summa das von seiner Baascn,s.'incs Bru< 
ders pki l ippi Tochter, und vermählten Herzogin in Bayern, verpfändete 
Creutzcnach wieder einlöset«, auch vom Er^Hcrzog Pdilipven von Ocfter-
reich dieStadihalmschafft in Lurenburg erhielte, welche ibm fem Solm 
K . ^ r 1 V . auf Ledenilang bcstütngte. Er bekaudte auch sehr eifriq die 



Evanoclischc Ke1iz;lon,und verschied in G O T T ^- i s ; 7 - den 29. 

dm 22. ftii. war cm strcttbahrer Hcld, und blicb den 3. s)ttobr. ^. ') 
in der zwischen den» Herzog von ̂ j n u und dem d u l ^ n / g c h " ^ 
Schlackt bcy ^nn rcou r r , da er K. Carln IX. in Frankreich w ' ^ r ' 

Er himcrkeßvon seiner Gemahlin Mechtild, - P " ^ 

M^tUl lM ^vr^rlul!^ l.'^'^vm^!.niu)r^ci)^tturnll)aloen/ wo i^ ' i ' " ' «̂  
le.abschaffete Er wurde aber ä . 1588. unlcr derZurüstungzum'^s. 
ger, mit 3idy1!2 Herzog Wilbclms zu Iüüch , Cleve und Berg, ^o?m , 
von dcmTode jähling wcggeraffct. Cdristopl) der I I . Marograf ^ ' . ^ 
bards anderer Sohn , psianzcte also d»e besonders sogenannte Badem," 
Lmic fort. Er crbllckte den 20. r^dr. ä . l s;?- zu erst das Licht, ^ar 
rechter aufrichtiger Evangelischer Christ, und dienere dem König 'n S ^ 
den; wie er denn auch K. Gustavs I.Tochtcr dnc i l iam daselbst^» ^ ^ 
edlichte, und mitihr denübci-gearteten ^6u2r6korrun2rum erzeugctc,̂  
sch wieder zur Calhollschcn 1<t.'U^inn gewendet. Er biellcsich;u R " ' ' ^ 
nachcrn, einer Stadt und Herrschaffc im Herzoglhum Lurenburg ^ . 
weit von der Mosel gckgen.cms,bif; stlncs Bruders Eobn Ma lmgr^s^ 
lipp verstorben, undibmd,c Obere Marggrafschafft Baadcn zußel. ĉ e 
Äbschicd ausdiescr Welt geschähe ^ . i s?, d .2 . ^u^ . .h 

Den Durlach'schcn ÄstdesMarggrasi.Baadenisches Stammesm' 
Marggraf Ernst in die Hö>e, welcher ^ . 1432.de« 7.0ötnbr. gcdoyr^ 
und in der Vattcrlichm Erbtheilung die niedere Badenische M M M " ' 
schafft, samt Hochbcrg,Sauscnberg,Badcnweilcr und Röteln betay' 
Er rclläirte zu Pfortzheim cbc er ansienge das Schloß zu Durlach z" da" ' 
Er nahm auch tue EvangcKschc Lebrc mit grosser Begierde an, verstau 
den GeMchen die Ehe, und seinen Umenbancn den Gebrauch des ) " ! ' 
3lbcndmahls des HErrn unter bcydcrley Gestalt. Er hatte drcy G ^ 
linncn, die erste war ElisabethMaraqrafFricdrichs zu Brandenburg 0 ^ 
dach Tochter, die er sich ̂ 5 - , ^ den 2<>.8cpr. vcrmahlete. M m l " 
^ . l s i8 .deN2.^uß . erfolgten Absterben legete crsich cineAdeltcheU- _ 
lb/«/<5w vor, Rosenöls, dey, und da dich auch ^ . ^ ) 8 . r e r M p , n " ^ 
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As )o( U ?̂ s 
^ ^ir dritten Gcmablm ^ « ^ m ^ / ? « ^ , n von <iol?enheim, Aus bee» 
^ ersten Ehen wurden »Km;. Söbncund 7. Töchter erzeuget. Umerden 
^obncn hat c^ai-I. I I . allnne die Durlacl^sche Lilie forlac.ctzer, uitd die 
^angelische ^en'p.ion vollends in stmcm Lande cinsesübrel. M i t seiner 
^ c ^ r n Vormündern derBaadcn-Baadenichen Lmie schlösset-, nach vie^ 
.'' Owlstlgkeic, .^. i s)7. einen V e r l a g , daß Schaden b l̂ber von reiner 
^ l e die zugecheilten Land und Leute sollen können ueräuffcrt werden, son-
" l n bcy Schuld Ansprüchen, die eine lmie solle befugt styn , der andern 
schuldete Ländereyen einzunehmen , und dieselben so langnnnen;u haben/ 
"» sievondcr abwcrffendcn Nutzung derselben die Schulden wiederum be« 
z M hätte. Den entstandenen ̂ Bamrn - Krieg in BuMau dämpfctc er 
webr dura) Bemächligung der Radelofübrcr, als durch grosses B lu t ver« 
Hessen auch vieler mit Gewall zu dieser Unruhegezogcnen armen Leute, und 
^ena endlich mit dem vollen und immcrdaucrcndcn Rnhm eines vorlreff-
uchen Lcmdes-Vatters den 6. lcbr. ^ . 1553 un 7 1 . Jahr feines Lebens 
Nu Tod ab. 

Bernhards 
^rnf ts Blldnu 

, und der Hinterste deß Mgcrn Bruders und Marggraf 
)nuß. Es bestättigcn solches noch ;wcy andere mir zu Gesicht 

Auf dieser allerersten ^cä^ i l le des Furstl. BadcnWcn Hauses ist 
^so der erste vorstehende Kopf des altern Bruders und MarggrafcnS 

3ckommene, und damabis m einem ^Iabre verfertigte ^cäu i l lünz /mi t 
^ n Brusi-Bildcrn dieser bccdcn Brüder. Auf der ersten, erscheinet das 
W protit rechts sehende Brust-Blld Maraawf I>ei ndardö «n einer mit 
^clz aufgeschlagenen Schaube, und einem kleinen l^rcr auf dem Korke 
Umher siebet der Tnrc l : b ^ ^ I - l ^ l < r ) V 3 l )5 l c.l<^rl/V ^ . V K ^ l l K ) 
L^ .O^5 l3 . Auf der andern Seite derselben stehet unter einem S t e m 
m drcyZcilen ä 5 N 0 8^I_Vsl3 'x l . v . X X X i t l . und unter dieser I ab r -
Zabl diebcyden zusammen geschobenen Ech^ds-vonBaaden und Spmchcim 
Ul gan;k.einer Form. 

Auf der andern und über Thaler Form grossen Echau-Münfte erbli­
cket man das m r r c ^ l ^machte und llNlssthcnde Brust-Btld Marg^raf 
^rnsts m einer gefallenen Schaube, emer gestreifften Haube a,if dem 
Zauple, und m,l der putschen Umgr i f f t : V. <^.(^. K K 5 ^ . ^ ^ l < -
^ ^ / ^ v ^ . 2 U . L ^ v l . ^ . V ^ l ) ^ l o ^ m r , ! « ; . I n der Mitten d.r 
andern Seite stehet fem Leib-Spruch »n ;wcycn Zeilen: ^ ' r l 5<^^lXi?i ' 

^Ul 5 ^ 5 1 . Die dritte ZclK macht die Ichr-ZahlU. ö. xxxili.ms. 
Zz 5 Es 



Es muß also zu selbiger Zeit ein besonderer künstlicher Gold-und S ^ 
Mbeuer sich an diesem Fürstlichen Hofe befunden haben, der d , c < ^ 
erwchnte^chau-Pfennige verfertiget, als welche rechtwoblgearbcM! . 
S l s find auch um desto böher zu achten, je wenig dergleichen Kwnm 
ra von diesem Hochfürstl. Hause sonsten anM'cjfcn sind. 

Es ist absonderlich schre zubedauren , daß das alte und vottnl^ , 
C>auß derer Marqgrasen von Baden, keinen cinugm t ü c h t i g e n , Z - ^ 
chen und vollständigen Geschicht-Schreiber aufze,qcn kan. W ' ^ " ^ 
Zwar die <?,c:n^wc;ische Hcrfübrung der Hochfürstl. Häuser B a ^ ' ' ^ 
Holstein, so Kl2rrkXU5 ^ c r i ^ ;u Frankfmch 1672. in ^ 1 l " " , gli 
schein gebracht, dem inlwck'c, ^ n ^ l ^ i c a stbr gespickten ^ p ^ ljcsel 
Veranlassung Marggrsf Ferdinands Maximil ians m 'danken : S o ' ^ . 

oauch des berühmten altern Schurzfieischens 6ia>rracioncm.l «^ 
KU8 Laäenübu5 mit vielen Vergnügen ; Inglcichen so bat dc^po^' , ^ 
Baden - Durlachische Hof Rath ur.d ^ r c k i v ^ i u z . Herr l.. Car /̂  .-. 
nch Drollmger sich viel löbliche Mübe zugeben " d-m MascllP)'."./^ 
siorijchen Lexicc) die Haupt-(^enealo^e deß 

" '""!Ä" 

Ulw ^tiumcn, Mio gen>c,scn chrcr wol?ibcrgebrachten Fürstl. ^ ^ - ^ ' ,g 
und Freyhcllcn gan; ungestört, wann gleich keine vollständige H « ! ^ ^ ^ 
pucn nicht vorhanden. Iedemioch verqrösserl solches allerdui^ ^ . 
Ruhm noch weit mehr, wann durch eine geschickte Fedcrjedcrman vo - ^ 
gen geleget w i rd , daß man dahenige auch rmt zuverläßigcn U n M « .^ 
wer.cn kan / was man vißher insgemein geglaubet. E»n schönet ^ " .z>l 
lst icderzeu m semcm Werch und besonder« Schimmer, wenn er m " 
^ o n geschlissen w i rd , so blitzt er nur verdoppelten Strahlen um M -

Übriges sind mir von dergleichen Fürst!. Brüderlichen E ^ H ^ 
Münzen nur drcy noch bekannt. ' Die erste ,st ein Thaler welchen d l c H ^ 
Bruder und Herzoge zu Sachftn, Johann Casimir zu Coburg, u ^ . ^ . 
Ernst zu E'senach, d ^ unglückseligen Iobann Friedrichs N . ! " K , n,,c 

>einschas7lllc!ier Mlnue baben schlagen l a l ! ^ , . 

d,cr andc.ru 
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^um herum I ^ -........ ,3. kleine Provm>n Wappen Die andere von 4 Wl) lrx 
Ellber p^s^nrccauf'dcr ersten Scttc deß l ^ l ^ ^ d e r E v a ^ llchei? 
Archen/ HerM Friednchs;u Sachsen-Gotda Brust Bnd m.t der Uni-

Uderandern Seile istdchmvor^uwngcblle^nenH^ 
bMWilhelmsBrust-Blld zusehcn.mit demTttttl^ ^ ^ ^ ^ ^ . 
^ vx . 5>oc I. c. ^ ^ l . ^ . cc Vi^. dabey sind in der RandschrO die Worte 
aus psulm. 'c)XXXII1, I. zu lesen : v ^ c ^ ^ s 5 ^ K ^ 5 tt^Ll' 
l ^ 5 l̂ s V!^ Vl^l. Es ist sein und lieblich/swann Bruder ttncrach, 
^3 beieinander wHhnen^ 

^ ^ 1^ V ^ V ^ : als in welchen die Iabr-^adl 1667. zuqlcch g ^ 
Mwürdig enlbaltcn, da sie nach ihres Herrn Vmers Absterben sich wegen 
'er Landes-Resicrung miteinander friedlich verglichen. Vici. I^eusncru» 

" 0/>. 6«-«. ci^^o/. Z'. /. />. s l6. 5pcner^5 /« >>//^ i»»^ /^ . ^. 5 ^ 
^mzicon im Heldenb. äckur-ckeisck. « ^ ^ 

Mttnp 



zsz )o( 

Dem» 
hard 
und 

Ernst / 
Marggr. 
zuBadM 

i . Chri 
stoph , > 

Marggr/ 
zuBaden 

^9.^?ri1. 

2.Ottilia 
Graf.von 
Cayen, . 
clndo» 
Zen. 

Ahnen-Taft. ^ „ g , 
si. Bernhard, M " ^ 

si.Iacob,Mmggr. graf z u ^ ^ M ? . 
-Car l , 12. Ottober. j i . Anna, G^l" ' 
Marggraf ^ ^ Ortungen. . 
zu Baden. ^ ^ ^ s.. Carl I. H " ^ 3 
1-1475. ^ ^ t h a n n a , H e r ^ ' ^ . , . ^ e n . t ^ . , 

sz-Ernst, Herz, zuss. Leopold M . ^ ^ 
' Oe,trrrcich, in Oeltcn-elcv.l ^^ 

Steurmcu-k und^. V'.n6l5. .'.e^ ^^ 
Karnchen. -f ! Masland. 
1424. Z.̂ sun. l l;75» . s .̂z.ill 

4. Z1 ml)urgls,^ Maßovlcn.f ' ^ . 
Herzogin von ^.Alerandra,^"' 
Masovien. ^ von Lirchaun^ ^ 

ter und Letzte Gr. " ^ Oro . ^ 
zu Ca^cnclndo,', ^ayeneln^ ^ , 
Zm.f i479. l Friedrichs H 

Nassau >l)w 

. l 2 . M a r ^ M 

H.Cacharma 
Herzog, von 
(!)csterreicb^ 
verm. 1446. 

t 1493. 

3. Philipp 
derIüngere, 
Grafzu Ca-, 
nenclndog. 
t l454- >6. Anna,Graf.zu 

^ Nassau. 

4- Ottilia 
Gräfin von 
Nassau» ^ 

^DillendurZ^ 

^ . E n g e l b t " ^ 

lenburg. 

8.Ottilia,Gr.v0ns'5< 
Schleiden. 

s^c^e 
l l ^ . - -



Der Wöchentlichen 
565 

^siorischm'Wünz - Belustigung 
47. Stück. den 23. Novcmbr, 172?. 

N n seltener Gold-Gülden vom Herzog Carln zu 
Geldern u»d)Aich von H,-14?«. 

1. Beschreibung deß Gold-Guldens. 
il.'d« ersten Seite p«s^rirel sicl. Herzog Cor! ganz ßthllmscht zu 

Vchi'd ^ " ' " M ^ ^ ^ n d ^ t t o m ^ blauen »'de, der Iülichi' 
towcn, 2erGclduschc>>N'Ulou,m,u, ^u^I.ei». l^OVH. 
sch« ist schwarz im Mdenen Held. Die umschnstc.,!. « " " . « - . « " v ^ . 

2. Historische Erklärung desselben. 
^ .^'^.»^cl^avonGcldernundIustchMdGrafvonZutphen 

. . ^ " Ä ^» ^ ^ n ^ n N e n Hauße, war Ze.i seines Gebens ein sehr un-
«us dem Grasig E?"""d,,^n^^^^^^ Müss «als welchen das Gölll. 
N K n 7 n u " t u ,^ ma 3 a'' 1 geworffen. Ja man.hm.hm nichruw 
^ «cm man "n a,s einen Unglück!, Sohn hctrach.et. der auch d.e M.ffe-

°us gerechmn Gench« GOt.ee> b>. ,n >c,»e Grub« 
lra"!7mü3!«^c"mvi«lenStücken.hmauch>w«rmr. EswarwMe. 
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3?I ^ ^ ^ ^ 
Herzog Adolphs von Geldern 
weil er l w zu lange lebete, sechs ganzer Jahre mit harter Gefängnut^ ' / . 
bedruckete,blßersich der Regierung verziehen. Zur Mutter hatte er ^ ^ 
NN2M vonLo^rbnn,die i hm^ . I467.den 9. ^lov. indcr Stadt ^ " 
auf diese Welt gebracht. ^. ^ 

Inj.'mcrerstcnKmdhcitwurde crsckM ein Gefanaetter H " ' ^ , ^ s ? 
vonBu gund. Denn nachdem sein Groß Vattcr, Herzog Arnold ftuw^ 
l'ebloM und gthaßigen ^ohn Adolpl^en, nach seiner von dem Bm'gunvM. 

dern He!-zogCar!nvon'Burgund für52QOO. Gold^Gülden überlas! ra ^ 
so nahm duicr mu aller Gewalt das errauffre Land in Besitz, und!" , . 
1473. nach der Erocerung Niemägen, den sechsjährigen Printz Carln, " ^ 
fe/ner^chw ster?^, nach Gent in sichere Verwahrung m n g " . ^ 
blieb daselbst, ganze 3. Jahr biß nach Herzog Carls Tod, da ihn dann' 
1477. der gütige Erzherzog ^ x i m i l m n die Freyheit schenkete, n ^ 
Nohllhataber ernachgehendö gegen dasErz.Hauß Oestcrreichgaw)', 
erkannt. Anfangs zwar trat er in gedachten Erz'Herzogs Kr iegs^D^ ^ 
und gerieth bey der Eroberung der Stadt e ^ d u n e ^ . 1491. mdie M ^ 
sische Gefangenschaffs, aus welcher ihn nach zweyen Jahren der S t a d ^ ^ 
m Geldern , V incencl^ , Grafzu M ö r ß , und die Land-Stande lcll''^ 
Herzogthums,mit einem grossen Löse- Gcldbefrcycrm. ^ ^ s 
«... Indessen hatte seme Baase, ^rl .2rm2,nach seines Vatters 3ld^ ^ 
Ableben, auf Veranlassung der Stände/ die den Burgundern E M ^ H , 
waren/d.e Regierung ganzer i s . I a h r von^ . 1477. b iß^. 14?^ '^.ssc 
dern glücklich geehrt, und dieses Herzogthum von der freniden HcMw"" 
ziemlich bcfrcyel. ^ 

Dmes war auch Herzog Car ls , als er nach seiner W i e d e r » " 
^ ^^^ " . ^ks i 'e rung antratt, sein eifrigstes Bestreben, daß c ' , ^ 
^ ^ I ^ a ̂ ^ ^ ^ " . ' ^.Herzog von Burgund in dem Besitz von G ?r 
u erhalten suchete. K. Maximilian war aber von der Billigkeit, daß " ' 

Untersuchung und Entscheidung seiner Gerechtsame auf dieses H e ^ Z M , 
de« 4- Rhemi che« Churfürsten gänzlich überlieffe, welche auch zu Maß H 
nach a gelKten und wohl erwogenen Anforde ungen u td R e c h t e m n 
^ / 5 ^ ' ? ! ^ . ^ ^ ^ ben Spruch macheten, daß weder Car l , nochH, 
Vater , und Großva te r , eintaugliches Recht aufGeldcrnjemahlg d ^ 
ha tcn, und dahero auch mcht vom Kaiser und Reich waren danill b ep^ 
""/den ^sondern es se» Geldern nach Absterben des letzten Herzogs A na> 
des i v . em dem Reich helmgefalienes Lehn geworden, welches Gral A ^ 



»on^monä c,aenmächtig und unrechtmäßiger Weise an sich gezogcn^^^ 
dab.ngegen K. Friedrich M, ^, '473^ den 6,X°v,,Herzog C a r l n v o H 
M i d , >„d nach dessen Tode Er, 
U,r ! ,m ^ ,4V8,6 ?. ^?ri,.dnrüderdie>2°>chmmg c«ht> « habe. 

Nun H i e l t sichderwahreVerlauff dieser S « ^ « l ° : ?! ° d̂ e a! N 
Mb aus den, Hause Nassau abstammenden Herzoge von ^ ' d e m und Grafen 
»onZülphcnmic dem unbeerbten Remald dem » l ^ - '3?'^ « « " ' / ' W H « 
M n g m o belehnte K, Carl IV, H, ' ' 7 ^ d°ssm Schwester " ^ 
Herzog Wilhelm dem ,n, ,uIÜ!ich,mit gedachten erledigten landen, Er war 
damals noch nunderjährig dal?ero sein Vaiter Herzog Wilhelm n, >" -,'",cy 
"or ihn d.e Regierung biß in das >4,1°hr seines Allers«erwalm° « >> hm 
ober nicht alle Städte zu ihren Herrn annehmen wollen, p/ost e es >ym 
Nachgehend« nochwele Mühe mit mehr als einer Belagerung, d,°»ed«r' 
ss'änstiüen >Mr.it,ie>um Gehorsam zu bringen, W>e er den l t , kcbr, ^ 4 0 1 . 
° h n e ^ n " e ? v W b " ' s ° f o ^ 
E bm mk N Nach seinem Tode warff sich Arno d , Graf von 
E/n ond owo! mm ^ e zog von Geldern als Jülich auf well stme mutterl. 
^ o ß ^ m r / « l ' a n n a ! ^ Herrn von Arckeln Gemchlm,Herzog 
Rainalds iv. leib,. Schwester gewesen, und vermochte Kmser 8 , ^ m u ^ 
^um anfangs dabin, daß er ihn auch a. «424. mit beeden Herzoglhunmn be-
lehncc. Als'sich aber dagegen Herzog Adolph zu Berg hefftl^ regele, und 
wegen seines Groß Butlers Gepards, der em Bruder Herzog N'lbelms 
des !I . ;u Jülich gewesen, sowodl Jülich als Geldern anjpruck.g nmchete; 
so bu^ Kauer 8i^i5munä seine vonqe Be'ednung c,uf,und machte m emem 
NeuenLedn-Br.es^. 1425. Herzcg Adolphen zu B e r g , als e.nen wen n ^ 
l.^^^,^.1^^<«>..« <„m s> .̂s>n ŝ>n ^Nlck und (Geldern, und wie stirnf 

ich von neuen femdl. an, ocr oayero iy ln^l» ' ^ t t fem Recht an Geldern 
z .147" ŝ erzoa Carln zu Burgundvcrkauffce. Es war demnach eine ganz 
vnauf!>ör!.Fcindschaffl tischenden Hcrzoqen von Geldern und Jül ich, wie 
denn auch >en' den Tnul von Jülich Nlc.'.ahls abgeleqct,ohngeachl sie;u dcssel, 
ben Bcsil^ gar mcht gelangen tonntcn. Dieser 8uc«aions Streit erhellet am 
deutlichsten WS nachfolgenden kurzen 8cKemÄre (^cneHw^cQ: . 

Aaa 2 rvilhelm 



s?5 

Gerhards 1360. 
Gem. 

Marnarecha/ Ottonis, letzten Grafens 
zu ^avcnsdcrq, und Margarecha, 

Erbmvon der Grafschafft Berg, 
Tochter. 

> ^ 
Wilhelm, 

erster Herzog zu Berg, 
5 1468. 

Adolf, Wilhelm/ 
Herzog zu Berg und Graf zu Ravensberg. 
Jülich, s 1437. f i42z.am Tag ( ^ l i s . 

den 3 .^1^ ^ ^ ^ 
Gerhard, 

Herzoa zu Berg und 
Jülich, : ' 47 l . 

^ Nich, 

7̂? 

Wilhelm II. 
Herzogs Jülich, s lz33. ^> 

Gem. 
Mar ia/ 

^einalds I I . Herzogs zu Geldern, 
<ochter, und Rainalds I I I. letzten 
Herzogs zu Geldern Schwester. 

W c h ^ s l l Rainald IV. >banna/ 
^ ? !U Geldern, Herzog zu Geldern ^ ^ «., 

V 1372 ' ^ und Jülich, Johann vonArkel. 
^ zu Jülich, - l '423, . ^ !_ 
. " ' I;y;. deNHs.junu. Mar ia / ^-' l ; ^ . yeNH).^""^ i l iaria 

<^eK,nder, Gem. 
' ^ l . i c . l e b , . Johann/Graf von 

tLgmond/ f i 4 5 l ' 
I . 

Arnold TGraf von Emnond / ward Herzog von 
Geldern, ^ . 1 4 2 3 . 

und von seinem Sohn gefangen gcsctzct, 146s. 
den 9- I'MU2Nl. 

kamloß i472< f 1473. den 23. kel)5. 
Gem. 

Cacharina/ Herzog Adolfs von Clcve Tochter, 
j 1476. den 12. 5cbi-. 

Herzogvon Geldern, blieb in einem Scharmützel mit 
Yen Franzosen bey ^U7N2/, ̂ . 1477. den 22. jui^ 

c X l ^ , letzi^erzogvonGeldmi? 
t 153«. 



)74 
Herzog Carl war demnach schr übel dran, alsnunmehro Koljcr > ^ 

m!!i2n aus einem s -
schaffr her,Geldern 
geringste Recht an 
sieben grosse Kriege.. 
Car ln ; dabcy er allemal die Gelegenheit io.ool zu beobachten wüste, oai'>- ^ 
diese Erzherzoge anderwärts alle Hände voll zu thun hatten/ er allemap' ^ 
weder ihnen wieder abnahm, was sie ihm abgewonnen, oder sollen l^n ^ 
lerhand neuen Händeln beunruhiget. Dabnyhicng er sich auch b e l ^ H ^ 
Frankreich, und that dem Haujc Oesterrcich allen Verdruß und ^ " ( " ^ r , 
wo er nur konnte. Er muste sich aber dennoch endlich zum Ziel legen u n o ^ 
sprechen, daß nach seinem Tode Geldern und Zütphcn gänzl. an das ^ ^^ 
Oesterreich kommen sollen. Dem obngeacht bewieß er doch dcm<cidcn 
Schalkheit, daß er Herzog Wilhelm zu Cleve, Jülich und Berg>> i / ' H 
seincnErbcn einsetzete,und ihm noch bei) seinem Leben Geldern el»M"" ^ 
der es aber doch gegen dem sehr mächtigen Kaiser Lar ln dem V. n M " / 
NN konme. ^ , 

Ausser den Kriegen mit den Oesterreichischcn Innhabcrnder N " " 
dlfchcn Erblande, hatte Herzog Carl mit allen seinen Nachbarn gar v i " ^ 
schaffen, die er alle öfftcrs um gar schlechter Ursache, wie em hungriger ^ 
anfiel, und ihren Ländern grossen Schaden zufügele. ^ ^ar 

^ Absonderlich suchcte er durch Überwältigung der Frießländer »w ^^ 
mächtig zu machen,wclchcs ihm auch bald gelungen wäre, indem ̂ - ^ ^ W 
dieselben, nach Herzog Albrechts von Sachsen Tod, der sonsten ihre P " >^ 
gewesen war , selbsten gegen seinen S o h n Herzog Georgen zu Hülffe i M 5, 

nmgen, 

zu rahm nachgebends, daß als er auch die ihm unterworffcne Frieden m» ^ 

UN», y^nacyer auch wegen derausgejchncdenenubcrma^^"" 
lderer, daß er fast gänzlich von Land und Leuten gekommen wa e» ^ , 

^ 1 5 2 2 . gluckte es ibmchey einer entstandenen grossen Bürger a ^ , 
ruhe, Dementer, t»e Haupt S tad t in Ober Psel, in seine GewaU zu l ^^ 
men. Es hatte Johann von Weelwedc auf die Frage, warum ein T r ^ ^ , 
Herzog Carln so unglücklich abgclauffen? diese 
geben: N??zyn ^lle venaeden, welches der Pöbel auf den S t « ^ ^ , 
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ausdeutete, und dahero einen grossen Tumult erregte, bep welchen es Herzog 
Carln gar leichte war, die Stadt einzubekommen. 

Bcy der entstandenen Zwistigkeil zwischen den dccdenrcichen Handels, 
Städten Campen und S w o l l , wegen der Zoll Gerechtigkeit und Schiffart 
aufder Iße l , daBischoffPhilipp zu Utrecht sich der erstem eifrigst unnabm, 
^ ergab sich die letztere an Herzog Carln. Inglcichen nabm auch von ihm l^> 
colauz GrafvonTccklenbuch^.ls24. die Grafschafft Lingen zu Lchn. 

A l s ^ . isQy.diemeistenUtrechlcrPfalMafHeinrichen nichtfürihrcn 
Vischofferk.nncn wollen, und sich deswegen ein grosser Zank zwischen dem 
Räch und der Burgerschafft ereignete, diese dahero Herzog Carln zu Hülffs 
anruffeten, so stände er ihnen getreulich bey, und eroberte Hassels. 
^ M i t seinen Gefangenen verfuhr er gar harte, wie cr dann dem Johann 
Waßcnär, den allerletzten seines uralten und vortrefflich Adelichen Hauses, 
eben, wie l^mer lan den Laj^crK i in einem eisernen Kcsich setzen ließ, m 
welchen er auch schlaffen muste. 

Er hielte auch steiff und feste über die Catholische I^cl ißmn, und ließ in 
Arnbcim viele crsauffen und köpffm, welche sich zur Kelarmitten Lehre be, 
kannten, und wolte also, weil sonsten nichts Gutes an ihm war, sich Mlt dem 
blinden l^cll^inliz-Elferbcglcistcrn. 

Er vermählte sich ä. i s iy . im 52. Jahr seines Alters mit Llli lckcrsl, 
HcrzegHcinrlchs zu Vraunschweig Tochter, nachdem er vergeblich um die 
Ann^m von Clevegefreyet. S i e bekahm zu ihrem Leib-Geding die S t a d t 
Geldern , und starb dascldst ^ . 1572. ohne Kinder. 

Herzog Carl kam endlich auch im 71. Jahr seines Alters und ^ . 1 s; F. 
dm ; i . luIl l;urRuhe,und ward;u Arnhcjm in der Kirche 8r. Hulcbü be< 
graben, woselbst aufsemcm Grabmal folgende Aufschrifft zu lesen: 

^6mirMll5 m2^nisscenrlT krincepz 
iüustrlllimuz 

Come8 ^urpk2nicr, I'rillnsum, < r̂oenlN3X 

uralter tt^^CVL^ 3 nzruz, 

vario rerum rurdine 
rora vir» j»^2cu5 

»ä 



',7« 

omnes lorrunT c^suz 
InviÄum animi rodur Ael^ba'r. 

Obri^i2N2m inferioriz (-ermaniX ^ccielI»M 
pravizopinionum llmulcanduz 

poNuram 
pe^oriz veri (DKrMi2ni, cor^KanN^ 

veluri l2cr2 anckor», 

Pott 
mkinica prZeclZrillima Zeli». 

canöem 
memlz miquo vulnere confeÄu« 

odäorrmedarin (^ririko 
^nno ^DXXXVIII. 

noätiz Kora unäecima, 
vixic 

^ . i^xx. ^ 1 . v i l . 0 . xxi . 51. x iv. . .^t 
Ein unbckandtcrDichter hat ihm auch diese gebundene GrabschrM ^ ' ^ 

d^roluz, Impern vux illulii i lUmuz t^uju?, 
l i i c jacec, inceptum l iüe, viaror, irer, 

Hu i l'cprem äeclcz vixic fcliciner annoz 
Nulr^ 60ml ^eltan5 f,roc!l2, plura loriz 

l 'er rria tranlierHr luperi so! bracrua cZncri 
(Dum öawr exrruAo corpus inane ro^o. , .s^: 

Auf seinen Silber-Münzen ist um das Wappen dieser S p w w / ' ^ . 
L ^ v r i ^ 5 ^ V O i ^ i ^ i -V^ O O ^ l l ^ ; Inglcichen dieser - 1 ^ ^ ^ 

Dle erste Gold-und SWerMünzc in Geldern hat Herzog Rcmw^^ 
^ . i^Qs.pragenlassen. Viä. ?onr2nu5,n/ , / /? .^ /^>^^. /^ . ^ ^ . r ^ . ^ . 
l iuz,»c^s«. 65/^. I-l2rXU3 />,6««<5/.F^^»/. T'.//. ^ l lerr io ,uN5 ^ ^ 
U V . i n v u ^ r u m QeläriX ^^ucpk^ni ie ä«-^. 154,. ^esckenm. 

/» . / / . ^n«. 6 7 , ^ , ?Qnruz tteuceruz ^ ö . ^ . 1. K.nippcndcrZ", 
/o ////?. ecc/. i)//c<"n c?5/^,^ ̂ /^. //^. c. 3.7. ?eri2alNU5 
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Der Wöchentlichen 

lstmschcn Münz - Belustigung 
48. Stück. den ZO. Novembr 1725. 

Ein sehr alter und schöner Thaler der Ststdt 

M^ch 
s'V 

I . Beschreibung Heß Thalers. .. 
Usdcr ersten Seite erschcmcr die vöiliqe Bildnüß des Hell. V incemn 
mit einem rundtcn E chein umbs Haupt,und mlt einem aufaeschlage, 

chcm w R M'sä^Teutsche R<ichö-Adler sä)wcbtt Über selbigen stehen sie« 
bcn autwärts gcse^e Wappen-SchlldKlN. Der äussere ^and enthalt zwan­
zig eben so gcstellle'Wäpplcin. 

2. Historische Erklärung desselben. 
Die löbliche und mächtige Stadt Bern tm Uchlland, zwischen So lo , 

thurn und^renburg, auscmer halb Insel der Aaren . hat Herzog Berthold 
der v von Öhringen beyseinercIcsteNydeck,stmemwledcrspenst,M Adel 
zum Trotz ^ i 19»- ei bauet. Es stand vormabls an dem O r t / l i dicker W a l d 
»m V a F g e l M M , M welchen beym aushauen ein grosser Bar geMct wurde, 



dahero die Stadt den Nahmen Bern bekahm, indem die Vau - ^ 
sagcten: 

D u Holz laß dich umhauen gern / 
Dann diese Scadc soll heissen Be rn . . , . 

KayscrHeimichdn'Vl.undK.Pbilipp V e r l a n i b r d a s E t a d t - ^ ^ 
und Herzog Berbold vereinige sie mit der Stadt Frcnburg, dlescM ^ " 
angeleact, dergestalt, daß sie zu ewigen Zeiten nicht Men voneinander ^ ' - ^ 
nct werden, auch es miteinander bestandia treu mcvnen, und eine der an^ 
Nutzen und Aufnahm mil Verhütung alles Schadens befördern solle; ^ 
ches ewige Bündnüß ^ . 127/. sie untereinander erneuert baden. . . , >„/ 

W ie Herzog Berthold V.^v. ,218. verstarb, so empfahl er d,e,c c" 
neuerbame Stadt dem Reich, seine anderen Lander aber wurden unter h" 
zwey Schwestern gethcilet, davon die eine, Anna, so Graf WernernH 
Knburg zum Gemahl hatte, die Städte Freyburg im Uchlland, ' ^u r . . 
Thun,und alles andere im Ergau und Klein-Buraund bekahm; die a M ' 
Ac^nes genannt, GrafEaons von Fürstenbcrg Gemahlin, erbte dle 5 ^ " 
gischen Güter im Bryßaau, Schwaben und Schwarßwald. Kayscr ^ 
Ac^nes genannt, 
gijchen Guter im <,».,/pyuu, >̂  u/wu»rlt mw v^wwmklvu^. ^«v,'- > ' ^ , 
rich I I . befreyere die Sradt Bern gar schre,und versprach ihr, ^ <" .^ 
der von ihm/ noch ftmen ewigen Nachfolgern, vom Reiche nimmermc^' .̂  
abgesondert werden, gab ibr auch Graf Otten von Ravenspurg ^u" ^ ^ 
Dvelchs'Vogr. Wie er auch der Stadt ihre sonderbahre treue D ^ l e ^ 
Bcystand sähe, so entlud er sie g.,r ^ n - z . desLand'Vogts,und^> ^ 
die Macht, selbsten ihre Gerichte und StaddAemtcr nach eigenen ^ " ^ ^ 
zu besetzen, worauf dieselbe dem Ritter, Wallher von Wadlschwyl, zu >ŷ  
ersten ^chulthijß annahm. . ^^d 

Diese grosse Freyheit beneidete GrafWerner von Kyburg gar M e , .^ 
wolle der Stadt Bern keine Brücke über die Aar verftai cen, w e n o a ^ 

zu rieht.n wüste, daß derGrafvon Kyburg 
enthalten mnste. Die Berner nobmen hierauf ^ . , 228. eine 9" ' ' i ' ^ , . sie 
terung lhrer Stadt vor, und brachten es auch nachdem dahin, d B , " ^ 
M s a m «n Klafften zugenommen, und ämaöco V . Grasen pon ^ . ^ . 
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fünffbundert Mann im Burgundischen Krieg zu Hülffe gesendet hatten, die­
ser lhncn zur Verqcltung den Schirm^Bries wieder aushändigte, und sie 
von alier fernem Verbindlichkeit gegen sich loßsagete. S le begaben sich also 
wieder ans Reich, nm Vorbehalt ihrer vorhero durch Kayscrl. Bcgnadi' 
M g erlangten Bürgerlichen Freyheiten, und schlössen mit dem Grafen von 
^ v o v ein ewiges Bündnüß. 

Nachdem hat die Stadt dennoch gar vielen Anstoß von den Grafen 
von Hübspurg erlltten,und kabnl in die gröste Gefahr, als sie ̂ . i 288 .K .Ru , 
bolph gar hart wegen der mit Gewalt auegeschafften Juden, die ein Christen-
Knäblcin solten gekreuhiget habm, m i t ; o o ^ . Mann belagerte, auch zum 
andcrmahl mit noch stärkerer Macht wieder kahm/und durchaus ?Q0OQ.ß. 
S t ra f Geld derselben wegen desFrevcls abnochigen wolle. Es gedieheaber 
boch endlich zu einem guten Vergleich. Wie sie nachdem von den umliegen, 
den Land,Herren und Adel gar keine Ruhe und Sicherheit haben konnte, so 
gab sie sich den 6 .^ l2 rc .^ . i3 53.MlldcndreyLändern,Ury, Schwytz und 
Unterwalden, in den cwigm Buud, und hat nach und nach ein so grossesLand 
erworben, welches mit dem ansehnlichsten Fürstenthum zu vergleichen, ^ n . 
l s2F. geschähe in selbiger die R<liZions Acnderung nacheiner daselbstgehssl̂  
tenen grossen Dlspmarion, davon die ̂ . i ia im Druck vorhanden. 

Das Stadt-Regiment ist ^r i^crat lsch^ und bestehet aus den grossen 
und kleinen Räch. 

Der grosse Räch ist 282. Personen stark/ und wird alle 8. Jahre von 
Bür ­

gern erwädlet, und tan kcmer erwählet werten, er scy dann im zostenIahr 
seines Alters. 

Der kleine oder tägliche Räch bestehet aus zweyen Schultheißen und 
X X V . R m h s H r r . n , worunter dör Teutsche» und Welsche Scckelmeister, 
und die vier Venncr mit begriffen. Die beeden Schulcheisen sind die höchsten 
Häupter der Stadt , und wechseln alle Ostern im Regimeme ab. Dle zwey 
jüngste Raths H rren helfen die Hnmlici)er, davon der allerjüngste des 
Nachts die Stadt Schlüge! verwahret. Dieser tägliche Räch ist anitzo mit 
folgenden Persodnenbcsmcl: 

Schullheisse. 

l . Hieronymus von C r l ^ , Herr zu Hindelbank, Urthenen/Mooß< 
Seedorff ,Bärisweyl,Nyl,Tbun und Mäasstcnen, Kayscrl Cäm-
mercrund ^cncr2l'F.'!d'^'>al<ä.^! l . iculc. l^nr. Rncrdcß B ron -
dur^Bartychlsch'UNo^^l'. '^^c'c^che^z.Hubcrts-Ordm,^^^ 

Bbb H I 667. den 



1667. den ? i . ^ ^ n i >kchm im täglichen Rath 1715- ^ " ^ 
heiß 1721. den i.^lnv. ^taalich^ 

2. Christoph S r c w r , gebohrcn iss i . den 16. 5Iov. ocs ^^ 
Rachs i7oZ. Schultheiß lylf.den 8-vec. 

Rache. ^_,^!c in 
5. Johann Ancon TMier/ Seckclmcister Teutscher Lande , <rw"/ 

Räch, 1714. ^ ^ . . 
2. Johann Rudolf Dinner,erwchlc 1712. ^ . . ^ s > r i c r ^ 
Z. ^icolaus Tscl'arner/ Altvcnner, und gewesener Hollandljchcr" 

^ j n r und Obristcr über cm Regiment zu Fuß, erwählt ' 7 ^ ' ^ . M r 
4. Anconi vonGrasenried, HcrrzuLcNerive und VaNeman, ^ 

der Gesellschafft zu denPfüstcrn. 
5. GabrielFrisching/ Herr zu Wyl , erwählt, 1708. ^ . ̂ . « / ^ 
^. Mickael AuIspurger/ Venner der Gesellschaft zum Schw'^" 

wählt 1707. ^ obriß^ 
5. Ludwig vonWatlenweil/SeckelmeistcrWelscher Landen,^ 

Ober>^0mmt'nä2nr des?275 6e v^uc^, erwählt, l 7 ^ ' .^. i75cH 
3. IsaacStciger/Venner derGescllschafft zu den Gerweren^rwa^, .^yj 
9. Emanuel H?illadmg/ Venner der Gescllschastr zum Metzg/^ ^ ' 

ter über das Gebürg, und Kriegs Räch Schreiber, erwählt »? 
10. Gorrlicd von Gissid^cy/ Bau Herr, crwäblr 1721. 
11. NlolfZang von Müllincn, Obrister, erwählt/1725. 
12. Bernhard Mn',Uma'lt'r,erwählt 1725. 
,3 . David Lerder/ erwählt, i^os. 
14. EmanuelRoch, Siod? Scb:'lber. enväblt 1710. 
i s. Hieronvmus Chorman, Büß PselMlucr, erwäl> t ^7l6. 
16. Johann Rudolf Tlllier. Salz Nirecwr, erwählt 17^ ' 
37. Samuel M u ^ c b / erwählt 1719. 
,8 . Vcalus Lud^iq Verfec/ Zeugherr, erwählt 1720. 
19. Caspar N>si, crwähit 172?. . , „ , ^ . . . 
2O Fra,'.z Ludwig von Grafcnried/ Gleits Herr, erwählt/1/" 
21. Fn'cdricd von N^crd, Obrister, erwählt 1724. 
22. Samuel Morloc, erwählt ^726. 
23. Nicolauo Steiger, erwählt 1726. 
24. Nicolaus Kenner/ Heimlicher, erwählt 1727. ^,^ 57?^ 
25. Johannes Orurler, Herr vonLerreaux,Heimlicher, e r ^ ^ ^ 

I n dem täglichen Rath bekleiden also die zwöiff Ehren-V"" 
Remter: ^ ^ ^ 



,. TcluscheSeck!,neister. ^ ^«^ , , « - „« 
i . , ^ r De Vier Venneider Gesellschussien. 

i , !?um Pfistttm, 2. Zum ̂ >ch'">eden. 
, Zum Mauern, 4, Zum i!'er.«r,'. 

«. DerHe.scheSectc.me.ster. 7- D « V ^ r r , 
«, der<3>ett°..^r, ^ L«llmge!ter, 
10. Der Zeugten, « ,^ ^ , . 2 

5>->^̂  Kielen bceden Räthen sind nocd folgende ^mieZia: 
, . D « G e d e i m e N , dessen p̂  

c«nsu!^c>° olle Slaais-Sachen " ^ . m . V-.,.,,«,,!<,«. »nb 
-. Die V^mier-Cummer, soder Temich-und Wchche Eeckelnmsteruno 

die vier Vcnnerc«nMiu>r°n. und d.eSradt- undLandEmtunffle «<l-
, ^ '^^,«">«>^«/r°» deren rr-rle- derÄlt-Schultheiß. 
?, D.e ^ « " " ' 3 " 7 ^ 7 s ^ 5 Herren des täglichen, und ,ehen Herrm 
^ ^ « ^ s s n E ° sbest cn>«pr-es« «ber istderGroß-Wobe!. 
r un^6^ O Iemschc 'u^Vvc!sche.^^^ .^ ^ ^ 
5' ^ ^ r ^ ^ e ch?e, so aus i . Herren des täglichen, 6, des grossen 
^ ^ s un^'Pr°d!qcrn bestehet, und«Ehe-Sachen,und Beibr^ 

U w>oer das sHsie Geboth des v e ^ uriheilet 
«, DerRrie-,s?V'tb. ' ' ^'«waysenGtrichc. 
>°. Die «^«^«»-C.-.mmcr. ^ 11. Der c.«^«c».^'.ch. 

, ! Die « ^ >5>"",'»r. ' ^ D.e Zoll-Cammer. 
,6, DieO.'.,z°Cummer. ^ ^ '7 D " Umgeld Cam.ncr. 

<̂ n der Canzley besinden sch: -̂  « .^ <-^. ,. 
,. DerSrade-Schreider, 2, Der R. rh».Schre,ber/ 
! D r Unrersckreiber/ ^ 4, D.e!^aih» ^ , ^ « « . 

Die übrige R°!hs-Beom« sind. 
,. D « Gr.ß?w«d<!, ^ ^ 2, Der Genchc.Schreib.r. 

<?>ic obcngedachteSeckszel?mr smdXVl.Personcn desgrossenRaths, 
. weleke alle^adre am Mittwochen vor Ostern, aus denen alten Land.-Vögten 

dur^ das ttß erwählet werden. Vom grünen Donnerstag biß auf den 
^stcr Montag verwalten sie das höchste Regiment/ und halten die Ober-
O d f M über M M H S ' G ^ d t t , welche sie abschaffen M m / wann sie 
"̂  ^ ^ ^ ' A b b z sehen, 
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sehen, daß sie ihrer Pflicht nicht nachkommen. Sic kommen auch H ^ f , 
nathe am ersten Donnerstag zusammen. Es kan nie,nand in d i ^o " " ^ 
genommen werden, der nicht in der Stadt getauffct worden. >̂ ,̂ 
schlüffet dieses Gesetze diejenige nicht aus, deren Väter dazumahl,alo , l ' ̂  
bohren worden, auf einem Ambte ausserhalb gewesen. ^ ^ -

Die Bürgerschafft wird abgetheiler in die Regiments- s A ^ ^ i ! 
ger, und in die ewine //.^,^»^em Jene sind diejenige, deren ^ ^ . ^ a , 
vor ^ . 1655. das Bürger-Recht gehabt; Diese sind erstlich nach U ^ , 
Jahre zum Bürgerrecht gelanget; und haben sich aller andern ^ ' " ^ . 
lichen Freyhciten und Nutzen ;u erfreuen: m,ss>r ^ ^ 5v^^ , 7 ^ ' « ^ < . ' . " ^ " ^ ^ ' U"nnger; uno yaden sich aller andern ^ " ^ ' ' . 
l'chen Freyhctten und Nutzen ;u erfreuen ; ausser de/Regiments, von )^ 

w V » e » Unter .n7n testuden' sich s<" 
chen sie ^ ^«.^,,«,.^„»„ , 
uralte Adeliche Geschlechter, als 

1. Die von Ertach. 2. Die von Dießd«ti. 
3. Die von Walrenwyl. 4. Die von Lucernau. 
s. Die von Mülinen. 6. Die von Bannstecren. 

Unter denen X l l l . Gesellschafften sind die Vornehmsten, 
l . Der PMer. 2. Der Schmiede. 
; . DerMeyqer. 4- Der Gerroer. ^ < 

welche die vier Henner-Gesellschajsien heisscn, dieweil vier S t A ' ^ ^ 
ner alle vier Jahre dazu erwählet werden ; welchen die vier zu l ^ M 
die Stadt herum liegende LandcGerichte, als 

l . Seffnn.cn' 2. Srernenberg. 
; . Ronolflntfen. 4. Zollickoftn. .,.f 

zugehören, deren jeden ist ein Venner mir seinem Frenvebe lvorM^^ 
Das Gebiethe der Stadt Bern wird in das Teuscbe- und r^en ^ 

Land abgetheilet, und begreifst 47. Land^Vogtheyen, davon ligcn ?>' 
Teutschland / und 12. in Wclschland. 

D ie Teutschen Landvogcheyen sind nchmentlich: 
i . Tbun. 
2. Burgdorf. 
3. Büren. 
4. Underseen. 
s. Nllmmis. 
t . Frurissen. 
7- Obcrhofm. 
8. Arlen. 
9. Haßli. 

lo. Trachselwald. 
l^ ' Aarivangcn. 
12. Landspur. 
lz. Lrnzbmg. 
'4- S ^ t e n d e ^ 
ls- Art)erg. 
^6. Bipp. 

7̂» i7t>dal̂  

«3. Erlacb. 
19. Laupen. 
,o. Signau. 
21. Biedeistein-
22. Ardurg. 
23. Sanen. 
24. Brandts. , 
2s. Inrerl^Ppen. 
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^7» Thorbcrg. zc». ^rienisperg. 3 j . Buchst. 
28. Fninendrunn. 31. Gr.^johaf in. 34- Suuüs:r^ !d. 
29. Griff? Zoffinrzm. 32. Gorrsias. ;s.Fr^u?NIdurg,Oru6. 

Die Welschen LandVogtbmcn führen folgende N a i v e n : 

2. Lausanne. 6. ^omHinmorlcr. 10. Laumonr. 
3. ^lor^ez. 7. Oron. n . ^vancde. 
4« W/on. Zf. ^louc^un. 12. ^ubonne. 

M i t dem i^Änron Freyburg besitzet Bern diese vier Oerter: 
z. 6 l2n lan. 3. Cscherliy. 
2. Schwartendursf. 4. Murren. 

Die Land Vogtheycn werden seit 1710. durchs Looß erhalten; wer eine 
soldlie ^aüore heraus bckommr, der hat die ledige Vogthey, sosechsIahre 
wahret. 

Auf diesem Tbalcr sind demnach die Wappen der beedenSchultheis-
se,und der 2 s. Räche zu sehen. (̂ chulrbc>ß war dazumal NAlhelm von 
Diesiback, Rlitcr. Der andern Nabmen sind Mlr ga'n;llch unbckandt;Ich 
^nde auch dle Wappen beym Stumpff nicht, der doch sonsten ficlßig aller-
band Wappen beibringet. 

Der schrcitcnde^Bar ist aus dem Stadt ^Wappen genommen ; als 
welches cm rothes Scd'ld ist, miteinervomrcchtcnobernWmkelbjßzum 
«mken untern Winkel übercckgezogencn Bande, auf welcher ein schwarzer 
Bar mit ausacschlagcncr rothcn Zunge gehet. Nach der Schlacht mit 
Herzog Albrechtcn von Oesterrcich ^ . 1283. in welcher das Berner weiße 
Panmer etwas mit Bluche bespritzet worden, baden die Berner einen ro-
lden Schild angenomnien, und den Baren aus einer goldenen Zwcrgstrasse/ 
Ebrentbalben bincingesetzel. Der grosse Richter Stubl auf dem Rachbause 
zu Bern ist auch mit vielen Baren ausgcschmückel. I n dem Bären-Gra­
ben daselbst werden auch sonundfort 2.biß 3. Barengehalten. 

Der über dem Baren schwebende Reichs. Mler zeuget die von berStadt 
Bern damabls über sich noch crkandte Deutsche Reichs Hoheit an. 

Der heilige Vmcenriu5 stehet als ein grosser Schutz < Patron der 
Stadt Bern ans demThalcr/ wie dann ihm auch das ä. 1421. erbaute 
^eue Münster, oder die Haupt Kirche daselbst, gcwicdmct. Eswarder­
selbe cmOi3cQnu5,oderl^evnH,welcher ^ .308. den22.^r>ua7ii mder 
0ioc!erianischen Verfolgungem Bluth. Zeuge IEsu Christi geworden. 
t )b er zu 5mbrun, oder zu Oironna, nach grosser und mancherley Marter 
«uf Befehl der ?rXüöi5 D ^ m ist hingerichtet worden, ist eine grosse 

Frage 
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Frage Key den lDommem^oribu^ über die altenM^rtyrerB'")^. " ^ 
Andenken wird in Spanien und Portugal! sehr hoch gehalten, ^ ' ^sz . 
lich pranget das Kloster 3r. Qerm^n beylariZgarse^re mir jenM ̂  ^ , 

Das Münz-Recht hat die Stadt ä. 1218. von K. Frlcdnchcn "< ^ 
kommen; So bat auch derselben P.?iuz IV. ̂ . 1478. die Frcpyelc ^ 
Münzen zu prägen gegeben. gli 

X. isoo. sind zu Bern die allerersten Vchcn geschlagen woroen, . ^ 
welche Silber, Groschen von dem Bären , der drauf geprägt g H . ^ 
Batzen insgemein genennet worden, welcher Nähme nachgchendsv.!" 
geblieben. . _ f,:<sei 

Alle diejenigen so von den ältesten Thalern geschrieben, gedenren^', 
sehr schönen alten Berner Thalcrs nicht. Ich habe noch einen v ^ ' s ^ , 
gleichen vonä. i so i . zu Gesichte bekommen. Wieauch einenha?cn<^ 
ler, aufdessen ersten Seitedas rechts sehende Haupt deshciliqen ^ ^ , .^. 
im pro«! stehet.mn derUmschriffr: ä ^ ^ V ä . V I ^ ^ ^ T - l V d . ^ ^ 
dere Seite enthält einen Bären mit einem über selbigem stehenden emr^.^ 
tcn Reichs-Adler; umher stehet - N 0 X K 1 ^ . NO Vä. L ^ ^ ^ ^ l d . .̂  
8rumpf. 5,'ö.^///. c . ; . ^ . in der Scl'wei^er-c/i^/r. ^ ^ , 6 " " , ^ 
derEinleir. zur Eidgenoß- Bund5- und Omars / / ' / . ^. ̂  ^ " ^ " 

^ ?.^/. //. 8ter1^r. in der Chronik von Bern, -^ >̂ ^ 
3imleru5,'« ^ . / ? e / ^ . plantiinuz ,>, //e/^//H 
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Wlischm Münz - MMung 
^ . Stück. den 7. Decembr ^ 7 . 2 9 ^ 

Linsthr schönerwcst FncßlandischerCH^ 
von 6.. 1 5 ^ . 

Halter 
inncrn 

1. Veschreibuny defi Thalers. 
UsdererNen Seile istdoüWestirießländ.sche Warren, nehmlchem 

mu qm. >i«g«nd<n Ech»,d«!n des.remer̂ ch.ld. ,nwe chen My tc°. 
vä den liehen / und über welchen ,«ey leoparden, a.j ^ch>Id-

/<«,eow> «lc grossen 
^ n n e r n ^ M n ^ ^ o n e ^ ^ 5 ^ 

d^^n !̂äd!e,n2!?ell>ürieß!l,nd,N!,!e!cherW!!tt8e!etzetMddM>,chcn 
s, e. a beed«E d7n us.'m>ncn,<,eroll!° Zettel.woioufdieNchmengednch. 
er s " n S t " tt u les n, Das Warfen ocn ^ L ^ l i ! ^ ^ ^ ','em Caste : 

d / W f I v r> / t tN0^emI«ddorn^ 
« N drc> ubemnnndcr aesê e Her,nae; d^Wappc» von «Ll)r>. !iU(.! l 
»in ̂ ? ^ "d. 1 ̂ «oven von K l ) ^ l «nc Kud,ü!>ec welche dcey nel>lN>̂ ,am 
Vnd<S«m"da?WapfM»^ 



unddasWappenvonrvit.^K^^T'.drey doppelte WicdcrhackeN/ltty" 
lich 2. und i . , . . ^ 

Dtt andere Seite zeiget den gekrönten I<cpwnum auf einem W ^ ^ 
in der See, mit seiner drcyzänkigren Gabel, überwachender Nähme ' ' 
in cmer Wolke strahlet. Inder Ferne stehet man eine Stadt mit lbmö"" 
kommenden, tbcils ablaufenden Schiffen. DieUmscbrifft i s t : 5 w ^ ^ ^ 

GOctes holder Gnaden -' Schein / 
'Mol l der Schiffarrh nünlich ftyn. 

Unten indem zierlichen Abschnitt stehet die Iahrzahl 1596. 

2. Historische Erklärung. , 
West Frießland ist der Nordliche Theil von der Provinz Hellas 

welcher durch den ticff eindringenden Meerbusen Ye von Süd,HoM 
abgesondert wird, und nur mit einem sehr schmalen Strich Landes an !^» 
gen hanget. Es bestehet dasselbe aus drey Landschafftcn, welche stnd^ennc 
merland,rvarerland/ und das eigentlich sogenannte West-Frichlano. 

Darinnen sind die vornehmsten Städte - , „ ^ 
, . / ' ? A " ^ r , loalt, groß, wohlgebauet und befestiget, und M c ^ 
sehr fruchtbahren Boden in Kennemerlemd liegt. Ihren Nahmen fchret' 
U'^??" ben Meeren oder vielen Seen her, von welchen sie umgcbety " 
sollal,o»macr sov,clheisscn als MMeer , als ob sie gleichsam auslas 
^ e e n bestünde, yln^^r«» sa<il>n N l l . - p « , ^ ^^^. ,^ ^ ^^> .<^ , . Seen bestünde. Andere sagen Alckmaer bedeute so viel, als .l - lcc - " " ^ 
eine fii'sscndc See. Es soll dieselbe ^ g i l w z , des FrieUchm F " " 7 
^adbots Sohn,erbauet haben, und zwar in der Gegend / wo vormahls" 
alte berühmte Handel<Stadt Verona acstcmdcn. Sie hatte die F " y ^ 

«..^.^. ^ .^ l ,^«^.^^, ,^^^ai0L zerren, vejleyec. Vcr ^^ ' - ' " l "-
Uben5lang, die übrigen aber alle werden am bezl.Christ^bend entweder ^ 
siaMgct, oder, wann welche mit Tod abgegangen, neu erwäblct. 6- ' 57/- ^ 
d,e!c^tadl von dm Spaniern ab, undstanddas folgende Iabr drausw 
stcho wöchentliche w te Belagerung von Don Friedrich von ^ I c ö o , rc' 
Herzogs von 4!d^ohn,tavffcr aus, obngcacht sie kaum ^o.?^ann'« 
Besatzung hatte Ibre mc.ste Nahruua 'st vom Vicl^Handcl; Uurcr dw 
berühmten ^tadt Kindern sind l^rru. ^anmu5,einvortrcfflickcrl'w'o 
^u5UlW prnici1c)rzuLoweN/1^.i/s7.und^sobeloblc^^cu5,l'^ 

ZI. ö « ? ^ 



I I . Hoorn , ist eine an der Zuydcr See sehr wohl gelegne und reiche 
Handel-Stadt, mit einem sehr guten Hafen. Sie hm ihren Anfang ^ n . 
''Qo.aus der dadcygelegenen ruinittcnStadt Boorne genommen, und 
istk. 1426. erstlich mitMauern eingeflossen worden. Alösie ^ . l s s ? . 
cme grosse Wasserßuth ganzliä) überschwemmet, so ist sie ä. 1577» 'hrer gu» 
ten/und zur Handlung sehr bequemen Laagebalbcr von neuen wieder aufgs, 
bauet, und in den idigcn guten Stand gescbct worden. Wegen ihrer Be-
nahmnng sind vielerley Meinungen. Emlge leiten dieselbe von ihren Hafen 
her, der so krumm alsein Hörn scynsoll. Andere sagen, es wachst um selbige 
bäuffig ein Kraut, aus dessen hohler und krummer Wurzel, die Knaben sich 
Splcl-Hörner macheten, welches dahero Gelegenheit zu ihrer Benennung 
gegeben. Andere sagem Hörn Hiesse in der alten Holländischen Sprache ein 
Winkel , weil sie nun an einem Winkel der Zuyder.See gelegen, so habe sie 
davon den Nahmen bekommen, wie dann sie der alte Geschicht-Sckrei-
der Ncö^in der Lateiniscken Sprache dahero auch ^n^ulum nennet. Es ist 
daselbst der!alIcrstärkste Käz>Handel m gan; Holland, sinlemahl öffters nur in 
Nochen,Mrkten daselbst 1 sc»Qo.Pf.Käse verkaussctwerden.Der berühm, 
te l^äriunuz^unius lst allhier zebohren. Wei l die Münze von Nord<Hol, 
land sich daselbst befindet, so ist auch dieser Tbaler allbier geschlagen worden: 

I I I . Enckhüfm/ ist eine grosse und wohlverwahrte S tad t , mit einem 
weiten Hafen,an der Iuyder See, über Hörn nord' wärts, Frießland gs-
Ken über. S ic ist schon indem Frießländischen Kriege ^ . 1279. bekanbt. 
Graf Wilhelm vonHolland hat ^ . izss. ihr Ausnehmen dura) grosse ?ir> 
vile^ia befördert, und/le mit Mauern umgeben. S ie war nach B ricl die 
erste Stadt / so sich ä. 1572. gegen die S panier empörctc. S ie hat ibre 
meiste Nabrung von Hecr,ngsfang,undSal; sieden. Soistauchä. 1606. 
der Dabnische OchscN'Markc von Hern dabin gekommen. Man sindet alld« 
die besten Boots^'cute, und ein sehr arbeitsames Volk. Iln-cn Nabmcn soll 
sie von enckel-de /'.uvsen haben/ indemsie aus einzeln am See.Ufer;erstrcu-
eten Fischer.Hütten erwachsen. Einige aber sagen, sie heiffe eigentlich ^a< 
re>,f,' <,u^'ftn, von dem grossen Hecrmg^ng. Der unruhige ^cr;og Carl 
von Geldern, dessen meinem vorhergehenden M im ; Bogen gedacht !ro:dcn, 
suchtesie ^ . i s?" . durch einen nächtlichen Anfall ;u überrumpeln' er muste 
ader mit grossenVerlust und Schimpfwiedcr abuebcn.Dabero noch an einem 
altenTburm dcß Hafens dieses emgehaueneOüIi^^n mm ewigen Andenken 
l u Ksen: 

Obruere aclnixH clk OclncH pcltnl l I . 
lV . Medem. 



IV. Mcdemdlickist ein klcincr Orc mir einem qulen Hafen ü b c r ^ 
busen gan; nordwärts, und ist mir überaus starken Dämmen M l ^ . , 
Einbruch der ungestümmen See Verwahrer. Es wird für weit aller a i e ^ . 
hüsen nnd Hörn gehalten, und soll der Sitz des alten Friesischen F " ^ , 
Ka6do63gewcftn scyn. Von dem Flliß Mcdcmclach, davon sie den .^" 
mcn bekommen, sieher man das geringste daselbst nicht mehr, ^ee 
. V. Edam ist eine feine Stadt und Hafen, auch an der Zu^er - ^ 
M Watcrland, und ist sehr berühmt wegen der guten Käse, so " N 
Gegcndgemacht,unddaselbstverkaufftwerden. S,eheift eigentlich V " ' 
vor dcrPa, so durch die Stadt laufft. ..„ 

V i . Mönickedam, ist ein kleiner Ort eine Meile von EdaMgH^ 
an cmem ̂ >ce Monicker<Meyer genannt, in welchen cinmahlcin O.on" 
crsauffet worden, von welchen sie auch benahmset worden. Es » d^ ' 
auch das Dorff Monickebrouck. Es geschichct desselben in den Hiltonl^" 
Buchern schon ä. 1287. Meldung. . , ^ 
. VI I . pürmerendr/ oder pürmereynde ist eine sehr kleine S t A ' ,^ 

cine Meile von Monickcdamauf dcmBcmsterandcrPürmcr. E^^, .c 
selbe Wilhelm Eggard, Herzogs Wilhelms aus Bayern Zahlmeisters ^ 
daucr,und ^ . i^io.mit einem Schlosse bczieret. Sein Sohnvelkauffn 
Gerarden Zuil, und dieser wiederum Johann, Burggrafen von MNl ' " 
Dessen Enkel verwürkete es durch eine Melanie, daheroes Erj 'Hell^ ^ ^ 
xlmllizn einzöge, und ä. 1435. Baltbasern von Valkenstciu schechte^ 
es Johann, Grafen von Egmond/aufflich überließ. Die Egmondiicye l. ̂  
mll.e w es biß ̂ . l 590. besessen, da es die Provinz Holland an sich g ^ H . 
Es gehorte zu selbiger Pürmerland, Iepcnder. Brenister und Cromnic^ 

,rmercnol,gar relne^ttmnle bat: Der Prinz soll aber das Vc rm^ 
Aschen d r̂ grossen 6. Städte, Dortrccht, Haer!cm,De!fft, keydcn, M ^ 

dadurch zu schwachm gesuchct haben, daß er noch l2.andere,thclls g l ' ^ 
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thcils geringer« Städten auch S:t?e ur.dSlimcu in denHoüändi'^l'cn E laa< 
tcnRach;uwcgcgebracht,ncml.Rolcrdam, Gorcun,, Schicdam,Schön' 
hoffen, Briel und den angcsühnen sieben Nord^Holl.'ndischcn ^ l ädlcn. 

Daß dieses Talers andere Seite einen guten Wunsch ;u gl''cki S cb:ss< 
fahrt in sich embült, kommt daher, weil dieselbe eines mit von den ro^chn stcn 
Nahrungs'Mittcln in Holland ist.Dcnn da dicseProvinz nur in allen ^oc coo. 
Morgen stuchtbahren Bodens bat,dcr;umFeld Bau gebrauchet >vu d,uud 
wan gewiß weiß, daß jeder Merg'N iäbl l. i s. Säcke Getrayd, wann kein 
Mißwachs sich eräugnct, cl trage, so bat man genau überschlagen, das doch dis 
402000. Morgen zweyMilllonenMcr.schen jedem cinPsundBreddec Tages 
nicht verschaffen könne u, da doch noch mit einer weit starkem Anzah' E'Nwoh, 
»er Holland angesüllct,ur,d daß allem? derFeld Bau mehr Menschen brauche, 
ülsdavonkönncncrnäbrel w.rden ;nnlbm müssen also die Holländer das Ml-
lassende Wasser auch zu Hülffe nehmen,und daftll st lbr Brod sowohl mit der 
Flschercy, als Handlung suchen, sonstcn sie sich aus ibrcm Grund und Bo« 
den nicht ernähren kämen. Dahero sie herzlich wünschen, daß d,c Echiffarll) 
auch gesegnet seye, wie sie dann auch nur seliger cm messen gewinnen. Ee ist 
ihnen auch hierzu die Lage ftbr bequem. Denn Holland liegt fast mitten in Eu, 
Wpa,und kan nach Osten und Westen schiffe s>lpau?lauffen lassen, 

Absonderlich proiirirct Holland sebr viel von Heermas undWallsischfaM 
WcilZemeldel worden, daß die Stadt Enkhuyfen den stärksten Hecringssang 
hat, so kan ich nicht unangefübrct lassen, daß sclbsten em Holländer in einem 
^ . 1667.cäirrcnl'i-ucr^rversichert.daßjäbrllchmcbr al5dreymabl hundert 
tausend Tonnen Hecringe gefangen und verkauffer würden, welche, auf 200 
Guldcndic Tonne gerechnet/ igüchcsIahr 25. Millionen spc^'c Rtblr. ge, 
ben, wovon der gemeinen Sage nach, das Land 17.Millionen Gewinn habe 
die übrigen achte aber auf die Unkosten gingen. Es brauchen aber auch die 

Hcermgs-Handel, daß dieselbe nicht 
znug kan gepriesen wcrdcNMd sind ein Haussen Oi-äin^-ien vorbanden wie 
mir denHecringensoll umgegangenwcrdcn. S ie müssenwobllc.rrirtt/und 
die untauglichen weggeworssen werden ; sie müssen mit guten Salze in gebort 
l»er Maaßc eingesäten werden; nmn stehet auch auf die Tonnen, daß dieselben 
sauber seyn,und von solchen der Hccring nicht verdorben werde 

W«,cn des Wallsiichs Fona behauptete ^ . 1722. cm Elialänder in einer 
offentl. Schnfft -Dal: nach einer gemachten ̂ l cu lü r l nn dic'Holländerseit 
' 67z-. biß 5721. in Grönland gesangen bätten ;2908. Wailßscke von welchen 
sie em: Mülion 1250214. MaaßTrahn, wodurch sie an drei 40022. Million 
A n Gülden gewonnen. 

Ccc 5 ^ 



umgewandelt Wie (^crm2nicuz in das Herze von TemschlandaucV ^ 
d,e in dlcNord'See sich crgiqsendeSchiffbahrcStröbmc, die Lmo u m - - ^ 
ser, unvermuthet eindringen wolre, so fand erkcin bcque,ncrsLand c M ^ ' , 
von lQO'). schiffen auszurüsten, als die L ^ v e r . ^ n s u l , wie davon ^ " ^ 
T-acir« ^ . / ^ . / / , . . 5. nachzulesen, da er weitlaufftiqbeschreibet,^ ' . 
vor unterschiedener Grosse und M diese zusammen gebrachte S c h M , ' cr 
Er gedenket auch im folgenden V M . Capitel,daß bey diestm Zlm dle ^ ..^ 

den, welche durch ihrcEmpörung ihm den Sieg zu Wege gebracht^" 
1 arz rcmixmn ö L^raviz, sagt er , ranquam imperir2 oMcia n a " " ^ , 
pr0p^n2rorumquelmpe^lcK.inr. ^ o x cnncra cenäerc, L^p"pp" ^ili 
l t i k ripX ndjlcere, 26 poltremum ^udernarai em cenmrian^quc. 
ea6em v0lenrc8,rruciä2nr,cioncc univers2qu2liuc)r äc v i ^ n n " ^ ^ 
cl2Üiznzn5su^erec aur capercrur. ^ 2 « k X U 5 p 2 l i 3 i n t t M . ^ n 5 ' ^ ^ 
UNdMayerm^nn2libuz r!2n6rlciz erzchlen wcitlauffig,wie lN der«^ . 
KNt die Holländer sich in der Schiffarth bervor gethan, wie sie lich 'N ^ ^ , 
ougcn gegen dieSaracenen gebrauchen lassen, was sie mit den A M ' -
Franzosen,Engclländern, Svamern, Dabnen,Norwegernstrgro!e^^y 
Knegegefubret,wassiefürVlmdnüffe zur Sicherheit der S c h l f f a w ' ^ . 
^ o r der Handlungen mit den Tcutschen Hansee ^Städten l , eMn^ , 
Dal;auch und uachdc" ' -.^ 
Tlmi!l2n und K. Carl V. sich der Holländer grossen See.Tapffcrttit nw !^^, 
grossen Nutzen gegen Frankreich bedienet haben, ist in allen G e s c h M ' ^ « ^ 
zu le,cn. D'evonrcffllche Übung im Eee.Wesen machte auch ^ , 7 ^ ^ 

N/ daj,- sie am allerersten von den Spaniern abfielen. ̂  -^ derndenMui, 
t e ^ . is72.den Llnfang, welchen bald Vlißingen und E n k b u M , l M ^ , 

^orn, Älckmacr, Edam und Mcdcnblick nachfolgcten; woraus llch a ' » ) " 
>ollano regele, und Dortrecht Eoudn undLeida es chnen llachlyal»"- ^ z 



Nach der Trennung von Spanien aber sindallerdinos die H o l d e r 
zur S w . t t r g M N ^ e n H s , vorher^ 
Ind.en sinden lernen.Ia es.st fast kemeScc Kul^.n der ganzen wettcn W ^ t 
Mehr übna,so dieftlbÄl nicht befahren hätten. Dahcro i .^anu^^äa billig 
schreibet o / . / ^ /. c^X vcro ignotHmariumlm^, qu^vcäclmcn^mun. 
<̂  or^lcruc^ n'on clt Zc l^um nauäc.? Nimimm quanw lllos n^mr. mna i i . 
n^ lc^con^ö l io r« mclu.u^mo amp^zipÜübi^mclc. 0c^mc.mpo5. 
quo5sMgc«nr,mcoIercMciue, Dclß-i velmp0M<rna pwKc.iM«. EocN dlcjcl N« 
ttoncu^, ob er aleich sonstcn allzu verächtlich von dem 'Aufkommen der Hollan, 
der redet,muß ibncn doch endlich die See-Herrsch äfft eingestehen m diesen 
Worten I c: Iipllc^omz Liquor n^ibus nnv2 repemc Kc^publlc.1 cnuK'c.iMj 
ûcr äsmi.m ä i«orXV. i^ , super«)!cm l^acin«tci,.1 vcllr,ncc m^jam uoü^. 

«>lm allernacddrücklichsten redet der berühmte Jesuit 5cri^,mi5 vond<r 
Holländer^lnwachs in den NcplunischcnRcichen m !ntl>> ?«lmco.^nü.c. 33. 
also - l ^ e cum plurim.tucrinl, o,u^ ll-l^icum .lucrc bcUum. nov^m rc. 
wm cumcw5 loci c.opc)lmm«5,m^,t1ummum; vlcmommKceum, Lc I'nncl-
pum ,uxiU.i; K«lUl«5 m ncliris con«mM5; ccni^iomm «pnm«5um bcnequc ßc-
lon^rum lcrum n^Ie6iu5, cM6cnua. rarckra.. ^mujznuum iiuöl.i öc uciu <lo-
M«M, , mulwrum ^ c ü ^ s«Io bcll« m e ä i c ^ : c,^ euam nni^.nn in jimic 
liiem non M2^2M provmci2M tcnuemnt, srulw umusquc In6î r iMwliz opibuz 
lvriuzque M'^nici impei-ii viribus : mm unum mZilz l1um,numu.uc impcnum 
«u^erc Li l^rc 6ocu« , LcuKc» cuam infcrre bcÜ3 , omncmquc limtlmu rc^ni ^35. 
«cm,onencc »c occiäcme wla iiumiciü mscj^e cl̂ Mbuz. 0 czuiz crccklr, cxi^uilni 
Populum iula mimica m.^. uitcliauone ,olki pla,'c ,mpc^<lc ? 2c r^uam no^ 
V2M ^^M2nü^m, omncm poccnuMun' Kc îz annis 2M !̂iu5 ̂ um^u^^nca cun^Mm 
lulule ? 2uwquc pnncnwlv oi-riem non lcmel en2^ß3slc, 2Uij.ici3.'quc in^cnm iuH 
vcKiliiz onuubuz, qu.iso! ollms, qua occiäir, c>rbl5 tti^i um i-c^nî  in '̂icssilse, 
^l!iVupp!iccm,ommdu5Mmic2nrcm? 5eli Lcnov25 orbe nuvo rcri.^ , man^u«: 
nullit.in« c!aMbu5 rnu, rctex^c, cium quocl m.ignu8 Vwedo nuvc^r, o îx^ invc. 
wc novaz? ««m luicimvcMe mali. KuNi llnim^rliuz, nulk rcrrucrcinoo,.1 ^ ^^!-
K tiwerc, eüan̂  per issa conclcia !̂acic maliZ, (quX pol^nu-. cscc!-'.) n.ivi^r«-
lu^uir LcnINNX vim inieri-e, cl̂ ul2que scculis rccro «mniku^ c!.U!lir3 iclc^rc. 
^ 2 n ^ 3nimo3 ĉ  , <iacilKOcu^, liPicr.^, <i«uj.rboni^5, imp^o clwn^. d, i. 
,, D a scbr viele Sachen den Niederländischen Krieq unrerbalscn babcn, als,, 
die ^cqierdc nach neuen Dinacn, die Geteqenbels des Ort«, deö>??̂ '<rs der,, 
Flüss' >cr denackbabrten Könige und Fürsten Hülffe; unsers E."',s? die., 

Berac'dmna de«" 
und gure Sacken auszuführen, da5Mlßlraucn,dlcLal^samtck, dlcMisi „ 

gunst, 
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„gunst, und der Haß unter den UnsrigcnVvieler Leute Dürffligkeic, w t i ^ 
„durch den Krieg allcine adzuhelffen war , welches alles bib M ^chn < . 
„ein nicht grosses Land ganz unüberwindlich aemachec haben, nachdem ^ 
„gebens alleKräffcevon beedcn Indien und des ganzen Spanischen ^ ^ 
„angewendet worden ; S o hat die einige Herrschaffc auf ^cr ^ 
„und auf den Flüssen ihnen gezeiget, etwas zu unternehmen m^ ' .^ 
„zu stehen, auch von fcsycn Stücken einen Krieg anzuheben, und a n ^ . ^ 
„eines so ausgebreiteten Reiches gegen Morgen und Abend mit l c N ' ^ ^ 
»Flotten zu bekriegen. Owersolte wohl glauben, daß ein soklcmcö,^, 
„durch die einige feindliche Beunruhigung des Meeres fast die W e l ^ ^ z , 
„scher'. und wie ein anderes ^um2i->u2 alles bemühen des mäch tM^ ^ 
„niges über so. Jahr verspottet/ja mit erstaunenden Unternehmen n m ^ ^ 
„einmahl die We l t durchschiffet, und sowol gegen Auf-als Unterem 
„Sonnen in allen Welt.ReichcnMerkmahle des grossen Unterfang". ^ 
«terlassen habe, dabcy es kein gut W o r t ausgegeben, sondern nur m " " ^ , 

2idecket,die niemahls vorhin bcsckiffet worden, ja gar, welches ^ A ' H 
„Macedonier gewünschct,neue Welten entdecket; S o etwas g " < l ! H l , 
„das Meer zu beherrschen. Es hat ibn keine Hitze. ^ m Trott abaM", . . . ^ 

„und jede bedrohct.Daß auch inderneuernWelt neueLänderundV^" ^ 
mhls vorhin bcsckiffet worden, ja gar, welches der ^ ^ 

" " ' ' - ; S o etwas g r M s ^ 
e, kem Frost abgeM.^rd 

„oder vertrieben-Es bat ihm auck beliebet (welche Nachl.'MmcnjchW ' ^ , 
„dieses glauben?) selbst das mit Eiß delegte Meer zu bcsa! rcn, un» ^ c^ '^ , 
„ t u r Gewalt anzuthun,unddicin vorigen Zclrcnvcrschloss.'nc P ^ l l ^ ^ ^ 
»NM. ^O grosse Gemüther, welche,wann GOt t , d,e,^ .^.^.:^kcll/)lm ^ 
„gute Sachs dabey wäre, der Herrschaffc würdig warm. „ Diel^. ^^el! 
nüß von den^epruniizreonig der Holländer, deren Inwacks au> ^^^ 
Tbaler so sehregcwünschct w i rd , ,st umso höher und staithafflcr z u ^ ^ 
weil es von einem Feind herkommt, und also mehr von der dringenden ^ . 
h e i t M Gewogenheit, erpresset worden. VI6. Ouiccigr^inus,« ^ " / ^ ^ / / , 
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Der Wöchentlichen 

NstolischmMnz-MustiMg 
50. Sckck. d<n 14. Decembr. 1/2?. 

Ein halber Iulius-Loeser am Werth 5. ^ ^ 
Reichs^Thaler. 

l4 Beschreibung desselben. 
lEr Î eves5 pr«lenrirec in der mitren^n einer kleinen RunblMs,HeVs 
^ zogs jVUl zu Braunschweig WolMbüttel geharnischt« Brust-, 

Bud, mu emer von der linken zur rechtenHeite herabgehenden Feld, 
binoe,und mu emcr Picke.hauben aufdim Kopfe. I n der rechten Hand hält 
er einen Streil-Hammer, und mit der linken grellster an das angegürttte 
Schwerd. Bey dem Haupte sicher d,e Iahrzayl 1576. das Brust B'ld um, 
«eben.pj^Krep^Htt echt M t M peß HerzogsMmey Wd D^nk'Spruch 

2N folgen 
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folgender Massen: VON. <3.0. sVÎ IVä: NMT^. ?. M l ^ 5 M ^ - ^ , ^ 
l^^LVAc;. <7-0'i"i^5. v?i l<5Li^n.^V5.( ;^<i i -N^n. I n dema^ ^ 
Krcyßesind diese Worte zu lesen: 0. N5K. L5NVr. I^M. ^ c t t ^ . ' ^ 
O^N. äl^l. . I^IL. VXDI' . I5IM. I n dem dritten Krcyße besindcn! " ^ , 
zwölff himlisthen^ Zeichen des Thier-Krerßes , sowohl in menschucy" ^ 
sialt / als in den gewöhnlichen Kalender-Zeichen, und zwar also, dich i" ^ ^ 
die Waage, und zur linken die Jungfrau; Ferner der Scorpion utn^ ^,^, 
dann der Schütze und Krebs, der Steinbock und die Zwillinge, der ̂  >'̂ , 
mann und Stier; und unten die Fische und der Widder gcgencinauocl ^ 
tzttsind. Imvierdrcn Kreysse erscheinen eben aufsolche gedoppelte ^ ' ^ , 
sicbenPlancten/jedoch in dieserOrdnung, daß zu obcrst Sonn u n d ' . - ^ 
hernach ̂ upIrerund^Hrz, dann Vcnu8UNd^crcuriu5 gegeneinanocr" 
stehen, und zuunterst Zacurnu;sich befindet. . _̂, ^ ^ ^ -

Der Kevei-5 hat in der mitlern kleines Rundung den Fürs"- ^ ^ 
schweig Wolffenbüttel. vierfeldrigten Wappen Schüd mit dem ^ ^ ^ 
schweig-Lüneburg. Helm bedecket, zwischen zweyen wilden Männern, ^ ^^ einer zur rechten cmenReichs Äpffel mit der emgeschtagenen Zahl 2,. lw 

ondcrezur Linken einbrmnendes Licht auf einem Leuchter hälr. D a U l ^ ^ 
schiüffen wiederum vier Kreyße/ davon der alleräußerste und erste l^A^. 
Worte in sich fassett NiiVV^.KlVX^cN^.^(;e. 7.V. l ^ lXN lNN l - " 

drunter stehendeKreiß can^'nuircr die im vorhcrgebendcn abgebrochene ̂  . 
tealso: LKV^5M(;3. IVI^V5 ^Z8N.^^ /x^M^.2^ fd ics tZ iW' "p ' 
eingeschlagen) I ^ K . ^1^15. IN5^VI^NO0. c0^5VVl0K. I t l ^ 
driltcn Krey^e kommen die zwölf himmlischcnZeichen, und in delnrlero 
die sieben Planeten eben so vor, als wie auf der ersten Seite. 

SM: 
and 
und die von 
allen Srüct' 
Erklärung gewesen, jenochlöblicherdardie vollkommene B c w e r w ^ — 
du'ses guten Vorsatzes Kderman geschienen, indem es recht beyd,eM ^ 
trefflichsten Fürsten geheisscn: Wiegende/so gechan. Denn nacyc>u .-
»ach lcmttVlUtts,Hcrzog Heimichs des Jüngern ö . l/68. den - 1 - ^ 
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"folgten Ableben, im 39. Jahr seines Alters die Regierung des Braun-
schwcig-WolffcnbüttelischcnHerzogtums angetreten, war seme allervor-
nehmste Sorge sich als einen rechten Landes Vater zu erweisen, und den 
Wohlstand seiner Untcrthancn aus alle Art undWeise zu befördern, wie er sich 
dann öfftcrs verlauten lich, daß ihm nichr sowohl an den Brüchen und 
GeldcgclcZcnwäre/als riclmchro daran/daß ersromme undehrliche 
"nrcrrdanen haben möchre. 

Er bestellete demnach sei„e Landes Legierung nicht nur mttgeiehtteN/ 
^rechtrn, und erfahrnen Rachen und Amtleuten, davon die vornehmsten wa, 
lcn: Christoph von Sceindcrg/Statthalter. O.^oachimMinjmger 
^ " Frondeck/Cantzlar,r0n-ner Hahn, Erasmus lLdner/ Frirz vo» 
^"'bnlenburg/und Heinrich von der Luche/ HofRäthe, Adel Rmicki^ 
^ecr^ariu?, "und schrieb denenselben eine ganz neu verfaste Canzlcy- Hos-
und Land Gerichts Ordnung vor, sondern wobnete auch in Person unausge« 
setzt den Raths Versammlungen bey, sabe und hörte lieber mu eigenen Auge« 
und Ohren, als mit Fremden / und hielte dahero auch alleSonnabende emeu 
öffentlichen ^uäien^Tag, an welchem er iedmUmenhanenselbsten gnädigst 
anhörre. Er ließ sich auch alle unter seinem Nahmen abgehende Befehle vor 
der Ur>terschriffrnocheinmal vorlesen, und machte sich selbsten alle Monache 
ein Buch m d^rr -Format , in welches ertaglichmit eigner Hand kurz auft 
schrieb, was in Regierung«« undReichs^Sachm selbigcnTages vorgegangen, 
über welchen aufschreiben er öffters biß Nachts um 1:.Uhr zubrachte. 

Nach wohlcmqcrichtelcrFülstl.i!ands.'Regierunglegre er soqleich die 
Hand an dic^clormariyn der Kirchen nach der Augspur^unfell ian, und 
richtetet. ^r7l.zu Gandersheun eine grosse ^and-Schulean, aus welcher 
endlich die von ihm gegründete so berühmete Univcrlirät Helmstedt ^ . 1576. 
erwachsen. 

Um seinen Untertanen eintraqlicheNahrung^u verschaffen, ;obe er aUer, 
Hand nützliche Handthierunaen. Künite und Gewerbeins Land,und suchtcin 
demselben eine starke Handelschasst an-ur^ytcn. Zu dem Ende brachte er mcht 
Nur die von seinem Vater angefangene Heinrichs Sradrbey Wolffen''üttel 
völligem Stande, und velanlasftte durch grosse?rivile^i3 ^nd Frevelten/ 
das; sich vi.le ftembdeHandwcrker Künsil.'r undbandMeutcd.'scl stnieder« 
licsscn/sondcrn er erweiterte si auch ̂ - 1579, mit emer Vorstadt die neu« 
Heinriche Srahr,n!,nGOcres!l.:.^''rgcnans,'.mdfcrner.bci-n^chmchrern 
A..'wachsdcrneuc^Emwobner/M!r''erandcrandcrnS..'i!edeö^cker Fusses 
^ . i s84 neuauczclegtenTjuliu? ^'»i^^.Z.Ssadr. Dc >le'^ t n Anbau dieser 
^reyneuen Städte beförderte M leh-^"'von il/m sch :^^ gemacht O^er, 

D d d H «uf 
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aufwelcher imerzu etliche zwanzig Schiffe mit allerbandBau,MaserlalttN 
und zufuhren. Aus der Ocker ließ er ferner in die Aller, und sofort lN d'e ̂  ^ 
Al f fen, und viele Landes, und Bergwerks-Waaren gar bequem nackco"" ^ 
Brchmen verfuhren, g le ichen wurden aufseine Veranstaltung zu l M ' " 
Wege und Land. Straffen ausgebessert, und an nöthigm Orten ^ u e r H 

sonders, in A m t W o l d e n ^ 
buttelundSchcppcnstedtanderOckcr,undanderInderstebcyHohclM^-

Das Bergwerk aufdem Harz beförderte cr durch die von ^ " 7 ^ . , 
neu s. Jahren geführte dreyHaupt-Stollen,als dem Julius ^ O b e r ' M ° ^ 
Manner und Hedwigs, Stollen dergestalt, daß er alle Jahr 2 2 0 0 0 . ^ 
mehr Emk-ommcns von demselben, als sein Vater, bekabm, auck stinem ^ ^ 
HemllchIulw cmcngrossen Vorrath von 
Al trwl ,Galmcy u.d.gl. als einenLandes.-SchaK, hinterließ, welchen er" 

grosse Auzabl Metallene Stücke und Fcucr>Mörser für seine Zeug'Hau!cr' 
Vestungcn und Schlössern hatte gicssen lassen,und ä . 1 s 8 8, zu Vedcctulig ^ " 
S t . Iacobs,Tburmin Magdeburg 602. Center Btcy geschenkt. ^ ^ 

Absonderlich waren seine S ibc r Gruben scbr ergiebig, welcher r " 
Secgen GOttcs ibm v^ran^sstte eine grosse Menge schönes und grobee^ 
auszumünden / unter wc,chcm tue von ibm bcnandte^lilni." Locscr dle a"' 
vornebmst,' glucke. Es na,̂ m sich dicftr üblichste Fürst vor, einen Mv,b 
Noth-Pfennl > zu fünf ig sich ereignenden Kriegs- oder andern ft'hllN 
Staa's'Ausgaben h n;u lcgen,und zwar so, daß solcher in allen Fällen g ^ 
bey der Hand wäre. D'cks zur Noch Rettung seines Landes bestimmte ^ 
pttal gedachte cr demnach am besten in denHant^n seiner lieben llnterchaml > 

funss,vler drcyund;wcy5peci«.Ncichtthalern prägen davoneines M3c 
rarerIbb l düng auf diesemBogen stehct.Von solchen musie ein iederUnterw« 
<m glucke nach seinem Stand und Vermögen, um den drauf H ' 

wohlverwahrlich aufheben, und zu bestimmter 3 " ^ , 
Obrigkeit jährlich von«igen. Adelichc, Vornehme und wohlhabende P " , 
nen nahmen cm 10. Thaler-Etücke; Leute von mittelmäßigen 
kabmen e,n halb soviel geltendes Stücke, und geringern Unterthmicn w M ' ' 
auch genngereGattungenvon dieser zu gemeldtcrAbsicht neugepragten M ^ 
! . « W ^ ' ^ ' Z ' ^ " ' ^ ? ' " e also nicht nur genau w issen, was für c m c H 
^ ^ b " n Geldes m seinem Lande gewiß vorbanden war,sondern hatte M 
«uchsicherlchdaraufiuverlassm,daßbcyMpvorfallendenMld,Bedurlt^ 

. 
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Mch wieder in die Hände bekabm, als er unter M e Untertbancn auf gemeldte 

A r t v m e . l e t e , u n ^ 
tbanen von ibm empsicngen, und m ihren Kasten s yernd und zu icoem 
Not a ^ 
sein brcm Landes - Fürsten we chcs der elbe keines weges vcr<chweige< 
le v e A t ^ ^ ^ Pracht verschleuderte, sondern es o 
klüglich anwendete, daß es aus einer nützlichen Hand m dli andere zu dem all. 

^ocstr von dem einlösen bekommen, well solche erstlich d»e Untetthancn nicht 
umsonst kl icken, sondern mit baarem Geldcnach ihren gesetzten Werch,wle 
es i des S a n d und Vermögen Messe, einlösen musten und we«l fürs andere 
de ^ n d ^ ^ r s t b e y andringenden G^ld Mangel solche zwar wieder absor-
d tt und kl m Ge d araus münzen ließ, .edoch nach verschwundener bö­
sen ^e,t den M bm den Werth in anderm Geldc wiederum ersetzete, und also 
s o l c ^ ablösete. ^nu l , u5 und Oldenburg sagen da ero 
falschlich, verzog Iul .us habe emstcn eine groll? guldme Münze, so man Por-
l ugMf t r mnner, zu Gesichte bekommen, und well er,n den Gedanken gestan­
den , die Wor t . Endung Loestr hicsse soviel als cme grosse Münze / so habe er 
sich entschlossen, auch so grosse Siiber-Münzen zu schlagen,und sie von stchIu-
lius'Loestr nennen zu lassen Mcme wer solle wohl glauben, daß Herzog J u ­
lius in Löwen und Antwerpen, w o cr sich eme Zeitlang m seiner Jugend ausge­
malten, nickt solle Porlugallöstrgesehen haben, die in denNlcdcrlandcn wegen 
dsr groNn^andelschafftmilPortugalldazumablscher gängund gäbe gewe-
stn S o ist auch von einem so gelehrten, welt- erfahrnen und klugcnFursien der« 
aleickcn einfaltige Meynungnlmmcrmehr zu vcrnmhen. 

E^ sind mir von den Julius loscrn oicrcrlev Stempel vorgekommen, die 
solgendermassen voneinander unterschieden. Die zwey ersten und altern von 4 . 
, 574/ ?6, und ?8, haben auf beeden Selten gemeldte v>er Kreyße umb das 
Brust BildundWapven.DasWappenistauchaufbeedcnganzklein,nurvon 
vierFeldern, und mit einem Helm bedecket. S ie ciilseriren aber inKleinig, 
keilen in den Umschrifflen zu beeden Seilen, nehml.aufdem andern ist aufder 
<rstcnSeitedieersteUmschrifftaIsoexprlM!rt:V0^.<3.(;.lVl^V3.tti-^^ 
2.V M V ^ V ^ v ^ . c i 0 ' i ' i ^ 5 . v i H 5 ^ ^ ^ . ^ V 8 . ( ; l i 5 c ^ Und die andere: 
ott^K Ll^Vl.MK. ^IQM'.Xll^K. O/^ . 5^^.^V. Vl>w. 55M.Auf 
dn andern Seite, stehet die erste Umschrifft also: t>XVV. tt^ix^c^biM)!' 
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andere,:<3i^^ 
IN8M. <20^8 
andere: Qti^^^O'l ' . Ll< v^8.) VI.IV8. l.0555k. ̂ ^ . ^ ^ ^ s-

8b.l<. C0N8. , ^rust" 
Die zwey andern und jungem Sorten mi! der beydemHcrM'- .̂ ^ h 

BildstedendenIa!u-;ahl is83.8^.und8«.baden i)nur a u f d c m ^ ^ ^ e 
dasBrust Blld die vier oben beschriebene Kreyße/ aufdem ^" ' "«H ' ,gHap< 
zwey Kreyße mit der U,nschr>ffr. 2) Enthält dcrkevc^ ein weil aroMv ^ 
pen-Schild von 6. Feldern, und mit z. Helmen; 3 )Ist dicllmschrchl " " ' ^ ^ 
en also voncinanderumerschieden. Einer von ^. 158 3. bat aufder er^l ^ 
im ersten Krevße: "VON. (;.<). )V^ lV3. t tM^0( ; .? .V.L^^ ' ^' .« O 
c;o^l-L5. V0 l<8^v^( ; . ^1V3. <7^3<2tt5N. Und im andern Krey^' shtl 
I«l<.L5^^^7'.^IK.N!^I^.^^.K.O^^.8^l..I^IZ.VNl).^^Ul^ 
andern Seile ist die Umgrifft im ersten Kreyße solchergestalt " 7 " ^5. 
« ^ V V . tt^l<I<I»8^N. I^^^Cl^. n^dt t . O.K. 5(NK. V. ̂ ^uz5st. 
r>l^.MV^8(I. Undimandern Kreyße: »Wll(; i5<I«. IV^V3.^" «z. 
^Vl. XVL. X. 7-tt^. ^^Il3. IN8I5K. ̂ 0 ^ 8 . Ein anders Gepräge von " ' ^ . 
hataufdcrHaupt'Eeiteim erstcnKreyße dieseUmsct)lD: V0>I. ^ ' ^ 5 ' -
I)I<N.IVI.IV8.«^l<I^()c3. ^v. ZV>I. V. l.VN3. 0 0 ^ l e 8 . ^ < 8 t ^ _ ^ . 
<3L5d»^.Und im andern: 0 .NM.MiM^ ' l . X Ä K . ^ l ^ « ' l . ^ ^ . ' ^ . 
8^I..^lü.V^O.^lM.Fcrneraufd rNeben^Seitestebetim ersieN̂ ^̂^ 
t^LVV. ̂ I N M c » 8 ^5 .X^^ IV . . ^ ^ .OrH . ^ . 8 < ^ ^ , < 0 0 ^ . V . ^ ^ . 
l^^N. !5K^V^3tt. Und im andcrnRand: ^ii(',l5(Itt.IVl.IV3.1.0^^' 
XWKT'. 4 . 7 ^ U : K . ^ l I 3 . Î 5Î l<V1!i. <I0N3V^l. .^ell 

Einige haltendieIulius Löser für ^e6^illen. .EswiederlprecY^ ^ , 
aber dn daraufstehende Worte: Nach des Reichs G^ ro r und 2>^ ' ^ , 
che anzeigen, daß sie nach dem damahlisen Relch^lbalcr- Fuß/und n « ^ ^ l i . 
nen Sllder, dergleichen doch zu ^eäaillen erfordert wird, g^'chlaP'u^ ^B 
NachdenRcichs Mscl)iedcn und Münz Ordnunacnvon ^ > ssA... ^>l 
70. wie auch nach demAbschled deß Oepm»rl0li3 Tags zuFramsUl,,^Hl< 
^.«57 l.sollen z.Stücke pradlrteReichslbaleran Schrot u n d K " " ' ^ ^ . 
ten l4.Lorhund4.Gran. EscrNaae sickDaberoH'rzoaIu!ius meu ^ 

72. deN2s.8epr.pnb!icirten Münz ^äicr . daß er al.' c»n aeborjam' - ^ p 
des Reichs über diese des Reichs ge'neine und einhellige ^on lwue i " 
Abschiede stciss und fest zu halten entschlossen. , „ ^ 5 ^ " ^ 

Wieviel Tbaler -ine ieq'lcke Art der ^Mls-Löser gellen ftlleN, ^ ^ n l 
die Zahl allcmabl aufdemselbcnt^ll^ eingeprägt, tbeilsmlt c,n.m ^ . i ^ s ' 
Stc.,«pr! omqeschlaqen ^sowol im andern Schciss-Krcvß'als l n ^ 

Apftel desw».den Mannes auf dem ^evcrzzu ^ehen, mcwoyl c'n ^ ' ^ 

http://l4.Lorhund4.Gran


llc emgestcmpcll ist, der aber s. d p c r i ^ N^ b!r. vollkommen wieget. Aufcmcm 
^dcrn siebet ̂ ^ l . ^ r ^ s . X . ' l / X l , ^ K . und d.r wieget doch nur 2. 5pev. 
^ l h l r . welches Verscocn sonder Zweisscl die auo Unachtsamkeit vcrwecdsclte 
^tcmpelverursacher; ied och bar wegen des ric! tv en Gewichts u. derSchwe-
^e so gleich zu spühren gewesen,mcmcnd dabcyzukurz kommen können. 

. DerältcsteSchla,iderIulmt^oesrw!rdvon K- is?4 gehalten, und 
^ l ! damit biß eNich 82. fortgefahren worden,w ic die aufselblgen vorkommcn-
^vcrschKdentlicheIahrzablcn aurwciscn, so ssicsem gewisses Anzeigen,daß 
^ r z o g Julius dieselben nicht aufcmmal'l, sondern nach und nackvon seinem 
^ocmeldtenBcrgwerk^Ubcrschußhabeprägeu,und uum die Untttthanen 

'ttlbeilcn lassen. 
. DendaraufgesetztenEpruch:N^asGGlrvcrftbn/da?inußgeschebn/ 
^ H e r z o g Iu l iu? um deswillen b^li-bet, weil co durch GOttes sonderbabre 
^chickuna, wldcr scmcs Vaters Anschlage, seiner feinde Wunsch und Wl l< 
^ , u n d aller Leute Meinung > ja wieder stin eigenes Vermutbcn, mr Landes, 
Regierung gelanget. Er war von schlechrcm Ansehen, s6)wachcrGcsundheir, 
und labm an Füssen, wellibm seine unvorsichtige Kinds Frau batle als ein 
tavtes Kind vom Tische herab fallen lassen, wodurch ibmbccdeFüffe ganz ein-
Hewachsen,daßer Leben? lang sehr unaesialtund übel gegangen. Er hatte zwey 
ältere, gesündere, und ansehnlichere Brüder vor sich, ( ^ r a w m V i A o r e m , 
und?rii!ippum^^num,beedeaberkabmenzugleich ^ . i s^z .d . 9-^ul. in 
perSchlachtbey Swerchausenum. Scinciffrigst Catholischer Vater war 
U)M wegen angetiommcncr Evangelischen Lehre recht spinnefeind^ und hatte 
schon ein Gewölbe zurichten lcissen.in welches er lbn wolle vermauern lassen. Er 
«Mgieng aber diesem grossen Välcrl.Zorn,aufWarnung eines HosBedien, 

sirin.HerzogHcinrich schritte auch ^. 1556, ̂ rändern Vermählung milder 
Königl.PohlnsschcnPrmccßlN Sophia, und gedachtevon selbiger noch einen 
Eohn zu bekommen, welchen er in der 3ucceMon dem Prinz sulio vorziehen 
wolle. W « auch dicseHoffnung fehl schlug, so war er in Willens den milseis 
ncr EvaTrcttmcrzeigten uncbllchmSobn,EttclHcinrichcn von Kirchberg, 
ln seinem völligen Erden einzusetzen. Dieser wolle aber durchaus nicht darein 
wllligen, sondernvcrlangte «n dem Alande zubleiben, darem ibn G O t t gese< 
Anhatte. D a redoch viele nachdrückllche Vorbitten geschahen, und H . H e w 
Nch sähe, daß scincwiedrigen Mschlägc mrgends forrwolnn, so ließ er end­
lich allen Wiedcrwlllen fahren, und beruffte diesen semen noch einzig und allem 
udr»gen ächtenEohn ^. 1 f s?. wiederum zu sich, und vermählte ihn dssb ^ahr 
'raulmild?r. Churfürsil.BrgndenbW.PrimßinVophiss, 
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diese Münze setzen lassen, Hit noch niemand recht sagen tmmen. Die gemeinste M ^ / ^ l " 
von ist, daß cr damit habe die coMc!!2cio«dcs Himmels in seiner Gebulths>SNmr ^ 
siellig machen wollen. Dai^ aber doch derselbe sonstcn eben nicht groß ansden G « ! " ' " . ^ 
ge,<hcn,ist dahcrabzunct,mcn,d<,ßdaih«,D, CKemml,'«, schriffckch e rmahnc le / c r " ' ^ 
bcyder Einweihung der Um«lütätHc!msiädt, ja auch auf eine glückliche c ^ ^ . 
sehen,' Er ihn, in Aumwri dangen m.Ä'ece,daß er für nölhizer hlcltc/ die A " » ' ^ ^ 
«nchro aufdie Erde, als auf den Himmel zu richtcu,umb gnugsammc uud sichere ̂ " " 
l « Erhaltung der Umvn llrät ausfnndig zu machen. . . .„ fr«' 

Wie viel Iulius'Locser in allen geschlagen worden, hat man auch nicht c N ^ , ^ , , ^ 
neu, well sie aber doch weit seltener, als alle andere alte und grobe B r a u n l c h ^ . ^ c l 
burgischc Gcld«Sorte« zn Gesichte kommen, und dahero auch sehr hoch , >a - s, 
meldet, um 40. und so. Thalcr, eingewechselt werden, so müssen dieselben doch " ^ ^,-
«ar grosser Menge scyn geprägct worden. ZumaKl da auch gar nirgends gclcscltwl".^^ 
solche muahls waren wieder emgclöset wsrden. Herzog Julius hatte es auch m V / ° ' ^ , 
«ndem er ansserbenBraunschwcig. Handeln, in ganz geruhiger und gesegneter " ^ . ^ 
« l . I a h r gclcbet uud ^ . 1589. den ; .May iin 6 . . Jahr seines Alters verschieden- " " ^ 
tcrlassung eines reich angefüllten Gcld.Gcwüldes zu Wolffenbültel, von welchen " ^ 
mm Teuamente ^ .15 ,2 . verordncte,daß solches nach seinemAbsterben weder s e " ^ ^ 
»m, noch die ihr zugeordnete Vormüuder/.röffnen,sondern so lange gänzlich v c r l c h ' ^ 
ten sollen, bi^ sein ältester Sohn Herzog, Heinrich Iulius,die Regierung völlig ans" 
vabe. ,^»l<?lBt 

».«. B/Y Sammlung so grosser Baarschafft, ließ er es doch an geziemendenFürsi^^^ 
MdAussührung nichts ermangc!n,und muste bcp Bcsuchung pon ftembdcnFü^cnu" s ,^«. 
Ncrmchlungen,Geburlhcu, und andern FreudemFestenalles Fürstlich und r o l ! ^ ' ^ 
M e scuie HofBcdiente versorgte er mit aller Zugchör rcich!ich,mid bewldete ß e " ° / " ^ 
hielte aber doch sonften so wohl Hauß,d«ß seine Ausüben niemahlö scincEmkü^ffteu^^ 
gen/ ,01'dern »lclmehro alljährlich cineu ziemlichen Überschuß von diesen erspäh""' ^ , , 
gabsogenau auf seinelmrzclen und Ausgaben acht, daß alle Samstage von " ^ H ^ , 
Aemmn eine Berechnung in die Fürftl. Kammer muste eingcschicket werden/ ven" ^ 
Oenommenen und wieder ausgegebenHnGeldc,oder wüste» andern Eichungen und ^ ^ ^ 
daraus chm der Tresorier Buchh«lter einen kurzen Auszug auf Pergament !'ch"'7/ ^ D 
vergeben muste, welchen er an zwcy silbern Röllgen taglich au Hal^e trug, <>«d dar" 
Augenblick sein Eilckommen und Ausgeben ersehen tonte. . ^ l 

Für sein« Person lebete er wegen seiner schwachen c«nttliutl<m s o ^ s c h / ^ / , ^ 
«u Mit tag eme gute Mahlzeit thäle: dcß Abends aber nur mit cm ^ ^ ' " ' 7 . " i s c , r ^ 
durger Bieres, darein weiß Brot geschnitten war, »orlieb nahm, Von seiner <" ^^^/ 
brenneudenLichte mit derUberschrifft - ̂ !ü» ms«c,ien<ia c»»sl,mol.invem ' H a « ^ ' " ^^,. 
W»«b« ick ftlbsi ver,el>ret, haben schon andere gehandelt Vi<l c °n " " - ^ 
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Der Wöchentlichen 

Üstonschcn M ü n z - M O M g 
51, Stück. den 21. Decembr. 17»^ 

Eine sehr rare und merkwürdige Danisthe Ge« 
dächtlms.Münze auf die tapffer abgeschlagene SchweHj, 

sche Bestürmung der NölngI .^eüäcm^StM 

^ -,̂ .,̂ ., ^ ^ « > 

l . 
l ^e erste Seite zeiget eineMfder rechten Seite aus denWolken hervorl 

raaende Hand, welche rmt einem Säbel eltie andere zur linken Seite 
^ — sich beendende/und nach einer oben stehenden Königl.Kronegmffm-

de rechte Hand cnt;wey hauet; dazwischen stehet: i i .kcdr. die UmschrO lsi: 
301^. O l io . c^OKl^ . d. i. G O l l allein die Ehre. 

< M der andern Seite stehet unter emer geschlossenen Konigl. Krone aus 
tincm^clsen l^. und 3. ineinander verschlungen, als der verzogene Nähme 
Könia^ncdnchs N l. mDännemarck,mn den unten her umsetzten, und 
durcd den Felsen abgetdellcen Worten ^ l i ^ ! ^ r .^ r^ . d.i. D P Hieher hac 
Uno der H E r r eiebolssm, aus dem l .V -Sa j l l .V l l . iH . Umher ist zu lesen: 



^ « n H 
2. Historische Erklärung derselben. ^^ 

Kaumwar^ . i6s8.dcn, 8-kebr. der Rothschildische ^ i e d e z " ^ ^ 
Dannemarck und Schweden geschloffen worden , als K. C a " ^ ' ^ 
Schweden beyderdarausdcn4.^2lr,zu Fricdrichsburg n s o M « ^ sO 

orn'cB 
^_.^,^.,^,—,^ . ,—^ ,..., ^ . sühschttt 
unter seine Bottmaßigkett zubringen; dahcro willigte er nur m oen ^ ^ , 
indenRochschildischcnFricdrn,umdadurÄ)Dännemar^voitjclncn^ 
Genossen zu emblösen / und solches hcrnachcrbald wiederum ^ ^ ^ " . « ^ 
derteranzufallen. Obnunglcich die Dänen aUe runitadesgctrossen^ " ^ 
dens aufdas baldcste und richtigste erjüllcten, so forderten doch die ̂  ^ 
den immernoch mehrere von ihnen,und begehrten Wardhuuß in i^pp ^ ^ t 
Abdankung aller Soldaten, und daß der König von DannemarU!>u, ^ 
mehr König dcr Golhcn schreiben soltt, weil er in Gcthland nichts nm z . ^ 
fehlen hätte. Absondelllch custand ein grosser St re i t wegen der k l c m ' ^ ^ 
Hüeu, welche die S cdwcdcn als eine Zugchörung von Schonen M ^ß 
ckungvon Landskron Ver lanen , hingegen die Danen klar e r w i c ^ ' ^ e 
solche jederzeit ein Stücke von Seeland gewesen. Die Schweden l M " ^ 
dochselbjgemit Gcwali ein,u^d die Daiun gaben endlich hicrinnc a ^ . ^ ^ 
Als auch der König von Dannemarck seine neue W e r l m i g e n , o h M ^ , ^ ^ 

Schwedischen psareliirene/ in Hcliand fortsetzen ließ,, so sähe ^ ^ " ^ ^ e 
Schweden solches als eine Zurüstung;u einem neuen Kriege an,un^ ^ 
also demselben durch einen neuen Al-fallaufDannemarck lieber beM " ^ ^ 

Er ĉ ieng demnach von Gothcnburg nach Kiel in Holstein, unu u ^ ^ . 
v,ete Schiffe und Fabr;euge von Wißmar kommen, unter den ^ " ^c 
nach Preußen über^uschiffen, qe, 
war anfangs in Willens, geraden Weges gleich aufCoppenhagen ^ .jsch. 
vcn. Alle seine Generale hielten aber dieses Unternehmen f " » " ' ^ n . 
Daheroerden 6. ̂ 3 . ,658- bey Corloer auf der Insel S c e l a ^ " ,̂  M 
Krieos. Schiften, und 60, glosseuundklcinenFahrzeugen,lch!Mg ^ ^ ß 
HmdcrnußankahMMfwelchen sich 4QQo.MannluFuß/ und 1200.»" 
befanden. »asar^ 

Über diesen unvermutheten Einfall qerieth ganz Dannemarck'" ^ W 
sie Schrecken, und obwol die Schweden anfangs 
kahmeals em Freund dem König in Dannemarck gegen stinen hoch»" ^ ^ , 
undwlederspanstigen Adel zx H ü O z herfuhr man doch balde das ^ ^ 
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KlÄn, von Sck«°dm nach Ringstädl <m<,<M ^ '>5^ " ^ , ^ « H « 
?o;.^ ^,. ^ " . .^^^... .«^«^^.^s-m^t's. 'n: Der Koma von ^lan-^^tden, Hocken und Scheelen ins Gesichle sacclen: Der Koma, von ^an« 
^Marck habedurch d«everzögerteWn l̂icheVollzichunc; dcßRolbschildische» 
uNcdens ^ ̂ raH^g die Fortsetzung des vorigen Kneges seiften verursachet z 
^ Ware nunmehro das bestimmte Ende vonderDäbnen eigenen Hcrrschafft 
I^mrnen^ Sie sollen nur gleich K. Carl Gustaven für ihren Herrn erkenne«, 
^ö wurde ilmen emcs seyn, ob ldr König Carl oder Fnedncd mcße. 
. Megen dieses schlechten Bescheid«, riechen cmige K> Friedrichen, er 
ölte in Zeiten durch eine K.ecir26e entweder nach Norwegen, oder nach Hot« 
^nd auf die Eicherdeit ftmer Person bedacht sern. Allem di<scrgrbßmüthige 
^ l g wolle sich dazu durchaus nicht bereden lassen, ftndern sackte: daß er 
l^v feste emftdlojsfn bade/ in srme»n V r̂ste zu sterden. Ert^äle auch kei< 
ues weges sich stüchte-,? können, sintemal K Carl Gustav dem z6ml>2! Wran-

Na ^ ^ . ^ - iVknmmen möckt,. 2^äre er aus Coppcnnagen geganuen, ,«, 
w ^ " ! ^ K l ^ in idre Gewalt bekommen 
b a b ^ ß V ) a f f t / EnMuß des 
8Mmg ftlbsten au^usted n, dleBürgerschatstjob^ bah sie sich btß auf 

^ ^ D e l n ^ m g e ^ ^ 
haben wann es K. Carl Gustan soglttch uuc a w Macht ang^^^^^^ 
Di« lesest, mnawarnl^-lnoollkom nen^ta''.d^Es^fandcn sich nur i ^ , 
Soldaten 'n d̂ sĉ ben. Der provi,nr wa^aum aufemen Monat zulang« 
lich^ Furcht und Sckrecken baue anfangs jederman gar sthrc eingenommen. 
Nun war lwar auch des Köirges Meynung, sich ,0 g'ezch an Coppenhagenzu 
machen uudvcckoffcle cr umerdald 8, Taaen Mclster zu seyn. Es fugte et 
aberG^tt da^ sich der Koma durch den Wrangel von diesem Vorsatz ab­
wendig machen luß ,mdemlbmdtt,cranrlelv lurst Cromn 
danvr er dadurch ocr ûm <>uccur«de!deo blenden Holland„^cn ^olle de« 
Weg v'rwcrren könnte. ^hatte dieses der,Dchn,,che R'lchs Rath,Han-. 
ill'al Seest'-dt/ welcher dey Annädcrung der Schweden mn Fle»ß aus Cop-
pcn!>aaen aus seine Güter gegangen war, uud sich 'a^eldst hatte gefangen 
Nchmen lassen, dem Wränge! bcpaebracht, und noch da;u idm wê ß gema, 
che't/daß^ronenburg mirmnin efiuchlcten unsäglichen Schätzen angefullet 
wäre- Äak'ero die Hoffnung dieser gössen Beute Mängeln noch e,fr,ger 
Wchle, dmsiä t t^n 'wMder Stadt Coppcnhagen seinemKomg abzura-
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eben Nichtwcmger versicherte der Französische Abgesandte dem K o w ^ ^ 
Schweden, daß in Coppenhagen weit mehrere tapffcre Bürger uno«« 
Mannschafft wäre, als er Soldaten anjetzo hätte. ^ ^ die 

Es ch^tt demnach der König seine Macht, und ließzu gwcher^ ^^ 
Belamungvon Cronenburgvon dem^ämiral Wrangclden 1 6 ^ " / ^ ^ ^ 
5. Regimentern unternehmen, als er sich auch mit der Belagerung 0" ^ 

arlangsam,bcschäffligte.Zu diesen muste noco^u^ ^ 

durcd wu dcdlcftlde dcrgcst,'llftlge,daß sie dur6> eine E m p ö r m i a d n i ^ ^ 
nicn^urcn nötigted.n 6. 8cpr.diejes hauptfeste Schloß dem ^ ^ « ^ 
Mit ^cco räm übergaben, in welchem er, ausser einem grossm^orratl) ^ 
3rc,'v1anr^o. Srück brauchbahres ^eschützc,und «6c>. CentncrPmvcr^^ 
«och anderer v:>en ^luninnr, fand, we'cdes alles den Schweden «N 0 " 
wgerung von Eoppenba^cn wobl^u statten kahm. . ^ ^ 

Nach dieser so glüctllchen El-ol^crung gieng es auch schärffer nut ocl ^ ^ 
lagerung Ceppcnba^eno der. Es harten aber die Einwohner derselben m» ^ 
grösten Geschwmd!gkeuund?lrbeu 
ausaebtsscrl/ul'dmnPalllsaden rmgs umher verwahr^ daß dieScY^ 
Nirgends eine rechte schwache fanden. .. ^ s . 

Es befanden sicd nidrr ^ l a d t m allen Hey i6O^obewehrterM^nn,a^!^ 
Glicke l»o. ^ruciis>slmachetencm eigen Regimen^ aus/ so das ^ ^ " ^ c h 
gc:'enntt,undvom ^2^10 Krache comm»näiret wurde; ^ ieerwieh^^^ . 
Hey aller OcfcnNnl^nd Ml'fallkn aanz ungemeine Tapferkeit- D ) ^ ^ ^ i< 
wcnä^lirvon der S l M war der (^enrr2l.I.ieur<m2nl«hanß ^^^», ,^^U 
Sclnvcdcnwaren in allen und ,'dcn nur 10000. Mann ssarck. welche l " ^ 
unml'ng'lch sä-ieucr^l' e solcheqrossc^^aupt Vcftunqm hc l 'g"N^eo" ,̂  
erössne-en sieden.3. ^uß.d'eLauffgräbengegen das Wesier B o l l e n . ^ ^ 
B lagernnh nq.g nlcaelenaufKalcho;wcyM!tviclenStückenbev'tzl^ ^ 

wen. und nahe an dem B : aubause ezne Fregatte mit 1 o. Stücken, U'tw ^ . 
dem stccen ; i " l ) !«^m-n;U 

K. Friedruh li ß. trich zu anfanas der Belagerung K- C a r l ? " ' ' ^ ^ e i , 
«Ntbiethen daß er sick allcmM in Person an demselben Orte w " " ^ > ^ , 
Wen welchen eranbmtestm zusctzm und bestürmen würde, ja eher « c ^ 

AbstMitdM Degen m da T^st sên Ltben Mfgchm nMt/ als ihm ^ ^ ( H M 
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wachen lebendig inline Gewalt'U Ü nnnen. Erfordtt-teihmssull r.- ^ f « 
ml Vorten melnemZwe,'kampftberaus. Dic!crabcraab;urAnwolr es 
sw dcralelchcn ?lrr û fechten unter Komqmnlckt mebrgcbräuchlich; Hätte 
«ber K. Friedrich, so aresse )>eq,e deeinen GangmUlbme zu wayen,so würde 
<r lw <n umr Feld ^ flacht allema! l an der ̂  pltt seiner/^mec antreffen. 
, . D^'nqröstc^Scd d nsl^cn die Dcbn.-n den Schweden mit ckrcrr 
Haussen-Aukfäll^. Der.rö,!' daron ae,cküdc den i^.^uß.unnr dem ^ m -
lN2̂ c,,r> ClM'.an Ulriä)s Güwenlüwens mit aller Wucheren somderLtadt 
war, und 700. Mann Fuß l̂o k̂es aufdieWerke beym Wcsttr T^cr. ES 
wurden den solchen 400. Mann E^weden «leget, und 150 Gcfanaene, nebst 
s.;wölffpfündiasen und mit dem Nabmcn w.d Wappen K-Ferdinande N. 
^^a1)N"tinSlücken,milU!:ückelndjeEtadlsse!'rachl.Al5 man dltrdci'durch 
uie ^efanqcncerfabren,d6ß die Schweden in Will«,nr bissen, mit zusamme« 
kebrachm, vielen ̂ 3 ck'ssen undFabrzeuqen die Insul ?!mack an^fallcn ; si> 
Vicnacn die folgende Nacktdraufdtr V i cc -^m i^ l Held, und der Oom» 
wen^eur Bredalmit aao.Boss KnechtenaufCcherbötben dabin/erssieqcss 
tlNsänql.eineFre^ttedcß.^miraizWraMlsmit lo.Eiücken nabmen da5 
beschütze davon,und steckten sie m Brand .'ble-aufbemächdqten sie sich auch s. 
grosser Pradmcn beluden dieielb^n mit vielen ^^anyci'cn und aroffei Beute, 
Undverbrandten die übrigen schüren und kleine Fabrzeuge allc mu înander. 
Ein schwedische? Kriegs Echissvonzo.Slückenkapre das Anckertau und 
secge'.tcn noch glücklich davon. 

Weil aber der Kömgvon Schweden worl sasie, er wüldeC^ppenba» 
Jen schwerlich eber was «nbaben können, als er die Insul?lmack, als die 
Speise Kammer derse den, in szine Gewalt bekal'nic. so s ltttc er der 7 s)c.r. 
auf elbtcze 7Q2. Mann Fuß Vo!t>und ?c^ Reuter obne allen Wicderstand 
bev Dragoe ans ?and ,und clcsenöirete sich daselbst auch qeoen den eistcnt 
Dänischen Ausfall'cbre wobl. E^ bckabm dabe» den Dabnischen ^l^o? 
von der Beck 'efanqcn, welchen er sich deracstalr anverlrauete, daß cr mit 
ihm aama«!ei':cCbristiansbavcn reco^i^scirete. Bey dieser Gelea nbcis, 
l'c'^chdcrvonderBeckinSmnkommen, au^ iiebezu seinem Varerlande, 
den Könnzentweder m M3ss2criren,odcr geftncen mitsichuach Ccppcnha« 
gen zu schleppen. Wie lbm aber bcedesNicht nach Wuntsch angeben wolle, so 
tiß er sich doch glücklich vom Köniq as'/U^d cntkahm wieder nach Coppcnr a-
2en. Er bereden bi rauf seinen Köniq den :o. O6r. zu einen nochmchliam 
narken Ausfall mil?oQ. Pferden. in welchen bcn Holländerbye der Cchwe-
di,ch<Komg dergestalt ins Gedrön.-c kabm, das; lbm von dem tödtl.Schuß 
d ^ vftndtkByck oer ^ckmrz! Mangel mit N^d«rschl«gMs der Pistole, 
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und von der DahnischcnG'fangcnschafft der tapffcre ^ ^ 1 " rVaaß-Leyem?^^ 
poch mil.qenauer Noch errettete; Worauf auch die Schweden ZMUw 
grossen Verlust von der I W l Am«ck wi-dcr getrieben wurden, ^« le» 

Es conrmmrte also der Anqriffunddie G genwchr zubccden^ ^ 
Mit gleichen Elffcr, biß endlich auf inständiges Mnallcn deß K M g w ^ , 
Danncmarck, dle HollandischeFlotlevon 3 s. Kriegsschiffen/ t . B l " ^ ^ ^ 
und6. l ' ran^nrrSchi f fen mir 2 l 9s. Mann frischen Fusi V o l t t s , " ^ ^ 
dem ^ämi r^ l , Jacob, Baronvon Wassenäer, Herrn von Opdam,m>- ^ , 
V ice-^ämi rz l^orneUzäc >X^Kre, der darr bedrängten ^ l a d l < ^ ^ 
hagenden 26.0ct. zu Hülffeim Ore<^undankabm und darauf sich ^ ' ^ 
MitHülffe eines starken Nord West-Winds, nackeinembüncn M l l l u ' ^ 
gen Gcfechre durck?2. SckwedijchcKrleas'Schlffe^merdnu^omm' ^ 
desWrangelS, Geercsen,und Bielckenstlerna durchschlug und ̂ cppeno" ^ 
glücklich entsetzte. Von den Schweden waren dabey 9. E chlffe tw ls Wl ^ 
m m , ldeilszu Grundegerichcel worden; Die Holländer aber lotsen 4 - ^ " f 
feverlohrcn. Dte Anzahl der Todren bcl'effsick dm dm Hcll^ocrn ^ 
400. Mann, worunter der v ice.^ämira! Wi^te / und der bc»cdodlgl' . .̂  
ten 200. Mann. Die S chweden hauen über i ooc>.Todte, und unierzo^ 

den Xclmir2l Bielckenstiern>.i. . ^, «jcht 
Jedoch brachen nach diesen blutigen SeeTreffen die E^weden ' ^ 

znn;l. von Coppenhagen auf, sondern ;oacr.sicd nur etwa«;. Stunden ^ 
blßWallby zurücke, und verschanzen sich darauf bey Brön^bo aufs neue, 
stark, woselbst ihr Lager, wegen der vi-len auferbautten grossen H u t ^ ẑz 
sich gegen du gewaltig;unebmende Kälte zu bedecken, fast emer neucrdo^ 
S tad t gleich sabe, wle dann auch dasselbe dabero die ^5'ripft^dr des' ^ 
wurde. MsVWhielten sie ̂  

llttnde 

Deuter trag«, sonnrc, so M i n er 'sich vor," noch cmen rechten Haupt ^ lLl 
«ufCoppenda^iuwaam. ^ ^, < . ^ , 

Nachdemerbmul allesnotbiaegnugsam veronfialttt und "lle ^ " ^ 
bettumdieStaBtdane^e.sw,erforschenlaffm,somcnaer d e n 8 , u n o ^ 
^ »6s?. Mll,'Mcr qan^en^rmec über das Enß den Kalcbo,und '̂ , - ^ 
sich mir,emer Reuterey aufAmack,in der Hoftnunq.daß die c ^ w ^ , ^ 
BolkerzuFusiuberdaoEpßinCb:nl.ansdaftncirDrm^nMdlbmvM'^ 

Tbor sur dle R ulerey öffnen würden. Der 6cnes2! - ?NMiff w/»r " ^ ^ 
Aömgl.Hrauhaußsttchttt,dchcro â ch die Schweden/d»edaynn"^ 



secknng gelegte Prahmemit 7. Stucken eroberten, durch ihr verbrennen aber den belagmm 
selben ein so grosses Licht anzündeten, daß sie attc5, was vorgieng,s»hr wohl erkennen konn« 
t " / und dahcro auch nicht feycrttn,durch unaufhörllches c^on^reu der Schweden weitere« 

Vorhaben zu verhindern. 
Die folgende Nacht zwischen den <?. und:«. gedüchtcnMonats/machte die kchwtdi. 

fche ärmer nur einen blinden Lerm, um die Belagerten auf allen Posten vergeblich di« M i t 
"acht durch zu ermüden. 

. Die dritte Nacht aber drauf zwischen den i °, und 1 - ?cbl. gicng nach 1. Uhren, der s» 
berühmte, aber für die S6)wcden sehr unglückl.ab!auffende Lenc,Hl.Lturm endl. vor sich.' 
k̂s geschähe derselbe mit 6./w2<,ucn; zwey davon waren ernstlich/viere aber waren nur zum 

Schein konmrct, um tue Belagerten zu zerthcilen, und stetig zu Lü^rmlren. Die Vorhauffen 
halten all« über ihre^omu, welsseHembdcr oderKüttel angczogcn,damit sie imEchn« nicht 
fv leichte erkannt würden. Man Halle ihnen auch viel Prandewein gegeben, um desto herj, 
vaffter auzulauffen. Die erste rechte und allerhch'tigsce/'w2qu«cnmm3n6,>le derKönig selbst̂  
uud unter ihm der QencsÄl-.V!2ioe Fersen. Dieselbe geschähe auf die Wesier^Pforte, u»d 

» - .̂  ««„ K,n, ?eua und Brau-Hauß all,und langst demkön 

unter denz Gr. E r . c h S t ^ ^ ^.^.^? ^ ^ ^ ^ e n ' )Dcr Obriste 

Aau^ra fTot te « " ^ " ^ ' ^ ' ^ ^ ^ ^ und 4) der Obriste Roth. Das Zechen 
Obcrst. l . i tm°n-m,Lehmannu^ ^ . . . comm,«^ 
^ard durch etl.che 7schröckl c.nonir'ens dergestalt 

^ersi anft^te,d P a l l ' ^ aber sogleich mit Picqum 

d ! U ! U ^ «urd ' ^ H H ch?r H e ^ g ^ hierauf du an andern Orten 
l Z lteB Urm 
«!»?^ , , k ? ^ Gesandcn l>l-.6°r,5. nicht nur allenthalben d.e Graben sie», 
ß ouf« e f s ̂ ^ s" unaushörlichesFeuer aus grossen und tle.nen G«, 
lcilÄ!?daßü r / l l "e Schweden mir arösten Verlust al»getr,cbcn wurden. Ee hmderte sis 
5 . ^ / m meinen.^ 
wtr . D e ^ ^ '« " 'ch m,war nach semem Konig! Worte an dem Ort 
^,n ^ 1, Weller^bore zugegen, welcher am stärksten unter dem Kömgl.comm-N^bcstur. 
ni,V« X urch se °e Geaenwart den Soldaten und Bürgern »u lapfferer G«. 
! n N 'tdoch K. Carl Gustav daselbst mit aller Gewalt 

Zuchfud ^ 
m niden Sein g n û Hülsse anrucken; Er wurde aber g!e>ch lm ersten Anmarjch von einem 
N E i w i ie Brust tätlich vernmnt.l,w<lche5 eine Soldaten mcht wenig bestürm«. 
^ , ^aeacßtt t nun die ̂ ,q«en b.ß geaen s.Uhr Morgenu'it der grö,ien Hcfft>gke,t 
A H llenthalben ungl̂ ckl. ab,.nd konnten die Echwedci nirgend l>°. 
«o f a s s N "llcr. Unmuth bey anbrechenden Tage Befehl zum ab« 
^henMhe^muste^^^^ 
2.° Ma n aejange > I n allen aber sollen die Schweden mit denen, so " s o M / oder sonst«, 

e l e n d i g ! ^ 
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» l . « 2 j . VH,«foo? ,dic O.blistcn Gengel, ?enßmam,, Filtinghof, DromontN.il. ^ 
«en hingegen hatten nicht nuh? als «7. Mann cingcbüssct. . ^ ^,e R ^ 

Es hatte der König von Schweden diesen Sturm wieder aller seiner c,« e^, , 
M d Meynung unternommen ̂  Dahero ihm auch ans seincmTod'Pette « ' w ^ ' u ^ . ^ ^ g l , 
Hchals daß er durch dieses verwegene UMernehmen,so viel seiner tapffern^"»"e 
baten vergebens aufgeopffert. und dab^ 

Erhalte sich aber festig!, eingebildet dazumahlCoppenhagen zu c^bern," ^ ^ 
Mbcreit beschlossen/ dieselbe ganz!, zu schleiff<u,den Hafen zuruinlren, und auc" ^ ^ e ^ 
Einwohner nach Klalmoeund Landskron überzuführen. Als er auch einsmahieu ^f^ ' 
«ung beym «coznosciren einen c!c»«»i ftagle: Was er dann mit derKömgl. ̂  . ^ ^e el̂  
gen solte, wann er solche bey derEroberung in seineHände bekahme,<ö gab ilM v ' l ^ o f t , 
schreckliche Antwort- «yer-in die pf«u,»e/so werden keine Ht^ee dran«. " ' , , ^iitt 
der dazumahl, als ^«duCZäeur desKöniges von Frankreich/ stets umK.Larl ^7'"hc,sof^ 
meldet noch dieses, daß er sich nach der Eroberung von Copvcnhagcn vorge,etzet ^ ^ ^ ^ 1 . 
auch Norwegen wegzunehmen, und alsdann, als ein mächtiger König von den? ^ ^ ^ 
scheu Reichen/eine Flotte von > 00. Kriegs-Schiffen, und eine ̂ m « von l ° ^ . ^ ^ M » 
Fuß und 4c»»oo.zuPferde zu hallen,um damit auch <j«dlich,als ein andcrerAlan / ^^zß, 
3iom,umcr der GothenGewalt,,« bringen.Aber so nichtig sind die grossen mcn,^ ' ^ yisj 
s i ohne GOttes Villen, der alieine denselben gehörige Ziel und Maß setzet. ^ M h t t 
WShl derjenige helle Stern, welchen einige wollen neben wieder der Sonnc/oey ^ ŝt>P 
dcßKönigesausKiel nachSeeland/das vorigeIayr erblicket haben,ein rechts", mutde/l^' 
sen seyn,weil nicht nur deß Königes Wunlsch von Coppenhagen gar nicht erfüll" ^ ^ ^ 
dern er auch dabey etliche mahl selbsten in die gröste Gefahr kahm, sein Leben "",, ^ t e . ^ 
heit in vcrlichren. und^eine so schöne ^wee fast gänzlich auf die Schlachtba«/''^ sM" 

Zum stets währenden Andenken und Prciß der Göttl. mächtigen ErretM's" ^ M 
Feindes Hand, ließ K-Friedrich gegenwärtig abgebildctcDcnkMnzeinG"d"'^yer 
unter zwcycn Stempeln prägen. Auf der einen stehet um dieKönigl. N a d " ^ . . „n g M 
Ks»ugl.WahKSpruch: D0^it>lV8 ?k0vwen i r . BeebeSortcn sind so M ^ ^ n O^? 
Freund dergleichen selbsten in Coppcnhagen für z.5pec.vuc«cneingcwech!k.^^d<^ 
wiegt eine gemeinigl. 6.vuc2«n.lziiüc in seiner ttiKaire Vet,lli^ue vsn der ̂ p»^ ^ ^ s"' 
tet die abhauende Hand auf de» Holländischen succu«. Er hat aber eine aiwel / , ^ ^t< 
diesen abgeschlagenen Schwedischen Sturm geprägte Dänische o ^ l . ^ e " " ^ ^ 
hen,sonst würde er dergleichen ehrgeitzige Auslegung nicht gemachct Hab"' " z ^1. s>."' 
auf deren erstern Seite das Köuigl. Brust Bild mit dem T itul: r l d 0 L l ^ ^ ^ nond/d' 
D^ l> i .d lOk.v^ .<3 .^x . Die andere Seite hat eben die Vorbildung'N"^' z ^ d ^ 
eme andere nach einer K- Crsne greiffcnde Hand abhauet; Es stehet aber b c v ^ ^ . "* 
-dem D a b e i n ^ . ĥ y derabgchauenenHand 8vev. bey bcrKrone: ̂ r ^ .^ ^ 3 ^ ' 
ten isi^vL^l 5xek, und 501.1 o^o c^c)l^i^.r^i).^6<-. d . ,7 .M"yM a« ̂  "^e. 3 
nach des Königes von Schweden Tod, endlich der Coppenhagische F r i A / U . : . V ^ 
her ist zu lesen: 165?. o r« . x l . eeF^ .5^ ! ^ r . nm. 8VT0. ^ ^ ^ ^ " " ' ^ s ) e r . ^ " ^ 

W«5 . v ^ . s. 3??ithin enthält also die^e^Me die völlige ächte Erklärung von ^ ^ . . 
««setzten DcnfMünze. Vi«».kuten<z. /^iz. l". < ^ / . « i , « l » . c ^ « / ^ ^ ^ « . v " m ^ . ' ^ ^ 

I h « t t . 2 « , ^ . ^ ^ . / . Gewölle, «in ̂ « 2 ! cle le l lun ^.147-/5. V««» "^ 

5 zz»> l.»u»eo,en ̂ b<i)».»»»H,M.^«M. 

i^)U^ 
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» )°c W 53? 
Der Wöchentlichen 

Wuschen Münz-MistiMg 
52. Stück. den 23. Decembr. 1723, 

E i n sehr alter und rarerDucaten Gerlachs, tkrzs 
Hjschosss und chur-Fürstem zu Mapnz vo,l 

ä.IH54. 

l . Beschreibung des Ducatens. 
Uf der ersten Seitesiebet mandie völlige ^^lldnuß des Erz-Bischoffs 

in pniLtMc2lit,u5, derindcr recktenHand ein Buch, und m der 
linken denBü'choffs Grab hält; Umherstehec derTitul: 1» 0 ^ > 

>̂insder andern <3elte ^''^^lnet das On Nlscköff!. »ivannlisŝ < 
und der Nassamsche Löwe i 
cken au5ac,6)wcisslcn Ei» 
schriffc ist: 1 ^ « ^ X ' ^ I ^ 
dem Scädclein f ingen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

2. Historische Erklärung desselben. 
Gerlack/ Er^BischoffzuMaynz, wareinSohn Graf Gerlachs von 

Nassau/ und ein Enkcl Kaiser Adolfs. Seme Mutter ^^ne^ wird insge­
mein für cme To l le r Landgraf Ottens von Hcßcn gchaltcn, welche, laut des 
^pickHpdii im Clostcr Clarent^al imIdst^inischen^. l j ) 2 . m OötavH Hpi. 
pKlllllX aessorbcn. Er haltt noch 4' B r u d e r M e r o erwchtte er gar jung den 

Fff M' 



V N « ^ — ^ , 
geistlichen S tand , und war obngefebr 22. Jahr alt, als er schon D o w ' ^ 
chant ;u Mavnz war,, und auch daselbst Erz°Bischoffwurde. M ^ - ^ ^ z « , 
in den Pabsts. Bann kahm, so schickle der Erz^Bischoff von M«yn> -. ^ 
rich I I I . eingebohrner Grafvon Virnendurg,denBischoffen von^ ' ^ r 
ihn ^. 1337. nach Rom/ 
wiederum von dcnlsclb 

^I)ie nachdetnH^. —.^...^..^ ,». w.»Ml«, ^» <«v,v»u^""^"' ', s/>Mii/ 
an seine Stelle MarggrasCarln in Mähren zum Kaiser erweblen zu ' ' ^ ,^ 
underwohl wüste, daß gedachter Erz-Bischoff Heinrich zu Maynz 9 < ^ 
treuer Freund und Anhänger des ihm so verhasten K.Ludwigs war/ ^ . ^, 
ouch aufkeine Weift dahin zu dringen seyn würde, daß er, na6)dem^- ^ 
liehen Verlangen, von K- Ludwigen abqeseker, und einen Wahl'Taü " ^ 
schrieben balre, so warerbcdachl, ihn aus dem Weaezu schaffen- ^ ^ M 
ihm demnach nicht nur für eine Tod. Sünde ausgerechnet, daß er co m ^^^ 
verbannclen Kaiser lmlle, sondern manbesÄ>uldigteihnauck,dal''clB^ ^, 

von ^ , e l w r l c j , x ivgi zu )^mne, Johannes von Randctt, ^ ' ^ , z c h ^ 
R i n M i / und Johann von Beldersheim, zu r lov i l ' o r ibu^ oder .̂' ^ß 
dern und Pfiegcrndes Erz .SMts zuMuynz/ indessen ernennet wur^ 
sich etwan das Ungewitlergcleget. 

I l.^u,n?)?arggras Carln von Mähren zumRöm. Kaiser emhclllg" ^,e 
ten, und lhn in Monat Ku vemder zu Bonn als einen Pftssi-n-R»" " ^ ^ 
er damahls fastdurchgehends gchelsscn wurde, kröneten,^. ^47'U'^stihst 
meß hielte Carl semen ersten Reichstag zu Coblcnz, und bclchM . A ^ 
sowohl gedachte gelsil.Churfürstcn, als auch andere Fürsten und E l a " " 
sich ln Person eingefunden hallen. . ^ .chcr̂  

D'cweil aber Erz WschoffGerlach für sich schlechte Ruhe u n o ^ ^^ 



V N ^ 
^eit,bey der durch , 
solange sein Gegner 
Margaretben Tagbe,ug^ll ^ u ^ ? , ' « » ^ ' " - ^ ' - ' ' " ' ^ ^ . ^ m^^^-n 
Graf'Walramen von Spanheim, und seinen zweycn Brüdern, Mttpyen 
und Ioda ^ Nassau, em Bündnus, d a ß s ^ 
ter Hand zum völligen und ruhigen Besitz des Erz-Snffr Mann; verbelffen 
sollen; uud verpfändete dagegen 
Gulöen die Schlöffer Rlchenstein, Schaumburg und FuKnau w,e auch 
Schloß nndStadl Wllnau/ so lange, 
Vmern Ottens, Iobannsenund Heinrichs, Grafen von N M u , u,v oer 
Burgmänner, das halbe Schloß Najjau emlich'rn konnte. 0)raf W a l a-
wm vonSpanheim versprach er 42000. Gold Guld.n, und aab ihm M < 
wegen und Sobernhclm zumUmerpsande. ^ ) t t , 

er 24000. Gold Gulden zu Kriegs Unkosten und ver, 
hieß chr n Kmdern anser.nl.che und r̂ che l'^b^äen,bcdunge sich aber da. 
bey dasS^loßNassau zur Wohnung aus,so lange er sonsten am Rbem Kinen 
sichern AufenthaNlle. Dieser Beystalid machte, m ^ m u t b ^ 
von Conrad vonKn'ckelangebotb^ 
Zänzl. ausschlug, und damll mcht zu frieden styn wo l e / d a ^ r 
des Erz-BlschofH.inrlchs Absterben zum völligen Besitz des E r . V M n m s 
gelangen solle. Er verließ sichdabey bauptsachl.aufK. Carls eMchsZusage, 
Mit allen semenKcäfflen ^ndasErz-StifftMaonz zu wcge Brm^en. Er 
wüste abermckl, da,; zu eben Welcher Zeit dieser Kms.r auch Er; Blswot 
Heinrichen, unnln, aus »eine Scire zuzics>m/ angelobe hatte, de,jen W i e , 
dcrsackern, nal>mc!'tt,ch Gcrlacheu von Nassau und Cunzen von Falkenstem, 
kcnicn Bcostand ferner zu'eist n. Jedoch hatte sich endlich Cr;-BischofGer< 
lach länger der Guade^. Carls zu erfreuen, als Cr; Bischof Heinrich/ und 
trachtete dabero auch die beeden grossm Scädle,Maynz und Erfurt/ durch 
allerhand Begnadigunaen an sich zuziehen. Mayn;2dls)!virle er von dem 
Kirchs Ba:m, welchen diese Stadt durch verübte Thatlichkc»! an etlichen 
Personen von der Oerlsey verwürkcr halte, Hub alle Ansprüche wegen des 
den^t i f f l . rnzu^r. Victur,3r.^l l)2n, und5c.^cnd zugefügten Schaden 
auf' erließ derselben den Pfund Zoll, gab ibr die Freyhcit, das gegen über 
am Rbem gclcgeneCakelund dem TburnnnFlershelmaus dcmGrunde zu 
schlelffen, und versprach, daß die Oppcnbeuner, Binger und Rmgauer ihr 
an ldreli ,neybenen und Zöllen ferner feinen Abbruch tbun sollen. Erfurt 
wolle er wegen der erschlagenen, verbrandlen, und ausgeplünderten Juden 
nicht bestraffen, hmgegen versprach diese Sladc der Erz-Blschöß. Cammer 

F f f ^ iährl, 
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4^^^. N , ^__k^ — ^ — H ^ 
Drlich anMartms'Tage, die Steuer von 100. Mar? zu entrichten^ .^ 
sonsien derselben die Iudenschafft bezahlet hatte. ̂ . i ; s i . Montags o r . ^ 
meß schloß er mit den Churfürsten und Pfalzgrafen 
I r a a ^ d a ß sic beede bey emer sich ereignenden Kaiser!. Wahl nm v ^ 
Eifer trachten wollen, einen tüchtigen Prinzen auf dem Thron zu <chc < / ^ 
daß sie in ihren Vorig einander nachgeben wollen. Man kem a^r ' ' ' ^ . 
gründen, was sie bey damadligen Zeiten Lauff dazu muß verfal l l , ^ 
Er verreiste bierauf nach^vißnonzumPapst, um denselben stme ' ^ . ^ 
8udmillion zumacken; Nach seinerglückl. Zuruckkunsst schnittte c ^ ^ 
Oalionici5 und v i^ rü« der Erz-Bischöfi. Kirche m Maynz. wegen ^ ^ 
erlittenen Schadens,das 1«5 ?arron«u8 in Wald>Beckclnbci,n / ""^.^cr 
Krmirte ^ . I ) s? . dttvon Vol^ono,einem^IN0Nlco des S t l S " ' ^ 9 . 
lieben Frauen aä ßraäu5ÜiMaynz, geschehenen kunä^rion des <^p'<,zH 
larbar^. Absondert, that er K. Carln alles zugefallen, was «d" nur w ^ , 
war; recn^nolcirte in eben selbigen Jabre in einem eî enell Brief, ̂  ^ 
selbe, als Konig in Böhmen, dieStadt Eaer ncbß den SchlöMN o ^ n ' 
ParckensteiwPfandcs weist vom Reiche für 40000. Mark Silbers ^ ^ 
tinischenGewlchrs innehabe, und gab hinaeaendie Slädce Dpp^e ^ , 
Odernbeim, welche das Erz-^r»ffl bißdero auchpfandlich vom ^ " ^ 
habt. wieder ans Reich. ^ ^ s s r ' - ^ 

?lm^, t.Tbo' as Ta<̂ c besagten 1; s?.Iabres machte ihn enducv^ ' ^ , 
schofHcimich s'nil«,'.,^ ,!,'r Gegner,durch seinen Tod / völli M ^ ->Mg 
ausftck dcr C- ,,.<)i.a)t,i"on Cö'in, Wilbclm,der Erz-Bischofzu Strab ^ ^ 
ZoKannc^ 0tt Grasvon Vcldeu^ Heinrich, unt̂  tm Grafvon ^ ^ ' , ^ ĉh 
Friedrich, ms Mitte schlugen, und zwischen Erz- Bischeffen ^ ^ ' " .,schcN 
Cunzen vonFalckenstein, al^ bißhcngcn Haupl-I^nvisoredesV^H,^ 
Erz-^liffls, gleich zuAnfang des folgenden Jahres dahin einen ^ . M r 
trafen ,daßihmGcrlach 40000.Gulden bezahlen, und solange ̂ ^ " ßciii/ 
Klopp, samt den Städtlein Bingen, Ernfels samt dem Zoll, ^ ^ ' .^ , Fürstcncck und Heymberq,nebstallenBurglcutenundDürfternan o c m ^ 

tmUfer bcsRheins/vcnLöwmstein biß Lorichbuscn,pfändltch emram^ 
biß dttBezchlung erfolget; dagegen solle er Verlachen alles da/lcmge n- ^ ge-
einhändigen was er bißhero von Erz-Stifflinne! gehabt. Aufsolche H ^ z , 
langtcend1chGcrlachnach7.jährlgtrgrosscnUnruheaufden(Vtu!)lzl'^^.^ 
und schloß so gleich zu seiner noch mehrern Sicherheit, sowohl n M " ^ 
B'schöffcn zu Cölln und Trier, als mit dem Landgrafen vonThurMg^^, 
Marggrafen zu Me'ffcn, Friedrichen und Balthasarn,cme Dcten ^^ , 
!i2l^,wic auch mit dem Bischof von Paderborn,Bald«m^men^ ^ 
lchGs-Bund. ^ ' " 



t>riv!!^>3, so über dieses Kaiser liar. .v . 
M!!grafenbeyn,Rhe,n,un^ 
1«altenGcrcchüamen, erlbe.l «, ^ ' " ,,ch nach, e^« > ^ ^, , ^^ , 
di°Ver»önst.gnng heraus^nchen en Ech ' ! ^ ^ 
Hausen den Mun,°nberg. Elad« °n,u,eg.n. n « n ^ n .^^ 

Nachdem gcr.cch law. weil er 
gross« ftindseengie.l, da^es a « ^ " W a f f e n , « ^ . ^ . ^ ^ 
v,ele Einwen^nWmach ° d e ^ ^ „ , ^ , 
r«desErz-«lMlsbmnn>r>rer^e^ 

^ ^ ' ° ^ ! . Z ! l , ! 'n ^ ' ' '" Ä""«!^ '"/rem 
^ « d " a ^ 
U?o " a n , Nahm, a,!° Schulden CunM»onFM<nstem zu d« 

^Micken Krone -u brmaen, und K. Ludwigen n.» Ungarn auf selb.gen zu 
eVdeden sr ««schuidlgre sich dadcr mchi nur bey demK«„cr wegen d,e,erB°r. 
mal, m'iiunn auf das höchsic, sondern besprach auch, zu mebrern Erweisung 
se n Ü n M d n ^ König und Herzog dan.bei mBr.efen und wolle 
N us»°ndem letzttrndenUrbeberd.eftrfahckenAufiagew.ssen;d,ewe.l 
i, md M°e comKo ser,n aressci ÄüüraucngeseMalte, 

cken und Üllen/ Valier und Sobn ein grosser E m u , mdem er d>° Neu. 
siadi w ed«»er,angie, undsich gar seh«, ,owo, ubcr̂ rsch.edene Fe.ndseel.g. 
« „ so e nige^<ß'schenUnlerlbanenb,lcheroau,Mann^ 

V d n o e . N a . ° n als auch darüberbe!^ 
' ^ o n .ick lebn Elücker an nch erHandel! ballen, ebne Vorw.ssen des lehn« 
böse und die neue Sladl Franckenberg auf dem Maynznchen l err.ron« 
N e g e t " ferner auch, daß sie vor Fri;!ar d.e Warlen hallen w'glhun, und 
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Galten und Räder an der Gerichts Ltärcc umtuen lassen. Hessen b ^ 
fand sich damit beleidiget, daß seine weltliche ll'.itcrchancn v ^ ^" / ' ' ' " , ,^ . 
sche geistl.Gerl^t geladen wurden. Becde Tdcllecrwchllcn n a c h v l c l ^ . 
der ;ugcsügrenVerdruß,^. i z6 f . dm Pwdsten zu3r.Viäwr u n . ^ ^ , 
Nicolaus Grüncnbirg;um Schiedsmann/ welcher Mittwochs ^ H M 
sien zu Aschaffcndura ausbrach, daß wann Maynz mit etbarcr ̂ " m -
bcybrachce. daßFranckcnberganfscincn Grund und Boden b c p n o ^ . ^ 
so solle Hessenden B a u abthun, auch Maynz inseinem Hochgericht i^> ^^ 
so lange ungehindert lassen, biß daß eS vor Gerichte erwiesen, daß «y 
Hochgericht gehöre. 

Letzlich ze ' ' 
nirätendcrGl 
dcßwcgen in B"ull,wl,'l^us rie^'.erljcs)aue wegglcng. A^er " "^" .^ s>̂ ße 
Nachbarn vermittelten es aber dabin, daß die Stadt mn einer Gew ' ^ 
von 15020. Gulden vom Banne loß kahm. ,, ^ ,'n 

I n sein'maeistl. Amte tbateGerlach sonsien viel löbliches, u b c r ^ ^ 
der Klrche 5r..jnd2nni3 zu Maynz beygesctzle Eingeweide 3 r . V o n l ^ u l 
ein erhabenes Grabmahl von Stein aufführen, woran noch dieje ^ ^ 
l esen : 

^.c czuinquHZenc) lcpreno pr^sul 2mnen0 
(3LI^I^^(i)V3 störe renQvanz rumbam lud Konore 
l^ualunr inrexra LonifIol i pr^lulis exra 

denselben solche geben, satzte sie auf, und sagte draus zu den umstcbcnd n. ^^ 
sten und Hof'l'euten: Seh? icd mcw in der Haiwe einen S o l ^ u e . ^^ 
licher/ als ememGcistiichcn ? Er wendete sich hierauf in vollen unn m ^ 
Er ; BischofGerlach, und gebotd chn bey der W i c h t , womn er , h " um ^ 
Reiche beygetban, daß er die Geisillchreir in qmerZucht da'ten, mio ^ .^. 
ibr eingerissenen Upplgfett in Kleideni abschaffen solle. Alsd,e C w l t " ^ ^ 
enmMnhausenMunordentl.lebettn,unddeßwesendieWilhlelN^^ ^ 



^ ^ V )o( U «'s 
^n eine zeitlangverschobcn, so musten sie auf seinen crnsil. Befehl balde dieselbe 
vornehmen, und ihre Cioster-Pfiichtcn besser beobachten. Die von 5c. La-
" ^ c i o zu ^mucnebunzerbauetePsarr Kirche ^.^!ick2e!i8verwandelte 

^2prikX, wiefolgcndcaufdcr linken SclledeshohenAlcarsM der Wand 
ĝeschriebene alten Vcrle bezeigen: 

Q!l.l(^IV^ l^l.1! 6am orwm lüanolncorum 

(Huu6 plus inüiculr c?^/^^, öc^re beavic: 

Es gereichet Verlachen nicht weniger zum ftliderbahrcn Nach, Ruhm, 
baß er auch seines Er;'Stissts Güter gar scl̂ c vcrnn hrel. ^. i z s/» erkauffte 
erdaövicrdrcTbeildcsHausec Vtttr mit aller Zugehör, ^ . i;s8.den drit­
ten Thcil ven Duderstadt, ̂ . i ; s). das Stabilem Balenberg, und machte 
zu des Erz-Stiffts offenen Schlössern Plcsse, Bickenbach und Homburg. 
VomK. Carln IV. erhielte er zwar ̂ .13 4^ eine On5rmIrion aller?ri-
^ilc^ien seines Er; E liffts; jedoch düngctesich dcrsclbedabcy ausdrücklich 
aus, daß sie seinem errichteten E r z ' B M u m Prag, und dem beygcleg-
tenKönigl. Böhmischen Crönungs Recht, ingkichcndcr geschehenen ̂ xem-
twn dcs Bisichums Olmüz von dem Maynzischcn Erz'Stifft, nicht das ge< 
ringste 6er«tziren solle; smthcmahl der Kaiser eöebcn m derZwistigkeit Hein-
rlchs vonVlrnmburg und Gcrlachs wegen des Erz-Stiffts Mavnz dabin 
dĉ  Papst (̂ !emcn5 V I . zubringen gewust, daß dieser ^ . 1^4?. Prag zum 
Erz'Blstthum gemachct, und dadurch dasselbe nebst Olmüz und der ? lT. 
rn^clv den König in Böhmen die Krone aufzusetzen, dem Erz.Stifft Maynz 
enizogcn, K.Carl gab zwar deßwegcn .̂ i;5i.Erz BischofGerlachendas 
^tädlem Höchst, nebst dem Zoll zu cmer Vergeltung, jedoch war dieses noch 
iel zu wenig für den ewigen Verlust zweyer 5uttl^2Qeorum und einer so ho, S 

viel 
^ D n V ^ ^' B ' M n sonder Zwttffel mcht 
eberscklaacn lallen, als biß er nachstmes ^'gncrs Msterbcn völligem Erz-

le d N Es erhellet solches aus se.ncm 
B r es von/^. i;54.am Tag'.^.lnnocemn .worinne er auch meldet, w«e 
t^cl er sein Geld in Gold und E'lber wolle ausmun;en lassen, nehmllch: 
Wu^ bekennm.daß wir eine nemN)ünz haben und s l ^ c n ^ o l l c , ^ 



4 ^ S N « 
Nahmen eine« kleinen Gülde», van druund zwanzig Rarrftten,vn0 einen V ^ 
Rarrate» wichtig. Und «inen guten silbernen Pennig / der fal halsen )ehcn , 
tunige« Silber»/und sal gen uff eyne Margzeben Schillinge ll»0 salenl ^ ^ c 
«ige zw«ue/ eyn»n alten 7'a5ne<-gelden / und ein Pennig von demselben S«' ^ 
so» mitge» uff die Marg «in Pbnnt/ und der sollentgeldenmereemln" 
Cornd«. N l « ^ ' 

Sein Lebens-Ende erlangte er auf solche Weise. Er war gar sehrc mit dem ^ ^ . 

lmd sagt a^cr auch d«Key/ daß er sich v«n seinen Nachen, absonderlich l^Hos.h^t 
chenRalh dem oben scho« angefnhrtcn ^icalzc, von Grüncnberg, Probsten m §.^' ^ ze l 
leucnund regieren lasseil, als wie ein 5knabe von seinem Schulnutsier. Erliegt tw 
Ebr^ch Nlit folgendem Lp'«pln'a begrabe: 

8ul> 2M10 UIl iv««!, Ollmm'l ^ l ^ < ^ l . X X I . 
6i» X l l . ^lenä, febtuarii in caNrc, XscllZFeubutg 

lt,cverencllil in (^bliNa ?2« l 

^x ^e^ali piosapi» altuz^rcllle^iscapul l»l<,zuminll,,kcllell rec^^2t<ott'» ^ . 
«iL ö l , ! - ; , Virzini, zlarioül: ^Ipcll2nultuinr,3tul praprer 2ccrdil«cem 6olnr<« ! > „obls' 
b'll« sc paMon!, Intal er^lillicer »^i^ionc öuorucn ?i6e!ic« lÄpicinm ocul2c<m "^ "^ ,^g . 
lum. in i^üu, vellcZ, per znatumiHln reperwrum , c^ulati, cjiem luum clauüt el ^ , ^ 
l^ujul an!m2 requicsc« in p»ce p«r sccul, mlinica. kr«, <̂ uo amnc« sc ünll"^ - ngAlsss 
Mtuenl« Kamill coräe scÄeRl« poplülbu« äe^om»nt: Ke^uiecn «cernzw cian^" 
sc lux peroetuH luce« ei. ^cnon ! ^z«' 

Vicl. ^ll,«cu5 ^r^ent. IVlonLcnul Kebäark.InlKemiu«'» (^«». ^ > / " F - ^ s" .^ . ^ 
cleiu», k2l2l p. Viss,.' <3ullcnu5 »'» ^ . F»-/«^. I.l». //. 8ers2llu« r/r. ^^5- , ^ M . 

Auf inständiges Verlanen vieler Münz-LiebMer, wird mit dcrgw ,^, 
wöchentlichen Münz'Belustiqunqs-Böacn auch klniffrigesIaY " ^^, 

Verfasser W M « n " 
sundyM Mldlgl. verleihen wird. 
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Der Wöchentlichen 

Historischen MüntzHclustigmg 
Vom Jahr 172<?. ^ ^ 

Erster ^ippl^^l^I^-Bogen. 
Ein alter und ? ^ Ä ^ ^ 

von KMW. einer ̂ lälrresse des 5i3izmunai NA^UN 
von A. l446. 

7. Beschreibung des M I M I ^ 0 N 3 . 
^ U f d c r H ^ u p r S c u c n stehet das rechwsehenoe Brui tBi ld her 

w^H von^mim mil zwey ausgcfiochiencn Haar^Zöpffen nach da-
mahlueu Kopff- Aufputz, mu der Umschr,ffc o.onM« oder 

Ggs Auf 



4^ M_NZ ^ ^ , 
Auf der Neben.Seite befindet sich ein Elcphante aufem"" '0» 

men-Feldc, mit der darunter gesehen ̂ ahr^abl ^ l . l l ^ c ^ ^ v i . 

Zun, l.Ocückp. I . , o d't lich 
Der sehr seltene Ungarische Ducaten der Königin Maria bcfilw^ ^^. 

zweymahl mit einem geringen Unterscheid in demHochfürMchcn ^ . ,̂ s 
schcn KlcdMlen-c^dmcr. Aufdem einem stehet zu jeder Seuc des ^ ' ^ 
K . ^ ä i ^ i eine Lilie; Aufdem andern zur rechten Hand folgende "" 

l «i» I,welchessonderZweiffcldesMüntzmeisteroZeichen. S o n M " ^ 

ist auf beyden deutlich zu lesen I ^ M 5 . Dahero auch auf den M , r ^ 
so muß gelesen werden, und zwar um so melw,wcilderNabme nn^'" ^ 
auch ausK. Ludwigs und K. Sigismunds Ducaten vorkonmtt. . ^ ^ l i 
alft abzunehmen, daß dergleichen Ducaten von dreycn unceticyl^ 
Stempeln vorbanden sind. ,. „. „ ̂ ^n 

Weil von einigen Müntz-Liebhabern, die eben keine ^wtcmon ^ 
der Historie machen, eine 5s>c6cinnn der Ducaten begehret w o r ^ ' ^ 
die gantze Reyhe der auf einander folgenden Könige in Unaarn 
machen, so habe ich ihnen hiermit folgender Massen dienen wollen: 

Alle Ungarische v ^ c ^ l t ^ vom R. Ludwigen I. dlß au? 
R. Carln VI. 

I . K. Llldwiqs des I. und Grossen vonä . IZ42. biß ^ 5 - ^ 5 
^verz. Das Bildnüß des Heil. 1^61^. UnMl f fc : b ^ ' - " 

Kevcl-8. I n einem kleinen langst bcrabgespaltenen Schlld ^ . ^ , . 
einigte Ungarische und ^c.ipoli«mscde Wappen.-Umschrifft: 1.0^ .̂̂  
O.ci. ('..,.wa.K.e^.VK(;^<I^öcc. Diese Ducaten sind wegen des ̂  'l 
Altcrthums sehr rar. 

2. Der Königin Marii/ 

Dessen Beschreibung ist im ersten Müntz-Bogen anzutresten. 
3. K. Carls des Kleinen aus Ncapoll 

von ^. l?>is.dis; i:86. . ..',1 ^ ^ 
Von demselben ist zwar weder dem Herrn Meilen noch^nr c ^ .̂h 

cate zu Gesichte kommen. Esbat aber dieser König sonder <ow^,^i,a^ 
Ducmen prägen lassen, weil bey den Crönungen allemabl l'^,'^,a^c 
neue Münkc m Gold und Silber au5cmbcilel wird. Man oc,u/ ^ .̂  
ihn auch, daß er vieles Geld aus dem Reiche geschicket. Es M " ' jco 



^ R^^» ^ 
sw Ducatcn unrer allen Ungarischen die.aller rarsten, tkeils wegen seiner 
9ar kurtzen Regierung cheils weil man nach seiner Hinrichtung aus Haß 
Wen denselben, alle seine Müntze wird wieder emgezchmoltzen baben. 
Eolte sich dennoch einer irgendwo in einem Muntz - ĉ gbmcc finden, ss 
bitte nur davon eine zuverlMgc Nachricht ans. 

4< K- Slgismunds aus Böhmen 
von/^. 1386. biß 1437. 

^ . Das Bildnüs des Heil. K. I^äi^,. Umschrifft: 5.l^OI5l^V5. 

^ . ^. Das Ungarische und Böhmische Wappen in einem samten 
Schilde. Umschrift 5l(;l8X!V^OI. O.ci. (;.5M-,. K.c^. V>i6MUi. 
Diese Ducaien sind wegen des Merchumo nicht gemeine. 

5. K. Albrechts aus Oesterreich, 
von ^. l4?7. biß 1433. 

^ . Das Bildnüs desHeil. K . ^ i ^ . Umschriffc: 5. l ^ l 5 l ^ V 3 . 

K.Das in einem Schild von 4. Feldern zusammengesetzte Ungarische 
und Böhmische Wappen. Umschnffr: ^ ü i ^ ^ V ^ . O.«. ^ . ^ 2 . l<cx v^s> 
^ K N . D'ese Ducaten scind sehr ftlcen anzutreffen, weil Albrecht kaum 
lwey Iabre Konig gewesen. 

t . K. ^ ^ 0 1 5 1 . ^ 1 l. Kimglichen Pohlnischen Printzenz 
von ^. 1442. biß 1444. 

ä.DasB'ldnüsdes.deil.K.I^cli.!^.Umschrifft^5.l_^OI5I^V5 ^ X . 
K. Ein c^ärirter Sch'ld in dessen ersten Feld das Ungarische Wap­

pen mit dem 4. Qucrstrciffen, im andern dcrPodlnische Adler, un dritten 
der Llttdauischc Rentier, und im vicrdtcn das Ungarische Patriarchen-
Crcuk,,cdoch o!mc, daß es aus einer auf einem Hüqcl liegenden Crone 
hervorraget. Umschrifft: XV^I)I5I^^V5. D.ei. c,,-,.,, n.«. VI>ic^l<li:. 
Diese Ducaten sind auch rar^ weil die ̂ Regierung nicht lange gewähret. 

»on^. 144s-biß 1456. 
^. Das Bild des Hell. 1 ^ ! ' ^ bcy welchen ein kleines Echildlcin, 

Mit einer uncllcnmllchcn Flaur. Umgrifft: 3.^OI8I^V5. l<i,x. 
^.E>n ^är^ter Schild, in dessen 1. und 4. Feld die Ungarischen 4. 

Querstrelffe,im 2.das Ungarische Palr,archeN'Creutz,im z. cmRabe,ei-
Nen Rmg im Schnabel tragend, als das StamlwWappen der (̂ oi-vim-
schm Familie. Umschriffr: l O N ^ N ^ . o.e. tt.um2^. vr.läckziHj. l<.e^. 

Ggg 2 VN(,ä, 
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Vl^Q^KiL. QV.l>esn«or. Dieses ist die erste Gattung von den so genannte!, Rüble,««' 

L.Des nach seines Vattcrs K.MrcchtsTod gcborncnK.l^l) ldi^' 
von ^ . >4fZ. biß >4s7. 

^ . Das Bild des Heil. K. I.2«iill!ll Umschriffl: 8 t.^Y!,^^V8. .^'fHtll 
K Ein quÄclntte? Schill l mit den Ungarischen, l)B^lim,!chen, ;)l>esierrciM! ' 

und 4) Schlesi,chen Wappen. Umschrcht: l^vi^^V8.D.ei.c;.«t i2. ?..«. V ^ ^ ^ ' 

/^.DasVild des Heil. K. ^ „ i ^ i . Um,ch!>fft: 8. l . ^0 !8^vz ^ ^ . ^ , .Is 
desWldes ist ein kleines mit cmcm Rad bezeichnetes Eci>ldle,n, so sonder Zwclss'l >-
Mappen der Mlmtjstadt. ^ 

R.E,„P,2^iltcr Schild/in dem i . und ,. Feld mit ^cn bccden Ungarijchen " ' ^ 
pen, im ;- mit dem Rablcin, sc, einen N"g in Lchuabclbäli, mi? ,>̂  4. „ ü '̂ücn " - l ' " 
richten Kowen/ivegen ^oßuincu Die lwischr-fft: ^ ä '»1^5. D.e, a rZn» n . « ^ ' ^ ^ 
D>eŝ ? st die >ia '.'.'c Gam>.,>, oon ên ^ädlei-'« Ducaten. ^eeiv werden nnk A ^ ^ , . , 
ben in U l^nn r.'N gemein... Weisen, .«: ei'l ^z, ^ .l3 H ^ M'il.'l in lchu'^n"^ ^ 
burten ^eh.ilten <Lo schaben an^I' elnlg'!,l.r,u ! 'ä^. ĉ>!' ftl^acn etwas Drunter/ 
ge'.'en e!'den ki>»i.n Kindern für die G'ch..r >,< êch.'.>> diejenigen so den glauben l.u 
haben, sie gerne che» r einwechseln; Es si'w a' er bce! c Sorten gar wohl zu bekolMM ' 
Absonderlich dlcl'tztern, und ^ '̂ ,1 i 1 l^'iich.v! >! G präge. 

10. K . ^ l ^ « ) l - . l ^ l , l " !o l>mcnundUngarn 
von ^ '49 ' . biß ls,6. 

als Echnl) ?ätlonmvon Ungarn, nuter welcher dcrPuhlnische ?U>,. 
K. <-llimil lv iiz Pohlcn ^ oh:> war, den er mit Elisabctd, K. i>2ä„>2l ?,M^mi in UnM» 
und Böhmen Schwester erzeuget hatte, Umschriffl: VV^v^8^V8. l ^ .« . V t « 3 ^ l ^ 

11. K. Ludwigs I I . 
von x. ,s i6. bist ,516. , ..« 

H Das Bildnüs des Heil. K . ^ 6 i ^ i das erste mahl geharnischt/ mit «lner l^g 
Hellcbnrte in der rechten, und in der lmcken den Reichs Avffcl gegen den Leib zu HM" , 
welche G,sta!t in allen folgenden behalten worden. Anfallen vorhergehendenDucaten^ 
scheml er in König!. Tracht mit einem Mantel, kurtzen Streit Bei!, und hält den ^ ^ 
Apsset audwarts. Umschriffl: 8. i ^ ^o iz^v« . Es stehet ordentlich eine Jahr 3"H'.^°H 

^ . Die sitzende Mutter Gottes unter den Füssen den gehörnten Mond h a l ' " ^ ' L 
dem P> de in der Offenbarung 8i. lot,2nn!5 XU. , . Unter selbiger im Rande d«r ' ^ M " 
fthe Adler. Umschriffi: i^VDovicv«. o.ei. 6.»t,,. ^ « . Vn^ ie . 

^DasMdmis desHei I .K.^ i , ,z i M voriger Gcstalt.Umschrißt: §- " " 
^V^.KUx.mitemcr IaKr Zzdt. ,. . ^ 

K. Die Mutter Gottes, wie auf dem vorhergehenden Ducatcn, unter t " ^ 
Nande das Oeilerreichische Wnppen.Schildlem, D,c Umschrlffc '»«let nach den ^ ^, 
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wvesch«n r«Fn-m<, anfangs nur König in Ungarn und Böhmen, dann Römischer König, 
Und « M Röinischcr Kaisei gewesen. ^ ^, . . „ , 

l ^ . K . ^ l ^ ^ d ! ^ 1 von Zips,K.Ferdmands I.Gegners 
von K. is i6. biß ,540. ^ .̂  ^ ^. . . ,. 

^ Das Bild des Heil. K ^H.,^i obbeschrlebcner Massen, Mit der gwMlichen Um 
schrisst, und einer Jahr Zahl. , , . «, ^ . ^ ^ 
^ «..Die Muclcr Gottes in obiger Gestalt. Unter selber? im Rand das «̂ tamm» 
Kippen dieses Königs, nebmlich ein aus einem dreosach.'n Hügel hervorragender halber 
^"lff.'ümschllsil: lu^!^^lL5 o.ei. Q i-^i». z .e l .v t t6^k ik . Diese Ducaten sind sehr 
^ r / weil sie H Ferdinand hat umprägen lassen. 

i 4 , K . ^ ^ ^ > l ^ l 8 II von Zips, eines Sobnes des vorigen, und 
andern Gegners K. Ferdinands I-

von X. ,540. biß ls7o. 
4 Das Mutter Gottes.Bild. Umschrlfft-^i-k«^^. V « a ^ i 3 . 

l^. Em lzuH l̂-irler und gckröutcr6chi!d,dcssen erstes Huartitr wiederum Viersach, 
llchm!ich,m i, Feld der Halde Wvlff, als da«Slamm.WappenIohannisvonZipif, im , . 
t>as Ungarische Patt«rcheu Creu^ im ,. die Ungarischen 4. Quer Slrcisse, im 4. der 
Bvßnische Löwc. I m andern Ouariler sichcldcr Prhlnl,che Adler, weil ^«n-ln^z l l von 
3ips Muttcr,^2b«>!l2 K. 5i8>,m^^»!.m PohlcliTochter gewesen. I m drillen O.uartier ist 
da« M l̂ylandisch^ Wappen, weil ̂ oiî nm» ü. von I ips Groß Mutter »on,, eine Maylän, 
dische Princcssm war. I m vicrdte» O»>nticr sind die drey gccrönte l,eop2i-cicn Köpsse 
wegen Dalmatien. Umschriffi: ^>,k2nn«. z^cv.nckul. v.ei. <3 1-2̂ 2. Lt.r,Hu« RLX. 
Vi^l 827 -̂, nedsl beygesetztcr Jahr Zahl. Dieser Ioli2nn«l I I . von Zips, war nur ein König 
den Nahmen nach, welchen einige Ungarische ̂ Alcomemen, als er lury vor seines Vattcrs 
Tod^. 1^40. zur Wellkahm,;um König erwehlteu/ der jedochmit TürckischerHülffeK. 
Ferdinanden sowohl, als seinem Sohn ^2Umil»2n das Leben biß an seinem Tod sauer 
Wachte. Diese Ducaten sind auch gar rar, we,l sie in Ungarn hoch verbochenworde». 

1 s. K . XAximiNan^ ! l . von ^ . 1 s6Z. biß 1 576.' 
16. K. Rudolphs l l . von ä . I s7^.dlß 1612. 
17. K. Kl2crdtH l ! . von^ . !6o8.blß l 6 i y . 
18. K. ?er6mÄnä8l l . von ^ . 1618-biß t 6 ; / . 

Diese Ducaten haben ase nichts besonders, und sind gantz gemein, jedoch iss dabey 
M M?rckcn,daßvon K, Matlhia an,das Blldl,üs des Heil. Königs l^SiU« weggelassen 
worden/und an desscn siail dasBNdnus der Könige von Ungarn lm tönigl. c»ln«, die de« 
Ducaten haben prägen lassen, daraus;u sehen ist. ^ 

19. Gabriels Betblenciuo.EicbcnburgcnK. Ferdinands II. 
Wlcdcrsackcrs 

von 4 i 5 ü . bist l t z ? . 
^. Dessen Brusi Bild mit einer Ungarischen Ml'ße und einem Streithammel-. Um, 

fchnfft - l^^UKI^l.. D.e>, Q l2li». Ll.,Üu,. IIVdlQ^KIZ. I)^l .^2l i«, <. K.02l>«, 5. c l . »< 
'onii.Kl-X. 

^. Das Maricn'Blld. Umscdriffl7 p ^ i ^ o ^ ^ V^L^KI^ . 162,. 
Diese Ducaten sind wegen der Kürtze dls angemaßten Kon'gl.Titlcls von U:'iarn/ 

Elchen,« hiruach sghim lassen, sehre rar. Gggz ,o.K, 
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20. K. Ferdinands m, von ^.. 1625. biß 1647. 
21. K. Ferdinands IV.von^. 1647. biß 16^4. 
22. K. Leopolds von ä.. 1655. biß 1725. 
23. K. IosepKs von ^ . ,687. biß 1711. 
24. K. Carls Vi. von ^.1711. 

Diese Ducaten alle haben das gewöhnliche Gepräge von K- Matthiä 3 " ' ^ «"» 
3um 2. Sttiek. p2H ̂ . ^ 

Es ist mir aus einer schöllen und jchlreichcn Lammlung alter vor 4.«500. georM 
ten Bücher in Klanulcripto gütig cammunicirec worden, Delaria 8i^ ümunlji ^ ^ ' ^ , . . ssl.'. 
m!numf,«I»mc:onliKt,liopl,K!!c<,pelXivc>c2cu.v k,ssi, d. i . die im ojfentlicken ^> ' ^ " 
cke« Conllftoi-ia vursh oen k i l ^ i glscb<bene Anklage der Verdrecken G ' g i " " ^ ^ 
^ ^ < e / ? ^ , welche alles hasienigc weitlüufflig bckeäff'ilgct. w.i-^ vvn dessen Weiber^cyn 
derey, und andern beschuldigten Verbrechen'/in dem andern Müntz Bogen kürtzlick 6 " , ' ' 
dct worden. Der car^mal 3. p?rn ,6 vineul^. welcher nach den, Bericht des ^ " " " 

GcltxGeitz und der Hochinuch gehabt. ,,,-.< 
Nach der Wollust beschreibet er den 8^i«munc!um Kl^cettgm als einen gcwa>" 

wen und listigen Ehebrecher, und einen gamz unerhörten B lu tschänder , der Vac^ / 
Hrnder/Mani l in einer Person gewesen, und Söhne und Enckc! zugleich erzeuget. ^ ' ' 
Geilheit hätte sich mit Christlichen Frauens Personen nicht crsalt'get, sondern er dad< ^ 
auch au ein Jüdisches Mädgcn gcmachet, und als dasselbe von Kimini nach rewo, clUs> 
den, ,o habe er ihren Elcern ,nit dem Tod gedrohet/ wann nc ihre Tochter nicht wieder ô  
bey zchaffen würden: welches sie dahero auch lhun müssen. Er habe so gar auch der ^ 
neu nicht gcschonct. J a , als eine Teutsche, vornehme und schöne Franens. Person w^ 
grossen Gefolgeaufdas^ubl^W nach Rom gcreiset, so habe er sie in dem Gebiethc ronve-

^n ' .a lscrdamahls inVenetianischenKrteg^Diensten gestanden, angefallen, l indasn 
M wiederstanden, hart verwundet/ und dennoch geschändet/habe sich darauf aber g ^ 
nach Kimim begeben; Als aber die Kepublic Venecli^ diese gewaltsame Schändung w"^ 
ohngcahndet gelassen, so habe er ihr einige von seinen Leuten gebunden übel schicket, a ° 
^ dieses ttup.i violcm, schuldig waremdas er doch selbstcn begangen, ja, er habe gar cm .̂  
lelbtten anfhenckcn lassen, um nur die Schuld von sich abzuwelken. Eine crbare 3 " " i» 
^ > die er aus keine Weise zu seinen W.llen bringen können, habe er als e,ne ^ !' 
thalerin öffentlich auspeitschen lassen, Eine Jungfrau, die sich ihm auch hefflig ' ^ " ^ 
habe er mit einem seidenen und mic goldenen Buckeln besetzten reib. Gürtel vergelte v" 
gejchlagen, daß sie bald darauf gestorben. ^ ^ ^ ^ „^«,.-.^m ?<»-

lium, 
Ursach« 
Haab 
aus 

zchgbt i falsche Verschreibungen und Siegel gcm«chct/Kirchen und Closter beraum. ^ 



^ . O X « ^ 
^ I n der Beschreibung seines Hochmuths meldet er/ wie cr sich gegen die Papste/ seine 

"uchang.bohrnc welllichcn Ober.Hcrren, mw»dcrheit gegen P. s^cm'um, ausgelchnet, 
und deren Städte, Schlösser und Länder, mit ^stund Gewalt an nch gebracht; wl< er mit 
^ w Kirchen B.um nur cin Gespölle getrieben und gefragt, ob den excvmn.un^'llen^nich« 
^!K'N u,ld Trlncken nut schmcckete. Wi« cr die Geistlichkeit/ und allen Gotles.D'cnll 
^"chgehends verachtet und bcschimrffet, ja emsmahls meiner Kirche des Nachts die 
^> >)h>Wasser Fessel mit Dinte anaesüllel, daß >il Leute alle, so in aller sruhe in die Ki l« 
che fonnmn/und sich gewöhnlicher Müssen indureke!,, besprenget, wie schwürtze Teuffcls, 
«rven ausgeschcu. Er habe da.« Costniher c°nci!mm verworffeo, und die Hußitizche Leh5 
le gebilligt, dcßdie ^ l . r l f t , ' k.inc we!ll!ckc Gmer,lw6' Hcrrschassc, haben solle. Er habe 
"sslers von der Kcl'^ian sehr verwencn ^»spuriret und bejahet, daß die menschliche Seele mit 
dem Leibe stürbe, daß es fciln höllische Geister c.übe, daß da« Gelübde der Keuschheit eine 
Narrheit scy.Ia daß gar kein G O t l warc,odcr doch sich nicht um die Menschen bekümmere. 

Um ihn auch der Grausamkeit ;n überführen, erzchlet er/ daß er 4< Tcutschen Buch« 
'«''Meistern, lateinisch werden si< LZlissÄni ^nennet, welche wegen nicht gereichten Solds 
^on ihm weagelmA,! c,cwesen, aber wieder eingehohl.t worden/ habe am Heil Osler,Ta< 
8« becdc/landeabhau'n lassen. Als in einer beeachbchrlen Gegend ein 5el^!cenMünch 
ein Marien Bi ld aufgerichtetbal c, zu welchen e>n «lvsser Zulauf von dem Vulckc gesche« 
hcn, so habe er dieses nicht leiden wollen, sondern M i c h e l Mörder ausgesendet, welche 
entweder tneLcute dabey niederhauen, ober zn ihm lchlepxen müssen, da crsie bann auch 
babe hinrichlcnlassen. Es hätten di.se auch des Nachts cirsmahls einen Mönch erlap^ct, 
und gebunden fort gesühret, als sie aber das anbrechende Molgewich t übereilet/ so hätten 
sie chu an ein Slrassen«Crcm< emsgcknüpff.l, und sich geschwinde fortgemacht. Es wäre 
Ober der Strang zerrissen, und habe dadurch t er arme Mönch noch fein Leben errettet. 

verübet, Denn d«<Grafen 
Bon (zl-mi^nualu Tochtcr, mit welcher er sich zuerst versprochen, hübc cr, nach dem er das 
zrosse Hcyrath Gut iN seine Klauen bekommen, und ihr Patter noch vor vallzogener Ehe 
Vcrstorbcn/Ungeehllycl sitzen gelassen. Die tallwif vermählte <3«,eur3ron Este sey ihni zn 
fromm uud keusch gewesen, und habe ftin freches und unzü6)t?ges Leben n'cht dullcn können, 
dahero habe er ihr bald einen G'fft Trunck bcygcbracht, woran sie verschieden. Die dritte 
Gemahlin, des 55oni« und Grafens von cot3^n>u!2 Tochter, so ebenfalls eine sehr lu< 
gcndsame Dame gewesen/habe erohneeintzige Verschuldung erdrosseln lassen, und da er 
ihren jämmerlichen Tod gerne mit einer 
Bcicht'Vatter, etliche Franeiscaner/ ans mancherlei) Weise gepeiniget, das' sie ihm ihre 
Heichic offenbahrcn sollen; als sie aber nicht dazu zu bringen gewesen so habe crsie nach 
grosser Marter , auch hinrichten lassen. ^ 

Seiner ^z' lsesseder^807l^e ans ^'minl,die er onf der vorgesetzten schonen N«» 
«luü^n hat vorstellig gemacht, wird m,l Nabn ln in dieser starcken Anklage n,cht gedacht, 
sondern dieselbe meldet nur/ daß cr auch seinem R.bs Weibe zugefallen, habe feme ' .Ehe , 
flauen um? Leben gebracht, ttavil com^iiz, lomcn die Wi ' r ls , nof2,pecuni2» spes^irsr 
Z«Ä/t», c«/«/<m»s« s^.5<,t, /i.t,^^F eo»/»^<t!»//<.t/,/,c,'', «?>/^ j« tv tHb l . «zu, llb lxontsi. 

Und >i!.o zu gleicher^ i l , un> n :e d iec i r l ^ t auch zeiget, von .bcndem V ^ i t . r , mbmlich 
dem Vl«yrc l'ls^-!io o,llclt!Kel woldci«, der des K 2 > c « , jeillcn ^««i-uu^n l«»il dem 

»che» 
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vcsten Schloß zukiminlgemachct, welche?. i r. anacfnhrct worden. Was die F A " „ 
Elcph«ntcn auf der ander» Seite desselben bedeuten soll, kan ich nicht errathen- ^"> ... 
Röiuischen Müntzen ist sonst der Elephante wegen seines langen Lebens ein Bild der <. ^ 
feit, wie denn kkilastrawlm dem Leben des^pollonii von ^ n a erzehlet, daß derieri) ^ 
lephante des K-kon in Indien, welchem Alerandcr der Grosse eine goldene Kette « w , ^ 
Hals geworffeN/M-tzer^a. Jahr gelebet habe. Vielleicht Hai demnach " ^ s ^ o h l 
scs S innb i ld gezielct, und seiner Conrubine Nahmen und Bil?nüs mit dicftm lcyr ^ 
gearbeiteten ^lecjMon zu verewigen gesuchet, ob es schon einen schlechten 5luhm ^ ' 
Nachwelt bringet, wann ein grosser Herr auch Denckmahle vonErizvon seiner !«,'" 
gnug berüchtigten Unkeuschheit mit besonderer Gcfwssenheit stiffcet. c ^N' 

c. 6. Ucr-U, stehet in seinem sonst sehr g.lchrtcn Briefe an Tenzeln ?' . ^ 
die Iso«, von Kimm» für die berühmte M i a tts^s.,^ an, Lconhards ^ ' ^ ^ 
von «o^l-oi i und der 8lH»c« vym vollomic, Tochter, welche zwar zu ^c'chcr . >^ 
gelebet; aber diese tugendsame und gelehrte Grasin war , ) von Veran« ^ ,̂̂  
tig / 2) gcdencket weder nionäu,. noch c2p,cciu5, lomaLnus und ^ " ' ' ^.^ 
ihre rioßlum beschrieben, daß sie nur einige Velandtschaffl mit dem^^lzlestz gehadl' . ^ 
melden viclmehro;), daß sie ̂ . ,466 unvcrehlicht in ihrer Eltern Hause zu V " 0 l A ' 5, 
bei,/ und al!o auch wohl Kimm! Zeitlebens nicht wird mit Augen gesehen haben- ^ ' ^ s < 
te zwey Schwestern/die eben so gelehrt waren/als sie. Die ältere <?«ne^ war v " ^ , . 
fens Lllmonil c?2mb2r«ju Briden Gemahlin, und die andere i.2Ul», war m i t ^ ^ ' ^ H , ^ 
«'»einenRaths.Hcrrn zu Venedig vermählet, daheroman dieses, sonderbahle ^ ^ 
stern in folgenden Kplßrammzre mit den;. ^racien vergliche: 

QR^VK^. ^ / < ^ ett, I .zvkz ett l»ene comt2?'^ii< 

Der «e^lli«»», welchen »««Ul von der ^ 0 - r i - ^ angcführet, hat, diese v o l l l o ^ . 
nereinscliprwn: o . i s o r i ä k ^ K l ^ I ^ e ^ 8 I r o ^ ^ ^ t̂ T- V IK^VIZ l l ^ l ^ ^ 
c o k i . Er gcdencket auch noch einer Kleäaille von dieser Weibcs'Pcrsoll, auf^lc" .̂  
»"» ein zugemachtes Buch mit dem umgesetzten Worte 5l^Ql4 stünde. Ich b ^ ^ 
auch diese weit kleinere Ne^ille von zwcyerley Bildnüssen gesehen. Die erste ?" , ,< ,« , 
der^sa««BiIdnus milchenden de? 
mit der Umschrifft: 0. i z o r ? ^ ^ l ^ l ^ i ^ 8 l . Auf der andern ist das H"M M . 
3lotc» mit einem Schleyer bedecket/der gedoppelt hinten herab auf die Schutt" ^ 
Dleinscnptinnist: 0. i 5 0 i r z L z k l M « r t t . ^ i c c c c XI.VI. A m ^ " ' / . ^ < 
klcmcn^e62,lltnK^er, ist ein zugemachtes Buch zu sehen/ mit einer c l ' « l ^ «m ^ 
ac!"/m,l den weilläuffciq auseiiiander derunMscizten Buchstaben des Wortes ^ . ^ 
»Las d!c,cs aber für «in ^mkalum seyn sl>ll, ist mir auch «erborgen. V icü ' ' ' ^ ' 

<ch!)nc 02rmin2 in ^nere ^!ez^cu schreiben gelernet' indem sie de? o ^ " " " 
«momm Wh «ie^,ce 2M2n«jl fleißiger gelesen, als die Lchrifflender 

Heil. c,iKalM« von 5icn». 

M )o( W> 
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DerWöchcntllchen 

Historischen Münz - Belustigung 
Vom Jahr 172?. 

Anderer ZVI^^I^Iä-Bogen. 
Nne cmie.sc Thaler - » p e auf dm Nayserl. 

E„tsay der Festung Blysi'ch, H- 1633. 

Beschreibung der Thaler-Rlippe. 

rco Ludwigs 
ercwOldcn 

^ ^ . ̂  dem c ° ^ ^ de; Mci„- Gr.fme/'O« 

. . ^ .« c^.ite iss cin Wolff,so dcn Au3rcchmmmt,und nach 



42.6 « >c K 
arimmiqcn Rachen zurückcsiebcl. I n dem Stern stebetgar dcurllch el' 
über dem Wolffabcr: tt()^ OKiLKlll l-v^ll'. d. i. 

Da dieser emsteber/ 
Der 'lVolffgleich fortgeher, ^ 

Die Umschrift ist : ^L. V ^ i 5 ^ e . 7 ^ ? I . 5V0^. ^ W L ^ u . 
XVI. oc ioM iz . d.i.Ist von 
sen worden den 16. Tag des Occobers. 

2. ävrk^^niä. 
Zum ften Scück . / . ; z . 

I n Luckens schöner Münz-Sanunlung p.73. ist auch ein O ^ r ^ ' 
^lillon von dem sei-iilN3näc) <77On̂ ä anzutreffen, auf dessen ̂ cvcl5 die ̂ " . 
« auf einen von 2. filegenden Pferden gezogenen Wagen in N M c n ;u'^, 
Ken,die illdcrrechlen Hand eine Fackel Kall,und milder linken Rolena ' 
streuet, milder U b e r s c h r i f f l ^ M ^ ^ w ^ ^ ^ c ^ i ^ ^ V I ^ . L l i c ^n^ 
in den Gedanken, eöscy derselben. 1530. nach der Eroberung bcl ̂  ^ 
Floren; zuseincn Ebrengepraget worden. Seine Auslegung aber j ^ ^ 
mir gar^u gezwungen zu styn. I n dem unvergleichlichen H^^^ )^ ' ' ! -
Münz^chaz zu Gotha befindet sich eben dieser Kcvci-5 auf elner ^ " _, 
von des^ 'un^ r einziger Tochter ttippnl)^, wie sich dann auch b»t ̂ " ^ 
fisN'l'r für eineOame.a <̂  einem messen (̂ enernl. s«-s>l>f.'s, n̂K<»rl> tU alalll'^ / 

Kcl. I n der Mitren der Brust ist ein mit einem Schein umgebenes >'. ̂  ^ 
en-Bild. I n dem umbcr gesetzten Tltel desselben muß ein Febler m 
Buchstaben D . O ^ l ^ i seyn, indem man sie gar nichl cxpüciren t'an. ^) '^^ 

schickterist. 
Jude 

tlMcvondl.,, 
7tt.«^luck der Nun^'Vklust»sunsvorkommende/anzutreffen, o c r u » ^ 

I n dem Hoch^Fürstl.Münz^^mcr zuGotba ist auch eine silbc-^ 
^ Icvond lesc ln^u l^^ von^leicher Grösse und Arbeit, wie die aus 

^.nj,lüften, del^ll 



)o( " ^ ^ 
^ ^ ^ ^ " l l derVey-

Zl,m lOren Stl lcr. Z'^74 

Nicht m deuikev^z aufdcm Zettel, denn der Hell. Apostel Petrus Nl dm 
Händen dalr, 8 X ^ ^I^I<^>. d. i . 83^2 ^«lwllca, sondern nur das einzige 
V o n ^ l ' U d ^ oder ^polwli«. Ichversicherenochmabls^dasmemeAbe 
'»elchnunq aus einem achten 0 n ^ , ^ ! genommen, wann man awc!) vorgebt, 
baß diese so ungemein rare Münze Meine cmjetzom dem Könlgl. Französi­
schen Münz ^^mcc anzutreffen sty. 

Z l „n i lccn Stück./>. F l . ^ 
^ n derBeschreibungdes^-v^ und der ersicnMunzedesKonigeMa« 

zeloinSicilien ist der Druckfehler 0X1 vw v!vll, nm es ausder Münze 
iu lesen, zu corri^.ren. 

Zum I2ttn Scuck />. 90. ^ 
V o n den schonen Xi^Mcn, welche ein Jüdischer Goldschmied mit als 

nur nachdem nachfolgende s. Stücke und zwar alle m gar geringhaltigen 

Golde, zu Gesichte kommen, als 
!. C,n Gold ^ lücl" von Tbalcr Grösse,dclsaufdcrcrsten Scitedas 

Vrus i 'B l ld Kansers (.'̂ nllgmim des Grojsen , als eines aroß bärrizrcn 
Manns vorstellet ,lN einer l')H!m.Mca,mlt der geschlossenen .^rone auf 
Haupte,in der rechten Hand ein Buch, und m der l,nken den Kepler yals 
tend, fast wle K.Carl der (.Crosse undK. X^aximi'ün 1. aus dein ^. 90. ». l . 
und P.91.N. VI. beschriebenen Goldstücken, ^bcn zurcchcen erscheinet ein 
kleines Mit Wolken unlqebenes Creu^qen. Inwend^ umher sind die Wor^ 
te zu lesen:^tt ( ^V (^ , ^Ki,8('.l l ' l U^H. DleeusserUmsckrlfftlst:«)^. 

andern ^c, te stehet in einer zicrl. ^tniassung ein grosses Creu; in vollen 
Etrablen , umb welches innen der diese Worre ;u lesen ^ (̂ 1 iKilj ' l l. < !̂<VX. 
b^ l^ . I_VX. D:e äussere Umschrifft ist : LH^. ̂ U ^ D . c»K!81'I. ?!<(). 
(RV(^ ' . !'i.i<Ki-. c^Kvc^xi. D''. dieses Goldstücke also einen Lob-Svruch 
vom Creutz Cdristi, nebst einer guten Cdrlstl.Lchre,in si6)enldälc, so dörssre 
daher leicht Mandzwciffeln, ob dergleichen könne von einem Juden seim 

H h h 2 gemacht 



gemacht worden, der ein Feind desselben? Allein diesem Zweiffcl lst^ ^ . 
lcichcabzubelffcn, dasi allerdings gewiß, daß von einem Christen ̂ ^ ^ 
noncz alle zu diesen l̂cclZülc^ herkommen,der Jüdische Goldjehttnu ' .̂ . 
nur mitscmer ungemeinen künstl. Hand ihre (Krempel geschnitten,u ^̂  
nel)raaes babe 3^""" «»̂ .<̂ «»̂ <»i« ,̂,>»^ «̂ »̂̂  ̂ »̂« n ^ i ^ ^^ll^i'ii. ^ ., > 
Kantnüßder^l« 
zeiger sowobl indem'i>.i^acleinvondcm Sächsischen Bcylagcrö'^^^^ 
als in der Vorrede seiner 3.i.xom.v numi^uic^ l̂ mcX ^ruclU«^, da^l ' 

auosolschcN/wiecrgcheissen^ wann und wo er gelebet,und wer ihm v" 
gcholssen. ^ <..lt 

gel, und milder umgehentten OrdensKettc, dicUmschriffc ist.' ^ ^ ^ o . 
(IF) XII. ! ^ ( ; n ^ l ^ ( ^ ^ K ! i ^^l'IiKO (-^VO^'I- 0 ^ ^ l 5 > ^ . , 
Aufdcr andern Seite befindet sich das rechts sebcnde Brust^Blld ̂  .^.,,, 
nigin ̂ nn<-v, seiner Gcmablm ,mit einem über den: Kopffhangcndcn^"^ 
er, aufwelchcmdlc Crone mu der Umschrifft r ^X"X^ l ^ ( ; l ^ ^ ^ ^ îc> 
V t . ^ 1 ^ 0X1^5 t ^ ' ^ ü ^ l - V K ^ K K ^ . Es ist augenscheinlich/ d ^ . 5 
scs Goldstücknachdcmgroffen^c^ilwnvon K. Ludwigen XH.mid ,^'»^ 
Gemahlin gemacht sey, mit welchen Lu^iu^ seine 5>'Ilô en numwuHmw 
Quorum angefangen. , .- ,,nt 

111. Em Goldstuck mit dem Links sehenden Brust Bi ld K . c ^ ,^.,f 
einer klemeu.paubeausdem Kopffe,ineiner mit Bei;brcilaus^',cl)laa .̂  
Schaube, indcrrechlcnHanddenScepter, undindcrlnikendcn^ ^ 
Apsscl balrend,ulnberist dessenTittelzu 
5l^MiK ^vc;. c,MXi. bi i^l '^^. i^^. ^ i^x. Die andern ̂ ^ t t 7 .̂  
die Kayserl.vcviicvor,nebmlich die 2. mit Cronen bedeckte ̂ ^ n ^ 
l^crca^ an der <7,2äü3,„schen Meerenge. zwischen welche ein rechts .^ 
der Adler uut ausgespannten Flügeln 
Krone, und du Übertrifft: pl^VZVi.T'l^.Umberstcbet der V " i - ' 
c v i ^ ^x^liääii- .vi^c;x^ VUi-v^ coi_v^^l^!>. < ..^t, 

I V. Em Goldstücke von 6.Dmaten,so die Dankbarkeit von ^.^ 
DleersteScite desselben zeiget emenfilegenden jungen Storch/ >-' -: 
^Uenaufdem Buckel traget, mit den inwendig umher gc,ctzlcn i ^ ^ . 



) o ( ^ ^ ' 

l ( ^ . ^ . ^ . c ) . c ^ i ^ o ^ ^ r . ^ " ! ^ . " ^ F^cz,ehet undvon ihm nach« 
storievon dem Knechte, 555r 5kl(V<? ̂ 0 Q^> 
dem pcbtn?!^ 'st l'̂ Iettet worden - Umher ftchct." 

V ^ ' 
Franko 
^ c i ^ V meinem Lchein u m d a s ^ ^ l ^ ^ ^. ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ 
welchem einLämmlem sitzet, cu, ^ ' , ^ ^ ^ ^ H Die andere Sette zeiget 

den heil. Evangelisten 1°^nn«m. „yend, 'chrc'b d, n c<! " d n! ) „sh^,„^r und 
öffncndcn Himmel schnöd; ,u 'ei"nFn,,<n «^c. em nm « ^ ) ^ , ^ ^ ^ ^ ^ 
ihn ansehender Adler, mit der Um,chrlffl. 5^. ^ ^ v i ^ , z« 
VI . ^ - r - z . M l ^ ^ F . , x^ slmldcrqlnchcnstnllreichc!l«oldnen^e. 

I n allen si"d mlr dcm a ^ m n ^ r ^ ' ^ „ (notth.schen < 2 ^ a ^ bekannt, ^.llcn mtt ̂ aceimlchcn lwMlM«.» von !^?^ 
zum 5,m H,ch.F«rßf. Gothaischett 

Wegen der Gre.ffen d̂r.chcn ^ - ' ^ ^ ' ^ ^ ^ l^ l^« 

Schreiben von 26. ^ r l. ' ' ' ^ « ^ ^ " ' ^ °" ! .n.l m die Hände komme.,. Denn ich,, 
fenfcld "^zNw.btdanere, dnVchnenr w ^ an'steslosscn, nur Gold,.. 
w>l! ilnen qerm glaudcn ̂ daß ̂ ' ^ ^ f ^ ^ ' h / j , ^ k.rmirt seye. Allein die,, 
schmied5 .Mbe i . ,undm^ ^ , ^ , s, d ^ , . 

dasselbe aber üu,l̂ r l^er grossen " ^ !"« N. n « ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

7 0 « 5 ' ' M s d ^ ',cscn ocrungluciten Groß..' 

6 . ' ^ , ! > ^ Schurzsicisch gedenket, welche das Fürstliche.. 
Änec3"ch bew!w"nÄsti so neua^stehet,da, man muucnsolle, daß ,c erst«orwenig. 
Jahren gtplä^wordm.,. cinenAbguß inGipßvon gemelden sehr klesl 

ĉh habe von e > p " ' sch l̂ b komnun. B.e Eule haic mit dcnK lauen des 

<5< f,,t H s'inclsl« ft,i!!!> z , , ^ ° ^ ' >"!ch om' cmr.m, Gt>d-2°^<n,<tzen lasstn, 
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Zum 2olcn ^tbck t>. ' s ; . ^ ^ sg bl«-

Das Burgmilcblingischc üd'ap '̂cn ̂ ibe innasthii, in einem alien^l.MM-^ ^ ^ ^ ^ l 
lonirt anqelroffcil,daß >n deul andern und dnicenblauellFeld tzo!dne<5ccrüe,N!w -̂ u ^ 
geharnischter Arm zu seh >n gewesen. DicMchrin auf dem Helm ist auch ^ u " ' - ^ . g 
det, inglcichenzu deren Rechten eine blaue Fahne mit einem rochen Adler/uue zur 
auch eine blaue Fahne mit den golbnen (ircuycn von Jerusalem. 

Ferner,«^ ,s6. ^ ^ -
Der flcii:ige Hr. l.ümß hat in seinen, T'om, ///. c'<"-/>. /«f.5s«c .̂ ̂ ei-m. ^ . « ' ^ "- s. ,^, 

Kayscr Leopolds/ als Königs in Böhmen, Lchn-Bries p^ucir l vor0)rasWoW"W ^ ^ 
nm oon Hohenlohc und Gleichen/ über das Llamm-H?u,? Burgmilchlmg u>ld !̂>^7 ^yie 
nemien 6. ̂ . , 66>). aus welchen zu ersehen, daß gedachtes' Burgmilchlmg, lo »or"' ^h^s 
VestungWillmersdorffgeimiwt worden/vonderCronBöhmen zu^'hcn rühret,l!N^^ .^. 
mit Bewilligung K. Ku<to!p^ II. als damahls regi.render K- zu Böhcim,;u cmcm " ^ ^ , 
Hauß deren von Burgmilchlmg ist erhebet word^nIigleichen daß es nochdem <b^^_^>l. 
nibal, Freyherr von Ecth knufflich an sich gebracht, und damit 4. ,66s. belehnet n w ^ 
Von welchen es an gedachten Wolffgang Iulium/Grassen von Hohenlohc uudGIclcyt« 
känssllch gekommen. 

3am24te»Stück. ?. , ls - . ... «<..',btt» 
Wegen derNmschrifft aus der ersten Seite derBegrabnnß Münze K.^2«'«"'"" 

" ., Sie haben m-5.0. w zllv^ schreibt mir ein vornehmer Gönner und Freund diese gute colreHion. 
„öcnck dieTitulatur K. ^aximiii^ni I. <chl) zu erklären b?litbc.^^'<. lm^ t, 
«Nim ^c.^c. Weilen aber aufdcm l»ummo deutlich expnmirt. ^.c. so solle fall m < l n ^ 
„könne fügllcher explicirt werden , ^aximil,2NUl Kc,m2nolum CxKr.äcc. öec. Dann ̂ ,̂̂ '̂ss 
«das Wort c«^!-bedenklich fallen wolle, so ist doch ft'lchesanchin dem " " " w " r,°" " ge 
,,,.Kayscrn !̂2xim>l,3na, c«lolc» V. und rcrcknÄt^o gebraucht worden, aus welchen ! c . ^ 
«Romanos, ^s.titulirt werden. Ingleichcn ist die ^pißl-pbe auf dem Meckischen H^ 
»stNthgler law. ^27olu5 V. ^«länim nuüi tecunclu». 

Zum 2^ten Stück. ^. ,o8. ^,Ms. 
I n der andern Zeile ist der grobe Fehler ;n corl^iren, dH stehet " ä ? « ^nno 

I^.D^. indem es Heisse» muß i^.ö xxc^vi. wie es auf dem Thaler befindlich. 
Zum 25ten Glück ^. ! , s . » ^ .«^,ils 

I n des nm die Teutsche Historie und Di^lomItici, so hochverdienten Herrn ^ ^ ^ ^ , 
fchsnen Ii^onz kulöcnli. ^al». II. numKmZr. n. l 7. ist ei« ander Gepräge von d i e M ^ ^ j ^ 
obschon von eben dem Jahr ,671. ;n sehen, mit dieser Veränderung, daß ^ w " / ^ ^ . 
der ersten Seite also lautet: NLKt t^kD V3 ciV8r^W8 D5I c r ^ 0 8 7 , ^ " ' ^ ^ ) ^< 
8. ^. 5. 0 , ^ l ) ! f ^ l . i 5 r. ^«3^5 kVI.Df.^518. KsäkcijlQ 8^1)1^^818. c o ^ I ^ ^ ^11. 

< l I . ^ l > I l 6 7 z . z n Wie^das^lc!in2il.Pj'^ih''em^ ,)daßcrz.l6?3' n ^ . ^ 



H )°c " " ' 
>^__ ^ . - 7.—f^7^«n lvir von den Franzosen/wegen heiml. 
Bißchum Lüttich gesirebehaufder^imre^aw vW ̂  hcraubtworden/wobey er einen 
von danncn nnt weggefnhrlen ̂ ' F , , ' / ^ er sich sehr zu Gemuthe gezogen, 
Verlust von mehr als;oc>. tau'endGu d " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
daß er gar niemahls mehr euies ' N ' ^ « ^ ^ ^ , . ^ ^ ^ ^ , , ^ ^ r 
iur Pchsts- W,H! nach Rom gcrc>!c^ nd H M innoc 

. . ^ a e r P . . n u n d M ü n ^ c ^ b c r e ^ t e m ^ g ^ M ^ ^ Ein grosser kae^n und Münz-Ve haoer enyeu e mn.^ ^ ^ > ^ ^ ^ . ^ 
«3o«ielde7p.,;°.n,7angcregttn^^^^ 
m^uenanchgemacht, ettu.e.m magieben,.. 
â ezcit l ) i " ^uß^^rcl,i.^ncel!urmm in ̂  ^ ^ ^ . I l . ^ m «ore.. 
öderes oder t )«««, sondern.. 
.:mt. mtthin will ras u»>u« h,er mcht'" ' ! ^ ' ! ^ l ^ ^ ^ ,;,, , ^ ^funHi. . . 
)i,u5. l)i^.isl cin kr^ic2mm.^c.impe^ ^ ^ obergle.ch nochl.bet... Vi,«..' Di^. ist ciN ^^ic^mm.q.c. Impe^o^ ^ ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ' ,h „ '̂le.ch noch l.bet... 

3 " " ' . ° ^ " " " ^ ? I ^ n , ^ ü a l c i c l ) . Gedanken N 

nc>n sonsten einer,. 
^AeywortDi'ut», 
' das Wort lli^, 

weilen ein Msmahligcr M'l ° « ' ^ ^ "^ . . 5 ^ ! ^ von einer verstorbenen Kayserm,. 
wird es ganz ""»de, ' ^ ^e ^vscrm ^ ' l ^ ^ . ?Ke^ , , . 
»lr.lirt halte, da,,e auch stlb ien vor g ' ^ 
^ . .672. noch sollen Leb n s' ̂ ^ "" ' ^ .^ „ , h „ , s in ohqcmeldtcn Verstände,, 
l.gvertemfch: werden, Mdern " , ^ d ' ^ , ^ ^ Aücrdurchlauch.. 
«nzunehmen >eyn,a s ,.ch nn^t m>'ch" lü ^ . ^ ^ ^ ^ 
liglt gleick) gelle» fönt«, oder w« ''g " ^ " " n m ' ^ '̂ ̂ ^^, , ^ ^ ^ ^ ^ 

e.v,u«mdnnHU l l , ^ i e ^ c s ^ ^ ^ 

teinischer Sprache - ^ ^ . ^ „ ^ ° ^ l u!^ns. des Hn. Schaumats klar beweisen, 

^ ^ ^ ' ^ s o I c h " T e ^ M , ^elchc,nach^om. Attvon dem Kayser M.s tä t 

«ll̂ inc gebraucht wird ^^,,^ ̂ ^ .̂  ̂ .^ ^ ^ . ßernd^ä^a^,. völligen Titel, 

w i e c r ^ ^ 

^ d e n e n j e n . c n w . c h e w . ^ r ^ r ^ 

Philipps von v n uclM' 0<r zu stlbiger Z. t lcwwe FranzGiche 
ührlichoern^m ^ ^ 

«Us brich!. ^ ' ^ " / , " ^ , , ^ / ^ ^^^ i ss r .K^^ .m mu^Q^un^^ 

1 " 7 ' " " " ' ^ ' i ^ ^ l,c!l«iN°ii»üccu« '«W« " ^ 1 . ^ ^ « , i i 



sUO,'Ne clecepml. convenel-lt2utem,ul «dseqmu exl,lr.«c» <I«l2si.ille ün- " " ' ^ ^ z 

,em2mque6cplec2tu, , c^du!^ s«^en5 QcsmZm« «iiHion, <jempl<» 2pice " " " ^ ^ sc 
sunt: <zmbu»ilI°pcl^H l-ubscl-ipslt,l>on2 Kcle lecum »Hum eM.wan«. " ^ " . ^ z « ^ ^ ' 
vlclcn, sc^um. 6i vio!«i ^ u i r k ^ . le^e« ^« le l i , pe^eruam tantum c«No^2M ' ^ ^ . ^ 
imellizir, plO terunrur l ^ u l « lubscript« , v c l K u m ^ U c U N U M ( I e l M 2 N I ^ .̂  

«nzKc.Kc. (^>oäüc>1ima<3elM2niz par^n, «l»fues<c. <?«>n^u!>u5c«l2r l3l,er ' ^ ^ ^ 
pl ic i«ci«l^c '°^s,rez2lml t«^!lemn,a le ips. 6amefticl« secktionlbu« 2N,<«ue ' " ^ ^ ^ 
essc mil2n6um,s, »«ionibu« llil»llu«3!, K6cm ipse i»i, non kRkercl. VerlMme^ v ^ ^ 
«erculo äe ni-i scii^cum in lu»wZ ke^Itu« versunüimo« N2c,m^»e lucn^cio gen 

Ferner zu ?.i40, 

s.ul^n Gepräges 
„schen PH.IiPPs.Thaler, besser Land und 5«m «. «und zwar m' ul'"N ^ "" ch^ 
„wchl ihn ebenmäßig nicht pro ver« gehalten, denn er flehet m te'ncm a I n M " ' ^ ^ 
„welches aüeinqcnug ist. Das verhindert aber doch mcht, dG er n.cht N' d " ' 'Y ^ 
„Tbalern zu rescnren sen, dann man ist einmah! i"V>el dmch.bn p^ ° ' " f ' " / . s H ^ gc< 

"clercH« «i.m tul^'.r/. theuer bezahlt wird , und Hai' ich alicrdmgs es für em G ^ . . 
" - .?'8. vor i .Th l r . oder ^ - l ' ' " ,„,ch 

haben, obschon die auch raren Münzen nickt übng N'bezahlen Pfiege,Md doch, " ^ ^ 
,'sic einmal besilzc, sind sie nur nicht mehr fech imd wann gleich viel mehrere davor i 
..konlmen wüste:c. ^ «« « 
' Zum ;?tett Stück, p. 28). 

cherN 
denV' 
indem Xl.vill.daraufstehct. Andcrehabcn auch ion,lentweder ke inen^,cr , ,^ ^^ , ^ 
der drey Wappen nur das eine, nehmlich das Brysachcr/dcrgleichen auch emer „'/ 
wie auf der meiniyen, XXUU. stehet. . . . ^... r«^«,s dl<< 

!; ausweiche? c 

Gcdachtnuß-Münzc 
en aushoben woidcn. <^olan man aus ^c^au)l!iut>"^u"'" - v . ^ 
ren. Das aus derselben in dem Stern stehender, deutet vcrmutoi,q, 
Hcriog vou keriH au. Gleichwie der fliehende W M den ̂ hc>n» 

Graßvn. 

coirißircn. 
" 'riogvolllenaau. 

V 
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Der Wöchentlichen 

Historischm MH-BelustiMg 
VomIahr 1725. 

^Dri t ter und letzter 5 U r ? ^ ^ L t t I 3 . Bogen. 

Psaltzgrafs cl iMiani ^u^utti zuSultzbach schö­
be l̂eäaills. 

1. Beschreibung der Medaille. 
Us der ersten Seite pr^senrirt sich das Brust Bi ld Psalwaüe 
<^drlstlum^u,l;uttl zllSultzbach,imLincks-sehendenl'rott/mtt l, l!5 
fem Haupte in eigenen Haaren. Der herum gesetzte T i t tc l i ' i ' 

Die andere Seite zeiget in einer felsichten Wildnüß einen knien­
den PMrim,m,t enrblösten Haupte Wd,gen Himmel aufgehobenen Hän­
den. über welchem in den eröffneten Wolcken der Nähme (^t t^ l i i^vz 
strahlet, zu welchen er die beisetzten Worte abschicket . ' ^ M l 0 M ^ . 
T i .M i ra t tes th r l s tu , . 
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Zum ? 8ccn Sruck. /. 297. ^ 
Beym ^uckio p. 290. stehet eben dergleichen NotWKllpPs ^ ' ^ 

Belagerung 8'»in, jedoch nur mit cmem einigen eingeschlagenen ^- ^ 
gleichen ich auch bey e.nem gmen Freund jüngsthin inOn^n^ i angeiron 

Zum 59cm Scück. ^ / » . 312. ^.^, 
We i l sich dergleichen Böbmische Müiwen auch mir d e r I a w ^ ' ' 

^ . 1620. finden , 'so wollen einige nicht glauben, daß dieselbe von ^ ' 
Böhmischen Sranden in ihrer Enwörung, und Zeit währenden v>.u 
nen publicirten In^erre^^i sey geprägt worden. Alleine ob ^om ' ^ 
mit der den 19. ^uZ. ^ n . 161^. erfolgten König l ich Wahl ^ , ^ 
rerreZnum endigte, so kan ich doch um deswillen diese Stücke Gell. n> 
dem erwählten Pfattzgrasen Friedcrichen zuschreiben, well a l l e ' " " , <.,̂  
von mancherlei) 3orren unter seinen Nahmen und Wappen ausgew ^ 
tzet worden. Zum andern ist es auch von bessern Si lber, als > l^ ^ 
grafens Friedrichens Geld, Drircens ob wohl schon ̂ . 162^. a l ^ . 
Böhmen einen neuen König über sich hatten, so MNg doch alles un ^ ^ 
Nigreich in solcher äussersten Verwirrung und Unordnung zu, das? u ' 
mand wüste,wer KochoderKellcr, König oder Unterthan, war^ o a ^ 

, und dic"Krone,so wohl als das WappenMd V " ^ l d ^ 
des Königreichs. Daß auch die Stadt Prag damahlsdabe prägen l M ^ 
Nicht l^ZQI5, 

bezeiget ein schöner drcyfacher Duralen, welchen nur jüngsthin bcy cun 
guten Freund angetroffen ; Es enthält derselbe zu bccden Seiten st^M 
in einem Lorbcer'Crantz eingesasstelnlcripcwn.Iufder erstenSc'le 1 l ^ 
zu oberst die Königliche Krone, zwischen zwey kleinen Palm - Iwe lgcN /^ 
UMcrdersclben: k ^ I v r ^ ^ O t ^ l . L ' l L l . I ^ L ^ I ' I I ^ K ^ c ^ l ^ ^ ^ X 
« 5 M ^ t^l.1 4. ttVIl^. 7. NOV. 5 N 0 1619. r ^ I ^ l ^ ^ 
^ 0 ^ 7 - 1 3 . Auf der andern Seite,3. ?. ^ 7IUVKLI5 ? ^ ^ A 

Fünssrens. setzte man auch gerne aufMünlM das folgende Iahr^ damu i>» 
stets neugulllg styn möchten. 

. Ich babe dajclbjl au^ der "'cht gelassen zu melden, dasi 1 > ! " " M I 
Otuüwu. ^u^ultzu ^ultzbach die Hebräische Sprache und da? i>abl m^ 

^ 



w T u n ^ m ^ ^ ^ 
«nfübrc, , a!̂  cn, ^cbrc^en, ^ " ^ '> « 
Sprach m^nennröstm Vergmmen mch n ^ , ^ ^ ^ ^ ^ He^a„chc° 
Ge,stl,chen die Verbe,,erunq W ^ c ,,^«ragen bat-

Unfern anädmstc', G r u ß ! " « ' ' ' / « " ^ ^ - Z H i ht^crballen, daß., 
ttlic W ü "u< MrmöMeuch >er m n^ «men > 
wir «ick Jahr Wo V°"anqm a n M N , m ? ^ ,ch ^ , . 
«eranüalichen Verstand " ^ G ^ l oc ^ ^ ^ d G m c h . r >n.. 
schousse, bc«orad,wc>lcn " > ? ^ " " ' . N , , , 1 ^ «,,, W ,cdalt«n werden,olle,., 

"ochPÜ,,<tlemvon,Ge,^"r ^ 
"I!«w.raber c,nwenn msm o m " ^ ^ ^ ^ der Ge->. 

darübe ew.ae ^ " ' ° r « <,e cstnH>c>^ ^ auch,welche das.. 
brauch der ^,c«n«N.s° 
ü r H chste 'st'NaH > b " P ' 5 " ' V n Ä o b r e n yanaen Und vw,. 
!dm Ver icm! und dessen ̂ m n u , ^ ,, . ^ „ . der sunäamen... 

me cken hierbey, daß durch ,mvoll m m , n . u o ^ ^ ^ ^ 
r ° . . m 8r.mmae.ca!mm «' d " ^ ° N ^ ^ ^ 

m.Kkep^meckeß. " 5 « O ' 7 / ? ? . , , ' ^ e n , Dannenhero auchd,«.. auch durch Drucken v.el M.M!el!ch e l > M n c n ^ ^ ^ ^ , „ t > „ „o l . . 

man werden erreichet l ' ° ' " , ' ^ , , ,^„ „ „ , ,«tzo >Mo«der... 
mit dem Ur>5w2> >m A>ten ^e,!mnen^^ ^ ^ ^ obstanden,., 
Hot melden, erfordert ^ - ' ^ , > ^ ^ . ^ „ ^ forderst., 
durch habende Ubc>ie«u>,acn n « « " , , ° ) c ^ ^ ^ ^ „ , ^ ^ . , ^ m . . . 
d en aerechten Verstand oo a, '°> n F H , ^ ^ , , ̂  .„ Esahruna 

Diewe»! «>r aber » ^ "« ) ^^, ^ ^ , ^,^,,,^ ^ ^ ^ „ ,,abcn, 
Z<bracht, sondern ««ch, >«w°; ,^ , h ^ „ v c i ^ i ^ . auch s°n-
«u« eurem an uns be'. " 3 " " ^ ° ' ^ , , m , daß ihr sämtlich und son-
stm anuebmbch vechMet >md"t° ^ h ^ ^ , „ w°b! .er-
ders der Heiligen ^ " M . ?ch > « berichtet, nächst der Gottsee. 
sab«,,, und darzu 
liqke.t Uvor, ' ' « . ' " ' " I ^ ^ d n « cht ^ ' " " der ^«mu.n° r> e < 
^ , k ^ ^ K " l — n " G v r H gebrm.chet,und dah. 
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ro ibr etwlm nicht weniger solches lzum gurcn Überseen zu appUcucn 

^""Hs'gelanget an euch unser gnädiges Begehren, wollen auch ^ 
falls an eurem darzu gewilligten Gemmb nicht zwe.fflen, wr " 
und wollet auf unser jeglichen 2 parr betreffend perlonal - Anmui^ 
bieran uns mir - und zugefallen seyn. .̂s.ablen 

lind nvar ibr, ^l^meruz riorlnuz, well durch euren acdavlu' 
Fleiß, was 5.mue1 L.nl in der ^ccenr^rion Altes T e ^ ^ ^ ^ 
den seinem Leben angefangen hat; was c ^ r ^eöebunr weiter u 
Zcarb 

welcke 
Daß 
Heb! 

in allen Erempeln c0nssrmirtcn Reguln ibr zu ^ . . ^ . . ^ . . . ^ _ ^ r -
die hierzu von uns an euch ercheüce Eremplarien^ als des tjom" 
Vu, ^ob. 5repN2M, r iamin i , Luxrorrii. Lra^ä.ni^mKewäam 
ie in 4. it. das neueste des ^rniaz, das 
Kc. die ^orreäur aber bättet ihr rein und deutlich lNdesdlio-" 
Teri Exemplar zu verrichten; dcrmasscn, daß was von euch ^ a ^ 

llU' Null) curer i^vl j i^ l ,u)u„ l^ lu^n.^ '^. , ,^l./,v) .... ,v./.. «>./.'., ^ ^ ^ 
von in kemem Eremplar Nachricht habt, das soll nicht m d̂ v ^ 
reri Bibel gesetzet, sondern mit einem Zeichen angedeutet, uno m^^ 
nen inäiccm ordentlich,wie es zu corr^iren scy, gestellttweroen. ^ 
Arbeit, die ibr also dabeim verrichtet, kan zum wenigsten zwenmu. 
in der Wochen bierzu auf beliebte Zeit und Art mir dem d"pcnn 
6enrcn,und dem ScawPrcdiger communicirel, und nm dcln» u. ' ^ 
hierzu ebenfalls gegebenen Eremplarien con5cnret,und alp colni? 
in ihre Eremplaria eingetragen werden. 

rcr 
daß 

Men r ^ i ^ ü)r"nach'Nrmög'cn die ̂ lalora nebcn^^ 



^ D X M 437 
^mm-nic^en qcwiestn Gründen werd.'l anwenden; und wir geben 
euch zu Förderung dieses, über die Ercmplarien, die ibr selbst babr,zu 
gebrauchen dm Lombcre;inso1.^rnt^5, wie auch des Tl. Nuttcri, in 
welchen! ibr die dorreäion verrichten könnet; die vorfallende schwere 
Fälle, und worüber keine gewisse Entscheidung vorbanden, zum Inöicc 
bringen, sclbiqe wöchentlich zwcymabl communicn'M mit dem 5upcnn-
^enclenren und ^lamei-o. und die (^nrl-e^ur ln ibre Eremplana belffen 
rrangporruen; worzu ihr auch in den Psalmen den Anfang machen 
wollet. 

Euch aber, dem 8upermrcnc1cmen, Ki. ^utto Brauen, vers 
trauen wir gnädigst , daß ibr auf voreingenommene (üorrettwn in 
eurem Exemplar des ttucreri, bendeo wcaen der ^.ccenr und (^rnm-
MÄncalien, eine tcursche Vei-li«n der Psalmen aeben werdet, woran 
sabriclus und illamcruz mit euch zu arbeiten hätten, nach Zeit und 
Gelcgenbeiren, welche wegen ibrer Verrichtung würde übrig seyn. I n 
welchem ihr doch nicht eben sollet gebunden scyn,dcr vorigen Übersetzung 
zu folgen, sondern fürnemlick beobachten wollet, daß die Verdeut­
schung geschebe, ?.) nach der Wörter elaentli6)enBedeucung,2.) darnach 
nach ibrer ordentlichen Folge, so viel rbunlich, 3.) nach der richtigen 
Anweisung der ^ccenren; zum 4.) die Hebräischen ^cccmen sollen mit 
bequemen und einfältigen Kennzeichen ins temsche cinaeführet werden, 
damit die bißbcro unbekannte A n zu 6iKinzuircn möge in Gang ge­
bracht werden 1 Voraus aber daß eine so viel mögliche Harmonie des 
Teutsckcn nnt dem Hebräischen gelitten werde. Zum s.) könnte es seyss, 
daß auch der richtige Innbalt eines jeden Bfalmen,nnt dessen gründli­
cher und bundllcher'Ausfül'nma, lürtzl,cb würde anqcdeulct. Wie auch 
zum 6) die eigentliche gemeine und unterschiedliche Bedeutungen der 
Wörter; endlich und zum 7) der eigentlichen Nabmen Wörter ur­
sprüngliche Erklärung : würde uns daran ein sondercs Gefallen und Ge­
nügen qeschebcn. Was nun also von euch wird übergesetzct seyn, werdet 
ibr qlclchesfalls mit dem ^bi-l'cw und^mer^w je auch siemit euch in 
der Version unschwer cnmmuniciren, und um solches und der Deutschen 
Sprach euch bereden, bterinnen euren Fleiß. Treue und Mübe der 
Warbelt zu Lieb anwendende, .hierzu wir euch das Exemplar l^mrcri 
einbändigen , wie auch das XVnrendcrßenle in 4^0, ^i'<r .Xlomani 
in so!. ^mltc1s)62mcns'c ^olcpni ^rni2e in 8vo,und was sonstm wird 
«öchig erachtet werden. 

I n 3 Nftch-
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„Nachdem wir aber der Version ein sauber geschriebenes Exemplar 

»selbst belieben zu haben, auch euch samt und sonders ein abgeschriebenes 
„gerne gestatten; so verordnen wir,daß der allhiestge KeLtor, I^oduz 
„rrXr0rlu5,00nre<Hor c:krisil2nu5 Beer, und Johann Heinrich Hassel/ 
„euch sollen bedlent seyn,wle sonsten, wo es nörhig, also voraus zum fd ' 
,Gretben,am Mittwoch und Samstag nachmittag, nochmahls mit F lw 
„überlesen. Also auch jetzt benannte werden des l̂ eciedunrs Buch durcy 
„sich und etwan darzu genommsneSchüler l̂2ssl3 p, ImX in emen richtigen 
„Inöicem, nach Zuleitung unserer obgemeldtenFürstell-undGutfindung, 
„zum mchl'chen Gebrauch für <^l,merum bringen können. 

^ U " ? serners hierzu benöthigtseyn wird, an Papier, S c h r e i b ^ 
" K ^ ^ " ^ " ^ bequemlich umdrehend, und zu Aufstellung einer M 
MAchera^ das wollen wir bereiten, und euch 
„M t l l ch reichen lassen, und gnadigst gerne förderen; nicht weniger sam^ 
"llche hlerunter Jeglichens angewandte Mühe, Fleiß, Zlrbeit uud Treue 
' ' - n v - U 5 ^ l 4 " ^ ^ d i Z s t und danckbarlich erkenmn. Hierüber w.r 
' ' N H ^ ^ ^ ^ k l a r u n g , darauf des Wercks Angriff und bestand ge 
' ' K N " " W e n M g s t ^ von GOtt darzu seinen Seegen uno 
" 5 . V ^ anwunschend,styn wir euch samt und sonders zu Gnaden Z -
A n n o i ^ ^ " ""'"'^' ^^icken^ Sultzbach den 17. oörobnz, 

^v ' . , , ferner zu p. 328. e 
^ ^ V ^ ^ ^ ' l l e , welche Pfaltzgraf /Witten iniuw 
p e m ^ ^ ? ' " ' l l t t , und deren Ul/c. gedacht, habe diesen 5up< 
st^s^^ weil sie gar s lten vorkommt. ^ 
«5n s Z ? ^ unterder Gestalt eines Pilgrims vor, dem Christus alle n 
N ^ / ? " ^ genug ist. Mff K. Philipps, II. in Span en Meda'lleN 
wV^^ehet ^ kugeln mit dem I.ernm.ro: U°u5 no« 

^ " " " r d z z . Eme Welt ist mir nicht genug, nemlich zu beherrschen. 
^ Zum 4;ren Smck./'. 337. 

p ^ ^ , ^ " berühmte Herr 5ecrerariu8 Liebe, zu Gotha, giebt von der 
^ m k ^ " « ^ mir schriftlich die e NaZricht: .Tu 
' ' . ^ " F 3 . Stuck vorkommende Noth-Klippe ist achteckigt in dem Fürst 
' l,n P ^ ^ ? o r h a n d e n ; Oben über dem <^ltel, sind die Buchst/' 
' ' ^ p ' > welches mtt dem vorhergehenden 0 S 8 etwan h e i s t . : ^ , 
' I ^ 7 " ^ ^ ^.nellum. Hen auf die Art repr^semnt solch 
1'). ^e l>n m semem zu l.0n60n i697. f. gedruckten Dilcourle of ^ 
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2̂̂ 8. p. I2s. An der lincken Seite des (^s^jkistein Degen, p^^lna,, 

1̂ 4- führet dieser Engellander noch eine andere ebenfalls achteckiges,, 
^och-Müntze von pomlraH <̂ 2Me an, auf deren ersten Seite eine,? 
Krone mit der Umschrifft:l^^(2 OLV8.vem^ 1648. und um dm,. 
Rande, ( ^ 0 1 ^ . I I . O. ^ . K54(;. V. r. r/s. tt. KLX. Auf der,, 
andern Seite ist die Abbildung des (^KelK mit dreyen Thürmen.,, 
"Uf dem Mittlern eine Fabne nebst dem Buchstaben.0L8. l>.6.„ 
und auf dem Rande :?05^ ^ O K ' l ^ ^ i>^Ki8 ?l^O 5II.IO,. wor­
aus zu sehen, daß diese Noth-Münhen nicht eher als nach K. Oa,! 
^ l i i Tod gepraget worden, welches auch Lvel^n bejahet, indem er,, 
von diesem beyden, und noch eine viereckichte, so auch bey uns cm-,. 
Mreffen ist, aufderen einen Seite eine Krone nebst der Zahl XXX. auf 
veränderen Seite aber die Schrifft 065. N L ^ ^ c . , 546 saa-t' 
«clläe8 rKel^ (Er redet von einigen Müntzen K. (^rGli l l . ) l . ss^ä no r " 
^n^ order Z / ^ / / ( rkou^. some rdei« m ^ Kave b«en)ttruck 'ei l" 
2lter Ki§ N.o/al?2rKer'5 ^ ^ ^ ^ v^Ken I meer ̂ i r k on^s oxen^'c! " 
2n6 r^c> O^o^s^e 0ö/Hs«<l/ /'/^e/ circumldrib'6. Allwo aus' 
ber Jahr-Zahl 1648. so auf obberührten Müntzen von ponrsraär <2a " 
l̂ stchetNlchtzuschliesen.daßsolchenochvorK^^roU 1, Todtaevraae^ 
seynmussen, indem solcher erst den M.Icm. 1649. enthauptet aewvr" 
den; maffen bekandt ist, daß die Engelländer in Kirchen und S t ^ 
Sachen lhr Jahr erst von 23. Matt, ansangen, und atso au iMün" 
tzen auch im Jahr 1649. von 30. Ianuariian, bH auf d e m ^ 
Matt noch Dock aest^p" 
,ch, daß ich mchcbegrelffen kan,warum ^velvndiesebendeN^N^.'' 
üen. mt den von ^ e ^ 2 r k ^ / ^ ^ ^ .< .^ ^« Ä ^ . 5 ^ " t y - M u n - « tzen, mit den von ^ . r k ^ n n o - ^ 
w i ^ W i r h a b e ^ ^ ^ 

das ander­
er dieHelfft« 
l neben der 
he in Lve-

Einmahl stehet auf der ersten Seite nur die Zah >x K " « k " " 
mahl aber XXX. wie bey den ̂ < - ! > , «nd ist die letztere ü b e r d i e s ' 
«Hwehrer, als die ander; auch ist zu mercken, daß auf bevden n . ^ 5 " ' ' 
Krone die Buchstaben, c. 8,. d. i. <2«°!u« ̂ « N n welck^" p " 
l̂ n« Abdruck borbey gelassen sind. Inmittelst kan s ° N , « " " ° ^ ' 
n«^ ^ s'»^ü , ?^< „ « « ^ ^ r«»«^^., ,?,v^'>°lch.e ke>nesweas,. 
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raus abnehmen, baß sie auch besagter L v ^ n nicht angemercket hat/ 
da er doch dergleichen Stücke mühsam zusammen gesuchet. 

Zum 4sten Stuck zu /». ?6o. 
Eben dem qütigen Beförderer dieser Historischen Muntz-Belusti­

gungen hat beliebet wegen p. 36c». folgendes zu erinnern. Gleich M 
-.bekomme das 4s. Stuck der Müntz-Belustigungen, da sie gegen de« 
„Schluß des Thalers mit der lnlcrjprion : ? ^ X V l ^ ^ l ' ^ l V ^ ' 
„ r ^ l 3 M d ? v ^ ^ ! 3 P07I08. erwehnen, von welchem wir inFurftl. 
„Qadiner, ausser den gemeldten,noch eine 3o«e haben, allwo unten an 
„statt i . i ^ v ^ zu lesen, 5 L L i ^ i n v k l 18. IVds. 1675. welches auch 
" l " . ^ N " " ^ ^ ^ H ^ daß der Stempel. Schneider aus Versehen 
' ' / ^ ^ " ^ ^. 2L l ^ i nv>4 gesetzt haben möchte, indem es nicht wohl 
„glaubllch, daß der Chur. Fürst Fridrich Wilhelm die Schlacht von e»-

„nemDome benennt wissen wollen, dadie in der Nahe liegende 
„ S t a d t Fehrbellin derselben bereits den Nahmen 

„dargelehnt. 

3. D« (?, 

. Register 
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I. Register/ 
über 

die in der O rdnung einander folgendeMüntzen/Klippen, 
Medaillen, Ducaten und Thaler. 

^ I n sehr seltener Ducaten der Königin Maria in Ungarn von 
^ j ^ . 1382. P2ß. I 

^. Eine Medaille 8^w«^^«^//^/<?/e/<e, Herrnsvon Kimini, mit 
seiner schönen daselbst erbauten Kirchen 8r. krancilci ^ . 1450. 9 

5. Ein ehmahliger Pecers-Groscden in Engelland. 17 
4. König Aelfreds M Engelland Münr;e von K. 879. ^ 2s 
5. Eine unvergleichliche schöne Medaille des Welt-berühmten General« 

Kaiser Carls des V. r ^ o m ^ 5 l l ) 3 QO^^^Q^N. von ^ . 1553. 

6. K. Cnms des Grossen, in Engeland, Dannemarck und Norwegen, 
Erste Münze, von ^.1017. 41 

7. K. Cnuts, des Grossen, in Engeland, Dannemarck und Norwegen, 
Andere Munrze,von ̂ . ivzo. ^ 

z. Eine einseitige Medaille von (24K.0I.0 II. äe ^ ^ ^ r ^ l ) l 3 , Htt?n 
von r^e^!^^> von ^ . 1468. s^ 

9. K. Davids II. in Schottland Münye, von ^ . 1342. 6 f. 
10. Pabs ts^v^Ml IV. goldene Gedacbmüs-Münye von Verei-

nigung der Römischen, Griechischen und Armenischen Kirche, von ^ 

l. Drey Münnen von dem ersten Könige in Sici l ien,/ l^^dem an­
dern dieses Nahmens unter den Normannischen Printzen, von ^ 1121 
1128. und 1146. «^ 

12. Eine schöne goldene Medaille auf die Kaiserin Eleonora.K Fried­
richs des m. Gemahlin, «^ 

n . Eine Munrze des letzten Königs in Italien, LLK^QKN^ U von 

Kkk - 14. Eine 

11. 



I. Register. 
14. Eine Medaille auf den unglücklichen Dänischen Grch-Cänzlcr 

perer / Grafen in Greifenftld von <ä. 1674. ^5 
15. Einer Münze Pabst Hadriano des VI. von ^ . 1523. 1 ^ ̂  
16. Eine Medaille auf Pabst Hadrianum Vl . ^ ^ 
17. Ein nicht gemeiner Grast. Golmischer TKaler,von^. 1627. ^ ^ 
18. Die so berühmten sieben Wolffenbüttelische Glocken ^ Thaler von 

von ^.1643. , ^ ^ ^ 
19. Des jungen Hertzogs von Valolz und Grafens vonLn^uielme, 

M^^l<^i3^l, Schau,Münlze, mit seinem Sinnbild, von ^ . i s ^ -
14s 

20. Ein nicht gemeiner Tbaler Heinrich Henmanns, Freyherrnsin 
Bnrgnulchiingund Wilhermodorf, von ^ . 1603. is3 

21. Eine Nlcdailieaufden berühmten Vice.^ein^eZnoli ^NI)3.5^M 

22. Eine schöne Medaillevon Oumimco Venero auf K. 5/F""""^"" 
^/<5,//,/^ in Pohlen von ^ . 1548. ^ ^ 

23. K. Carl Gustavs in Schweden Begräbnuß- Müntze von^. i66c>. 
i77 

24. K. Maximiliansdes ErsienBegräbnüs-Münye,von^. 1515. '/>" 
25. Eine Münye von Kaiser Wilhelm, aus dem Geschlechte der Grafen 

von Holland, von ^. 1248 i93 
26. Printz Ludwigs des Jüngern zu Anhalt - Cöthm Begradnüs-

Thaler, von ̂ .1624. 201 
27. Christoph Franyens, Bischoffs zu Würtzburg und Herzogs zu Fran? 

cken, schöner Thaler von ̂ . 1725. 209 
28. ErtzbischoffsLeonhardszu Salydurg goldene Nlippe von ^ . i f ^ ^ 

217 
25. Bernhard Gustavs, Marggraffs zu Baaden-Durlach , Abwzu 

Fulda/und 50^OIV70KI5 zu Kempten, Thaler von ̂ . 1672. 225 
30. Landgraf Philipps von Heffen fälschlich geprägter Thalel, mit dem 

bekamen Reim: 
Besser Land und Leut verlohrn/ 
Als ein falscher Eyd geschworn. 233 

31. Georgens/Lc-ndgrafens zu Leuchcenderg,rarer Thaler von ̂ . ^547 
241 

32. Eine Medaille aufdem so berühmten Pohlnischen CrowGroß-Canz-
ler und Feldherrn / 7^«nn ^ « ^ ^ , . ^4Z 

33. Ein 
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n . Ein altes und schönes Goidstücrder Re.chs-Stadt CoUn,m.t °em 

Tha!«r,mitdem Spruch: GO« gibt, GV«Mmmr, «on^. ü ^ 

's. Herzogs c ^ ^ o n U^l^lH 5w8.7 lH zu Mayland rarer 

z e ^ " t z 7 g ^ e i m < N s Jüngern zu »raunschweig wolffenblmel 
Wal« von >^.i s6i. M i t dem Spruch: 

I n GVtce» Gewalt der ha« gefugt, 
Hab ick« Gestalt/ daß >".r« genügt. " i 

der Kirche und Closiers auf dem weisen Berge bey Prag, zum AN-
dencken der daselbst gegen Pf. Friedrichen V. glücklich befochtenen 
Schlacht von ̂ .1628. 31; 

4^. Zwey merckwürdige Pfallzgrzfiich-SulybachischeSchau-Scücken 
V0N^. 1703. UNd 169 s. 321 

42. Eine rare auf dem alten (^räinHl von NOVKLQN, als vermeinten 
König Carl den X. in Franckreich, gemachte Medaille von ^ . 1590. 

43. Eine sehr rare in der Belagerung des Schlosses POk l l ' r k^T ' in 
V O K K L W I I ^ bey der innerlichen grossen Unruhe in Engelland, unter 
KönigCarlnl. geschlagene Nocb-Münyevonä. 1648. " 337 

44. Der rare erste Preusische 50UV5k.älN57^i!).THaler von / . 

4s. Der rare Chur- Furstl. Brandendurgische Fehrdellinische Siegs-
Tbalervonä. 1675. gsz 

46. Die sehr seltene Fürsil. Badenische Brüderliche Eintrachts-
KMD^Il^N von^. Is33. 361 

47. Ein seltener Gold-Gülden vomHertzogCarln zu Geldern und Jülich 
Von ̂ .1492. 369 

48. Einsehr alterundschönerChalerderStadtBern,von^. 1494.377 
43. Ein sehr schiner West-Frießländischer Thaler,von 5.1596. 38s 

Ktt2 so.Ein 
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so» Ein halber Julius, Loestr am Werth s. 8pec. Rcichs-Thaler. ̂ ?93 
s i . Eine sehr rare und merkwürdige Dänische Gedachtes- Mmwe, 

aufdietapffer abgeschlagene SchwedWe Bestürmung der Komgl. 
Residenz - Stadt Coppenhagcn, v̂. 1659. 4^' 

52. Ein sedr alter und rarer Ducaccn, Gerlachs, Ertz-Bischoffs uno 
Cbursürstens zu Mayuy von ^. 13 54. . 4 ^ 

53. Ein alter und schöner̂ "̂//<?« von der / / ^ vonK«»,'»,,einer ̂ laurens 
des 3l^i3munci^!HlaöeliX)VoN^. 1446. 4^7 

54. Eine curleule Thaler - Klippe aufdem Kayserl. Encsay der Festung 
Brvsach, von^. 1633. 42/ 

ss. Pfalstarafs ^^//?^»/ ^^/?, ' zu Sultzbach schöne 0va1-^/^i7/eMlt 
demPilgram. 4N 

I I . Register/ 
der vornehmsten in diesem Buche vorkommenden S ^ 

che«/nach dem Alphabeth. 

/K vexniz elr mini,ne cc)mmovear,auf eineinWürtzburgischen ThalN'. 
/ H . 214 
^ Domino Koc f3<Äum, sc miradüe eli in oculiz noünz^aufdemChn^ 

Fürst!.Brandend. Fehrbcllinischen Siegs^Thaler. 46^ 
Achische 3r. NtariewKirche auf einem Gold^Stuck. 90 
Adclbert K. in Italien. io l 
Adelheit K. in Italien. '01 
Adler in Pchlnischen Wappen ^ 6 
- - 57mdQwm des Römischen Reichs. l93 
- - soll auf Reichs-Müntzen stehen. '57 
Alfreds, Fl. m Engelland, Müntzc und Leben. ^f 
/Lc;uk28 juclici^ ruavomme, auf Carls .Ö. in Geldern Müntze 37^ 
Aetbelfteda c«ne Prinzessin männliches Geistes in Engelland. 
Aechiopchher Kirche Vereinigung mit der Römischen 
Agnes, Gr. von Mcmsfeld, Gebbards Erl̂ b. zu Cölln Gemahlin Zc ^ 
Ahnen? Tafel, Bernhard und Ernsts, Marggraftn zu Baden - ^ 

-0 
78 

ZOO 
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Marggrafen zu Baadm - Durlach 

und Abbts zu Fulda. 232 
' - - - -

zuWürtzburg. 216 
< - - - - GebhardsdesH.R.R.Erb-TruchsaßundFreyhcrrnszu 

Waldburg, Ertzb. zn Cölln. 304 
^ - - - - GeorgensLandgrafenszuLeuchtcnberg. 248 
' - - - - Philipps, letzten Herzogs zu Braunschweig Gruben-
. Hagen. 272 
I brechts K. in Ungarn Ducaten. 4 ^ 
^ ckmaer Stadt in Westftießland beschrieben mit ihren Wappen 386 
M ' s i / K . Cnuts rechte Gemahlin. ^ 53 
>̂N8 inkerienäo canlumor, auf dem Julius-Löser. 394 

Alles mit Bedacht, Herzogs Augusts zu Brcmnschw. 3ymbowm auf 
seinen Thalern. '37^44 

l̂lcer 70. Jähriger Unterthanen'srÄ'Äamenrzu Sultzbach. 324 
...^ ̂ ..^..n^mriaisckcn Tbale'rn. 269 

279 
2OI.2OZ 

8r. Andreas aufBraunschweigMen H l e r n . 
^n^ Ie ra Grafschafft in Maylandychen ^ ^ ^ ^ 

Armenische Kirche vereuuger W mtt ̂  ^ ^ 

. c^.al^<-^nl',arMGechlchtjÄ)rewer. . 
.«dar. . . H K ^ Z ^ ^ ^ Pohlen and« Gemahlin 

^ ä H Ä ü n ^ a r ^ s m Schweden ^ K ^ 

Kkk? Begräl), 
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Begräbnus Tbaler Louise^»nönä Pr. von Anhalt Köhten. 207 
Belagerung von Bonn, 5.1 s83. ' .̂ 

5 - - - p Coppendagen,^. 1658 ^ ^ 
- - - - - - ponrtratt ^ K l e ^ . 1648. ^ 

R ^ l / H Ü e N ^ m Italien Münhennd leben -7 . / 
Bergwnckm.fdemHartzdHvorneh«^^^^^^ 

Wolffenbüttel sehr befördert. ^ 
Bern,derStadt,schönerundalterThaler. ^ 
,- - - ^ - Regiments-Verfassung. ' ^ 
- - - - - - . ^ ^ ° , 
BernhardHertzogvon Sachsen Weymar erbet Brysach. . ^ 
- - - ?^rqgrafvonB<lden,SriffterderDu^^ 
. - -

Thaler und Leben. . ^ . . . ^ ^ ^> ' ^ , . f e i -
Besser Land und Leut verlohren als einen falschen Evd gcschwohrn, aus ^ uem mit Betrug gemachten Hessischen Thaler. ^«<^ i n 
Leckwnz (6abr.) Ducaten mit dem angemasten Ttttel eines Konig^^ 

Ungarn. 
Betrug entdeckt mit dem Hessischen Thaler: Besser Land und Leut ver̂  

B i l d D der Müntz-Herrn auf Müntzen zu setzen, geschicht aus Kaystr^. 

Binq7n,?onilablseineMaynlM > ^ 409'4's 
Böhmischer Stände lub urr^ue bey ihrer Empörung ^. 1639. M ^ 

tesrare Stück-Geld. ^ ! 
8r. Vomtacli Grabmadl erneuert. ^ ^ 
Lourbon (Carls Cardinals von) ̂ eäaiUe und Leben. ^ 2 
Briefwech? (scharffer) zwischen Carln,HertzoZ von Sundermannland, 

und dem ^2mni5i^. . ' 
BrysacherNoth-Klippe. . ^ 
- - - Entsatz-Klippe. 7^1 
Brüderliche Eintrachts - kleäMe, von Baaden. . ^^^«büt te l . e « < - - - von Braunschwelg-Moment^ 

Brüder-
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Brüderlicher Eintrachts - Thaler von Sachsen - Coburg und Eisenach. 
361 

- 5 - - ^eäaillcvonSachfewGotha 367 
Brüder-Thaler von Anhalt. 206 
5, - - von Braunschweig. 271 
Burqmilchlingischer Thaler und Familie. 153. h . 
Burgmilchling, Schloß 156.430 
Burgundischer Hertzog kaufft Geldern. 37 ̂  

s^^meraliz suäl'cil ?unclawr wird K. Maximilian l. auf einem I u , 
^ ^ den-Goldstück benennet. 92 
CanutsKönigs inEngel, und Dannemarck ersteMüntze. 41 
- - - - - - - - andere Müntze und Leben 49 
^piruIanon LandgrafPhilipps von HeffenmitK.Carln^V, ist nicht ver­

fälscht worden. 33f.433 
CarlsdesGrossen,KaysersBildnüffauf einem Juden-Goldstück. 90 
Carls des l V. Kaysers Bildnüsi aufeinemJuden-Goldstück. 91 
Carls des v.Kaysers Bildnusi mit seiner 0evi<e,aufdergleichen. 23 
Carls desX. Königs in FranckreichMec^ille und Leben. 329 
Carls des I. Königs in Engeland Gefangenschaffts-Historie. 333 
CarlsHertzogs zu Geldern,Goldg5lden und Leoen. 369 
Carl K. in Napoli, wird König in Ugarn. H 
- - - dessen Ducarm. 413 
Carl GustavsMniqs in Schweden,Begrabnüß- Müntze. 177 
- - - dessen Pohlnischer und Däynischer Krieg. 178. lq. 
, - - unglückliche Belagerung und Bestürmung der Stadt 

Covpenhagen. ^ 404. sq. 
(ÜIroli 6e ̂ itnsreäiz, K4e63l!Ie und Leben. ^ ^ ^ c ) 
(Errata (^nclreir) Vice-I^e in ^apoi i , Kleckaille, Familie UNd Lebe« 

- -. - gelehrte Leute aus dieser Familie. 157 
- - - 166 
6n2rlort2l.0Ul'sa, Prinzessin von Holstein Sunderburg, soll mit dem 

Cantzler Greissenfcld vermahlt werden. 10z 
(^nsilii c^rux me^Lux: auf einem Juden-Goldstück. 427 
Christian V. König in Dannemarck erhebt und stürtzt Peter Schu­

machers ic>3 
Christian 
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Christian AuWsts/PfMrafs zu Sultzbach,KIeäai!1cn, und celednrtes 

Jubel-Fest, wegen so. Jähriger Regierung. 321. '<5 
e B - -- noch andere ̂ le^ille. 433 
- s - - exeslirtdie Hebräische Sprache. 4-4 
- - - - - - trägt dreyen von seinen Geistlichen eine verbesserte 

Deutsche Übersetzung des Psalms nach der ^ccemuacion auf. 4 ' l 
(^^rWai^^eUzioaufallenFränckischenMüntzen. , ' ^ 
Cristoph Frantzens,Freyhennsvon Hütten und Bischoffs zu WurtzbM'g, 

Thaler und Leben. ^ s ^ ^ ^ 
(^rMug miKi nmm^, auf einer Sultzbachischen ̂ ieclÄillc. 433 
Churfürsten setzen desKaysersNahmen,und den Reichs-Adler aus 3.e5peot 

aus ibre Thaler. ^ 7 
Chur- Würde von Sachsen kommt nicht von P .^ r ^nno V. i '7 
(^näicizlkeaönli linivortreffliches ^2nuldripr,inderDom-Capitulsch 

Vidlin^eczu WÜrtzburg. « ^ ?'̂ r 
Cölnisches Goldstück mit den Heil. Drei) Königen und Jungfern-Schlsse 
c^onc'llium zu?errara und Noren? wegen der Vereinigung der Latein^ 

schenund Griechischen Kircke. ^ 
(^onkanrini Î t. Bildnüs mit dem am Himmel von ihm gesehenen Creutz/ 

auf einem Juden-Goldstück. 4^7 
(ünntt^nnX, K. Heinrichs v i . Gemahlin, Bildnüs auf einem Indem 

Goldstück. 92 
Coppenhagische Belagerung, ä. 1653. 4^4 
lüorvini (^2«niie) Ducaten. 4 ^ 
Creutz, das erste Zeichen aufMüntzen Christlicher Völcker. 43 
Creutz,das K.^onttalnmuz ^ . am Himmel gesehen, auf einem Juden-

Goldstück. 427 

Juden- Gold-Stück. 42A 
>^N Danebrogs Orden wird inkzuriret. ^ /^7 
Das Weib .so fürchtet GOtt, nit werden kan zu Spott,auf einem Anha^ 

tischen Tyaler. ^ 
Davids i l,K. in Schottland Leben und Müntze. ^ ^ 
Devise »deren Schwierigkeit. 145.14» 
Vcu5 63r,cai vuk, auf einem Würtzburgischen Gülden. ^ ^ , 5 1 / 
Die Gnade GOttes währet ewiglich, auf Braunschweigischen Thalem. 
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^lperlir,6e6ir pauperiku5, ̂ ul^iria. ejuz maner in 3eculum 3eculi, auf 

dem Juden Goldstücke der Heil. Elisabeth. 91 
^ivXlmpeiarrlciz ^ck i . ^^^ ! !3 i !«3 was esheisset. 43i 
"ominicuz Veneruz eil! Xle62l'Ileur. 16̂ 9.176 
Domino proceitor meug sc Ilberatormem, auf K. Davids II. ill 

Schottland, Müntze. 6f 
Dominus provi6ebir,K. Friedrichs III. in Danemarck Wahlspruch. 423 
Ducaten Albrechts, Königs in Ungarn. 429 
- - K. Carls m Napoll,alsKönigs in Ungarn. 418 
- - Ferdinands I. K. in Ungarn. 420 
5 - L I I . - - - 421 
^ - Gabriel Bethlens, als K.inUngarn. 421 
s - <3aleaciî 5arilr 8forciX,Hertz0gs zu Maylanb. 273 
- - Gerlachs, Ertz-Bischofs zu Mayntz. ' 409 
^ - 419 
* - lokannis I. von Zips. 421 
-» - Jod^niz I I . V0N Zips. 421 
- - K.l^6i5l2! in Ungarn. 42a 
- - K. Ludwigs l. in Ungarn. 41z 
- - - i l . in Ungarn. 420 
- - K.Maria in Ungarn. I iz 
- - K. Mathia I. in Ungarn. 42a 
^ - - I I . in Ungarn. 
< - K.Simsmunds in Ungarn. 
- - K. ^^la^izwi l. - - - -
- 5 , -- I I . - 5 -? -? 

Ducaten aller Ungarischen Könige. 

4 2 1 
419 
419 
4 2 0 

vucan, eine Gattung Hertzoglicher Müntze. ^«A 
Dumspiro spero, aufeinerNoth-Müntze. . ^ 
Durlachischer Linie der Marggrafen von Baden Stiffter. 364 

I?dene^eraufejnerDanischenMuntze. .«.̂  
K-̂  Edam Stadt in West-Frießland. ^ 
Edgar K. in Engelland bestattiget den Peter-Groschen 13 
Edmunds K.in England unglückliche sarg. ^ 
Eduart K. in England erneuert den Peters-Groschen. 10 
Eduard il l.K. in Engeland überwältiget Schottland ^ 
Egmondisches Haus erhält Geldern. "^ 

t l l Eleonorä 
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Eleonorä K. Friedrichs des Hl. Gemahlin Bildnüß auf einem Juden-
Goldstück. 83 

, - - - und Leben. . 53 
Elisabeth, K. in Ungarn, wird ersaufft. s 
^ - (heilige) Landgr. in Thüringen, auf einem Juden-Goldstück. 97 
Enckhuysen Stadt in WestSrießland. 387 
Enaeland unterwirfft sich Schottland. 69 
- - - zahlt den Peters-Groschen. 18 
s - - wird von Danen erobert. 45 
Ernst, Stiffter der Baaden-Durlachischen Linie. 364 
LpKapKium Carls von Egmond, H. in Geldern. 375 
. - - Christoph Frantzens, Bischoffs zu Wurtzburg. 217 

. . . Gerlachs, Ertz-BischoffsvonMayn«. 4'6 
« OonxzßX (keräinanäs) 38 
^ . . Uaäriani?ap«. 119.123 
. » . 8t. Supern. 22? 
_ . I IKemMii . 13 

. ^amnscn. 256 
rr^lmi Entschuldigung wegen LutKeri. , ^ ^ , ^ V ? 
M aUquiä (!)Krjtti pro ĉ ruce tcrre crucem, auf emem IudeN-Goldstuck. 

427 
^ccXrera ausgelassen, verursacht den Schwedisch-Pohlnischen Krieg, 

^1654. 178.183 
P ^u^enii i v . rare goldene l^eäMe, auf die Vereinigung der Lateini­

schen und Griechischen Kirche. . ^ . . ^ , . /3.427 
Nxpenäo Hertzogs ^uzuüi zu Braunschwelg - Wolffenbuttel L/m-

bowm. 144 

-s>en?2 ist unter den KlanlreciiFs Kayserlichen Vicariiz. s8 
H? kano ist Ultter der Gewalt des UalacottÄr. ^l 
Feder-Krieg zwischen H.Carln von Sudermannland, und dem ^2 . 

moilci. ^5^ 
FehrbcllinischerSchlacht-undSiegs-Thaler. 353.44^ 
Ferdinands l. K- in Ungarn Ducaten. 42c» 
Ferdinands 11. Röm. Kaysers Gedächtnüß-Müntze auf die Schlacht aufm 

WeissenbergbeyPrag. ^ 
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riaHVoluncaz ma, vomme:! aufeinem Anhaltischen Thaler. 206 
riäe, lecicmviäoaufememHeffischenThaler. 240 
roNZrl^eineMüntze. , ^ , . . ^ 88 
kran^sci.Hertzogsvon Valolz.nachmahls Komgs m Franckreich Oevile 

auf einer l^eclM e. . 14s 
8r. rrancilc: Kirch« M^lmim. 14 
Friedrichs l l l . Röm. Kaysers Beylagers Umstände. 96 
" - - - - Bildnüß und scmes Sohns. 6 
- - -. Maximilians aufeinem Juden Goldstück. 91 
Friedrich Hl. K. in Dännemarck wehrt sich heldenmüthig in der Schwe­

dischen Belagerung von Coppenhagen. 40; 
Friedrich der V. Pfaltz-Grafund Churfürst beym Rhein, wird König in 

Böhmen. 312 
- - - verliehrtdieSchlachtaufdemWeissenbergbey Prag. 31z 
Friedrich Ulrich Hertzog zu Braunschweig -Wolffenbüttel, kommt durch 
"die Dähnen Wolffenbüttel. ^ , 13I 
Friedrich WilhelmsChurfursienszuBrandenburg erster50uver»merats-

3haler. 345 
. , F - FehrbellinischerSiegs-Thaler. 3^, 
Funffzig Jähriger Regierung Jubel-Fest 

August zu 
7o.und mehrern Jahren. 324 

V^F- (;2leacil^HriÄ33f0rna:Ducaten und Leben. 27z 
Oara (^lico^uz) Ungarischer palatinuz. , 
Gebharbs,desH. R.R. Erbtruchseß, Freyherrns von Waldburaunb 

Erlzbischoffs zu Ciln in der Belagerung Bonn geschlagene Noth-Klippe 

Gedächtnüß .'Müntze Christian Augusts, Pfaltzgrafs zu Sultzbach, weqm 
seiner^. Jährigen Regierung / ^ ^ 

, , - Nutzemi IV. Pabsis auf die Vereinigung der Lateini­
schen und Griechischen Küche. . ^ ^ 7z 

- , - Ferdinands I I . Rom. Kaysers, wegen der Prager-
Schlacht. ^ . ^ ^ ^ . . ^ , ^ e ^ . 3 1 3 

genen 
- Friedrichs M. K. in DännemarVk.wegen der abgeschla-

en Schwedischen Bestürmung der Residentz-Stadt Coppenhaqen. 

N l 2 Geldern 
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Geldern komt an Egmond. 371 
Gelehrte Leute liebt8iz?j8m. ?2n6ulfuz ^alaretta. 13 
- ^ zieht K.Aelfred nach Engeland. 29 
Kenealozzie ^ MÜNtzeN. 247 
t3enu2 kommt unter Mayland. 28a 
Georgens, Landgrafens zu Leuchtenberg Thaler. 241 
- - - - - - - Leben. 24s 
8r. Georg, Ritter,aufMuntzen. 247 
Gerlachs, Ertzbischoffs zu Mayntz Ducaten und Leben. 4^9 
c;irlan6ia ein Lilien-Krantz. 48 
Glocken - Thaler Hertzogs Augusti zu Braunschweig Wolffenbüttel. 137 
Gloria auf dem dritten Glocken-Thaler. 138 
Goldgülden Hertzog Carls in Geldern. 369 
GoldstückederStadtCöln mit dem IungferwSchiffe. 257 
- - eines Jüdischen Goldschmieds. 92.427 
GOt t giebt, GOt t nimbt, auf einem Braunschweig-Grubenhagischen 

Thaler. 268 
GOttes versehen muß geschehen aufdem Julius-Löser. 393 
Greiffenfelds(Peters)lvle62i!l6und Leben. 105.429 
Griechischer und Lateinischer Kirche VereinigungsMeä»i1I<-. 76 
Grubenhagen. 268 
Kuilen erregen grosse Unruhe in Frcmckreich 3 31 

^Adrians VI . Muntze und Leben. 1 ' ? 
- - - ^eclaille. 121.128 

- - - Vaterland. 122. 
- - - - - Familie. 12s 

401.408 
Hans Worst, D.Luthers. 284 
Haarzöpffe sind bey den alten Teutschen Völckern, insonderheit bey den 

8vevi8,gewohnlich. 55 
Heinrich v i . Rom.Käysernebst seiner Gemahlin, ̂ onlianna, auf einem 

Iuden-Goldstuck. 9^ 
HeinrichUi K.in Franckreich, erleidet grosse Unruhevon den Nullen. 331 
Heinrich V i l i . K. in Engeland schasset den Peters-Groschen ab. 1 s 
Heinrich, K. in Navarra, soll um die Frantzöslche Krone kommen. 330 
Heinrichs Ui. Ertzb. von Mayntz Händel mit Gerlachen von Nassau. 4 . ^ 
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Heinrich des Iüngern,Hertzogs zu Braunschweig'Wolffenbüttel,Thaler. 

Heinrich Hermanns, Freyherrns von Burgmilchling, Thaler, Familie, 
Leben, und Wappen. 155 

tterXi Genealogische ^cä^llen-Tafeln aus dem Kayserl. Reaginen-
Schatz. 207 

Herings-Fang isiHolland sehr prossrgdel. 389 
Hessischer falscher Thaler, mit dem Reim: Besser Land und Leut ver-

lobrn,:c. 2^3 
Heyrachen der Könige geschehen nach Staats-Absichten, und nicht 

nach Liebe. 17s 
Hochzeit-Goldstücke eines Jüdischen Goldschmieds, 92 
Hoorn, Stadt in Westfrießland. 387 
Kur.136 (lonanniZ,) ^udernaroris des Königreichs Ungarn,Du­

ralen. 413 

I^eobKischer Christen Vereinigung mit der Lateinischen Kirche. 73 
^ sg^a elt alia, auf Hertzogs Augusti zu Braunschweig-Wolffenbüttel 

Thaler. 144. 
Imperator 6c Kex ^ r imml wird 5ißl5MuncIu5 ?2n6ulfu5 ^lalarelta ge­

nannt. 13 
ImprelK, deren Schwierigkeit. 146.148 
Inas K. in West-Sachsen bringt den Peters-Oroschen auf. 18 
In nquirare rua vivisscalU mo^ aufH. Carls in Geldern Müntze. 376 
In l)eo faciecku5 virrurem, auseinem Anhaltischen Thaler. 2Q6 
In Deo forrlruclo, aufdem Böhmischen Empörungs-Geld 3Os 
In Domino 66ucia nottra, aufeinem Anhaltischen Thaler. 206 
I n GOttes Gewalt Hab ichs gestalt, :c. auf einem Braunschweigischen 

Thaler. 281 
Inseriprion eines Lust-Hauses, des ^Nlll-eX (üarrkK». 16̂ 4 
lokannis l^uniacl, Qubern2r0N5 des Königreichs Ungarn, Ducaten 419 
lonannis I. von Zips Ducaten mit dem Tiltel eines Königs von Ungarn. 

421 
lonllnnig I I . von Zips Ducaten, mit dergleichen Tittel. 422 
lonunnezLapritta, und loannes I^vlin^elitta Wf einem IudeN-Gold-

stücke. ^ . ^ 
l0N3nne5VII.?alXQlo2U5 Kayser vereiniget sich mit der Lateinischen 

Kirchen 7^ 
L U 3 Johannes 
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lokannes Vannu8 in Croatien,vergreifft sich ander K. Maria in Un­
garn. 5 

Jüdischen Goldschmieds schöne Gold-Stücke. 90.4?7 
Aubel-Fest s^jähriger Regierung PfaltzgrafChristian Augusts zu S M -

dach. 324 
l u l i j , Hertzogs zu Braunschweig-Wolffenbüttch Lebm. 394 
Iülichische Hcrtzoge bekommen Geldern. 37' 
Aulius-Löser. 393.397 
Jungfern 20^0. Heilige. 260 
lsabelsäe(^2pua, FurstiNvon ̂ lalserra, kerä. l^onxagX Gemahlin, M 

einer Reagine. ?3.39 
Ils)rra v0N ^ imini , Xtairi-c!lsedes8!l;i3m.?Äucj.^l2larelrZr. 15.423 
zsorra Gräsin von ^ ^ a r o w . eine gelehrte l)3M3. 424 
tultiuan0n äcre!in^uirur,ic. WNiu8N9n6cre1lnqulrur,aufH.HeiMlchs 

von Braunschweig Thaler. 288 

^Lippe Gebhards Ertzb. zu Cöln, in der Belagern« Bon». 257 
- - von der Belagerung Brysach. 28Z 

- - - vom Kayserl. Entsatz der Festung Brysach. 289 
- '- «- Leonhards,Ertzbischoffs zu Saltzburg. 217 
- - - in der Belagerung des Castells pc)nrl>aH. 337 

pen, Mzal)l,Begrabnüß-Ort. 257.258 
Königshelm. s4 
Klugheit abgebildet, aufeiner^eäailledes ^näreX (^rraKZe. 161.165 

v aäi8l3U5,derheilige,KöniginUnZarn,dessenBildnüß aufdenUngarn 
" schenDucaten. 7 
I.2äizl2l,K.inUngarnDucaten. ^ „ 42e» 
Leonbards, von Keutschach , Ertzbischoffs zu SaltzburZ,Golb-Kllppe, 

und Leben. 217 
Leuchtenbergischer Thaler und Landgrafen. 242 
I^exKeLia in Dannemarck vom Greiffenfeldverabfasset. lQ8 
Llßa in Franckreich, macht K. HeinrichenNl. grosseUnruhe. 330 
Ludwigs 1. und grossen, K. in Ungarn Ducaten. 4^» 

- n. » - . > . » .42" 
Ludwig X l l . K . in Franckreich, und seine Gemahlin Anna, auf einem 

Iudm GoldMi. ^ H 
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tudwigs des Jüngern, Printzeus von Anhalt-Köhten Begräbnüß-
Thaler. 201 

Lutterberg Grafschafft. 263 

l̂ l ^lareKX (8i^izmun6i ?an6ulss) ^le6aMe, Leben. 3 
. - Anklage. , 4 " 

KlanK-ecks, (c^aroU 6e) ^eöaille, Geschlecht, Leben.. 57 
MarburgischeHospital.KircheaufeinemIuden-Goldstucf. ^ 90 
Maria, Hertzogin vonBurgund, nebst ihrem Gemahl K. Max»MlUan, auf 

einem Juden - Goldstück. , 92 
8r. ^2ri2 cie ViHona, auf einer Muntze. 313.313 
Mariä,KönigininUngarn,Ducaten und ^ r» . 1 
Marienbild auf^a^ern^n Stecken,und Napoll Muntzen. 81.88 

auf den Ungarischen Ducaten. 420 
^ZnKi lr (Üorvinl DucattN. . ^ , ^ . « 4^0 
Maximilians I. Rom. Kaysers, und semer Gemahlm Maria, Bildnuß 

auf eine»n ̂ uden-Goldstucke. ^ 9192 
_ _ - Begräbnüß. Müntze, mühseeliges Leben, ausgestandene 

Gefährlichkeit. ^ . „ l88 
hat Pabsi werden wollen. ^91^ 

^eä^Nie , Bernhards und Emsts, Gebrüdere, Marggrafens von 
Baden 361 

Bernhards, Marggrafens von Baden. 365 
Paroli U. 6e ^ansrcäiz. ^7 
Paroli X. Königs in Franckreich. 329 

. Christian Augusts, Psaltzgrafs zu Sulhbach, mit seiner 
Bildnüß, 321. 433. und auf das Jubel-Fest seiner s^Iährigen 

Ernsts, Marggrafens zu Baden. 36s 
P. Eugenii,iV. auf die Vereinigung derLateinischen,Gr.e-

chischen und Armenischen Kn-che. 73.427 
_ ksgncisoi von V2I018, Mlt ftlNer Devise. 14s 

3 3 
Greiftnfelds, (Peters, Grafens von) 105 

I . ^WeÜX(8i^5wunäi I '^ä^l i ) mit der Kirche 3. rranei' 
l'cizu 



sei zu Kimini,Z. mit dem Castel! zu Kimirn, n . mit dessen Wap< 
pen̂  i-s. '6. mit dessen Büdnuß zu Pferde. 16 

Î eäaMen von einem Juden-Goldschmied. 92.427 
K5«c!m1l0n auf die Ildctk von 8.1M1M. " 417 
Medemblick in West-Frießland. 388 
Mein End und Leben ist GOtt ergeben, auf einem Anhaltischen 

Thaler. 201 
Milchliny, genannt Schutzspeer eine alte adeliche und Freyherrliche 

Famiüe. 156 
Mleric0r6m5 vomini m «cernum canrado, auf einem Würtzbur-

gischen Thaler. 209 
Monickedam in West-Frießland. 988 
Morhofs Hochzeit - c^rmen, auf Peters Grafens, von Greifenstld 

Vermählung. 109 
Mühlmann, ̂ nriquariug in Leipzig veranlasset den falschen Hessischen 

Philipps - Thaler mit Besser Land und Leut verloyren, :c. 23Z 
MunheK.Aelfreds in Engeland. 25 
- - Berengers tt. K. in Italien. 97 
« - Böhmische bey der Empörung . 905 
« > Cnuts, K. in Dänemarck und Enaeland mit der Krone. 41 

mit dem Helm. 49 
« > Davids i l . K. in Schottland. 6s 
. » 1<o^ii,K.inSicilen. ' 8i 
» - Wilhelms aus Holland Rom. Kaysers. 193 
Müntzen des Reichs sollen dem Rcichs-Adler führen. 157 
Müntz.^eßal wird mit der Churfürsten Bewilligung vom Kayser ver­

liehen. 106 
Müntz - Meisters Nähme stehet auf alten Englischen Müntzen. 48 

Acht - Eule auf einem Schau-Stücke. 104.429 
> >Iil adest, auf einer I^eciaille des ^när^X (̂ arrassX. 161 

N i t Schimpfs mit Ernst, auf Marggraf Ernsts von Baaden --Durlach 
^leänille. 36s 

Won viäi ẑuNum äereli<üum, auf Hertzog Heinrichs zu Braunschweig 
Thaler. 288 

Noch-
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Nöth-Münl;cn. 28) 
von Bonn. 297.434 
vonBrysach. 289 
von li'onrt'l-liÄ lüaNIe. 337 

dlorrjsco ai Kuono lUn^o el reo, über dem Salamander im Feuer, auf 
derK4e6ai1!erl-2ncisciv0NVHloi8. 14s 

O H Herr behütmir nicht mehr, dann Seel,Leib,undEhr,aufdem Julius-
^ ^ Löser. 393 
Ob cives lev3co5,aufdemFehrbellinischen Siegs-Thaler. 3s3 
Oifa, K. in Mercia,siifftet den Peters.Groschen. 13 
Olaf, II. K. in Norwegen,wird von K. Ccmut bezwungen. so 
Omnia in manu Domini, auf einer Kieciaüle K. Carls X. in Frank­

reich. 329 
0«c> I. Konig in Teutschland, wird Konig in Italien und Römi­

scher Kayser. . ,. „ 104 
Oxforr, die Universität daselbst erneuert K. Aelfred. 29 

^Absierbebtden Peters-Groschen in Engelland. 19 
^ . - dessen Einkommen aus England. 20 

macht sich viel zinßbare bleiche. 23 
will s-eneral-Vlcariuz M Italien seytt. 63 
willK. Maximilian!, werden. 191 

Pssbsis ^u^enii IV. goldene GedachmüßMüntze auf die Vereinigung 
der Lateinischen̂  Griechischen und Armenischen Kirche. 7; 

?arcere ludje^iz Kclebellars l'uperdoz, aus einem Hessischen Thaler. 
240 

?av!a (Graf von) Heisset der erstgebohrne Sohn des Hertzogs von 
Mayland. ' 279 

Peters -Groschen in Engelland. 17 
Philipps, Hertzogs zu Braunschweig-Grubenhagen, Thaler und Leben. 

Philipps, Landgrafens zu Hessen falscher Thaler, mit: Besser Land und 
Leut verlohren. ^ . , . . ^ 233 

. > . . semer c:^mlari0n mttK-Carln V. ist nicht verMcht 
worden. 235.431 

Philipp Reinhards Grafens von Solms Thaler und Leben. 129 
MMM ?once. 
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konrfraNg <^N!e Noth-MÜNtze " 337-4^8 
Preussen kommt an Brandenburg. 346 
Preußischer erster äouverainetXc?. Thaler. 34s 
?roviäenNX Klee äiviriX obnoxla, auf dem ersten Pmlfsischen 3ouve-

rainUAerz.Thaler. 345 
Pürmernd in Westfrießland. 388 

( ) Viä non pro «.el^ione 3 auf einem Solmischm Thaler. 129 

»ibleinsDucgten. 420 
^ ^axivi l (Vurdara) K. 3iLl5munäi^uFutti sauer gemachte andere 

Gemahlin. 171 
Kex ll^omanorum > was dieser Tittel bedeute. 200 
ll.ex Ur»8ÄriX,und nicht lt.e^ina, muß auf dem Ducaten der K. Maria 

gelesen werden. 7 
V.imini ist unter des Ktalarelw Gewalt. 10 
KmK(KucKariu5 QorrlieK) Professor suriz pudNcl in Altorf, entdeckt 

zu erst die Betrugs-Historie, mit dem Hessischen Philipps-Thaler,mit 
Besser Land und Leurverlohnte. 24c» 

K^o^ri i ersten Königs in Sizilien Müntzenund Leben. 81.53 
Komelina eine geringe Kayserliche Müntze. 88 
Rose mit einem Verse auf der K. Eleonorä güldenen Juden - kleäM?. 

83 
8r. Supern, ersienErtzbischoffs znSaltzburg,Bildnuß aufSaltzburgischm 

Müntzen. 222 

IächsischeChur-WürdekommtnfchtvonP.<3re3orio v . her. 117 
z Salamander im Feuer K. ^ncisci I. in Frankreich Vevile. 145 

stehet ausverschiedenenMüntzen. 152.429 
Saltz ein altes Königliches Franckisches ?alarium. 214 
83molciu8(^orl.)Pol)lnischerReichCantzlerundFeldherr/sihe^2mo75ki. 
Schiffahrt das vornehmste Nahrungs-Mittel in Holland. 3 89 
Schiffs-Thaler Hertzogs AugustizuBraunschweig-Wolffenbüttel. 144 
Schlacht beyFehrbellin. 358 

- auf dem Weissenberg bey Prag. 316 
Schottlands Zerrüttung wegen der strittigen Neichs-Folge. 67 

Schott-
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Schottland fommt unter Engeland. 69 
Schumacher (Peter) dessen ^eM l l e , Steigmund Fall. 'Of 
SchuAeer, genannt Milchling, ein alte adcliche und Freyherrliche 

Familie. 154 
Schwedischer Einfall in das Brandenburgische, ̂ . 1674. 354 
Schweisituch unter den Kronen. ^ 47 

299 
8c:ril)2nii Urtheilvon der Holländischen Schiffarth. 391 
Seewesen hilfst Holland auf. 33^ 
^forriX (^2leacii UariX) Herzogs zu Mayland Ducaten und Leben. 

« 273 
5i3i8mun6u3,Marggrafzu Brandenburg, wird durch die Vermahlung 

mit der K.Maria König in Ungarn. 2 
dessen Ducaten. 413 

zißkmunäi ^Ukulii, Königs mPohlen,^eäaiI1e Md Verde wegen 
seiner andern Heyrath. 171 

Sinnbild einvollkommenes ist sehr schwehrzu erfinden. 148 
< älteste. 147 

» « ^näreZe darrassX. 161 
> lrancilciHertzogs voN Va^oiz. 145.^49 

(^eleacii Vilconn. 28^ 
- LudwigsXll.K. in Franckreich. 143 
- Ludwigs XI V. K. in Franckreich. '43 

8»xtu8 V. Pabst mißbilliget der Nullen Beginnen gegen K. Heinrich M. 
in Franckreich. 33 s 

Solms (Philipp Neinhards,Graftns vvn) Thaler und Leben. 13 5 
- Grafen so sich im 30-jährigen Kriege hervorgethan. ^136 

LouverainerXc inPreussen, wie sie von Brandenburg klüglich bewürcket 
worden. 343 

erster Thaler davon. 345 
Spruche aufMüntzen,ThalernMedaillen, Klippen: 

Lateinische. 
^äexrrneltmiki, nscommovear. 2:4 
^vomino Koc kaÄum öimirabilie e^in oculiz noürls. 360 
^!Ü8 inlervienäiz cansumor. ; 94 
Hquirag ̂ u6icia rua I)omin«. 3 76 
ä>varu5 non itnxiybirur. 2»4 

M M M 2 Ue^ 
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Vean U8 el^ 6?.re,quam accivere. ^43 
(DdrM cruxmea lux. 4^7 
Veuöäar,cuivu1r. ^13 
Oisperür,6c^ir^uperidn5,juttin^eju5MHner in lcculum secun. 

Dominus protcötor 8c lideraror meuz. 65 
Oominuz pi'loviäedir. 4" 
Dum chiro l'pero. 337 
Ldsnexer. 4 ^ 
Ztt aliczuiä (7nrMi pro cruce t'errc crucem. 4^7 
^iarvolun^z rua Öomine. 206 
kiäe, leä cui vi6s. 240 
(Gloria. '37 
In^quiraremavivilicaliime« 37^ 
InveofIciemuzvirrursm. 206 
InOeokorrituäo. 3^5 
In Domino Kcwcia noürZ. 2.06 
luttinanonäereNncjuicur. 1 28s 
luNuz non äerelinquirur. ^ 
I^idi omni» (^nriliuz. 43 3 
^iiscricorciiaz Oomini in Xternum canrabo. 209 
Non vi6i juNum cwreliüum. 288 
Omni:» in M2nu Domini. 33? 
karcere ludjeÄiz äc 6edeIIare 5uperbo5. 24c? 
VroviäenNN n^c äivinX obnoxia. 34s 
(Hu^iänonprorelizzianc? 12Z 
3ecun<<!um vireä äilp2uperi. 2»3 
8ene5cum juniorinus I»u6enr nomen Oomini. 322 
Licurl'oloi-ien^Doi, licmulicrdonaäomuäejuzornnmcnrum. 92 
8o1iDeoß!ori2. 401 
"langem. i ;7 
1an6cmp3Nem!aviHrlx. ^ 7 
I lxor caÜZ ett rolk l'uaviz. 9^ 

Teutsche, 
Mes mit Bedacht. :?7 
Besser Land und Leut verlohrn, als einen falschen Eyd geschworn. 

Das 
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Das Weib,so fürchtet GOt t , nicht werden kcmzu Spott. 203 
Die Gnad GOttes währt ewiglich. 271 
GOt t giebt, GOtt nimmt. 265 
GOttes Versehen musi geschehen. 393 
I n GOtts Gewalt Hab ichs gestalt, der hatsgefugt daß mirs genügt. 

281 
Mein End und Leben ist GOt t ergeben. 201 
N i t SchimpffmirErnst. 365 
O HCrr behüt mir nicht mehr, dann See! Leib und Ehr. 393 
Was GOtt bewahrt/ist wohl verwahrt. ^ 207 

Stcmemitwunderbchren Figuren werden imWürtzburgischengefunden. 
214. 

Stell ein dein schelmisches Prägen, bedeuten die Buchstaben: 5. N.V. 3.?. 
auf dem Hessischen falschen Thaler. 239 

Storch, derdsn alten trägt, ein Bi ld der Danckbarkeit. 428 
Irracin Unheilvon der Holländer Schiffahrt. 391 
^^mdolum biernicum, dessen Schwierigkeit alter Eintheilung. I46.lq. 

K'. Carls v . 428 
K.kranciscil. inFranckreich. 145 
K. Ludwigs X l i . in Frcmckreich. 149 
K.Ludwigs XIV. in Franckreich. - 149 

^H^näem auf dem Glocken-Thaler. 137 
^ "lanclem parienrili vIHrix, aufdem Glocken-Thaler. 137 

i K c m i ^ L ^ ^ n r i n i r i i U o l o p K i Gebeine werden nach ̂ im in ! Febrachr. 
13 

Theuerdanckdes Pfintzings. i88 
Thaler Anhaltischer ältester. 205 
- - aufPr. Ludwigs des Jüngern Begrabnüß. 201 
- - Augusti Hertzogs zu Braunschweig-Wolffenbüttel 7. Glock^^^ 

Thaler. 137 
Schiffs-Tbaler. 144 

- - Der Stadt Bern, von ^.1494. 377 
. - Bernhards Gustavs, Abts von Fulda. 22's 
- - Christoph Frcmtzens, Freyherrns von Hütten, und Bischoffs zu 

Würtzburg. 2<3s 

M m m 3 Fuldi-



I I . Register. 
Thaler,FuldischerBeruhard Gustavs. 225 
- - Friedrich Wilhelms, Churfürstens zu Brandenburg, Fehrbellini-

scheSiegs-Thaler. 353 
» » ersterPreussischer50uverainorXr3.Thalsr. 34s 
- - 7. Glocken-Thaler. 137 
. - Hertzog Heinrichs des Jungem zu Braunschweig-Wolffenbüttel, 

ThalcrmitdemSpNlchHnGOttsGewalt Hab ichsGestalt,lc.581 
- - Heinrich Hermanns, Freyherrns von Burgmilchling. i s) 
- - Heffischer falscher,mitBefferLand und Leutverlohrn,lc. 233 
- > Leuchtenbergisttzer, Landgras Georgens. 241 
- - Ludwigsdes IüngernHrintzens von Anhalts,Begräbm1ßMaler. 

201 
. » Philipps,letztenHertzogs zu 

mit dem Spruch: GOtt gibt, GOtt nimt. 26s 
- . Philipps, Landgrafens zu Hessen falscher Thaler, mit besser Land 

und Leut verlohnte. 233,432 
- - Philipp Reinhards, Grafens von Solms. 12^ 
- - Wesiftießländischer, 38s 
- - Würtzburgischer,BischoffCbristoph Frankens. 203 
I l icarico, Grafschafft im Königreich Neapoll. 28V 

'U / ^ l ru l i i (3.odern)BÜcher 6e re milirari. 1 z 
V Vereinigung der Lateinischen, Gneglschen, Armenischen , und 

Äthiopischen Kirchen, durch P. Eugenium l V. 7z 
Vicar!u5<3enerÄll5 in Italien will Hey einem Teutschen InrerreZno der 

Pabsi seyn. 64 
Vicarii Kayserliche in Italien. 6 3 
Vincemiu» Schutz^Patron der Stadt Bern. 383 
5r. Ursula mit ihrem n . tausend Jungfrauen, auf einem Cölnischen 

Goldstück. 2s / 
Historie davon. 26G 

Utrecht,P.HadriansVi.geliebteGeburths-Stadt. 122 

b^lZAllfahrt K. Canuts nach Rom. s i 
O W Wallfisch-Fang ist Holland protirabel' 389 
V^laäläwi I. K. in Ungarn Ducaten. 419 
. . I I , » - ^ - 420 

Wappen 
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Wappen der Stadt Alckmaer. 
» 
» 

» 
. 
» 

» 
» 
, 
. 

. 
>' 

» 

'» 
» 
-
» ,» 
» 
» 
» 
» 
-
. 
. 
-
» 

-» 
> 

Zlnhattische. 
Badcnfche. 
der Stadt Berm 
Braunschweig Fürstl. 
Burgmilchlinaische. 
Der Stadt Cöln. 
Der Stadt Edam. 
Der Stadt Enckhuysen. 
Fuldische. 
(^I^Zcu ^larlZe 5tarn2e. 
Greiffenfeldische. 
P.Hadrians V l . 
Hessische. 
Der Stadt Hoorn. 
DerFreyd'errn von Hütten. 
DervonKeürfchach. 
Heil. Drcy Könige. 
Leuchtenbergische. 
Des^^arcstlr. 
Der^anlreäl . 
Mayländisches. 
DerStadlMedenblick. 
Der Stadt Moickledam. 
Des Königreich Napoli, 
Pohlnische. 
Der Stadt Purmerend. 
Saltzburgische. 
Solmische. 
Westfrießlandische. 
Würtzburgische. 
Der Grafen von Zips. 

Was GOtt bewahrt,ist wohl ver-wahrt, 

/»^k.«^?/»»I . s>. , . 5 <̂  / » . /» .^ 

38s 
203.224 

22 s 
383 
26s 

Iss.43? 
2s? 
38s 
38s 
22s 
2 IZ 
106 

113.127 
23 3.5q. 

3 
20 s 
217 
257 
247 

ls.16 
65 

280 
38s 
38s 

s 
176 
386 
217 
129 
38s 
2OZ 
421 

aufemem Anhaltischen Thaler. 
227 

Westftießlandischer Thaler, und Beschaffenheit dieser Provintz. 38s 
Wilhelms, Grafcns von Holland, und Römischen Kaysers Müntze 

und Leben. 193 
WilhermsdorffoderBurgmilchling ist Böhmisch Lehen. rs6.43Q 

Wl l ,s ' ^ -
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Wolffenbüttel kommt in DahmstheGewaltT" 
inKaystrliche. 

wird H . Augusto eingeräumt. 
Würtzburgischer Thaler, Bischofs Christof Frantzens. 

1 3 1 

2OZ 

^ ^ m o y 5 k i ( j o k . ) Pohlnischen Reichs-Cantzlers , und Feldherrns 
^ U e ä M e u n d Leben. 249 
Zinßbchre Reiche des Pabsts. HZ 
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